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Das Verkehrsweſen. 


4 1. Das Berfehehiefen. 


| Zunachſt gab das romiſche Kaiſerthum der erfhöpften Melt den 
Frieden, ber mit geringen umd auf Heine Gebiete beſchränkten Unter 
brechungen brittehalb Jahrhunderte bauerte: niemals weder vorher 
noch nachher hat unſere Hemiſphäre einen Frieden von fo langer 
Dauer auf einem fo großen Gebiet genoffen. Daß bie Monarchie 
unter ben übrigen Segnungen des Friedens auch Sicherheit, Ord« 
nung und Regelmäßigleit des Verkehrs brachte, das haben bie Zeit 
genoffen oft und danibar anerfannt. Cine Juſchrift zu Halifarnah 
‚preift Auguſt als „Heiland des ganzen Menſchengeſchlechts, befien 
Vorſehung die Gebete Aller nicht bloß erfüllt, jondern auch überbotem 
hat: benm im Frieden find Land und Meer, die Stäbte blühen in 
fichteit, Eintracht und Wohlftand, und an allen Gütern ift Ueber« 

Huf.“) Im Preife des Weltfriedeng vereinen fih Stimmen aus allem 
"BEER" Provinzen, aus allen Verleden diefes Zeitraums. Seit das Haus 
der Gäfaren bie Erbe beherrfihte, hatte der Dimon des Neives bie 
Macht ganzen Ländern und Böltern zu ſchaden eingebüft, die ſchäd - 
lichen Elemente in bie äußerſte Ferne vertrieben, bie heilſamen da- 
gegen dom den Grenzen der Erbe und des Meeres in das Weltreich 
zufammengefäprt.) Wie dem Durdeinanberwogen und Zufammens 
pralfen der Urlerper exft die Gejtaltung bes Erdballs ein Ziel fepte, 
jo Rom den durch endlofe Kämpfe der Staaten und Mächte herbeir 
geführten endlofen Wirren und Wandlungen: Bölferftämme und 
Birftengewalten vereinend, hatte fi feine Macht zu einer Melt- 
ordnung bes Friedens und zu einem einzigen unauflöslichen Ringe zur 
fammengefäloffen.‘) In den beiden Yahrbunderten feit dem Tode 
des erſten Caſar ftiegen die Eintünfte des Reis ungemein, und in 
einem langen und fejt begründeten Brieden gelangte Alles zu ſicherm 
BWohlftand.‘) Derg und Thal waren bebaut, alle Meere von Schiffen 
erfüllt, bie die Erzeugniffe der Länder gegeneinander austaufchten.*) 
Nirgend gab es Kriege und Schlachten, große Näuberhorden und 
Piratenflotren, fonverm zu jever Jahreszeit fonnte man wandert um 
ſchiſſen vom Aufgang bis zum Niedergang‘) So war ber Erdtreis 


1) Newion * Palla Discoveries ut Hallenronssus I p. 695. 2) Philo 

Leg. ad Ga). p. Die mörtlice Uehereinftimmung des Preifes der Wohle 

a es — unb Sueton, Aug, c.96 (pas illum se vivere, per illum 

marigare, libertate alque fortunis per illum fu) Mn, — — 
». 159. nicht —— Woßefeeinfigleit auf Hpmmen zurid, bie 

3) Piut, de fort. Roman. €, 2, vol. ante Send, ulı, 1.3: 

* —— prael. 6. 8) Philo l. I. p. Ssken. 6) Epletet, Diss, IH 
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Vermäßlungen ber Völfer unter einander vie Welt gleichfam zu einer 
Familie gemacht. — Auch dieſe Mebe ſchließt mit dem Gebet, „Daß 
diefe Stabt und biefed Neid; blühe in Ewigkeit und nicht aufhäre, 
bis Eifen auf dem Meere ſchwimmen wird und bie Bäume im Brüß- 
ing nicht mehr blihn.“) 

Lertullan. Auch die Ehriften — bie deiſtungen ber damaligen Cultur, 
ber fie abhold ober feinbfelig gegenüberftanden, für bie materielle Wohl ⸗ 
fahrt des römifchen Reiches leineswegs. Die Welt, fo ſchrieb um die 
Wende bes 3. Jahrhunderts der Africaner Tertullian, iſt cultivierter 
und reicher ausgeftattet als ehedem. Miles ift bereits zugänglich, 
Alted bekannt, Alles vom Verkehr erfüllt. An die Stelle der einft 
berüchtigten Einöden find die lachendſten Eulturen getreten, Korn- 
felber Haben Die Wälder, Heerden die wilden Thiere verdrängt, Sand» 
wuſten werben, Bepflangt, Felfen burchbroden, Sümpfe gettodner; 
fon gibt es fo viel Stäbte wie einft nicht einmal Hütten. Die 
Imfeln ftarren nicht mehr in Unfruchtbarkeit, bie Rippen fchreden 
nicht mehr, überall ift Anbau, Bevölkerung, ftantlihe Ordnung, Leben, 
Ia Tertullian glaubte, daß bereits Ueberoölterung das Dajein zu er« 
ſchweren beginne, und daß man Hungersnoth, Seuchen und zerflörende 
Naturereigniffe als Mittel dagegen zu betrachten habe.) 

So überfhwänglig die angeführten Aeußerungen klingen, jo war 
"boch eine hohe Bewunderung wenn für irgend eine Schöpfung des 
rem Mömerthums, vor Allem für feine Organifation des Bertchre ber 
rechtigt. Die Herrlichkeit des gewaltigen Straßenfpftems, welches das 
ganze Reich umſpannte, ift in der That über jedes Lob erhaben; und 
„selne großartigen Spuren vwertünden noch Keute oft weit in ent 
legenen Eindden, unter Gräberreften und Dorngefträpp, iu der Sierra 
Morena, in der Eifel, in Schottland und Siebenbürgen, am Euphrat 
und an ber großen Syrte Africns dem forfchenden Wanderer in un⸗ 
vertilgbaren monumentalen Zügen bie Größe des römifhen Namene.‘) 
„Dies planmäßig ausgeführte Netz geregelter Strafenanlagen befär- 
derte bie allgemeine Sicherheit, exleichterte den Ackerbau, garantierte 
den Reiſenden ein ſicheres und ſchnelles Fortlommen, gewährte dem 
Hanbelövertehr die umberechenbarften Vortheile, ermöglichte dem ger 
orbneten Gang ber großen Berwaltungsmafcine, rief Anfieblungen 
bervor und brgünftigte auf das wirkjamfte die Entwiclung ber 


1) Arkstid, Eocom, Romae p. 224,18 J. etc, 2) Tertullian, De anima 
— „str sosa panguntur vermuthe ich s. frangunlur.) 3) Etephan a. a. O. 
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Breite einer Rurfcpe" als namhaften Fortſchritt, und bie 

1, bie ap bauen fießen, waren Philibert Emanuel von 
de’ Medici und Gregor KIT) Immerhin kanu 
bemerkt bie Lebhaſtigleit des Verkehrs auf den ſchmalen Strafen 
Nömerzeit auch nicht annähernd Die des Heutigen in Mitteleuropa 


Mod; mehr als durch ihre Drelte bürfte ſich die Dia Appia durch 
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mit Kies 

Im bem großen Communicationsſyſtem des xömifchen Reichs 
laſſen ſich fünf Yauptftränge exfennen, bie von Rom nach verfehiedenen 
Nichtungen auslaufen‘) Der erfte, ber Nom mit dem Gilden dere 
— band, Tief auf ber Bin Appia bis Capua, von ba die Hüfte entlang bis 
NRhegium (Meggio), von wo die Ueberfahrt nad) Meſſana (70 Staviem)®) 
in etwa anderthalb Stunden erfolgte. Von hier lief eine Strafe Die 
Nordtifte Siciliens entlang über Palermo nach dem fehr lebhaften 
Hafen von Lilybäum in ber Nähe des heutigen Marſala (eva 50 
Meilen), wo man fih nah Carthago einfciffte; bie Ueberfahrt 
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4 don nur m m edlen. & ai 
Sees & 3, Eialkargsaten = 
— „dürfte die Breite ter ebmifden Berrfraßen miht Uber bei iger. 


$ıönege fiße über 3m mit 9, beietingance 3m Green % 

— 

and, Eifaß+Lorhringen amd ber Spiez, 41887) &. 37; Die Geleite 
vo 


gie 8. 35) bürften 
von Laftwagen herräßten. 2) Hübner el 4. 3) Näber ©, 371. und 
did, öl. — — a. 

4) Plutarch, Grauch. €. 7. Cie, Ri joint, fr. 11, 2,4. Strabo IV 1, 42 


i ı Stalin don ir = 
F RE, 
— Beten Se ale vr Cem ae a 

a 


ätigt die Ginhe| ame Y F J id Die 

EEE 3 —— 
—* Mr —S — En Pre EN 

— ’ 


Be 


5 


10 1. Da Bertehrönnden, 


den Tiber überfehreitende) Straße ging über Narni und Spoleto bis 
Nimint, von mo die Via Armilia über Bologna, Modena, Parma, 
Pincenza nad) Mailand führte (416 Mitt. = 84 g. Meilen). Im 
Modena zweigte ſich jedoch ſchon die Straße nad) Norden ab, welche 
in Berona auf die nördlich vom Po und parallel mit demſelben 
von Mailand nad) Aquilela (über Bergamo, Brescia, Verona und 
Bicenza) führende ſtieß. Im der Negel ging ver ſchnelle Verkehr von 


"Nimini nach Aquileja laängs ber Aüfte auf Ravenna, bann zu Waſſer 


über die fogenannten fieben Meere (die Bolagumen) nach Altinum, 
einem Hauptfiapelplag der italienifhen Waaren für den Verkehr mit 
dem Norben, von meldher einft fehr Klühenven Stadt nur noch 
fümmerliche Refte unter bem Woſſer ber Lagunen in ber Nähe vom 
Venedig zu fehen find; jodenn von Altinum nach Aquileja, dem 
Centralpuntt für den gefammten Verkeht Italiens mit dem Donau - 
gebiet, Bon Mguiteja führten Strafen in Aftrien dis Pola, burd 
Dalmatien bis Durago, ferner nordweſtlich durch bie Karniſchen Alpen 
dis Beldivena (Wilden) am Inn, wo biefe Straße in bie von Verona 
nad Augsburg führende mündete; endlich norböftlich fiber Potovium 
(Pettan), Sabaria (Stein am Anger), Scarabantia (Dedendurg) nah 
der Donanftabt Carnuntum gegenüber dem Einfluſſe ber March une 
weit Hainburg. Von hier gelangte man Donauanfiwärts über Bin 
dobona (Wien) nach Laureacum (Enns) und Donauabwärts nad 
Aquincum (Ofen). Die große Strafe non Aquileſa nach Eonftan- 
tinopel führte Über Siſcla (Siffeh, Sirmium (Mitrowitſch Sarbita 
(Sophie), Philippopel und Adrianopel (1039 Miltien = 208 Metlen).‘) 
Bor Eonftentinopel fand bie Ueberfahrt über den Bosporus nach Chal- 
erbonia ftatt, won wo eine Hauptjirafe über Nicodemin, Nicka und 
Anchra mit mannigfachen Abzweigungen in das Innere Kein-Aflens 
füprte. 

Die zweite nördliche Hauptitraße Italiens, die Aureliſche, lief 
längs der Weftfüfte über Centumcella (Eivita Vechta), Pifa, Lama 
(Spezzia) nach Genua und weiter (als via Julia Augusta) über Die 
Paßhohe (wo der Name des 7 ober B dv, Chr, nad) Unterwerfung ber 
Alpenftämme errichteten Siegesbenfmals [Tropaea Augusti] ſich im 
heutigen Turbia erhalten Hat) nach Nigza, und weiter über Marſeille 
bis Arles. Bon Hier gelangte man iiber Narbonne durch den Pyre- 
ndenpaf von Juncaria (Ya Iunguera) auf ber ebenfalls von Auguft 


4) Mi. Burdigal, pı 669-571. 
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tiefe Rabfpiren.') ee ob 
die Alpen in ihrer Geſammtheit zu einer Zeit bis zum Ente 


des vorigen Sahrhunbderts im —— Take erihlofien und zugänglich 
geivefen find wie unter der Herrſchaft der römifcen Reifen’) Im 
der Anlage der Apenftraßen haben die römifchen Imgenteure große 
Umſicht bewiefen. Von ber über ven Julier führenden find einzelne 
Stüde vortrefflich erhalten, welche auf beiden Seiten nad der Schnur 
gelegte, meiit ſehr große Nanbfteine zeigen und die Wölbung des 9 
bis 11 Buß. breiten Fahrdammes ſeht wohl erkennen laſſen. Die 
funftgerecht ausgeglichene Steigung erhebt ſich nicht über 15 Procent, 
Die ſehr ſchönen und weiten Kehren laffen an der Fahrbarleit ber 
Strafe keinen Zweifel) Die Bewohner des alten Nätiens halten 
u dieſe wie die übrigen Roͤmerſtraßen noch Ämmer God in Ehren, weil 
fie dem Gharakter des Gebirges und ven Witterungsverhältnifien 
durchaus angemefjen angelegt find. Die ber (wahrfcheinlich römifchen) 
Septimerfitafe fchr ähnliche, aber ſchmalere über den Bernhardin 
zeigt auf der Höhe des Berges noch Ueberrefte jteinerner Schneeſaulen 
und fehr kunfigerehte Wafferabflüffe, und gilt im Winter für beſſer 
als bie jehige. Die weniger gut gebaute römifge Splügenftrafe iſt 
doch gegen Ueberſchwemmung und Verſchüttung mehr geſichert als die 
ee) 
Trotz alledem tan ber Wagenverleßr in ven Alpen nur ein 
BE eefattnißmäfig Befpräntter gewefen fein, ſcon wegen ber Scpmals 
heit der Straßen, beren befteinte Fahrdamme im Mittel wicht über 
10 römifche Buß breit find. Nur einem Wagen und einem Maul- 
thiergefpann, fagt der Kaiſer Julian, geftatten die jhroffen Belswänne 
dort ben Mebergang zu erzwingen‘) Ebenfo auffallend als vie Schmale 
heit ber römifhen Alpenftragen ift ihre Steilßeit: jo 4. B. eritieg die 
antife Strafe den Maloſapaß (1$11 m) in 3 Curven, die fpätere 
brauchte deren 9, die heutige 22.) Außer ber Zeit von Mal bis 
September, in welcher bie meiften Päffe fepneefrei waren, miiſſen 
Alpenfahrien immer mit größeren oder geringern Schwierigfeiten und 
Gefahren verbunden geweſen fein. Ammian ſchildert, wie im Frühling 
auf der ſtell abfallenden, durch Schneewaſſer überſchwemmten und 
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tacum (Hort) mit einander und mit bem Häfen verband und bis zum 
Hadriansiwall, der Nordgrenze des römiſchen Reichs, ſich erftredtte, 
Eine zuverläffige Schägung der Geſammilange aller römifcpen 
‚Strafen (fo weit fie mit ven vorhandenen Mitteln möglich if) erl⸗ 
ftiert noch mit.) Die um das Jahr 333 u. Chr. für Pilger aus 
Bordeaug nad) dem heiligen Lande verfaßte Reiſeroute (über Arles, 
Mailand, Aquileja, Eonftantinopel, Nicomevia, Anchra, Tarfus, Ans 
tiochia, Tyrus, Gäfaren, Jeruſalem u. ſ. m.) ergibt eine Entfernung 
von ungefähr 660 g. Meilen. Eine Reife im größten Wingenburd;mefjer 
vom Habrianswall bis zur Grenze Aethiepiens (Hiera- Sylaninos) 
würde etwa 1000 Meilen Lang gewejen fein. Auf einer Rundreife 
von Alezandria aus über Leptie, Carthago, Caſarea, Gadig, Cordova, 
Barcrlona, yon, Reims, Boulogne, Dover, London, die ſchottiſche 
Grenze, zurüc nach Dover, Leyden, Köln, Mainz, Strakburg, Mair 
land, Verona, Aquilefa, Sophia, Conftantinspel, Nicomedia, Anchte, 
Antiochia und Alexandria wirde man 1824 Meilen aurüdgelegt haben.) 
Eine Bergleihung dev Straßenverbinbungen in ben Mittelmeer» 
‘ce Länbern fowie ben Pänbern am der unteren Donau während ker 
ae fpätern römischen Kaiferzeit mit denen, Die dort etwa zu Anfang 


Sau Jahrhunderts beftanden?), wirde (vielleicht mit Ausnafıne vom 


Nord und Mittelitalien) jehr zum Nachtheile der lepteren Zeit nude 
fallen. Am größten ift der Rücſchritt Gierin wie in ber Cultur 
überhaupt auf dem ganzen ungeheuren Gchiet, das in dolge der 
Herrſchaft des Islam völlig in Die Barbarei zurüdgefallen it, und 
das 58 auf die meuefte Zeit Verbindungen durch Kunſtſtrahen jo 
gut wie ganz entbehri hat. 

In Africa (beffen große Küftenjirafe von Tingi |Tanger] über 
Carihago nad Aerandria bereits erwähnt ift) beſaß das Üftliche 
Mauretanien ein dichtes Strahennetz mit dem Knotenpunkt Sitifis 
(Setif); desgleichen Numidien (wo Eirta [Eonftantine] im NO., Thevefte 
Tebeſſa im SW, die Knotenpunlte waren) und Africa Proconſularis 
(mo die Hauptlinien in Carthage, Yadrumetum |Sufa| und Thenä 
(Zine) zufammenliefen). Im ven beiden letztern Provinzen reichten 


1) Die von Steppan a. a. D. &.118 wiederholte Shägung Bergiers auf 
51.000 Wälten ift zu Hadır dan — hat — me die — F 
iinetarien addiert ohne die A gu mager, die wegen ber meh 

rüprungen derjelden Streden ® — Konten uf fm. 2 

0.0. @.116. 3) Die erfte Gpaufiee in Deufhland war bie 1753 g 
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worden, damit biefelbe micht auf den bloken Erbboben trete. Auf ber 
Strede von Philippopel nach Adriomopel ſcheinen fie Die Kreuzfahret 
zu Ende des 12. und Anfang des 13. Jahrhunderts noch begangen 
zu haben. Auch non der auf ver Peutinger'fchen Tafel verzeichneten 
Nömerftrafe von Philippopel über ben mittleren Hämus nach Novi 
(Seiftov) laßt ſich das Pflaſter noch gut verfolgen.‘) 

Le Griechenland, das im Jahre 1833 noch feine einzige Babrftraße 
befaß, hatte auch im Altertum den Straßenbau (fowie den Baur der 
Cloalen und Wafferleitungen) um jo mehr vernachläſſigt ), ald bie 
Küftenschifffahrt den Mangel der Verbindungen zu Yande einigermaßen 
erfegen fonnte. Den Nömern verdanlte es nicht bloß Die beiden oben 

am erwähnten großen Straßen im Norben; Habrian verband viefen auch, 

mit bem Peloponnes durch eine für vaſtwagen fahrbare Kunſtſtraße, 

die er aus dem gefährlichen Saumpfade an ven flironifchen Klippen 

mit Ueberwindung ungeheurer Terrainfchwierigfeiten ſchuf und deren 

Möglichteit an diefer Stelle man Heute kaum noch begreift.) Mebrigens 

iſt allerdings im diefer ſehr verdbeten Provinz für Stragenbau in der 
Kaiſerzeit fo gut wie nichts geichehn,‘) 

— in Ede Auch im Italien Hat mindeſtens der Süben eine Straßencom ⸗ 

Van quumication, wie er fie im Alterthum beſaß, erft vor nicht langer Zeit 

i ten. Im ehemaligen Königreich Neapel war biefelbe noch 

im Yaufe dieſes Yahrhunderis Äuferft unvolllommen, namentlich fehlte 

es an Brüden; im Bafilicnt verirrte ſich im Jahre 1946 der König, 

von Neapel auf einer mifitärifhen Promenade mit vielen Tauſenden 

feiner Getreuen in den dortigen Thälern, Wäldern und Schluchten 

dermaßen, daß man 14 Tage lang in der Hauptftabt nichts vom ihm 

erfuhr‘) Cicilien, wo 1872 auf den Quadratfilometer 0,090 Rilo- 

meter Strafen famen‘), wo das Keifen Im Innern noch heute mit 

großen Schwierigkeiten verbunden iſt und bie verheerenven (im Alters 

thum unbelannten)’) Biumaren zu Langen Ummwegen nöthigen, hatte 

unter den Römern ein Straßennet von einer Gefammtlänge von 

über 1100 Milllen (220 Meilen); nicht nur alle Punkte der Küſte 
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fehr verbreitet waren, läßt eine zufäige, fm 

am Lago di Bracciano fand man unter anberm 
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non Gades nah Rom mit Angabe aller Stationen 
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ſchiedenen Zeiten herrührenden Gefäße Spaniern gebört, die in dem 
Badern von Vicarello Heilung fuchten und mach antifer Eitte vie 
heilende Quelle durch eine fromme Gabe ehren wollten.) Daß bie 


Provinz, wo man dergleichen verfertigte. Auch wäre die für den 
Luzus arbeitende Induftrie faum darauf verfallen, Stationendere 
zeihniffe an Silöergefägen anzubringen, wenn nicht das Bedürfniß, 
fie bei ſich zu führen, (wie gejagt) ein fehr allgemeines geweſen ware. 
Vielleicht Haben Diefe Werzeichnife auch öfter Nachrichten über Sehens 
mürdigfeiten und Merkwürvigkeiten, Hiftorifche und anbere Notizen 
zum Gebraud; ber Reifenben nad Art neuerer Handblicher enthalten, 
wenn auch nur kurze. Wenigftens enthält die um 333 n. Chr, für 
Filger nach dem Heiligen Yande abgefafte Reiferoute von Bordenug 
nad) gerufalem nicht bloß ſehr zahlreiche Angaben über Erelgniſſe 
aus ber heiligen Geſchichte, die ſich am ben einzelnen Drten zuger 
tragen haben, und über Erinnerungen und Denkmäler aus jenen 
Zeiten (beſonders ausführlich bei Jeruſalem und der Umgegend), 
fondern auch einige hiſtotiſche, naturwiſſenſchaftliche und andere Nor 
tigen: als bei Borbeaug, daß ſich die Ebbe und Fluth im ber Garonue 
ungefähr 100 Leugen (30 Meilen) weit bemerkbar machte; bei Bum⸗ 
nacium, daß Divcletian dort den Earinus tödtete; bei Libiſſa (Diekige 
in der Nähe von Nicodemia in Bithynien), daß dort ver africanifche 
König Annibalianus begraben war; bei der Station Anbavilis (bei 
Tyana), dab von da Rennpferde Tamen; bei Thana, daß vom hier 
der Zauberer Apollonius gebürtig war (fowie Bella ald Geburtsort 
Alexanders des Großen bezeichnet ift); bei der Station des Euripides, 
daß hier das Grab bes Dichters war; bet Käfaren in Paldftina, da 
3 Meilen entfernt der Berg Syna war und dort eine Duelle, welche 


Dissertsz. archeolog 1 160 jeraugegeben. Die Route ift Hier in 

Tfdmitte ge au pa east Chrduße Tarrscone, & — 

Narbone, A Narhone Tanken, 1) Sreller RER. ie 144,3. 

Bahneotogie (1563) ©. 45 ff. Bonner Jahrbb, 1884 ©. 135f. Nil 

Sa talde le) Ber geben, cdembal 1uB8 IE. BAT 

Geuthe Mtertffimer aus d. hämern Walde u. — 
Minen in bee Fontaine zu Mimes, Start 

©. 981.5 iu ber Schwelelquelle hei Fumabes IL X pr Duelle von 

Babe „Bi io, 0 Reler Witig, & anti. Sf. zus — xl 3* Hübner De 

1Meifegaben fir ‚be Tec Eonventine am Habriand- 
7 in {} ——— 08 XII (1877) air fi._ Deriele PETE von Umert 
(bei Santander), Arco. Er XXX (1874) ©. 115 Tal, 





Br 


ce) 


20 1. Daß Bertehrömefen. 


ber Reform Habrians war auch die Einfegung von Pittern am 
Sielle von Preigelaffenen als Direetoren des Pofibureaus in 
(praefecti vehieulorum) mit einem Gehalt von 100000 S. 
bunden; Unterdirigenten für beftimmte Diftriete, mit eimem 
von 60000 ©., welche die Leitung des Poftvertehre in 
einander grenzenden Provinzen hatten, ſcheinen erjt von © 
Severus eingefeht worden zu fein.) Im 4. und 5, Jahrhundert 
der Poftdienft ein dreifacher. Die Depeſchen beforgten Couriere, 
auger bem Pferbe, das fie felöft ritten, ein Hanbpferb mit bem 
Belleifen führten. Die Beförderung der Perfonen geſchah auf Eil- 
wagen (redae), welche mit Pferden oder Maulefeln, der Transport 
von Kriegsmaterial und Stern auf Padwagen, bie mit Odhfen bes 
fpannt waren. Außerdem dienten nicht bloß Flußſchiffe zur Briefe 
und Perfonenbeförberung, fondern auch in den bauptjäclichften Seer 
hafen müfjen ſtets Poſiſchiffe bereit gelegen haben.) Wir lennen 
aus einer Inſqhrift einen Freigelaſſenen des Hadrian als Procurator 
der Briefbeftellung durch die in Dftta fiationierten Poſiſchiffe (naves 
vagae).') 

Diefe Staatspoft, bei welcher wie bei fo vielen andern Ein- 
zichtungen des Katferreih6‘) ein altperfilches Inftitut bas Vorbild 
gewefen war, biente aljo dem Privatvertehr fo gut wie gar nicht. 
Doch nachbem bie öffentlichen Einrichtungen für einen fortlaufenden 
zegelmäßigen Verlehr einmal getroffen waren, fonnte es nicht fehlen, 
daß fich Privatunternehmungen überalt anfeloffen, mo Das Bedurf⸗ 
if vorhanden war, jo baf wenigftens in größeren Orten an bem 
Hauptftraßen die Mittel zur Beförberung gewiß leicht beſchafft werben 
Tonnten. Spuren von der Organifation dieſes Privatfuhrweſens 
haben fi wenigftens in Hallen erhalten, Die Bermiether von 
vierräbrigen (redae) unb zweiräbrigen Wagen (eisiarii) und Zugthieren 
(jumentarii)*) bildeten in mehreren Städten Italiens Innungen®), 
die zumellen verbunden waren, wie z. B. in Zibur die Inmung ber 
jumentarii zu der (na) dem bort hoc verehrten Hercules benannten) 
a. BR J— Bar, Isendr — — Si 

98) . 1885. 5) Marini At degli * 

HN ee alb. p. 106 ve fie wit den fai ragen Jumentarli, a Jumentig (su; 
‚jumentarius Sueton. Claud. 2) eonfunbier. Seren bi Janetres — 5*5 
jufanmen mit dem manclpes berfefden den 
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elsiarii gehörte.) Im Pränefte ſcheint bie gunung der 


gehörten); mit vierräbrigen, berem Befig ale 
Beireiß yon Heiitfurn gegen zu Haben jeint, ereigneten fi wie 
ned) ein Schrifefteller des 4. Taprhumderts bemerkt, leicht Unfälle) 
Im einer unter Virgils Namen erfaftenen Parodie eines Satutifehen 
wa. Betturin Sabinus „ver Maulthiertteibet weitge ⸗ 
Tief ft Befungen, ber fh rühmt, daß „feines fliegenden 
Am überholen Fönnte, „fe eo, daß es galt nad 

 eilen ober Brigiat, Dies Könnte auch das befannte Haus 
feines Cencurrenten Trypho nicht leugnen.) Caligula veranftaltete 
en im Gallien eine Auction bes Taiferlicien 
und Kief, um diefen von Rom herbeizuſchaffen, ſammiliche 
— nehmen. ehr viele Proceffierende wurden 
daburdh außer Stand gefegt ihre Termine wahrzunehmen und ver ⸗ 
Toren fo isre Procejie.) Da ji Immungen von jumentari in 
Mevielanium‘, Brirla ) Ariminum‘), Borum Sempron’) Beffom- 
‚Örome), Tuder ) (Tobi), von eisiarli zu Pränefte"), Cales“) unb 
Pompeji”) und Inmungen von beiden, wie gefagt, in Tibur nach- 
weifen fafjen, darf man wol annehmen, daß fie in Italien überall, 
aa den Yaupterten ber Provinzen beſtanden Haben, 
ben Gtäbten ſeldſt wurde fo gut wie gar nicht gefahren, ihr 
mußte baher bie Beförderung von Reiſenden fein. Ihre 
te batten fie an und vor den Thoren’'); in größeren Stübten 
mehrere Innungen, die fi in bie Hauptthore 
teilten. So beftand in Medlolanium bie Innung ber 
e be# Berelliner und Yupiterthord, in Forum Sempronti 
Thore (ver Strafe nad Senogallia), in Cales des 
t Sie konnten entweder den Wagen- und Pferdes 
von Station zu Station beforgen, oder, wie bie neuern 
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22 k Dad Bertehromeſen. 


«m Betturine, bie Reiſenden mit bemfelden Fuhrwert auf weitere Streden 

. Mit einen Betturin biefer lehteren Klaſſe (mulio per- 

petuarius) wirb in bem Pasauill Senecas auf den Tod bed Tlaudius 
Hercules wegen feiner Wanderung durch die ganze Welt verglichen.) 





2. Die Schuelligteit des Neifens zu Lande und zur Zee, 


ee Mit der Staatspoft konnte man bei längeren Reiſen einfehlieg- 
lich alles Aufenthaltes 5 Millien (1 geographiſche Meile) in ber 
Stunde zurüdlegen; man gelangte von Antiochia bis Gonftantinopel 
47 Mill. — 150 Meilen) in nicht ganz fehs Tagen.) Bei Neifen 
mit Diethfuhrwerf galt diefelde Schnelligkeit als fehr groß, und mit 
Recht, da bier das Mieten neuer Pferde und Leute auf den Star 
tionen nothwendig mehr Aufenthalt verurfachte. Gäfar, deſſen Reifen 
wegen ihrer Schnelligkeit angeftaunt wurden, machte den Weg von 
Nom bis am die Rhone in nicht vollen ade Tagen.) Nach dent 
Stationenverzeichnif betrug die Entfernung von Rom bis Arles auf 
dem Wege durch Toscana und bie Seealpen 796 DilfienY; Sueton, 
welcher jagt, dak Eäfar die größten Streden mit unglaubliher Schnel- 
Higfeit zurücgelegt und ohne Gepäd in einem Wiethfuhrwert 100 Mill. 
—20 3. Meilen in 24 Stunden gemacht Habe, meint offenbar dies 
ſelbe Reife‘) Den Weg nach Obulco im Bätten legte Gäfar in 
27 Tagen zurlidt‘), während die Nachricht von der Schlacht bei Munda 
(ebenfalls in Batiea) erjt am 95. Tage nach Nom gelangte) Etwas 
ſchneller als Caſar fuhr der Bote, ver die Nachricht von der Ere 
morbung des ©. Roscius nach Ameria brachte, 56 Millien auf zwei» 
räbrigen Wagen in 10 Stunden, und zivar bei Naht; aber dies war 
eine Furze Strede, die nur etwa ein zweimaliged Umfpannen erfor⸗ 
dere”) Auch Die Reiſe des Jeelus, der die Nachricht vom Neros Er- 
moroung an Galba nad Spanten brachte, galt als eine außerordent · 
lich ſchnelle: er reifte im Juni 68 von Rom bis Elunia in nicht 
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mmölftägige dahrt von Neapel 
‚dort nad) Toledo wurde mit Poftpferben 
Euren reifte allerdings 
die Nachricht von der Ermordung des Mazimin 


Bericht 
u: diefen Aufjtand traf ſchon vor dem 10. Januar in Rom 
ein, >, bie ihm brachten, Hatten alfo den Weg von Mainz 
om" er Reims, die Reſidenz des Statthalters), im Ganzen 
j em, in weniger 16 0 Tagen zurüdgelet, d. 6. mehr als 
‚in 24 Stunten.') —— (CHAR. von ae 
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24 1. Das Bertehröisefen. 


ſchwierigem Terrain) als Normalgefehwinbigfeit des Staffettendienftes 
1a Stunde fir 5 rom. — 1 g. Meile angefegt,‘) Die fehneilfte bes 
Tannte Reiſe ift bie des Tiberius zu dem erkrankten Drufus aus 
Ticinum (Pavin) nach Germanien „durch eben befiegtes Barbaren - 
Tanb“ (as ber Chatten)*), wobet er in 21 Stunden mit 
gewechfelten Pferben, nur von einem Führer begleitet, 200 Mitten 
(39% Meilen) zurüdlegte. Gewöhnliche Reifende, bie naturlich übere 
machteten, brauchten zu Wagen mehr ald die vierfache Zeit. Der 
Ueberbringer eines Briefes an Cicero war von Dyrrhachium nach Rom 
zehn, alfo von Brundifium (360 Mitten) etwa acht bie neun Tage 
unterivegs.”) In gemächlicher Fahrt gelangte man wor bem Tekten 
am Ort nad Mom in weniger als zehn Tagen‘); von Tarraco nach Bilbilis 
a1 Millien) allenfalls am fünften?) Ciceros Freund Rutilius Lupus 
langte von Mutina in Rom am fechften Tage an. Die Entfernung bes 
trägt 317 Miltien.‘) Hiernach kann man annehmen, bat Keifenbe mit 
ie Vetturinen in ber Regel 40-50 Miltien (etwa S—10 g. Meilen) oder 
(m. wenig mehr täglich Aurüclegten. Buhgänger legten nach Profcpius 
an einem Tage 210 Stadien (26—27 röm,, 5t/ı g. Meilen) zurld; 
fo. viel betrug z. D. der Weg von Athen nad Megara’); hiernach 
find die zahlreichen Angaben von Entfernungen nad; Tagereifen von 
Fußgangern bei Prolop zu berechnen‘) So rechnet er z.B, für die 
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26 . Das Baitchttireſen. 


fpätern Rafenber das Schiff der His“ (als Schutpatronin der Schiffe 
fagrd an allen Stüften bed Mittelmeered weit und breit gefeiert worden 
zu fein ſcheint, wobei Procejfionen ſich ans Meer begaben, ein Schiff 
feierlich einmeißten und feine Abfahrt auf Die hohe Ser abwerteten.‘) 
Nun fchleppten überall die Maſchinen die aufs Trodne gepogenen 
Fahrzeuge ins Meer!) Den Gefahren einer winterlichen Seereife 
fegte fi zwar Niemand ohne bringende Veranlafjung aus; doch 


Neifen, dann vie Zahl der Schiffe, die Depeſchen und Beamte ber 
förberten, oder Gefangene und Verbannte transportierten, auch in 
ben Wintermonaten nicht Hein geweſen fein. Ovid mußte fi z.B. 
Unfangs December nah Tomis einſchiffen und hatte mit Sturm zu 
kämpfen.‘ Der Präfert von Aegypten, Woilius Flaccus, wurde zu 
Anfang des Winters 37 als Gefangener von Aleranbria nad Rom 
gebracht und hatte eine überaus ſchwierige Fahrt.) Aber auch Cicero 
zeifte im Jahr 704 in der Zeit vom d, bis 25. November von Actium 
nach Brundiſtum; er blieb wegen der Stürme bis zum 23, auf Eor- 
eyra; Viele, bie früher ausgefaßren waren, litten Schiffbruch) 
en Gegen Schiffbrüchige übten vie Uferbewohner mur zu oft has 
rat Strandrecht, troß aller Gegenbemüßungen der Kuifer, wie Habriar, 
ir) Antonius Pius und Marc Aurel (namentlich bie Bewohner ber 
Cyeladen waren im biefer Hinſicht verrufen).') Sie verkauften bie 
Unglüdlihen, die in ihre Hände fielen, fogar als Sffaven; fo war eim 
Nechnungsführer (dispensator) des Calviſius Sabinus (Eonjul 26, 
+39), der Schiffbruch gelitten hatte, in ein Sfavenarbeitshaus ber- 
lauft und dort gebrandmarkt worden.) Manilius erwähnt Tauder, 
die begierig ben Dieeresboben durchſorſchten und Werthvolles aus ger 
funtenen Schiffen herauf Holten.) Auch lam es offenbar nicht felten 
vor, daß Wifcher durch Anzünden von Yichtern das Stranden von 
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Am ber Regel nicht zu fürdten ‘), —— 
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wurde am erſten 

in Cicero Zeiten von Schiffen gedrängt vollen Yajen)') 
Nach Stabiä gelangte man von Nom zur See am vierten von 
Bon Brunifwm nad Coreyra oder Oprrhadiun mes 
man bei gutem Wetter und Winde in einem Tage über"), ann ser 






Alb Kar (Digg. XLVI 9, 10) 2) Dio Ghrys. Or. 7, 
Senat Arc Are; 3. “ Suaena Pr 1 
nei . Dod 


” y 
= — hist, IX 12: de de —* 
— —— Dyr- 
—— 








WE Hy ont 

HR Ki j Hk Inne 
IN Hate 
5 il Hi } ie 
H A F in 1: 
Bil ’ ph il ai a 


Hi 
kin ir, 


HE 
sl 
. 





i 
i 
A 
: 


ı 
H 
h 


U: 
il: 
IH in 
J— 
Ehen 
iR 
—— 
rl 


vennes umfahren 
ee u eu m een ber 72 Dal 
Aißer das (feiner Gefäßrlichteit wegen jprüdwärzid gewordene) Malen 


Auf Viefem Wege. Er wollte bei diefer Gelepenbeit Die Infel Lenmes 
Befuchen und benupte daher auf der — ein Schiff, das von 











Theſſalonile ging; doch da er glaubte, daß 
Übrigen Infeln des Aegäifchen Meeres nur 
i, landete er bei Myrina an ber Weftküfte ſiatt bei 


Ei 


men em wollen. Da ber Schiffer nicht auf ‚ihm warten fonnte, 
ih er die Ausführung feines Vorhabens auf bie Nüdreife; auf 
anb er ſich don Philippi in Macedonien an die 120 Stadien 
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so 1 Tas Berfehräiefen. 

700 Stedien) fiber, endlich wieber nach Alerandria Troas (ebenfalls 
700 Stadien).‘) Arifiides trat die Hinteife nach Rom auf ber Egna ⸗ 
tifgen Strafe mitten im Winter 144 am. Regengüffe, Reif, Froſt 
und Stürme wechfelten ab. Der Hebrus war ganz mit Eis bedect, 
bas man chen aufgehanen harte, um ihn für Boote pafflerbar zu 


machen; die Gelder überfchwernmt, fo weit das Huge reichte; 


herab als vom Himmel, Dabei reifte Ariftives fo ſchnell, va 
nicht einmal die Couriere der kaiſerlichen Poft überpolten.‘) Die 
zahl feiner Sklaven ließ er langſam nachfolgen. Führer 
felbft auf, wo e8 nöthig war, und dies war nicht leicht; 
barbarifche Menfchen ergriffen die Leute die Flucht und man 
ich ihrer mit Ueberrebung ober Gewalt bemädtigen. Im Edeſſa 
Ariſudes längere Zeit frank barnieber unb gelangte erft am hundertften 
Tage nach feinem Aufbruch nah Nom. Ein Teil feiner Zugthiere 
war auf der Neife zu Grunde gegangen, die übrigen verfaufte er) 
Die Acten über das Märtyrertfum des HL Ignatius Berichten, daß 
er im Spätherbft ober Winter von Seleucia zur See Über Smyrna 
nach Troas, dann zu Lande durch Macevonien bis Epidaunus, dann 
wieder zur See biE Dftia gebracht feld: follten fie erbichtet fein‘), 
jo ift dies wenigſtens von einem des Weges völlig Kundigen geſchehn. 
Did. fuhr von Korinth über Imbros nad Samorhrate, von mo, wie 
er in einer dort gebichteten Elegie fagt, nur ein Turzer Sprung nach) 
Zentyra (in ber Nähe von Trajanopolid) war. Bon hier wollte er 
zu Lande durch Thracien und Moſien nach Tomis veifen, während 
feine „Minerva“ durch den Hellespont und an der Ktüfte des Schwarzen 
Meeres entlang jegeln jollte.‘) Die Dauer feiner Reife ift unbefannt; 
wenn er in einer feiner Epifteln aus dem Bontus fagt, Bid ein Brief 
von ibm nad Nom und die Antwort darauf nach Tomis zurücgelange, 
vergehe ein dahrꝰ), fo gibt Dies natürlich feinen Maßſtab. Die Node 
richt vom Tode des G. Säfar in Fimyra in Lycien am 21. Februat 
4n. Chr. kam am 2, April nad Piſa.) 
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a 1. Das Bertshromefen. 


Abfenbung, ein anderer wurde an 21. Tage Überbracht, was als eine 
ſehr fehnelle Beftellung galt.) Ein Brief Tiros am Cicero kam aus 
Patrö amt 15. Tage mad; Brunbiftum‘), Briefe ans Britannien am 
28, 27. und 29. Tage nad Rom‘), ein Brief aus Africa am 22.), 
obwol bekanntlich ſchon der alte Cato eine brei Tage zuvor im Carr 
thago gepflüte Feige im Senat hatte vorweiſen Tonnen.) Much über 
die ſchnellſten Fahrten nad einigen weftlichen Häfen Des Mittelmeere 
macht Plinius einige Angaben. Nach denſelben Hatte man von Oſtia 
aus Gabes am fiebenten, das biefjeitige Spanien (wol Tarraco) am 
vierten, das Narbonenfifhe Gallien (mol Forum Iulit) am dritten, 
Arien am zweiten Tage, Dies Ieistere auch bei jehr gelindem Winde 
erreicht.) Mit einem Kauffahrteiſchiff galt eine Bahrt von Alexandria 
nad Maſſilia in 30 Tagen als eine glůckliche.) Auch eine Neife, bei 
der man von Narbo am fünften Tage Africa (mol Uticn), von ba am 
fiebenten Alexandria erreichte, war eine fehnelle*) 

I Aus der Zufammenfaffung aller bezliglichen Nachrichten läßt ſich 
bie durchſchnittliche Gefchtoindigfeit der bamaligen Schiffe ziemlich 
genam ermitteln (am denen übrigend zuweilen auch Vorrichtungen zur 
Meffung der zurücgelegten Streden angebracht waren, bie Vitruv 
befehreist).‘) Zwar bemerkt der Geograph Marcianus von Heraden, 
daß die Angaben ber Entfernungen zur See (in griechiſchen Stabien) 
ſehr von einander abwichen, weshalb er bie hoͤchſten und miebrigften 
neben einander ftellte.') Er fagt, es fei bekannt, daß ein Schiff mit 
günftigen Winde an einem Tage 700 Stabien zurüclegen könne, ein 
ſehr gut gebauter Schuellfegler auch wol 900, während ein umzwed- 
mäßig gebautes Schiff Faum 500 machen werbe.") Bei Schlar vom 
Karyanda werben als durchſchnittlich an einem Tage zurüchzulegende 
Entfernungen flir eine lange Reife nur 500 Stabien angenommen.) 
Dat Hier wie bort bie Nächte nicht mitgerechnet find, ergibt ſich aus 
anderen Angaben, namentlich ber Herodots, daß ein Schiff (in ber 
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‚Fahrten fommen in einem Balle weniger 

175—185 Seemeilen auf 24 Stunden. 
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3 1. Das Berlehrdweſen. 


ſein. Die „Novara“ legte auf ihrer Fahrt von Balparaiſe Ze 
dem atlantiſchen Aequator durchſchnitilich 612 Seemeilen zurüd.) 
Unſere ſchnellſien Poftbampfer machen gegemeärtig burfchmittlich 
14 Seemeilen in ber Stunde, bei längern Reifen 10 bis 12.) 


er 3. Art des Neifens zu Lande. Gafthäufer, Zölner, Nänber, 


—— Die Einrichtungen bei Reifen ber Land werben bie und ba ge 
“filbert, Einfache Reiſende zogen hochgeſchürzt zu Buß, oder mit 
geringem Gepäd auf beſcheidenem Maufthier oder zu Pferde im 
Megenmantel ihre Straße); aber auch weniger begüterte wol felten 
‚ohne einen oder einige SHaven.') Wurde die Reife zu Wagen gemacht, 
fo folgten diefe dem Hexen ebenfalls, wenigftens bei einer langern 
Reife, gewöhnlich in einem oder mehreren Wagen.‘) Seneca hatte 
einmal ben Einfall, eine Reife nach ſehr beſcheidenem Zufchnitt eine 
zurichten. Auf einem Wagen fuhr er felbft mit. feinem Freunde 
Caeſonius Marimis, obme irgend welches Gepäd, außer dem, was 
fie an und auf fich Gatten, mit fo geringer Dienerfeaft, dag ein 
einziger Wagen hinreichte, biefelbe aufzunehmen. Soffte geruhl werben, 
fo legte man ihm eine Matratze auf bie bloße Erde, von zwei Negen- 
mänteln diente ber eine als Weberzug, der andere ald Dede, Die 
zone tonnte nicht einfacher fein, fie war in nicht mehr als einer 
Stunde bereitet; niemals fehlten babei trodine Feigen und bie Schreibe 

tafel zum. Kufzeichnen von Bemerkungen und Gedanken. Sein Wagen 
war ein Bauernwagen, der Schritt der Maulthiere gerade hinreichend, 
wur für ein Vebenszeichen zu gelten, der Fuhrmann barfuß und zwar 
nicht bloß weil e8 Sommer war. So hatte er zwei höchſt glürtliche 
Tage derlebt; biefe Neife hatte ihn gelehrt, wie viel Weberfläffiges 
wir Befiten, was wir gar nicht vermiffen, wenn es uns fehlt, Doch 
konnte er fich eines unbehaglihen Gefühle nicht erwehren, ſobald er 
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wobei «8 denn nicht fehlen Tonnte, baf manche ber fo prüdtig Eins 
Hersichenben ehem mıre „auf der Sandftrafe reich“ waren und 


numidiſche Vorreiter und Läufer”) eröffneten einen folchen Zug, um 
frde$ Yinderni zu Befeitigen, bad einen Aufenthalt verurfachen fommte. 
Wohlgefutterte Maulthiere, die man gern gleichfarbig wählte, oder 


Kroftall, Murchn, befand fi unter dem Reifegepäd, felbft Gefäße, 
bie Hohen Kunftwerth Hatten, und Daher den Stößen des Wagens 
nicht ausgefegt werben fonnten, fonbern getragen werben mußten. 
Großes Gefolge und Dienerfdjaft verfteht ſich bei einer derartigen 
Reifeeinrihtung von jelbft; die Lieblingopagen trugen Teigmasfen vor 
dem @eficht, um ihre Haut vor Ftoſt und Hige zu fhlgen.) Aug 
weiche Provinzialen reiften fo, Dem Sopbiften Polemo von Smbyrna 
folgten auf feinen Reifen viele Loftthiere, viele Pferde, viele Sklaven, 
viele Koppeln von Hunden zu verſchiedenen Jagden, er felbft fuhr mit 
einem phrygiſchen oder galſiſchen Geſpann in filbernem Geſchirr.) 
Die bequeme Einrichtung ber Reifewagen und bas Raffinement, 
durch welches man fie noch immer mit nenen Bequemlichteiten autzu⸗ 
ſtatten fuchte, laſſen übrigens ſchon allein eine ſehr ftarfe Benupung 
vorausfegen. Man konnte darin leſen, und zwar bienten als Reiſe⸗ 
fectlive ftatt ver nur auf einer Seite befchriebenen unb mit beiben 
Händen zu haltenden Papyruszolien die bequemern Pergamentbücher, 


Sen 7, a. ib. 128, 6, 3 
Guten ISenen pp. 87,9: 2) 1, 129,0, Mani. K6,7. 11. KILDE 


der ” 
Sr aus: — eursorum Ib. n. 366), die — 
SE ii — —— ib. p. 118), fordern auch bei veſen ber. 
ſroolug leis Borluf db Boreeiter) benwaubt gourden. 3) Sencen 
— 31, 10. “ Pl. N. h. KXRIV 105. Marval, IN 72. Gebe 
tes Grafen Beßborobto (unter Katfarirc I): Vrkldner Poterntins 
valt Monatsfhr. N. Nr s7. 5) Property (HT. a 87,10, 
7) Philostrat. Vilt. woph, ed. K. p. 2284 











Yullar wurde ‚Euf ‚tine Bi 
ah ! 2 





38 Das veriehreweſen 


der Gaſthauſer. Den Reichen, denen Hunderte von Sllaven zu Ger 
bote ftanben, war a — 
Paläfte fih auch auf der Reiſe zu derſchafſen. d eine maſſen · 
hafte Bedienung ihnen zugleich durch bie Gewohnheit unentbehrlich 
geworden war, Die Gaſtwirthe kamen ſelten in die Lage, den Be 
dirfniffen der vermöhnten Neifenben zu genügen, um jo jeltener, als 
das füplige Klima meift das Uebernachten in mitgebrachten Zelten 
erlaubte‘), und je weniger Anſprüche an fie geſtellt wurden deſto 
weniger vermochten fie zu befriedigen.“) Allerdings gab es, und zwar 
nicht felten, auch gute, ſelbſt üppig eingerichtete Gafthäufer, in denen 
aan fi wol bewegen laffen fonnte, länger ald nöthig zu verweilen. 
Erictet vergleicht Diejenigen, welche, ſtatt auf dem wahren Zwech der 
Vhiloſophie Hin zu arbeiten, zu lange bei dem Nebenftublum der Ber 
rebfamfeit ſich aufhalten, mit einem Neifenven, ver auf ber Pildtlehe 
in das Vaterland in einem fein eingerichteten Gafthaufe, wo es Aha 
behaglich ift, längere Zeit bleibt. Du vergafeft, ruft er ihm zu, dem 
Zwed Deiner Reife, für die das Gaſthaus nur ein Mittel it: „Wie 
biel andere feine Gaſthaäuſer gibt es noch? Aber fie ſollen doch nur 
zum vorübergehenden Aufenthalt dienen!) An jehr befuchten Orten, 
namentlich am Handelsplägen waren ſolche gewiß zahlreich inie ed 
Strabo 5, B. von Berenife in Oberaghpten am Rothen Mixer, Das 
für den arabtfeh-npifchen Handel einen wichtigen Stapelplay bilbete, 
ausrüdiih fagt‘); desgleihen an Vabeorten. Strabo nennt 
in Eanobus an dent Canal gelegenen Gafthäufer wol geeignet 
die dortige Ueppigfeit und Schwelgerei, umd erwähnt beilänfig 
des Bledens Carura auf der Grenze von Phryglen und Karen, 
der helfe Quellen Hatie‘,) Aber daß die Gaſthäuſer mindeftens zum 
großen Theil dürftig waren, iſt ſehr wahrſcheinlich; doch nicht deshalb 
weil fie nur Herbergen für die gemeinfte Vollstlaſſe geweſen wären. 
Sie find es noch heute im Süden überall, wo der Einfluß ber nord⸗ 
europätjchen Sitte und Cultur nicht hinveicht, da der Sübländer im 
Bezug auf — Einrichtung ſehr gemügfam ift, und vielleicht 
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Wieter wo der Relſeverlehr lebhaſt war, Gafthäufer gab, in Ztaflen mie in 


den Provinzen. Zu ben Koſten, bie ein fir eine Hanvelsgefetifchaft 
reiſendes Mitglied derſelben in Rechnung fiellen durfte, gehörten die 
Safihausuntoften ebenfo regelmähig wie die Bußrfoften.‘) Der Nhetor 
Ariftides befehreibt eine Reife von Sinhrne nad Pergamus umd felbft 
er, bem ed gewiß in jenen Gegenden an Belannten nicht fehlte, kehrte 
auf derſelben meift in Gaſthaͤuſern ein. Ex brad im Sommer Made 
mittags auf, nachdem er feine Gepäcwagen hatte vorausgehn Taffen, 
und gelangte um Sonnenuntergang zu dem Gaſthauſe vor dem Fluſſe 
Hermus, fand aber bie Hige ver Zimmer unerträglich und fegte bie 
Reife fort. Spät Abenbs lam er nad Lariſſa, wo das Unterfommen 
nicht beffer war, und nad) Mitternacht nach Cuma, wo er Alles dere 
ſchloſſen fand, So reifte er abermals weiter und langte um bie 
Zeit des Hahnenfchreis in Myrina an; dort holte er feine Leute ein, 
bie er reijefertig vor einem ber Gafthäufer autraf, weil fie ebenfalls 
keines mehr offen gefunden hatten; er verfuchte auf einem in ber 
Vorhalle ftehenden Feldbett zu ruhen, fand dann endlich in bag Haus 
eines Belannten Einlaß, reifte aber bei Tagesandruch weiter mad; 
Gryneum, ruhte dann in Eläa, wie es ſcheint wieder in einem Gafte 
hauſe aus, und fam amt folgenben Tage nach Bergamus,) Daß feine 
Reife durch Thracien im Winter unter anderm auch wegen Mangels 
an Safthäufern beſchwerlich war, iſt begrelflich, da Dies Land nur 
unvolfommen eivififiert und wenig bereift war.) 

Aber ganz fehlte e8 am Gaftbäufern auch in folden Gegenden 
nicht. Wie hoch, fagt Seneca, fhäyt man eine Herberge in einer 
Ginöde, ein fhügendes Dad im Regenguß, ein Bad oder Weuer bei 
der Kälte und bed) weiß man, für welchen Preis man biefes erhalten 
wird, wenn man in ein Gaſihaus einkehrt.) Julius Eäfar reifte einft 
in Begleitung ſeines Freundes E. Oppius durch einen Wald; biefer 
erfranfte plotzlich und Eäjar trat ihm Die einzige Heine Herberge, Die 
es bort gab, ab und fehlief im Freien auf dem Boben.‘) Konnte ja 
doch auch ber barmherzige Samariter ben von Räubern Berwundeten 
und Geplünderten, den er an ber Straße von Jeruſalem nad) Jerichs 
fand, in eine Herberge führen.‘) Daß es in Städten im ber Regel 
Gaſthauſer gab, verficht fih ohnehin von jeldft (auch ein rn wie 
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iſt aus ber Apoſielgeſchichte bie Station ber drei Tabernen (bei Luther 
Zretabern) an der Appifehen Strafe umeit der Pontinifcen Stinpfe); 
denfelben Namen führte eine Station an der Straße von Dyrrhachium 
nach Byzanz; am ber Latiniſchen Strafe hieß die dritte Station von 
Rom „Zu den Bunten“ (Tabernen), und dieie bezeichnet Strabo and 
brüdfich ale Gafthäufer.”) Noch mehrere andere Stationen waren nad 
folchen benannt, fei es, daß fie allein ein Unterfommen gewährten, fei 
es daß fie am bie auf öffentliche Koften gebauten und unterhaltenen 
Manfionen fih anfgloffen; vielleicht ſtanden auch diefe, wern Raum 
war, gewöhnlichen Reijenden für Geld zur Benutzung offen. 

Die Wirthohauoſqilder feheinen Häufig mit Thlerbildern bezeichnet 
geweſen zu fein. Artemidor erwähnt ein Gafıhaus zum Kamel”), das 
dieſes Thier in Schilde führte; in Pompeji ift ein Gaſthaus ausge 
‚geaben worben, auf beffen Außenwand ein Elephant von einem Meiner 
Mann geführt gemalt iſtz der Wirth, wie es ſcheint, ein Eittius, 
vielleicht ein Abkömmling des Parteigingers Cijars P. Sitting von 
Nuceria, könnte dies Schild in Erinnerung an die Thaten feines 
Ahnderrn in Arien gewählt Haben‘) In Narbonne bat ſich das Schild 
eines freigelaffenen „Gaſtwirtho zum Hahn, aus Tarragona“ erhalten.) 
„Zum Haba“ Heißt auch eine Station zwiſchen Utica und Garthage, 
unb wie biefe, werben auch die am verſchiedenen Straßen gelegenen 
Stationen „Zum größern Adler”, „Zum Heinern Adler‘, „Yu dem 
Schlangen“, „Zum großen Kranich“, „Zum Schwert‘, „Zum Nabe‘, 
Zum Ofivenftall” nad Wirhöhlufern benannt fein.) Auf den 
Schülern verfprachen Inſchriften freundliche Bebienung, Bäder und 
alle Bequemlichteiten, in Stalten öfter „nad bauptftäbtifcher Weiße”); 
die Snfehrift eines wol befonders von Gefgäftsreifentden befuchten Gaft- 
haufes in Iyon (das Mercur und Apoll im Schiloe geführt zu haben 
feint)") lauiet: Hier verfpricht Mereur Gewinn, Apollo Geſundheit, 
Septumanud (der Wirth) Aufnahme nebft Mahlzeit. Wer einkehrt, 
wird wird naher 6 beſſer daran fein; Fremder, ſiehe zu wo du Kleibjt,‘) 


2) Acta apo Acta o| oe 26,15. 2) Sirabo V 3,9 p. 2376, Bat. bar et 
Atveraria ed. Piuder et Parhey unter Tabernae, Ad medias, Ad — Veteri- 
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den Deden der Zimmer fielen oft allerlei Tfiere, wie Eibechfen und 
Gihiinnen Yeah") Natkrih waren and de Bere the: BA 
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lei war.) Noch einem Erlaf des Kaifers 
eine Sllarin, bie unter der Bedingung verlauft 
nicht proftitwiert werben follte, auch nicht im eim 
werben, wo bie Berwendung zur Aufmartumg. 
mb war, mom dad Geich zu umgehn.) Ben ber gefehlichen 
, Dab mit dem weiblichen Perfonal der Tabernen eim 
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ber Beligekfofbaten waren fie neben Dieben und Würfel- 
—— Sie preilten und betrogen, faſchten den 


— au mi e 
Salen jagt, dap Menjepenfleifch jehr ähnlich jhmede wie 
und von ſchandlichen Gaftwirthen zuweilen ftatt Des 
worben jei. Glaubmwürbige Männer hatten ihm 
ba fie in einem WirthShaufe eine Köftlihe Brühe mit ſehr 
Bleifh gegeffen, dann aber darin ein Bingerglied 
n Boll Entfegen hätten fie das Wirthohaus verlaffen, 
me andgebrgen und ihre Reife fortgefet. Später feien 
ie im Wirchshanfe bei einer Menſchenſchlächterei ergriffen 


ehne folge kommt auch bet Apulelus vor. — 


tittel beibrachten, durch welches dieſe in —— ber 
tden *8 jedoch ihr menſchliches Bewußtſein zu verlieren. 
tie eiſorderlichen Dienſte geleiftet hatten, erhielten fie ihre 
jeftalt zurüc.) — Uebrigens hafteten Gaſtwirthe für Schaden, 
im 3 ‚Häufern erlitten.) 
Ruf der Zöllner aller Art ift ſprichwörtlich geworben Zelte. 
nicht ohne Grund, Freilich waren Zolldefraudationen 
ganz gewöhnlich, und bie Beamten erregten ben Ber» 
E iben fehen, wen fie vorfchriftsmäßig verfuhren. Wir 
den Zöllneen, fagt Plutarch, nicht wenn fie offen baliegende 
interfuchen, fondern wenn fie, mad verfteten ſpürend, in 
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fremden Gepaͤck Herummüplen; und doch geftattet ihnen bies Das Ge⸗ 
feß, und wenn fie 68 unterlaffen, Teiben fie Schaden.) Beſtimmungen 
in fingierten Nechtsfällen, die in ber Rhetorenſchule — Uebung 
gegeben wurden foumen ſchwerlich mit der Witllichteit überein. 

einem diefer Themas werden folgende gejepliche Beftimmungen — 
ausgeſetzt? Bon allen Gegenſtänden außer ben zur Reife unentbehr⸗ 
lichen foll bie Steuer von 2). Procent erhoben werben. Der Zoll 
pächter foll das Recht haben, das Gepäck zu unterfichen; ſteuerbare 
Gegenftände, Die nicht angegeben worden find, follen confisciert werben; 
Brouen zu betaften foll nicht erlaubt fein. Cine Frau, bie auf der 
Reife 400 große Perlen bei ſich Hatte, verbarg fie in ihrem Buſen 
Der Zollpächter fragte nach den Perlen. Die Frau ftellte ihm frei 
zu umterfichen, was er ablehnte. ALS fie die Zollgrenze überfchritten 
hatte, legte er Hand an fie und erflärte, daß die Perlen ihm ger 
hörten.) Die Effecten der Solbaten waren zollfrei”), und ner 
muthlich wurde Zollfreiheit auch fonft öfter durch laiſerliche Gunft 
verliehen. Trajan ertHeilte fie dem Sophiften Polemo ans Suhrna 
für alfe Reifen zu Waffer und zu Sande, Habrian auch deſſen Rach⸗ 
Tommen,') 

Ein ſchlimmeres Uebel als die Beläfligungen und Erpreffungen 
der Zöllner und die Prellereien der Gaſtwitthe war für Neifende bie 
öfter eintretenbe Unficherheit auch belebter Straßen. Rauberiſche Ans 
fälle waren felbft in Italien zu feiner Zeit felten, geſchweige denn im 
den Provinzen, und feit der Regierung Marc Aurels war die Une 
figergeit vermuthlich überall in Zunehmen Begriffen. Die Leiftungen 
der Communen, deren Klrforge die Polizei auf ven Landſtrahen im 
ber Hauptfache überlaffen war”), mögen fich mit ber Zeit als immer 
unzureichender erwieſen haben. Im Yahre 200 jagt Tertullian, daß 
in allen Provinzen zur Auffplirung von Räubern Miltärpoften aufe 
geftellt ſeien.) Gin falferliher Erlaf vom Jahre 392 verorbnet, daß 
die (im Sabre 364 eingefehten) Anwälte (defensores) ber Städte 
überall, „wo die wilde und ihrer eigenen Gefahr unfundige Kaferei 
der Raͤuber gahrt“, wachſam fein und vie Beglinftigung der Schul⸗ 
digen, welche die Berbredjen gezeitigt habe, zurücweifen follen.) So 
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Nachſt ven Grenzprobinzen werben bie gebirgigen, beſonders bie 
nur unbolllommen civilifierten bie meiſten Vriganten gehabt haben, 
Eine Infehrift in Nowiodumum (Nyon), wol noch aus dem 1. Sahr- 
hundert, nennt einen „Präfecten zur Abwehr der Räuber” (welche 
bermuthlic ben Jura unſichet machten); d. 5. ben Befehlahaber einer 
zu diefem Zwed errichteten Bürgermehr,) Unter den Grabſchriften 
von Salona in Dalmatien berichtet eine die Ermerbung eines zehn 
rigen Modchens wegen ihres Schmuds; eine andere die dortſchlep ⸗ 
pung eines Dannes vurd Räuber‘) Unter ven Grabfriften in Spar 
wien find zwei von Solden, die ihren Tod durch Räuber gefunden 
haben.) Auch in Yudän waren nach dem Evangelien die Neifenden 
offenbar sicht felten in Gefahr unter Räuber zu fallen‘) Wie weit 
es den Heroberrn und fpäter den Nömern gelungen ift, bie Ber 
wöllerung des Dft-Iorbanfandes, nauientlich bes Hauran umd ber 
Trachonen, welder die bortigen Höhlen zahlreiche geriumige Shlupfr 
winkel boten?), von dem Rauberhandwert zu entwößnen, darüber fehlt 
eo am Nochrichten. Die Stabilitat des Räuberwefens in dem durchaus 
gebirgigen und im Inneren zum Theil dben Kleinaſien erklärt ſich 
auch durch die (außer den zur Grenzhut beftimmten Mannſchaften) 
ſehr geringe militärifche Beſahung des Landes.) Die Pamphylier, 
ſagt Strabo, Haben bie Rauberel nicht gänzlich aufgegeben und laſſen 
ihre Nachbarn nicht in Frieden leben; der mhſiſche Dfymp Hat une 
geheure Eichenwälder und fehr feite Orte, in denen fi Näuberbanden 
ſehr lange halten Können, tie zu meiner Zeit der Rauberhauptmanun 
Kleon,’) Galen erzäßft vom einem Räuber, der vor hurzem bei Kora⸗ 
Kefion in Pamphylien fein Weſen getrieben und feinen Opfern bie 
Beine abgehauen babe.) Haurien ift ſchwerlich erft feit dem 3. Jahre 
hundert, wo feine Bewohner eine Landplage des fühlichen Kleinaſiens 
waren, ein Näuberfand gewefen, was es bis in Die bygantiniſche Zeit 
blieh.?) Eine Infchrift erwähnt Die Aufhebung der Räuberbanden am 
Hellespont durch einen T. Balerius Proclus, Beamten bes Drufus 
Caſar, eines Sohnes des Germanicus.') Unter Habrian hatte auf 
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die bortigen Mäuberbanden zu belämpfen.”) 
Die Bewohner ber Gebirge Eorficas lebten nad Strabo von Räte 
‚Serei und waren milder als Thiere‘) Vorſichtige Reiſende ſchloſſen 
RG auf unſichern Straßen gern bem Gefolge eines Höhern Beamten, 
eines Gefanbten, Quäftors oder Procenjuld an’); mande erwirkten 
Ki mlitariſche —— fo erhielt bucian bei einer Reife durch 
Rappateeien von bem ihm befreundeten StattGalter zwei anzenträger 
als Escorie bis an das Meer‘) 
Aber auch bie cultidierteſten und friehlichiten Theile bes xömifchen 
 geltweife durch Rauberhorden beunruhigt. Im Jahr 187 
famumelte ein vejertierter Solvat Daternus eine Bande, mit welcher 
en und Spanien in Schreden fegte, inbem er Anfangs 
und &ehöfte, zuleht große Städte angriff, die dort im ben 
befindlichen Verbrecher im Freiheit jegte, brannte und 
As Eommodus Truppen gegen ihn fandte, gelang es 
‚feinen Senoffen nach Italien zu entlommen; fein Plan, ben 
— Wwurbe vertathen und er mit ben Seinigen Güte 


Im Italien war die Unſicherheit am größten natürlich unmit- 
nach den Bürgerkriegen"), wo bewaffnete Räuber im großer 
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Anzahl fih überall ganz öffentlich zeigten, und bei Nacht von Nom 
nad) Tibur zu reifen ein gefährliches Wagniß war’), Bid Auguft dieſem 
Unwefen durch Aufftellung von Militärpoften an geeigneten Stellen 
ftenerte‘), aber nicht fo völlig, daß nicht Tiber, ber ſich vie Befeftigung 
ber Sicherheit befonders angelegen fein ließ, von neuem ähnliche zahl⸗ 
reichere Poften Hätte aufftellen müjjen.) Ergriffene büßten mit ger 
ſcharſten Tobesfrrafen, namentlich Zerreifung durch wilde Thiere, und 
ihre Leichen wurben zum abſchredenden Beifpiel und „zum Troſt für 
bie Angehörigen ber Ermordeten" an ben Orten, wo fie ihr Weſen 
getrieben hatten (mie im Ktirchenſtaat noch 1819), am den Galgen 
‚ober dao Kreuz gehängt”), ober blieben auch, befonders im Gebirge, 
dem Bögeln zum Frah, am Wege liegen, wo fe dann zuwellen more 
überreifenden Aerzten eine enwünfchte Gelegenheit boten, bie Innern 
Körpertheile zu ſehn.) So hatte Galen das Gerippe eines Räubere 
an ber Landſtraße liegen gefehn, den eim von ihm angegriffener 
Neifenber getöbtet hatte; da bie Bewohner ber Gegend ans Daß gegen 
ben Todten ihm nicht begraben wollten, hatten bie Wögel in zwei 
Tagen das Fleiſch jo völlig aufgezehrt, daß das Stelett einen ber 
lehrenden Anblid bot‘) Doc war das Brigantenthunm ſelbſt in Italien 
nicht auszurotten. Dei Nacht, wo man Übrigens gewohnlich mit Fackeln 
zeifte (bie am Morgen noch brennend fortgeworfen wurben und zu ⸗ 
weilen Heden anzünbeten)”), war, ter irgend werthvolle Dinge bei 
ſich führte, in Beforgnik vor „Schwertern und Stangen” und erſchrak 
vor dem Schatten des im Mondlicht wantenden Rohre) Auch im 
‚Häufer brachen Räuber ein: der ältere Plinius erzäplt, wie ein kranter 
Senator Eälius zu Placentia von Bewaffneten überfallen, won feinen 
Hunde verteidigt worden war.“ Der füngere Plinius erhielt etwa 
im Jahre 106/7 die Aufforderung, Nachſorſchungen nad einem ſena⸗- 
torifchen Ritter anzuftellen, welder auf einer Reiſe Hinter Dtricolk 
ſpurlos verſchwunden war; er jünchtete, es werbe ihm ergangen ſein 
wie einem feiner Landsleute, der mit einer Geldſunnne abgereift war, 
um ſich für den Genturionat audzurüften; weder von ihm noch vom 

M Bropen.INaN) 10. _.2) Susi, ang, «.32, _ 3 IL Tier em Eelde 
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Granbfgatte ein Bandenführer, Belir Bulla, am ber 2er Räuter- 
600 Räubern ganz Stalien und behauptete ſich wel Kal Talk. 
‚troly allex gegen ihm ausgefandten Mannſchaften. Durch 

‚erreichte er, Taf, obwol Sever jehr großen 
feine Auffindung legte, „er weder geſehn murde, wenn 


2 EN en Er erfuhr von Allen, die von Rom 
in Brundiſtum 


ie landeten, wer fie waren und mas fie 
hr; ve Lana entlieh ex fofort, nachdem er fie eines 
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1. Das vertchroweſen 

ATIIEEE DEN BEE a ED ED 
I ft und fieß fie fie ſich arbeiten, bezahlte fie und gab 

AUS zwei ee 

urtheilt waren, begab er fich zu dem Serfermeifter, gab ſich 
oberften Beamten des Begiris aus, ber für feine Schaufpiele 
Leute brauche, und fpielte feine Rolle fo gut, daß man fie ihm 
gab. Dem gegen ihn abgefanbten Centurionen bot er fich ſelbſt 
Büprer an und [odte ihn im einen Hinterhalt, ee 
ertennen, ließ dem Genturionen den Kopf kahl ſcheeren und beauftragte 
ihn, feinen — zu ſagen, fie ſollten ihre Stladen beſſer Halten, 
damit fie nicht Rauber würden. Im der That hatte er ſeht viele, 
theils ii theils gar nicht bezahlte Faiferliche Sklaven in feiner 


E 
A: 
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terabtheilung 
gegen ihn aus, ber ihm um jeden Preis lebendig gefangen nehmen 
folte, Diefem gelang es durch den Verrath einer Beltebten, ihn im 
einer Höpfe fehlofend zu ergreifen, Dem Präfecten Papinianus, vor 
ben er gefüßrt wurbe, antwortete ex auf bie Frage: Warum biſt du 
Räuber? mit ber Gegenfrage: Warum bift du Präfeet? Er wurde 
unter dem Ausrufe des Heroldes von wilden Thieren zereiffen und 
feine Bande darauf mit leichter Milhe zerftrent, So fehr, fagt Die, 
war bie Kraft ber Sechshundert in ihm allein gewefen.') Procufus, 
ber ums Jahr 250 als Thronprätenbent auftrat, ſtamuite aus einem 
vornehmen, reichen Räubergefchlecht im Gebiet von Albenga am der 
Genueſiſchen Riviera; ex gebot über 2000 bewaffnete Sklaven.) — 
Raubergeſchichten bildeten neben Geſpenſter / und Hlebesgefchichten einen 
beliebten Gegenſtand der Unterhaltungslitteratur und die Näuber ſpielen 
im den antifen Romanen eine große Rolle, und namentlich bei Apu⸗ 
Tejus fpricht fich „Bewunderung fir bie Kühnhelt, Standhaftigleit, 
Treue der Näuber größern Stil8" beutlic aus) Wie jehr die großen 
Banditen das allgemeine Intereffe erregten, fieht man auch daraus, | 
daß ein Schriftfteller wie Arrian eine Biographie des oben erwäßtten 
Näubers Tiltoboras fehrich.) 
Wenn es alfo zu allen Zeiten in allen Theilen bes römifcen 
Reichs und oft im großer Anzahl Räuber gab, fo ift dabei micht zu 
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zablveiger und 
Iaprfunbert vergangen, feit bie englifcgen Highwayınen die 

noch 1816 die Strafe vom Dover nad) Sondon unficher maditen)”), 
Räuberbanden im weſtlichen Deutfchland ihr Wefen trier 


beichäftigt vor Allem der ſchweifende „arıne Gefell“ und ber „raubenbe 
Betyar" die Phancafie des Volt und die Sagendichtung. In Szegedin 


Belonders dm ‚weite Kreife ein Interejfe am der Schonung der Räuber 
Hatten, und ſelbſt Richter und Polizeifeute vielfach im jolche Be 
‚gießungen verfiridt worben waren.) In Dalmatien hört man faft 
in jeben Monat, bie Dalviventi fein von ben Bergen herabgeſtiegen 
uud Niemand hinbere fie daran, Der Kreis Zara zählt 157000 Ein⸗ 
mwoßner: bier wurden 1851—1863 2650 „Handlungen öffentlicher 
‚Savaltthätigfeit” verübt, 1919 Perfonen ſchwer an ihrem Leibe ger 
nn weiteres ermorbet, In bee Berliffe lommt auf 

ein Mörder ober Todtſchlager. Die Geſchichte des 
Banbitentfums in Italien feit 1799 würde allein ein Bud; füllen.) 
‚Hier fann nur an einige befonders bezeichnenbe Thatſachen erinnert 
werden. = Kirchenitaot waren bie Auffiände gegen bie Branzofen- 
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ie weiter nörbfich, bebrängten Freftnone und 


völligen Sicherheit fehlt, iſt alibefannt. Ebenſo alldefanmt find bie 
der modernen Civilifation Hohn ſprechenden Zuftände Siciliens 
Im Yahre 1838 betrug dort die Zahl der von der Obrigfeit ala 
noterif anerlannten Verbrecher, der Vogelfreien nad der eigenen 
Ausfage es Polizeiminifters Marcheſe del Earreto gegen 6000. Klei⸗ 
uere Städte im Innern waren von ihnen mit offener Gewalt ges 
plündert worden‘) BIS 1860 beruhte die ganze dortige gefellfchafte 
Re Oronung auf ver Macht ver Einzelnen, und dieſe wurde feit 
unvorbenllichen Zeiten durch Gewalt zur Geltung gebracht. In dem 
bei Weitem größern, wejtlichen Theil der Infel ift das Briganten⸗ 
thum gewiffermapen eine regelmäßige und anerkannte Injtitution, die 
Briganten und Mitgliever der Mafia die einzige Autorität, die alle 
gemeinen Gehorſam findet. Alle feit 1960 gemachten Verſuche ber 
Megierung, dieſe Uebel anszurotten, find fruchtlos geblichen und. 
werben «8 bleiben, jo lange es nicht gelingt, ihre Wurzeln abzıe 
a EEE BE ARSRLR TE BE 
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Blirgerlrieges in Portugal, hielten im 
kaum hundert Guerrilgos, fogenannte Migue» 
ber Ehat nur gewöhnliche Straßenräuber, in ben 
Serra von Monique dreitaufend Mann regulärer 
Shah.) Bis jet hat ſich alſo wenigftend bei den Vol-⸗ 
s08 jene Prophezeiung des Caſſius Die bewährt, dah 
fern nicht aufpören werbe, fo Lange die menſchliche Natur 
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56 1. Dat Verlehrdweſen. 


4. Der Verkehr. 
=. Der durd bie Natur, Oröße und Verwaltung des 
xömifhen Reichs bedingte Berfchr. 

Bei bem Verfuce, von bem Verlehrsweſen ine rdmiſchen Keiche 
eine Vorftellung zu gewinnen, louimt zunächft in Betracht, baf ſchou 
ber ungeheure Umfang bes in bemfelben vereinigten Ländergebiets 
einen lebhaften, fortwägrenden md fehr umfafienden Bertehr mit 


ee Die Gentralifation der Verwaltung und 
und 


Rechtspflege hatte eine umunterbrodene Communication aller Theile 


ve abge be8 Neich® mit Mom, ſowie aller Theile ber Provinzen mit ben Nefie 
tumgeeentren, denzen ber Statthalter zur Folge. Diefe Lehtern umterhielten einen 


a 


fortbanernden Depeſchenwechſel mit den Kaifern, wie es bie Corn» 
fponbenz bes Pinius als Conſularlegat von Bithynien in ben Jahren 
111—113 mit Trojan zeigt, wenn freilich auch nicht alle Statthalter 
‚bei fo geringfügigen Beranlaffungen, wie ex, in Rom angefragt haben 
werben; und ebenfo fianden bie Prociratoren und laiſerlichen Hause 
beamten in den Provinzen mit ben vorgefekten Behörben in Nom 


Riten er ober beim Reifer felbft in fleter Verbindung Beamte, die fi) auf 


ihre Poften begaben ober im außerorbentliden Sendungen reiften, 
waren fortwährend unterwegs, und diefe Reifen, die oft unmittelbar 
aus ken Dooren Schottlands an ben Atlas, ans ben Stäbten Syriens 
in bie Stanblager Germaniens führten, wurden natkrlich immer mit 
größerem oder geringerem Gefolge unternommen. Hochgeitellte Männer, 
Tagt Epietet, Senatoren lounen nicht gleich Pflanzen am Boden wurzeln, 
fie Können wicht bem Haushalt obliegen, ſondern müſſen viel reifen, 
befehlend ober gehorchend, in Höheren Auftrage, in Kriegsbienft ober 
behufs der Nechtspflege.) Höhere Beamte erreihten gewiß felten die 
Testen Ziele ihrer Laufbahn, ohne in den verſchiedenſten Yändern umher» 
‚geworfen worden zu fein.) Die Zahl der Provinzialen, die eigene 
Angelegenheiten, Rechtsfachen, Anftelfungen und Beförderungen u. |. w. 
perfönlich in Nom betrieben, wird zu allen Zeiten groß geweſen fein. 
Martial erwähnt zB, eine dorthin behufs Erlangung des Drei» 
linderrechts unternommene Reiſe ); Epicter, daß Jemand die Sr 
fahrt von Kreta machte, um Vorſieher ver Stabt Knofjus zu werden.) 
Die in ben Provinzen eines Eapitalverbrehens angellagten Perfenen, 
welche der Gerichtobarteit der Statthalter nicht umtenvorfen waren 


1) Epietet. Dies. MIT 24,36; bg. IV 1,01. 2 5.12517:286, 3) Mar 
tal. VII 31. 4) Epietet, Dies, IM 9, 6. 
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I. Das Bertehrowaſcu. m 


(Senatoren, höhere Dfficiere, Decurionen der Munieipien) wurden 
nach Rom gejandt'): auch ſolchen begegnete man gewiß anf den dort⸗ 
fügrenten Strafen 


Häufig genug. 
Auch Oeſandtſchaften ve en und Landtage der Provinzen: 
BE 


#5 


bürften zu allen Zeiten im Mom anzutreffen gewefen fein: zugleich 
‚mit der Gefanbtfdaft der alezandriniſchen Yuden an Ealigula, bei 
IE ERS BE, Mean: Gefaut fat (ch0 ber gasgen ZIELE 

frelwillige Uebernaßme 


mit einem Reiſegelde von 12000 Seftergen 

Ei ng Rom umd ein anderer mit einem Reiſegelde von 

(051 Mar) zur Begrüßung bes Statthalters von 

Mifien gefhidt wurde. Trajan genehmigte auf den Vorſchlag des 

Pliniut, das an die Stelle biefer Gefanbtfeaften bie Ueberfenbung 

von Begrügungsfgreiben treten follte’); Veſpoſian Hatte die Zahl der 

em Oefandten anf drei befehränft.‘) Auch die zeitreiligen Auf ⸗ 

der N auf Neifen und Feldzügen wurden Mittel 

ed ähnlich lebhaſten Bertehre. Dafı Auguft während feines 

mehr — Aufenthalts in Tarraco (728/20) (wie 739/34 

Geſandte aus nahen und fernen Yänbern und allen 

tr großer Zahl empfing, bilrfen wir annehmen, wenn 

NIE bon einer Lesbifchen") und einer inbifchen*) wiffen. Das 

‚ das Antiochia im Jahre 115 betraf, während Trajan bort 

übenninterte, wurde, wie Dio jagt, für viele Städte unheilvoll; demm 

Soldaten und Privarlente befufs Entſcheldung von Pros 

als Geſandie, in Handelögefhäften oder aus Schaufuft 

een dorthin zufantmengeftrömt waren, blieb fin Stamm 

und feine Provinz unbeſchadigt, und fo litt in Antiogia das ganze 
—— 
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Sodann hatte bie volllommen ungehemmte Freisügigleit bei der 
‚Vortrefflichleit der Vertehrsanftalten und der verhäftnifmäig großen 
Sigjerheit der ftets delebten Strafen ein unnufpörfiches Hin und 
Herziehn, Wandern und Reifen eines nicht geringen Theild ver Bes 
völferungen zur Folge: und je länger das ein Gebiet von mehr ala 
100.000 Quadratmeilen umfaffende Weltreich beftand, deſto zahlreicher 
wurden bie Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Ländern, folglich 
auch bie Motive für die Bewohner, ihren Aufenthalt auf längere over 
Türyere Zeit zu verändern. Unternehmungen, Gejdhäfte, Gewerbe, bie 
im irgend einer Provinz erfolglos geblieben waren, konnten im jeder 
andern aufs Neue verfucht oder mit lohnendern dertauſcht werden. 
Der Vater des Kaifers Beipafianns, Davis Sadinns, aus Norte 
gebürtig, hatte den Einfußrzoif von 2! Procent im ber Provinz Air 
gepachtet, Tpäter machte er Geldgeſchafte im Helvetien, imo er auch 
ſtarb.) Alierdings ftrömte es am ftärkten aus den Provinzen mach 
‚Kom, aber doch auch wieber von dort zurüd, und nicht minder muß 
ber Berfehr der Provinzen unter einander fortwährend fehr lebeudig 
gewefen fein. Griechen und Meinafiaten lebten ale Schullehrer (mie 
Asclepiades von Myrlea?) in Turdetanien), Rhetoren tie Luciam im 
Galllen)), Aerzte (wie ver von Eufebius unter den Mörtprerm zu 
Vienna und Fugdunum erwähnte Phrygier Alerander)‘), Maler und 
Bildhauer (wie der Erzgieher Zenodorus bei den Arvernern, d. 6. im 
Elermont, im Neros Zeit)‘) in allen weftlihen Provinzen, König 
Herobes von Iudäa Hatte Gallier und Germanen zu Leibmächtern.”) 
‚Yuben waren in allen Theilen des Reichs anfäffig und unterhielten 
ohne Zioeifel lebhafte Beziehungen unter einander und mit dem Muttere 
ande?) Aus ihren ſammtlichen Gemeinden brachten angefehene Männer 
zu Beftinemten Zeiten Die Tempelabgaben nach Ierufalem*); zum Paſſah ⸗ 
feft zogen aus allen Weligegenven Taufende von judiſchen Pllgerm 
mad der heiligen Stadt) Daß au die Chriftengemeinden einem 
lebhaften Verkehr mit einander unterhielten, darf man mıster anderem 
daraus fehliegen, daß Die Gemeinden von yon und Bienne einem 
Bericht Über bas Leiden ihrer Märtyrer im Jahr 177 am die Brüder 
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mie ‚zu ftellen. Daher mußten bei ber (für ein Heer von 
hed ſtens 300000 Dann "ei weit 2jähriger Dienfgeit jäßrlich böde 


Sqhutzes beburften ober einen Ueberſchuß an lriegeriſchen Kräften ber 
faßen, andern Provinzen mit Rekrxuten auöhelfen.) So erwähnt 
Zacitus, daf im Yahr 65 im Narbonenfifchen Gallien, in Africa und 
Afia Auspesungen zıre Ergänzung der Leglonen In Pannonlen, Möften 
umd Dalmarien ftattfanven.‘) Doch beftand eine im Ganzen fefte 
gehaltene Scheirung geiſchen Orient und Oecident. Die in den wefte 
Tihen Provinzen Legionen wurden nur hier, die im den dfte 
er une dert ansgepoben, wenngleich «8 an Ausnahmen 

; umb zioifchen den Gorp6 des Orients und denen des 

ie hat der er fo häufige Ungerwehfel jo gut wie gar nicht 

) Sie die Dffieiere ailt dies ſedoch nicht; fie wurden 

viel umhergeworfen. Nicht Bloß die hoͤhern Officiere aus 
— und Kitterftande, ſondern auch die Genturionen 
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wurden ſehr häufig von einer Legion zur andern, alſo auch aus einer 
Provinz in Die ambere verfekt, und es finden ſich Gentitrionen, bie 
in 5, 6, 7, ja fogar 10 Legionen nach einander, ober dazwiſchen im 
andern Truppengattungen bienten.‘) Bei der Ernennung des Beitius 
Crispinus zum Legiondtribunen fragt Statius, ob er am den Rhein 
ober nach Africa, nah Vannonien oder an die Donau, nah Zudäa 
ober Armenien werde gefandt werben.) Im Ganzen erfolgte bie Aus 
hebung ber Legionen in ben Provinzen mit ftäbtifcher Eivilifation (vem 
Senatsprovinzen)"). Die Mehrzahl der Heimatangaben ber Solbaten 
im den rheiniſchen, dalmatiniſchen, africaniſchen Legionen führt anf 
Narbonenfis, Africa und Macedonien: felt Hadrian dienten die Leute 
dieſer teiner Garnifonen bedürfenden Sünder in ber Garde.) Das 
gegen bie Hülſscorps (Anzilinxeohorten) wurben in den Iniferlichen 
Provinzen gebildet”); fie waren gewifjermaßen eine Hausmacht ber 
Kaifer. Ebenſo wurde die Aushebung für die Mannjchaften der 
Dloiten weſentlich auf diefelben Provinzen gelegt‘); namentlich auf 
Aeghpten, Syrien, Eilicien, Kappadocien, Bithpnien, Pontus und 
Thracien in der öftlihen, Dalmatien, Sardinien und Eorfica in ber 
weſtlichen Reichohoelſte.) 
Obwohl num blonomiſche wie fanitive Srünbe bie 

ber Solbaten in ihrer Heimat empfahlen, mußte von berfelben aus 


ipver Heluas. enigegenftehenden Gründen fehr vielfad Abjtand genommen werden. 


Nicht bloß gaben die Provinzen mit geringer ober gar leiner Befakung 
ihre Hülfscorps anders wohin ab, und wurden mehrere orientalifche 
Eorps dadurch, baf der Often bie Bogenfchligen für das ganze Heer 
ftelkte, nad dem Weften geführt: fonbern gang beſonders waren hier 
die politiſchen Nücfichten mafgebend. Gebiete, die kürzlich mit den 
Waffen unterworfen ober aus anbern Grunden ſchwierig waren, bes 
legte man nicht mit ihren eignen Nationaltruppen.‘) In Britannien 
ift nur eine der dort zahlreich gebildeten Neiterabtheilungen und Ins 
fanterlecohorten ftationiert worden; im Dätien Haben von ben 8 dort 
ausgehobenen Koborten nur zwei geftanden; in Pannonten nennt ein 
Soldatenabſchied vom J. 60 alferbings nur 7 Cohorten (alfo leines- 
wegs alle bortigen Hülfecorps), aber unter dieſen Teine einzige aus 
den Donauländern, ſondern 5 fpanifche und 2 der Alpiner.’) Im Dar 
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1. Daß Berfehrsmefen. 6 


cien waren int 110 unter einen Oberbefehl vereint Nationale 
truppen and Itırrda (im Norboften von Paläftina), Spanien, Tpra- am 
dien, Gallien, Ratien und Britannien‘); in Rätien im — 107 
Spanier und Sialiener, Tpracier, Slavonier, 
Batater, Britten.) So "lagen denn auf ben RR großer 
Garnifondorte Männer aus ben verjchiebenften und fernften Theilen 
des Reis neben einander: B. in Mainz nach den Inſchtiften der 
erhaltenen Grabſteine Solraten und Officiere aus vem 


Neapel! 
Soldaten, welche bei der Garde mindeſtens 16, in dem Mund. 
@egionen 20, den Hilfecorps 25, auf dem Rlotten 20 Yafre dienten, frrısen 
tehrten allerbings mach ihrer Eutfaffurg zuweilen in ihre Heimat 
wenn biefelbe ihrem Tegten Garnifondort nahe Tag; 
in der Megel aber liefen bie aus den Provinzen ftammenden Veteranen 
Aid Im der Prooiny mieder, in welcher fie zulegt geftonden, und mo 
gemößnlich auch Ehen geſchloſſen Hatten.) Die Berforgung ber 
durch Sandanmeifungen war im großem Umfange bereits 
durch Auguft erfolgt, der nach der Schlacht bei Actzum 28 Militär 
‚eolonieen in Ptalien und ter an große Anzahl amdrer in ben 
, namentlich in Spanien und im Narbonenfifchen 
‚den africanijchen Provinzen (don welchen in den beiden Mau⸗ 


me Syrien.) Die fpätern Raifer fuhren fort bie ausge 
dienten Soldaten in derſelben Weife zu belohnen, zugleich in ber Abs 
fücht, durch bie militärifchen Anfievlungen den Provinzen Sicherung 
und gegen innere und äußere Feinde zu gewähren.) So fie 
Veteranen in Gums, Coln, Sieum in Dalmatien, in 
Comefubunum kn Britannien und in beiden Mauretanien, Nero in 
Eapua, Tarent, Nuceria und Antium, Vespafian in Aventicum, 
Deultum in Epracien, in Pannonien und Baläftina an’) Die Gar 
dert erflelten gemöpnlich in Stafien, die Danncaften der übrigen 
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trat diefer bürgerliäien. Goloniftenberöfterung Dacien „ftet® eine ker 
jentli von activen und ausgedienten Soldaten bedollerte Militärs 


gelegten Veteranencolonieen bie Affimilation dex unterworfenen eine 
Keimifchen Bevölterungen und die Rontanifierung der Provinzen ber 
fördern mußten, ift Har: chenſo aber auch, daß Die fortwäßrenden 
Verpflanzungen zahlreicher Eoloniften aus ifren Geburtslänbern im 
andere Gegenden zur Steigerung und Vervielfältigung bed Verlehre 








nicht wenig beittugen. 
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n Syrien Pferde aus Spanien begogen wurden”), fo darf 

‚usan aunchmen, dab tie Berfendungen der gefuchteften und ehelften 
J auch der Fappabocifchen und aftieaniſchen zur Zucht 

T An der umfoffendfien Weiſe betrieben worden iſt.) 
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b. Der Handeleverlchr. 


eo. Hantelszeifen. 


= Wenn num aber das gefammte Verlehrowe ſen im tomiſchen Rei 
— 


feit ber Begründung der Monarchie an Umfang eben fo mol wie am 
Lebendigleit ungemein gewonnen hatte, fo war am größten oßme Zweifel 
ber Aufſchwung bed Handelsveriehrs, auf veffen Hebung außer ber 
00 allgemeinen Sicherheit und der Gtoßartigleit des Strafenfoitems neh 
andere weſentliche Bedingungen mächtig einwirlten, bie bamals im 
einer Weife vereinigt waren, wie niemais Ioeder zuBor, noch nachher. 
Das römifche Reich umfchlof einen Theil der reichften und gefegnetiten 
Länder der Erbe, von benen mehrere in jeuen Jahrhunderien fi 
einer Cultur und Wohlhabenheit erfreuten, die fie, wie gejagt, jeite 
ben nicht wieder erreicht haben. Es war zugleid das größte Frei⸗ 
handelegeblet, das je eriftiert Hat‘), und gewährte in feinem ganzen 
Umfange alle Vortheile der Einheit bes Nechts, ver Minze, ver Mafe 
Mnysster. und Gewiäte. „Der vinifhe Denar ift höcft wahrfcheinlich fchen 
in der vepublifanifchen Zeit die einzige, allgemein güftige Reichemäh- 
zung gewefen, fo daß man mit biefem Gelde überall, in Italien fo 
gut wie in Spanien und Syrien Zahlung leiften fonnte. Die Neuerung 
Augufis beſtand offenbar darin, daß er alle Öffentlichen Anfegungen 
und Berechnungen lediglich auf den Denar zu ftellen vorfdhrieb." 
Nur Aeghpten, wo auch in ber Kaiſerzeit nach Dradmen gerechnet 
wurbe, behielt auch Hierin feine Ausnahmeftellung. Der Denar war 
in der dem fpätern oceiventalifchen Kaiſerthum entfprechenben weite 
lichen Neichöpälfte das einzige Silbergeld, in der öftlichen beſtand 
neben ihm die alte Eilberwährung als Provinzialminze fort: Das 
Reichstupfergeld galt ohne Zweifel ebenfalls Im ganzen Reihe; doch 
ſcheint es im Orient neben ver Loealſcheidemunze wenig gangbar ger 
weſen zu fein. Im Golbe ftanb bie Reichswährung allein.) 
Bang be Die remiſche Munze Hatte auch weit über die Reichegrenzen Hinz 
E* aus Anfehn und Geltung. Unter Kaiſer Claudius Fam eine Geſante⸗ 
ſchaft von ber Infel Ceylon nach Nom, geführt von einem Freigelafjenen 
bes Annius Plocamus, Pächter der Wanrenzölle im Noten Meer, 
Diefer war auf einer Seefahrt um Arabien nad Cehlon verfhlagen 
worden und Hatte einen dortigen Furſten bewogen, ſich un bie Freund⸗ 


A) Rodbertus in Hilbebranbs Iaprb. f. Natiomalötononie V 269. 2) 
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ſchaft des Anifers zu Bemühen, da namentlich das gleiche Gewicht ber 
am en doch zeigten, daß fie von 


‚mehr 
an Beatantte ae bequemer, bent Goide bot» 
Zahlungen am 


gute der erften Raife 

Kid vom em Neronifchen fih unterfähien.“") 

Br Handelsunternehmungen im Auslanbe gemäbrte bie Macht Aaınz ver 
aD Bat Anfeon des Weltridß feinen Angehörigen einen treffchen „A ES, 


eine Basket Beplianfe in Lie 
Stand gefegt, diefe Wege mit neuen glänzenden Ausfichten zu ver 
folgen, zu erweitern und zu vervielfachen. In einem Grabe und 
‚nie zuvor fielen ihr bie enormen Vortheile bes 
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handels iſt wol (neben der langen Dauer des Weltfriedens, der Aus - 
beutung jo vieler neuen Provinzen und dem wahrſcheinlich fehnellern 
‚Selbumlauf) eine Hanpturfache, weshalb in ber Kakjerzeit der Neidhe 
thum bei weitem größer war als felbft im ber Tepten Zeit ber Ne 
publit, Die ſchon dem Älteren Plinius mit der Gegenwart verglichen 
als eine Zeit der Armuth erſchien.) Daben wir über den Yand- und 
Sorhandel des römifchen Reichs in jener Zeit auch nur dirftige und 


Ausdehnung, Lebendigkeit und Bielfältigfeit einen fehe Hohen Begriff 


Dandel mußte in vielen, wo nicht den meiften Fällen, in denen — 
märtig Drieflicher Verlehr ausreicht, perjonlicher ſiatifinden. Man 
mußte fich perfönli tennen lernen, ehe man In directe 

begiehungen trat, perföulich fich Über bie Eonjuncturen frember Märkte 


Perſon nach Antwerpen, Brüffel, Amfterbam, Augsburg u. ſ.w reiften.") 

Eile, ruft Horaz dem Kaufınann zu, daf dir in den Häfen Steiner 
zuvorfomme, damit du nicht bie cibyratiſchen und bithhuiſchen Ger 
fchafte (mit Eifenfabrifaten und Näucerionaren) verlierft.?) „Zummle 
dich," ermahnt ihn bei Perfius die Habjucht; „hole gejalzene Gifche, 
Werg, Dibergeil, Ebenholz, Weihrauch, loiſche Seivenflore nom 
Schwarzen Meere, hebe vor allen Anberen bie Pfefferfäde von den dur⸗ 
ſtenden Sameelen.“‘) So zog benn nach bem erfteren Dichter ber „um« 
ftäte Kaufmann“ vom Aufgang bis zum Niedergang, von ben lülteftem 
ble zu dem heifeften Zonen und fete fich feldft den Gefahren winter 
ficher Seefahrten aus.) Er trug (nach einem wenig fpätern Dichter) 
fein in ausfändifche Waaren verivandeltes Bermögen durch bie Städte, 
tundſchaftete große dur Brand eingetretene Verluſte an Korn aus 
und vertraute kann feine Schäge ven Winden an. Er verfaufte ver 
ganzen Welt die Güter der ganzen Welt, Inäpfte feine Hanbelse 
bezichungen durch unbekannte Länder und erwarb unter einer neuen 


1) Plin. N. h. XII 92. 2 © Amer De nett. Ehltnlet 
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funbenen Grabfärift, daß er nad; ermüdenden Reifen vom Orient 
zum. Drcident hier ausrube.‘) 

Ride bloh; bat Mittellandiſche und Schwarze, ſondern auch das 
Atlantifcie Meer wat von romijchen Schiffen belebt. Sieh, Heißt es 
bei Quvenaf, bie und die von großen Kielen erfüllte Ser, faft 
find fehon mehr ſchen bort als auf dem Sande; wohin aud) immer 
bie Hoffnung auf Gewinn ruft, kommen ganze Geſchwader; fie durch ⸗ 
Ba en den Ardipel und die africanifhen Gewäiler, fondern 


die Nömer dort ivie in einem eiguen Yande”), und bereit8 unter Do- 
mitları waren au die Häfen und Landungspläge von Irland durch 
belannt.’”) 
neue Aera war für den römifchen Handel mit ber Eroberung Qroleafahıt 


16 die ihm ben Weg nad; Oftindien öffnete. Die 
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und fo iſt und Indien durch die Gewinnſucht mäher gebracht. Hip- 
paloe Hief der (aghptiſche) Seemann, der (etiva unter Mero) zuerſt 
den fortan nach ihm benannten Südweſtnouſſon zur Fahrt über das 
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dria aus im Hodhfommer und ging zuerft auf dem Wil 
5i8 Koptos, das man bei günftigem Winbe in zwölf Tagen 


i 


Hier wurden die Waarenballen auf Kameele gelaben, und bie Katar 
wanen gingen theils norböftlich nach dem Maushafen (Myos Hor- 
mod), den fie etwa in ſechö, oder filbäftfich nach Bereits, einer fehr 


befebten Seeſtadt mit großen Magazinen und Karawanferais, bie 
in zwölf Tagen erreichten.) Diefe Reifen durch bie oberägbptifche 
Wüfte geſchahen wegen der Yige des Hochſommers bei Nacht; „much 
ben Sternen ſchauend“, wie Strabo jagt, zogen fie von Brummen zu 
Drunnen und rafteten am Tage.) Schon unter Auguft waren Brunnen 


® 


fahrtelſchiffe Durch den arabiſchen Meerbuſen nad) Indien ); wie Pils 
nius angibt, mit Bogenſchllhen bemannt, zur Abwehr von Piraten, 
unter welchen bie auf verbunden Ochſenſchläuchen fahrenden Us 
citen Süarabiens fich vergifteter Pfeile bedienten.‘) In Plinius 
Zeit gelangte man am 30, Tage nad Ocelis in Arabien am Sir 
eitde des Nothen Meeres oder nach Canue an ber Süblüfte Arabiens, 
von dort in 40 Tagen nad dem Hafen Deuziris an der Malabar⸗ 
Hüfte (wahrſcheinlich Mangalurn), in dem aber wegen ver Nähe won 
Piraten und aus andern Gründen nicht angelegt murbe; fonbern man 
feste bie Reiſe Bis zu dem etwas füblicher gelegenen Hafen Barace 
Barhgaza) fort. Man becilte ſich zu loſchen und au laden, trat 
noch im December mit Dem nun wehenden Norboftmouffen bie Püds 
fahrt nad bem Rothen Meer an, und benugte bort bie Sudwinde 
bie Bis zur Höhe von Berenife hinauf herrſchten. Die ganze Inbien- 
fahrt von Alexandria aus und zurüc mochte ſechs bis fieben Monate 
«von der Sommerfonnenwenbe bis zum nächſten Februar) bauer.) 


1) Plin. N. b. VI 101. 104. a u Hr b. rothen Moerd. Ab⸗ 
gen 3. — u. Vollertunde lodot. Il 34 waren F 
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er fei fein Kaufmann uicht 

un den Ganges, „wie fo Viele, bie bad Leben aufs 
; unermeßlichen Reichtum zu gewinnen.”") 

Eine bebeutende Entwiclung und Erweiterung der Dandelsbezie - 


bie zu den Mündungen des Ganges, ſondern and von 
gelonen Halkinfel oder Malala und von hier aus nach 
Aalen pa Zonking?) nach Stabien angegeben waren. Auch 
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bie zahlreichen griechiichen Ueberſetungen indiſchet Städtenamen 
dem Werk des Ptolemäns (pie meiften auf Taprobane« 
weiſen den lebhaſten Vertehr geiehijcher und äguptifcer 
mit Diefen Orten‘), bie ſich vermuthlich auch bort, 


ie 


haben werben. Ptolemäus hatte Berichte über bie bes 
Hafens Simyhlla in der Bucht von Barhgaza „von Denen, 
hin geſchifft und jene Gegenden fehr lange Zeit 
fucht Hatten, fowie vom Denen, die von bort aus zu ung 
waren.) Sm Berbichab und fonft in Vorderindien 


A) 
Hl 


münzen, Denare aus ber legten republitanifchen und 
zeit und aleranbrinifce Tetrabrachmen. „Merwürdigerweiſe 
ganz befonderd gemein cin Denar des Auguſtus mi 
feiner beiden Adoptivföhne Gajus und Luchs, welcher überteiegend 
oft, ja vielleicht durchaus plattiert iſt; es iſt wol möglich, Daf biefe 
Sorte eigens für ben Verkehr mit Indien beftimmt war, wo man 
wol nicht fo gut wie in ber Heimat bie guten und ſchlechten Denare 
unterſchied.“ In den Nuinen der alten Stadt bei Mantotte auf 
Ceylon find viele Münzen der Kaifer von Auguft bis zu den Antor 
ninen gefunden worden.) Ueber Cehlon und das Cap Komorin gehn 
die Münzfunde nur ausnahmsweife hinaus.) 


—— Das Sererland lag für Plinius und Strabo da, wo bie Sriben- 


faramanen den Boden der befannten Welt betraten, naͤuilich in Toch ⸗ 
ariftan, welches noch zum griechifäg-battrifchen Reiche gehörte.) Die 
Gefanbten aus Ceylon an ben Kaiſer Claubius berichteten, fagt Pli- 
mins, „ebenfo wie unfere Kaufleute”, daß die den Serern zum Tauſch 
angebotenen Waaren am einem Flußufer neben die Seide mieter- 
gelegt und vom ihnen, falls fie mit dem Tauſch zufrieben feien, fort 
genommen würden. ) Doch der Geograph Marinus von Thrus (pi 
teften® im der erften Hälfte des 2, Jahrhunderts) hatte bereits eine 
Befchreibung eines Karawanenpfades nad) China von einem mace- 
donlſchen Kaufmann Macs, genannt Titianus, erhalten, ber eine 
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(GroßeZfin), worunter der ätliche Theil des emifchengen 
ea (efonbess Ehen) zu werfen I Im 9. 120 n. Chr. fandte"", 
der König vom Paridien fyrifge Gauffer und Mufiter an den Hof 

wo fie am Nenjahrstage 121 eine Borftellung vor dem 

gaben?) Im Detober 166 Tom eine Gefandtfchaft von 

im (DR, Antoninub), dem Könige von Ta-Tfin, ze Ser über 
en Babes Onncn 4.) Bon jeher hatten nach bem 
Die Könige von Ta-Zfin den Wunfeh gepabt, Gefanbt» 

China zu ſenden, doch bie An⸗ſi, welche den Zwifcen- 

Seide in der Hand behalten wollten, hatten 


bel mit 
net a eier beiben Weichen verhindert. Doc 
- „Sefandten” Staufleute gewefen fein, die fidh felbft einen 
Eharalier beilegten: bafike ſprechen auch bie von ihnen über» 
leiſerlichen Sefchenfe (Elephantenzähnte, Nhino- 
ſchalen)) And; eine angebliche Geſandtſchaft 
-Ziin, bie 254 als Gefchent fr den Aalfer von China 
tollen Bapier überbragte, wird für eine — hnſcher 
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ober alexandriniſcher Kaufleute zu halten fein.) Andrerſeits ber | 
vigten die Ginefifchen Difteriogtapgen von zwei Senbungen aus China 
madp TarZfin, bie jebod; Beide ihr Ziel nicht erreichten. Der im 
3. 97 dorthin gefenbete Kan» Ding gelangte nur bis au bie Hüfte des 
perſiſchen Meerbuſens.) Im I. 226 wurde ein ſyriſcher Kaufmann 
dem Kaiſer von China vorgeführt, welchen eim chinefiiher Beamter 
nad Ta ⸗ Tfin zurücbegfeiten mußte. Derfelde jollte bem Könige die ſes 
Landes (auf den Rath des Syrers zehn Zwerge und zehn Biner- 
ginnen als Geſchent überbringen, doch ftarb er auf ber Reife.) Immer 
Hin war man in China im Stande gewefen, einige Nachrichten über 
Za · Tſin zu fammeln: von der dortigen Anwendung bes Seas 
Glaſes) zur axıhiteltonifchen Decoration‘), von ben 
ven chineſiſchen ähnlichen) Poftanftalten®), von den Löwen und = 
gern, welche (in Mefopotamien) bie Wege umficher machten‘); auch 
von ben Amazonen und ben (im Silben von Ta-Xftn lebenden) 
Pogmien.’) Bon ber Hauptftet von Ta-Tſin, Anstu (Antiochta), 
wußte man, daß fie aus vier ummanerten Städten beftand und außer“ 
dem von hoben Steinmanern umgeben war; auch daß es dort eine 
kunſtliche Vorrichtung zum Melven ver zwölf Tageoſtunden durch das 
Herabfallen je einer goldenen Kugel gab.) 

— Die Kenntniß des Nordens von Europa wurde den Nömer 
wol nur zu einem geringen Theil burch den Bernfteindandel er- 

ale var fhfoffen. Allem Anſchein nach war zwar die Cftfeetüfte fange vor 
ber römischen Periobe belannt gewwefen und aufgeſucht worven”), und 
wir wiſſen auch durch Plinius von einer im erſten Jahrhundert nach 
berjelben unternommenen Reiſe. Unter Vespaſian lebte noch eim 
ronilſcher Ritter, der dorthin geſandt worden war, um für ein Glas 
biatorenfpiel des Kaifers Nero Dernftein in Maffen einzukaufen, Er 
hatte von Carnumtum (Petronell bei Wien) aus die Hanbelspläge 
umd die baltiſchen Ufer bereift, über welche man durch ihm in Rein 
zum erften Male Näheres erfuhr, namentlich daß ihre Entfernung 
don Carnuntum 600 römijdhe (120 9.) Meilen betrage.”) Doch bürfte 
dieſer Beſuch des Dernfteinlandes durch einen Nömer vereinzelt ger 
blieben fein; größtentheils ift der Bernſtein dem Eüben offenbar durch 
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Zwiſchenhandel zugefügrt worben. Auch kann ec nur einen (nicht 
großen) Theil der an bem Norden bezogenen Artitel gebifbet Haben. 
Demm zömijge Münzen und xömifche Fabritate (Befonders Bronze 
arbeiten) find über den ganzen Norden von Deutſchland (vom Left 
preufen bis Hannover), fowie über Dänemark, das fübliche Schweden 
und Norivegen Die Münzfunde in biefen Nändern zeugen 


i 
| 
| 
! 


Münzen, die uhen tzeln theila 
Die rowiſchen in theils einzeln, 


— in 


in Mengen gefunden worden find (moraus man früher auf Orpspen 


einen birelten Bernfteinhanbel der Mömer geſchloſſen Hat), Können 


ganz neue Formen fümmtlicher Schmuchſachen auftreten, früheftens 
zu jeren.‘) 


Während aun der nordiſche Handel der Hömer di 
Funde von Fabrilaten und —* auf einem ſo — aa ie in 
einer Zeife bezeugt iſt, daß wir nicht mure vom Beginu des erſten 


x ab Häufige, weit über die Reichegrenzen hinausführende 
Reifen xömifher Kaufleute und Agenten annehmen, fondern and 
zeitweilige Nieverlafjungen berfelsen in ben Barbarenländern für 
Halten müfjen, findet ſich in ber Litteratur nur eine 

folder Unternehmungen, bei Tacitus. Bereits 
im Iahre 19 n. Chr. fanden mach feinem Bericht Die in die Burg 
bes Markomanenfürften Marbed (Boihemum oder Bojohemum kr 
Böhmen) einpringenben Römer bort Marketender unb Kaufleute aus 
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ben zrömifchen Provinzen, bie Bent die (in Folge eines Vertrags ber 
—— Dandelofreiheit, dann die Begierde nach Geldgewinn, endlich 
das Vergefien des Taterlandes aus den heimatfichen Wohnfigen auf 
feindlichen Boden Hinübergefühtt hatte.” ') 

gehe, Wenn jo große Handelöreifen ſchon in den beiden erſten Jahr ⸗ 
hunderten, und zum Theil vegelmäßig, gemacht wurden, darf man 
— annehmen, dag romiſche, griechiſche (und äghptifce) Kaufleute mm fe 
haufiger zu minber fernen Punkten jenfeits der Ovenyen des römifchen 
m Neid gelangten. Schon in Strabos Zeit gingen ganze Plotter von 
An Sen u. Merandria nad dem äußerfter Aethiopien ) und nad dem Trogler 
ET pytenfande. Koptos in Oberäghpten war voll von Kaufleuten, die 
nach Aethiopien und Imdien reiften”) Diodor gibt Schilderungen 
ber Ichthhophagen Sübarabiens nad Berichten von äghptiſchen Kaufe 
Teuten, die an deren Stüften gelandet waren.) Bon Ptolemais Therön 
dan der athiopiſchen Küfte des Rothen Meeres) bis Adule, dem Haupt ⸗ 
haſen ber Troglodyten und Aerhlopen (in einer Bucht ſüdlich won 
Maſſaua) dauerte bie Fahrt nach Plinius fünf Tage; nach Adule 
kam aus dem Innern fehr viel Elfenbein, Rhinoceroszaͤhne, Belle vom 
Nilpferden, Schildtrot, Affen und Sklaven. Dod bie Babrten der 
Kaufleute erftredten ſich viel weiter füblih: nach dem zehn Tagereifen 
von Adule entfernten Hishafen (fürlich von der Straße Babelmans 
teb), wohin von ben Troglobyten Myrthe gebracht wurde, und nad) 
dem Hafen der Moſſhler (gegenüber der Südlüſte von Arabien), einem 
Hauprplag für den Zimt» und Caſſiahandel.) Nach ver ſudlichſſen 

den ägyptifchen Kaufleuten befannten Station an ber oftal 
Küfte, Rhaptum in ber Gegend von Sanfibar, jegelten in Bespaftang 
‚Zeit mindefteng bie Handelsſchiffe von Muza in Sübarabien.‘) Ueber 
die Entfernung der Stadt Eharar Spafinu (nahe an der Tigrie⸗ 
mündung) von der Küſte des perfifchen Meerbufens verbankte mar 
römifchen, von bort zurüdgefehrten Kaufleuten die erften zuverläffigen 
Nachrichten"); vielleicht waren dieſe bereits init Karawanen (vume- 
die) von Palmyen gereift, deren Neifen an ben perſiſchen Meer⸗ 
buſen im 2. und 3. Jahrhundert mehrfach bezeugt find.) Im Petra 
in Arabien fand ber mit Strabo hefreundete Philofopp Athenobores 


1) Tac, A. 1 62, 2) Sirabo XV 1,13. 3) Xonophon Ephes. rs 
mad 5b Wr. Woman 392 an die Greme bes 2. 1.3. iunderts zit 
RA— — 

Bf. vi 10, E01 FRE Ze (142 p. ch 

Sic (185). Ye "os, Fan (247). 2603 (297/08). Bol. 2001 


der zömifchen Provinz (Narbonenfis), theils aus Italien über den ragen 
— — mit großer Gefahr und Hohen Abgaben 
an bie anioßnenben Stämme erfauft werben mußte) ſehr häufig und 


"gaben bie Aelten einen Stlanen.) WBereit® wihrend ber 

Wird es in allen größeren Orten bes Landes, wie 

in Gemabum (Orleans), Cabillonum (Chalons), Noviodunun (Me 
= * 


——— ifcher Kaufleute gegeben Haben; wahr 
fon früher, wie es deren wol in der Ichten Zeit ber 
Nepublit auch am allen au gab 


Barbaren ermerbet waren.) An ber Oftlüfte des Schwaryen Meeres 
Bes Zrajan eine militärifche Poftenfette aufftellen.) Ein dort am 
Ausfluffe des But fiir die Sicherung der Schifffahrt ehr günftig 
gelegenes Eaftell fanb Arrian von 900 Glitefoldaten bewacht; zum 
en deſſelben wohnenden Veteranen und Kaufleute 
fieß er einen Graben von dem Feſtungegraben art 
en "legn.) Su dem bereits im Plinius' Zeit veröbeten Diod- 
— das einft ber Pauptmarft ber faufafifchen Bölter 
—* vo 70, nad) Andern 300 Sprachen geredet worden waren 
and die zömijcen Kaufleute zus Fiuhrung ihrer Geſchäfte 130 Dol- 
779. Sugefice Nadöikungen von Bere, in Ban“ 
r. wrchöol, 1864, 7 p1—i8, 2) Prı 
Rd. Aid. bh. 8) Diodor. V 
3) Auf einer Eratue den Qual 
{0} Isla negelnter. Hamole Bull, da 
9 die Serien el — 


a J 9) Sallast, Jugurih. c, Er 
LI 26. 11) Procop. B. Goth. IV 2 p. a66. 12) Arrian. Peripl. 
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metſcher Geburft Hatten‘), ftanb damals (unter Habrian) ebenfalls 
eine sömifhe Garnifon) Auch in den Häfen des Aſewſchen Meers 
blich der Austauf der Habrifate der Eulturländer gegen die Mohr 
produkte der Steppen Sudrußlande cin Iebhafter.) 

So waren denn auch Kauflente und Händler aller Art, aus 
a" Htolien wie aus den Provinzen, bie erften Einwanbrer bie den 
romiſchen Heeren in jedes neu eroberte Land nachfträmten: fie waren 
neben den Solvaten überall Pioniere der römifchen Cultur. Aus den 
Gaſſen ihrer Buben und Baracken (cannabae), bie ſich raſch neben ben 
Lagern erhoben, find fo mande Städte entftanden.‘) Im ber Lager 
ſtadt Mainz errichteten „die mit Mantelfüden handelnden römifchen 
Bürger im 3. 43 dem Kaifer Claudius ein Denkmal: wurde dies 
Geſchaft damals bort von einer Anzahl von Dalttern betrieben (in 
ben Provinzen war bas Bilrgerredht noch felten), fo doch wol auch alle 
übrigen, bie den Bebürfniffen ver Soldaten und bes Troſſes ent ⸗ 
ſprachen.) So hat auch der Genius des Handels‘) die Romanifierung 
ber Provinzen müchtig geförbert. Bon allen Tpeilen Gallien leiftete, 
wie Amımianus Morcellinus bemerkt, Aquitanien dem Einbringen ber 
römischen Eultur den geringften Widerftand, weil es dem Handel am 
erften zugänglich war.) Zahlreiche Nachrichten zeigen, wie ſchnell und 
energifch bie Kaufleute ft Des Handels in den Provinzen bemächtigten, 
wie fie vielfach in monopofifierten. Das Narbonenfifche Gallien 
war 50 Jahre nad ber Eroberung voll von Kaufleuten und römifchen 
Bürgern: fein Bewohner ber Provinz machte ohne einen berfelben 
eim Geſchaft; jeder Denar, ver dort gezahlt wurde, ging durd ihre 
Dücjer,‘) Mit ter Ermorbung ber römifchen Kaufleute, mit welcher 
der Aufftand in Pannonien im I. 6 nach Epr. (15 Jahre nach ber 
Eroberung) begonnen hatte”), follte auch der Aufitand der Trevirer 
im $. 26 nach Chr, beginnen.) Als im Yahre SS v. Chr. auf Be 
fehl des Königs Mithricates in ber (felt etwa 40 Jahren römifchen) 
Provinz Afia alle Italifer ermorbet wurben, follen 50000, nad ame 
dern Berichten 150000 Menſchen jedes Geſchlechts und Alters ums 
gelommen ſen Ohne Zweifel war auch dorthin ein großer, wenn 


DR. Sch, x 1" Re Arion. Peripl; Pont. Bu 14. 3) 

RE TARREU N. —* Yıl dena) 2 8. 
Rufitue. Rhein. au ee ‘V (1880) 154: eives Romans manticulari ne- 

Vedter in den Bonner Iahesb. LXV (1979) ©.4, 6) CILIN AAHL 

— ©. M. Terre Dac. ei Genio P. R. et Commerce. 7) Ammian, XV 

—— — 9 Nele). 110. 10) Tac-A-104 
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Trient), Africa‘) und umgelehrt, wird bie fremde kaufmaͤnniſche Bor 
”) aus allen Nationen gemifcht geweſen fein. 

Drientalen. Doch am zahfreichften waren allem Anſchein nad überall bie 
DOrientalen. DVerptus, vermuthli auch Damascus und gewiß noch 
viele anbre phoͤniliſche und fyrifche Stadte Hatten Factoreien in Puteoli‘) 
Tyrus (nod im 4. Jahrhundert der größte Handelsplatz bes Orients)” 
hatte eine in Puteoli und eine in Rom; die leitere wurde im I. 174 
von bem thriſchen Senat angeiwiefen, ber erfteren jährlich 10000 Denare 
zur Beftreitung ihrer Miethen (von Speichern, Verfaufslololen und 
dergl.) zur gahlen.‘) Eine Statue in Perinthus wurde von den daſelbſt 
Handel treibenden Alexandrinern errichtet”) Wie dort und in Tonis 
am Schwarzen Meer (mo fie dem Serapis und ben Kaifern Marc 
Aurel und ©. Berus einen Altar errichteten)" werben Genoſſen - 
ſchaften alegandrinifgier Kaufleute an allen größern Yandelsplägen, 
ihre Schiffe im allen Häfen zu finden gewefen fein, Der den Apoftel 
Paulus nach Italien begleitende Genturio fand ein borthin ſegeindes 
alerandriniſches Schiff auf ber Rhede von Myra in Lycien,‘) Bei 
weitem am bäufigften werben die Shret genannt, Dagegen fehlt es 
fo gut wie ganz am Anhaltspumkten bafike, daß von ven fehr zabl- 
reichen auswärtigen Niederlaſſungen ber Juben irgend eine bes 

oe dels wegen erfolgt fei'), was ſchwerlich zufällig fein fann. Shriſche 
Raufleute aber und fyrifche Wactoreien finden wir überall"): fo in 
den Häfen Italiens, wie Portus ), Neapel"), Ravenna") und am zahle 
reichften wol in Puteoli.“) Cine fpanifche Infehrift nennt einen Vor⸗ 
fieher des Bereind der Syrer in Malaga); ein ſyriſcher Handels ⸗ 
mann Aurelius Flarius war mach der Inſchrift feines zu Salona 
von feinem Water errichteten Grabmals in Sicmium geſtorben ), 
ein anbrer, — und Rathsherr zu Kanatha in Syrien, der Ge⸗ 





mereium, qui et hine "deportata vendere necesse it et ibi emere quae huc 

runsos adveheret, biduum tantum Aquilejae — J 2 3,61 (64)8 
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3) Herodiao, VII 2 4) CIL X 1894. 1576. Romain RB * 

5) Tot. orb. deser. c. 24. 
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mungen {n Gallien offenbar ebenfaus fehr yahfreihen Juden. 
ig em ee ei! 
M. ben Lohgefängen ber ihm empfangenden Menge die Sprache 
‚ber Lateirter, der Sprer und der duden.) 
— Sertried und Verbreitung ber Waaren 
jeber bie Verbreitung ber Hanbeldariitel im römifcen Heid Beeren 
m nur fehr fpärliche und vereinzelte Nachrichten; doch vo 
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auch nad; dieſen dann micht bepweifelt werden, daß all 
und Produkte durch dem Handel allen Orten zugeführt 
fie Abfak fanden. Am reichſten waren vie Magazine 
Noms gefüllt; Hier konnte man bie Giltet ber ganzen Melt in 
Nahe prüfen Plinins); hieher Iam aus allen Sänbern 
Meeren, was die Jahreszeiten hervorbrachten und alle Zonen 
mas Jlüffe und Seen und was bie Arbeit der Hellenen und 


— 


baren erzeugte. Die Produlte und Waaren aller Bölter waren bier 
zu allen Zeiten im Ueberfluß vorhanden (Ariftides).) Im Ähnlicher 
Weiſe rühmt Ariftides den Reichthum Korinths an Gütern aus allen 
Ländern und Meeren.) In Alexandria war, wie er jagt, außer Schnee 


Altes zu Haben?) Nach Antiochta brachten Laſtſchiffe von allen. 
gegenden bie Güter und Exzeugniffe der drei Welttheile, des 
wie der Infeln; vom Beften aller Länder kam das Beſte 
die Schnelfigteit des Abſatzes den Sinn der Kauflente diefem Ort 
zuwandte; fo zog man auch hier von Allem Bortheil, mas bie ganze 
Erbe bot (Libanius).) Auch bie übrigen großen See und 


äh 


Arelate heißt e8 in einer Urkunde aus dem Jahr 418, daß bort bie 

Produfte und Wanren bes Drients, Spaniens, Galfiens und Afriens 

in Bülfe vorhanden feien, da fie zu Schiff und zu Wagen, auf bem 
Meere, dem Fluſſe und zu Lande dahin gelangen Krnen.) 

= Auch Gegenftände, die nur an einzelnen Orten, zum Theil aufßer- 

” Halb des Reichs erzeugt wurben, waren überall vorhanden, wo man 

«@) ihrer bedurfte, In der im 4. Jahrhundert im Orient abgefahten Welt- 

beſchrelbung wird von Alexandria gerühmt, daß dieſe Stadt allein 

Bapier, im die ganze Welt das Papler verſende, welche zwar wohlfeile, aber 

überaus näglihe und nothwendige Waare in feiner andern Provinz 

vorhanden feit); noch im 6. Jahrhundert brachten alexandrinifche 

Schiffe (neben den übrigen alexandriniſchen Waaren wie Wurzeln und 

Kräutern) au Papier nah Maſſilia, wie ohne Zweifel nach allen 

übrigen Häfen bes Mittelmeers”) Unter ben foftbaren Waaren, vie 

von Alerandria in alle Länder gingen, Gebt die Weltbeſchreibung bie 

Weihenut, Spezereien herdor, wobei ſicherlich auch an den bort fabrieierten Weih⸗ 


— 19f. , „DAristd, Or. II p-22 1: h 
Bi jelib. 4) Liban, cd. R.1302, kN a fetipt bes —— (Hau- 
id Mon. leg. p. 296). Dal. CL x Lp ss 'ot, orb, deser. & 
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gegen — begehrte Metalf einzutauf en”), von dem auch bie aleganı 
peinäfcen Inbienfaßrer Vorräthe zu führen pflegen, da es in inbir 
fen Häfen mit Bortfeil abgefegt wurde.) Die Wohlfeilheit des 
Bernfteins ergibt ſich daraus, daf in Plinius' Zeit die lombardiſchen Bersfein 
Bänerinnen Bernfteingalsbänder, zugleich ats angebliches Mittel gegen 
Anfioellungen des Halfes trugen.‘) Die aus dem Eifen von Elba Site 
in ben Werkjtätten von Buteoli gefertigten jchr mannigfaltigen Wert- 
zeuge und fonftigen Babrifate vurden fon in Diodors Zeit fo weit 
zafı, wie er fogt, viele Thelle ver bewohnten Erde von 
‚biefer Inbuftrie Nuten zogem*) Usb fo mögen auch unter den xöntie 
fühen eifernen Waffen und ae Geräten, die fo gahlreidh auß ben Gräbern 
der nordifhen Lander, von Schlefien bis Jutland und Skandinavien 
zum Borſchein gelommen find, mande in Puteolanifhen Werkftäiten 
geiämiebet fein; bei weitem tie meiften ſiammen freilih aus ben 
‚Grenzprovingen, wo ſich durch Afjimilation barbarifcher Ele 
mente eine Abart der römiichen Eultur bildete, und von wo fidh feit 
beim Anfange des 1. Jahrhunderts bie Babritate der dem Gefchmad 
und ben Gewohngeiten derſelben entfpredenben provinziellen Inbufteie 
über bie norkifchen Länder ergoffen, in welchen fie vielfach als Mufter 
‚Bienten) Unter ben im Norden gefundenen Bromzearbeiten tragen Beune- 


ie in Pompeji und Herculaneum, auch in Dänemark, in der Schweiz, 
im Hannover, in England und Schottland gefunden worden; andre 


Tot. orb. deser. der Ollimner — Zpätigteit d. Väter d, clafl. 


Par . mD. Böllertunde 225, 3) Leontius Vila S. Jonnuls 
marli ©, 3, 15. Acta Sanelorum. Ed. Brucell. (1863) III p. 115 (XXUI 
A) mar, Erythr, 7,40. 50. 5) Plin. N. h. XNXVII 44. 
) v %.4.D.& 117,9. 7) Undfet Das erfle Auftteten 
im Morbeuropa ©. 289 1. 340. JS, 5, 453 1.502 (mo die remiihe 
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aus der Werkftatt eines Nigelfus auf Funen — au 
por ben Töpfereien, die ihre Waaren weit und breit verfendeten, wie 

der griechiſchen Infeln (nidos, Rhodos und Thafos), Tamen = 
römischer Zeit noch andere hinzu, wie die von Pergamum, Sagun- 

@o tum (in Spanien), Arretium und Mutina (Diobena) in Staflen, deren 
Thonmaaren mit ven bekannten Stempeln ber berühmten Werkfiätten 
durch Ränder und Meere gingen.) Auch das Thongeſchirt von Lupe 
dunum (Ühon) war der Gegenftand eine lebhaften Erporis; es findet 

ſich im ganz Galkien, England, Oberitalien, dem Alpengebiet bis Tirol 

unb Unger, überall mit demſelben Babritftempel gezeichnet.) Im 
Bensarsen, den Glashütten von Aerandria wurben Gläfer in allen Formen des 
Thongefhirrd angefertigt, bad aus allen Kindern dorthin eingeführt 
eimmond. war!) Auch von der Leinwand ber berühmten Fabrilen von Sth⸗ 
thopolis, Laodicea, Byblus, Tyrus, Berytus Heißt es in ber Welt 
befepreißung aus bem 4. Jahrhundert, daß fie in bie ganze Welt 
egportiert werde ); und baffelbe fagt Procopius von ben Seidenwaaren 

von Berytus und Tyrus.) Der im Jahre 301 für den Drient er- 
Infiene Morimaltarif Diecletians nennt zwar hauptſächlich orienta ⸗ 
fifche Waaren und Fabrilate, aber doch auch manche aus Den weftlichen 
Finder, die alfo ebenfalls in ber öftlichen Neichshäffte gangbar waren, 

als: italifche Weine, Schinken und Wirfte, africanifche Teppiche und 
Mäntel, nerviſche Mäntel aus den noch jetzt berühmten Weberden 

von Tournay in Flandern und noriſche aus Sirmium (Miitrovic) und 
anbern Babriforten an ber Donau; in ben verloren gegangenen Theilen 

des Tarifs Mnnen noch mande andre aufgeführt geweſen fein.) Im 
Laodicea wurden Mantel nad) Art der nerviſchen verfertigt.) Angeblich 
achter Falerner wurde nach Galenus im das gamze römische Reich 
verfanbt; d. H, da er, wie ber Champagner, mir auf einem fehr ber 
Ichränften Gebiet (Sampaniens) wuch®, entſprachen die Hänbler der 
Nachfrage duch andre Weine, deren fie Durch Zubereitung einem ahn ⸗ 
lichen Geſchmack zu geben mußten.) Schließlich mag bes Vertrieben 
zubereiteter Yurusnahrungsmittel gebacht werben, ben man ſich ebenfalls 


1) Undset — — ritrovate nella Scondinaris Ba 1889 p. 24— 236 
(P. ER amt N IGELL, —888 Plin. N h. 1. BON UNE 
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21,10. 7) Mommfen in nt an Ts. 9 PEN u0.D, 
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angepflangt. CIL I 2029 —— 1279. 
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hatten, mie wieder dahin zurüdgelehrt,') Plutarhs Freund Kleom- 
brotes aus Sparta, ein vermögender und tm Gebrauche feiner Zeit 
unbefränfter Daun, reifte nicht des Handels halber, fonbern aus 
Schauluſt und Wißbegierde und um feinen Geift zu bilden, bis zu 
den Troglobpten, befuchte aud das Orakel des Ammon und ſchiffte 
weit ind Nothe Meer hinauf. Die unverfchämten Fügen, bie biejer 
heilige” und ganz auf höhere Zivede gerichtete Mann bon einen 
dotiſch redenden Propheten am Nothen Meer erzählte, ver fih nur 
einmal im Iabr vor Menſchen hören lieh, geben eine Probe von 
der Zuverläffigteit ver Relſeberichte Über wenig befuchte Gegenden.) 
Auch um perfönlige Mitiheilungen zu erhalten, wurben gewiß nicht 
jelten Reifen gemacht; Galen fagt, er habe auch die weiteftem, zur 
See und zu Lande, nicht geſcheut, um ſaͤmmtliche Schüler des Arztes 
Quintus fernen zu fernen?) Der Traumbeuter Artemidor von Davis, 
ein Mann, bem es alfervings um bie Bervolffommnung feiner „Wiffene 
ſchaft“ Heiliger Ernſt war, war in Griechenland, Italien, Kieinaſten 
und auf dem Infeln gereift, um möglichit viele Fachgenoſſen Tennen 
zu lernen und feine Kenntnäffe durch ihre Erfahrungen zu bereichern.‘ 

Doch am meiften gesiemte es der Jugend zu reifen und „fidh 
über bie Grenzen der Heimat zu erheben“) Daß Yünglinge auf 
längere Zeit das elterlihe Haus verliehen, um am einem andern Orte 
beffern Unterricht zu genießen, war durchaus gewöhnlich. „Sollen junge 
Leute deswegen ihre Heimat, Eltern, Breunde, Berwandte, Hab und 
But verlafjen, fragt Epictet einen Afterphiloſophen, um di Wörtden 
auslegen zu Hören und bei deinen Revefchlüffen: Ohl zu rufen?“*) 
Jede Provinz, jede Landſchaſt im ven höher cultivlerten Thellen Des 
Neichs Hatte ihren Stubienfig, der zunädft vom ber Qugend ber 
nähern und fernern Umgegend, doch auch von weiter ab Wohnenden 
befucpt wurde’) Der berühmte Sophift Scopelianus warb jehr ger 
beten, in feiner Baterſtadt Clagomenä eine Schule zu errichten, da 
die Elagomenier Übergeugt waren, baß die Stade fi dadurch ſehr 
beben würde.) Beſuchte Studienorte waren Eremona’) und Medier 
Tanlum im csalpinifgen Gallen"), Auguftoounum im Gebiet ber 
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‚aeihunbert attiſchen Sünglingen auch dreigig bis vierzig Fremde 
ber Studien halber dort auffielten und zwar aus Klein 
m, Syrien, ven Pontus, Thracien und Rom.) Diefe Orte, wenige 
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tens Athen und Rom (wie fpäter Eonftantinopel), erhielten auch durch 
ihre vom Staate begründeten und beſoldeten Lehrſtühle am meiften 
Arhnlichfeit mit den Umiverfitäten des modernen Europa, 

wu: Auf der andern Seite führten auch die Gelehrten und Yehrer 
aller Fächer ein Wanderleben im eigentlichſien Sinne des Worte, 
Beſonders Rhetoren und Sophiſten reiften unaufhörlich von einer 
Stabt zur andern, um Unterricht zu erteilen und Vorträge zu Halten, 
und ernteten fo am ficheriten Beifall, Ruhm und große Reichthümer. 
Lucian war für die Bildhauerei beſtimmt, er wählte die Beredſam - 
keit; in feinen „Traum“ läßt ex beide um ihm werben; bie Bild“ 
Hauerei ftelft ihm vor, wenn er fich ihr wibrme, brauche er nicht iin 
die Freuide zu gehn und feine Angehörigen zu verlaffen‘); während 

cm in einer andern Schrift die Berebjamteit erflärt, fie habe fid mit 

ihm vermahlt, und ſel ihm auf all feinen Reifen gefolgt, um ihm 
Ehre und Wohlſtand zu verfdaffen, in Griechenland unb Sonien, 
über dad Meer nad; Ztalien und zulegt felbft nach Gallien) Die 
berühmten Yehrer jener Zeit führten, wie namentlich ihre Biographien 
von philoſtrat zeigen, ein hoͤchſt unftätes Leben; wie ja auch bie 
Docenten ber Nenaiffancezeit, die in fo vielen Stüden an bas Alters 
thum erinnert, von Ort zu Ort zogen.) Bon Ariſtides hebt PHiloftrat 
ausdrüdlid hervor, daß er nicht viele Reifen gemacht habe; denn er 
ſei nur in Griechenland, Stalien und Aeghpten geweſen.) Mit eimer 
Lobrede auf die Stadt, in der fie auftraten, pflegen jene Redelünſtler 
ihre Vorträge zu eröffnen‘); es war ganz gewöhnlich, baf bem ber 
rühmtern an Orten, die fie mit ihrer Gegenwart beehrten, vom den 
Behorden oder dankbaren Zuhörern Statuen errichtet wurden‘); Apu⸗ 
fejus rühme fi, daß ihm diefe Auszeichnung auch von unbedeuten⸗ 
ben Stäbten enviefen fe.) 

a Aber nit nur unter ben Rhetoren und Sophiften, aud unter 

aaarheen. dert Grammatilern und Aerzten unterſchied man die 
(msgeodevrei, eireulatores) von den Anjäffigen.‘) Ein freigelaffener 
Arzt P. Scribonius Primigenius fagt in feiner Grabfcrift, daß er, 
in Iguvium geboren, viele Orte Befucht habe und überall Dusch feine 
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perbreitet wor, Die Gefteng ur Kinflerfcen 
edelit, ift aus den unermeßlichen Runfttrünmern in me 
en erfichtlich; ein fo ungeheunes Kunftbedärfnif konnte 





Rom und Syracus gefunden worden.‘) 
viel unftbter mußte Das Leben aller Büßnentünftler, 
Virtuofen und Aihleten fein, die teils einzeln, theils 
;; beſonders in Griechenland und SMeinaflen, 
periodiſch wiederfehrenden Schaufpiele und 
was aber auch in dem weſtlichen Provinzen mehr und 
13 fand, Die Theaterluſt der Griechen hatte früh 
wandernder Schaufpielertruppen geführt, deren Zabl 
henes Zeit ſehr groß geweſen zu fein ſcheint. Die 
, d.h. bramatifchen KRünftler bildeten mit der Zeit ftändige, Die 
ei wſos geweihte Verbände (Synoden), bie theils in Bee, 
Gegenden auftraten, theils von Ort zu Oxt zogen; ein 
ib bereit in einem um bie Wende bes 4. Jahrhunderts 
n Umppifthomendecret erwahnt. In ber helleniſtiſchen 
bie Lunſt des Dionyfos ganz befonders in Ionien, 


— 


Tan. as v23. 
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ss 4. Das Bertefesiefen. 


Die bebeutenbfte aller bortigen Künftlergefelifchaften war Die ber dio ⸗ 
upfifen Künftler von Teos, der „Stabt bes Dionyfos, bie in 
Strabos Zeit ihren Sitz in Lebedos hatte und dort ihre Weite in 
ſahrlichen Zufammentünften zu feiern pflegte, bei Denen die in Gucchen⸗ 
land und Kleinaſien umberwandernden Abtheilungen zu Opfern und 
Wettkimpfen ſich vereinigten.) Im der Kaiſerzeit (minveften® feit 
Trajan) exlor eine (vielleicht auch mehrere) biefer Rünftlergefellfchaften 
neben Dionbfos oder aud allein ben regierenben aifer (als „neuen 
Dionyfoe") zu iprem Schugheren. Die theatraliſche Synobe in Nimes, 
die ſich nach Trajan benannte”), ift wol dieſelbe, die nad) einer an⸗ 
bern dort gefundenen Inſchriſt fpäter „bie heilige Hadrianiſche Eye 
mode der Verehrer Hadriand des neuen Dionyſos“ Hieh”), vom ber 
ſich Deerete auch zu Ancyra in Galatien und Aphrodiſias in Karen 
(aus d. 3. 127) gefunden haben, in welchen fie überdies Synede der 
Künftler „aus ben ganzen Reich” (&v’ olzongevng) heißt‘) Dier 
felbe nannte fih dann unter Anteninus Pins „beilige Antoninijche 
große Wandergefellſchaft der Künſtler aus dent ganzen Reich, die ben 
Dionyfos und den Kaifer Antoninus Pius als nenen Dionplos ver« 

1.) Sie mag zahlreiche Abtheilungen gehabt haben, bie viel 
leicht auch für kürzere oder längere Zeit am benfelben Orten (nament« 
lich in Rom)*) ihren ftändigen Aufenthalt Hatten. Theils ale Mit- 
glieder Diefer Vereine, theils ſelbſiͤndig machten die berüßmteren 
Schauſpieler und Deufifer und ebenfo bie hervorragenden Arhfeten, 
die zum Theil ebenfalls in ven Synoden incorporiert waren, vegel- 
mäßig Rundreiſen wenigftens durch Griechenland, Kleinaſien und In 
Kien, wie ihre ſehr zahlreichen Denkmäler bezeugen. Ein M. Sem 
pronius Nitolrates ſagt in feiner felbftverfaßten Grabfihrift, er fei 
Muſiler, Dichter und Eitherfpieler geweſen, vor Allem aber Mitglied 
einer Synode; ex babe zur See und auf Wanderungen zu Lande 
viele Müpfale ausgeſtanden.) Bühnenkänftler und Athleten wurden 
oft von ven Stäbten, in benen fie enthuftafiifche Bewunderung erregt 
hatten, mit dem Ehrenbürgerrecht befgentt.' Ein Aurelius Charmus, 
berühmter Sänger, Bürger von Philadelphia, Nicomedia und Athen, 
Hatte in allen heiligen Wettlämpfen, vom capitolinifchen bis zu denen 
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Minen ans En und Berbtus, Pantomimen aus 
Cäfaren, Eporflötendläfer aus Heliopolis, Athleten aus Ascalonı 
Det Unternesiner von Oladla 


Nhauern und Theilnemern an. Zu den großen Schaufpiclen Roms 
een su der ganzen Welt herbei’) Bei den olympifhen*), 

‚bei den pötifchen Spielen lam nicht blof gegen Ende des 2. Jahre 
gegen gang Griechenland zufanmen”), fondern auch noch in 

des Abtrünnigen '); und wenn am Schluß bes Feſtes 

war es nicht leicht ein Fuhrwert zu erhalten.) Per 

vollzog feine elsftverbrennung bei der Beier der 

— im Sabre 165, dem beſuchteſten Feſte Griechen 

Tonde, iwie Yucian fagt (ber demfelben viermal beigewohnt hatte), 

— A einen moglichſt großen Effect zu machen. 
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0 1. Das Vertchroneſen. 


Daß bei folgen Berfemmlungen Händler und Gewerbtreibente 
und überhaupt alle, Die dort auf gewinnreiche Geſchafte hoffen fonnten, 
fid) zahlreich eiafanden, ft felbftverftändlich. Die von Prufa fagt, 
daß Kuppfer mit ihren Dirnen zu ber Herbftverfammiung ber Am⸗ 
phiftyonen in Poli und anbern Beftverfammlungen reiſten.) Ueberr 
haupt ſcheinen Kuppler viel umbergezogen zu fein; die Unfeligen, jagt 
Clemens von Alexandria, gehn zur See mit einer Fracht von Dirnen, 
wie von Weizen ober Wein‘) Strabo erzählt, daß im dem wegen 
feiner Bader viel befuchten Karura (auf der Grenze von Phrygien 
und Karien) in einem Gafthaufe ein Kuppler mit einer großen Menge 
von Dirnen bei einem Erdbeben von der Erbe verſchlungen worden 
fi) Der erwahnte Sempronius Nitofrates, der feine Hinftlerifche 
Faufsahn aufgab, um, wie er felbft fagt, ein Handler mit fhönen 
Frauen zu werden‘), dürfte alfo auch im biefem neuen Gewerbe das 
alte Wanderleben fortgejegt haben. 

Uebrigens wurde es ſelbſt den Berbannten auf den Infelm Des 
Archipels geftattet, an großen Feſten ſowie an religiöfen 
Theil zu nehmen. „Sie konnten ſich alfo während ber Möfterien in 
Eleufis aufhalten, das Dionyfogfeft in Argos mitfeiern, zur Zeit der 
Vythien fih nad Delphi, zur Zeit der Iſthmien nad) Korinth bes 
geben.”*) Unter ben religiöfen Peften übten die eleuſtniſchen Myfter 
rien nod immer bie größte Anziehungskraft auch auf Römer‘); zur 
Zeit ihrer Feier war Athen von Fremden überfüllt) Daneben ſtanden 


Sumelprote. die Mifterien von Samothrale im größten Anfehn"), befonders bei 


den Römern, ſelt ber Glaube an bie von dort aus erfolgte Griindung 
Trolas verbreitet war, dahet piele römische Feloherrn und Beamte 
ſich auf Somothrafe einweihen liefen, und die Heiligthlimer mit 
reichen Geſchenlen bedachten; fo z0g dieſe abgelegene, für Seefahrer 
ſchwer zugängliche Injel?) fort umd fort, namentlich aber am dem im 
Hochfommer jährlich ftattfindenden Hauptfefte, wie jept ber Athos, 
ganze Züge von Wallfahrern von nah und fern herbei. Die neuere 
dings bekannt gewordenen Infchriften von Samothrale nennen Sole, 
bie thells als Geſandte, teils aus eigenem Antriebe dorthin pilgerten, 
aus ben Stäbten Macevoniens, A einafiend und Tpraciens, aus 
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 Hanptgielen frommer Wanderungen gab es aber 
a gute Menge befuchter Wallfahetsorte. Ein folder war 
— ſant, bei Erefos muf eshos, wo duhſiopfen in 


m) 


n eingrgraben, wie auch am anbern Orten wahrſcheinlich 
u von Walffahrern find, von denen auch Inſchriften, wie 


Blafaftäert wor Gemana in Yontus, mo bei dern fogenanuten Muse Gomena, 
een Göttin (nad Strabo) Männer und Frauen 


dem Tempel gehörten, und alfo in jeber Beziehung ein 
Gewiß war die Zahl der Glaubigen nicht gering, bie, 


un 3, von einem Heiligthum zum andern zogen umd fich in 
ft einweihen ließen, um feines göttlichen Segens 
zu die Oralel Griechenlands Kleinaſiens, 


1, Italiens waren vielleicht zu leiner Zeit des Alterthums 
ale im ben beiben 


erften Jahrhunderten unferer Zeitrech⸗ 


‚recibus ülbri 
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22 1. Das Bertehröiden. 


Endlich waren and; Neifen zur Wiebererlangung ber Gefund⸗ 
heit ungemein Häufig. Mit Recht, fagt Epictet, Faiden die Aerzte die 
an langwierigen Krantheiten Leidenden in ein andres Land und ein 
anbreg Klima.) Bei einer großen Anzahl von Uebeln, als anfal- 
tenben Kopfichmerz, Geiſtestraniheit, Lähmung, Waſſerſucht, Blafene 
Teiden®), gar beſonders aber bei beginnenden Bruftlrankpeiten und 
bei Blutaustwurf?) empfahlen bie Aerzte Seereiſen und Veränderung 
Des Klimas; aus Italien wurben bie Schwindjüchtigen (für welche 
auch eine lange Bahırt auf dem Meere am ſich als zuträglich gald 
gewehnlich nach Aegypten‘) ober nach Africa gefidt. Galen fagt, 
daß Manche, die wegen eines Lungengeſchwürs von Nom nach Arien 
gereift waren, ſcheinbar ganz hergeftellt zurüdkfehrten und wirllich 
einige Jahre gefund blieben; doch bet unzwedmäßiger Lebenaweiſe er⸗ 
folgten Mücdfälle des Ucbels.) Zuwellen wurde ihnen auch ber Aufe 
enthalt in Nadelholzwäldern over eine Milcheur im Gebirge ober am 
einem hochgelegenen Orte in der Nähe der See angeraten*); Galen 
empfiehlt hiezu befonvers wegen feiner Lage, feiner Luft, feiner Vege - 
tation und Viehzucht Stabiä‘) (Gaftellamare, das alfo damals ſchon 
fein Quiſiſana hatte), Noch im 6. Jahrhundert war ber „Wildhberg” 
(Mons Lactarius) bet Stabik ein Eurort hauptſachlich für Schwind- 
füchtige*), wo, wie Caſſiodor rühımt, „vie gefunde Luft zufammen mit 
ber Fruchtbarleit bes fetten Bodens Kräuter von füßefter 
heit hervorbringt; bie auf dieſer Weide gemäfteten Kühe geben eine 
Milk von folher Heillraft, daf Denen, welchen alle Rathſchlage ber 
Nerzte nichts nügen, jener Tramt allein zu helfen ſcheint.“) Unter 
den Orten, wo bejonbers Heilträftige Mittel erzeugt ober bereitet 


— wurden, ift Antichra am Buſen von Criſa ber berühmtefte, wohin 


mehr Kranke reiften als nach der nleichnamigen Stadt am Fuße des 
Deta, obwol hier die befte Nieewurg wuchs; doch wurde fle Dort beſſer 
subereitet.'") Wie groß ber Zubrang zu ven oft mit Heilanſtalten 
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Erz ift altbefannt.') * 
Der Sebrauch der Badeorte war im Alterthum fa minder vade⸗riu 
und ein ſeht großer Theil ver jet benubten 
ilau icon entvedt"); jo war Baden bei Zurich ſchon 
Een te tan Da an 
— 2); auch bie Thermen von Teplitz, Ems, 
eimen! — 


jaae Sulis) ſcheinen vom Beginn der rörniſchen Sen. 
Dermpation am mit Vorliebe der Heilung wegen befndht worden zu 


en alfo gewiß jehr bald „mit reicher Ausftartung 
zum der Sterblichen verjehn", wie ein alter Schriftfteller #1 
jagt) Schöne Nuten des Tempels der dort verehrten (won den 


— — Göttin Sulis fo wie andrer Gottheiten, 
bedeutende Veberrefte ber Thermen, auch einige Sunftwerle dor 
eine Frauenbüfte aus Domitians Zeit) find 

Baft alle dort gefundenen Infchriften (befonders 
Ende des 1. ober Anfange des 2. Jahr - 
m nicht auf eine Abnahme ver Frequenz bed 
‚Zeit, fehließen darf; ba vermutblich bie Donu- 

mente ber, Zeit bei der Aufführung ſpäterer Gebäude verwendet 
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urben.”) Die Ueberbleibjel römifcher Bäderanlagen, die oft vom 
‚großer Pracht zeugen, finden ſich in allen Ländern am Mittelmeer 
— auf afriennifgem Boden z B. in Hamam Rirta Ellge- 
— den Pyrenden, in ben Karpathen (Mehadia), im bem 
Alpen oder im der Auvergne‘) Von den Babeörtern, die zugleich 
oder vorzugemeife Bergnügungsörter waren, wie Bajä, Aedepfus und 

J 
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9 1. Das Bertehrsweſen. 


Kanobus, wird unten bie Rebe fein. Auch zur Zerjtreuung und Er- 
holung fcheinen Reifen fehr Häufig unternommen worben zu fein.') 

Schon aus biefer Ueberficht der Hauptveranlafjungen zum Reifen 
in ber römifchen Kaiferzeit wird man ben Einbrud gewinnen, daß 
damals zu Sande mindeſtens nicht weniger, vielleicht mehr gereiſt 
wurde als im neuern Eutopa vor dem Anfange dieſes Jahrhunderts. 
Diefer Eindruck verftärkt ſich aber noch fehr, wenn man bie bisher 
nicht berührten Reifen in Betracht zieht, die nur zum Vergnügen 
und zur Belehrung unternommen wurben, und beren ausführliche 
Erörterung für das BVerftändnig der damaligen Eultur unentbehr- 
Lich ift. 

1) Seneca ad Polyb. 6,4. Epp. 28. Prop. III 21. Ovid, Remed. am. 
213094. 
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Die Reifen der Touriften. 
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Die Reifen der Tonrijten. 
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9 Al, Die Hefe der Tourifien. 


10 binauszufhweifen laum bie Phantafie Verlangen trug, Im der Zeit 
feiner hochſten Ausdehnung erjtredte fi das Affen der Alten nur 
über zwei Drittel unfres Seftlandes, Über das fübmeftlihe Viertel 
Afiens und über Das nördliche Drittel Africas'); und felbft auf den 
ſchon vielfach betretenen Srenggebieten ber befannten Welt vermochte 
die Erfunbung des Wahren nie völlig die Fabeln und Wunderfagen 
früherer Zeiten zu verdrängen, die immer von Neuem anftauchten 
und auch bri dem Gebildeten Eingang fanden. 

8 Noch wagte fein kuhner Schiffer ſich in das unermeßliche Wefle 
meer hinaus, von dem man (mol mach einer Kunde tom den Sar⸗ 
naffobänten oder Krautwieſen des Atlantiſchen Desans)*) 5* daß 
es wie das Nordmeer in einer gewiſſen Entfernung von ber Küſte 
für Schiffe undurchdringlich würbe”); obwol bie Eriftenz eines Befle 
landes zwiſchen dem weftlihen Europa und Afien (nit blog vom 
Strabo‘), fonderm auch von Ariftides)") für wol möglich gehalten 
wurde. Auch Seneca ahnte, daß in fpätern Jahrhunderten der Deean 
aufhören werde eine mmberfteigliche Schranfe zu bilden; dann wlrbe 
ein neuer Tiphys neue Welten entvedden und Thule nicht mehr das 
äußerfte Yand fein‘) 

Doch mehr als die Ahnung war den Römern nicht befcjieten.' 
Grabe die Geſchichte ihrer Seefahrt lehrt, wie fern ihmen bie Natur 
als Object verftändiger dorſchung lag. „Umfang und Grenzen bes 
großen Reichs boten Anlaß genug, fi auf der hoben Ser zu der⸗ 
fuchen. Die Welthertſcher waren im Befit der iberiſchen, Iufitante 
fen und mauretaniſchen Küſten,“) doch die atlantiſchen Infeln, Die 
bas Geſtade Norbafricas befeben, blieben ihnen faft völlig unbekannt, 

ee Andalufiiche Schiffer, welche die Madeiragruppe (angeblich in einer 
Entfernung von 10000 Stadien von Africa) entvedt Hatten, ſchilderten 
dem &. Sertorius ihr mildes, durch feuchte Seewinde erfrifchtes, 
das ganze Jahr hindurch nur geringen Aenderungen untermorfeneh, 
hochſt gejundes Klima und ihre üppige Fruchtbarkeit; man glaubte 
dort das Elyfiunt Homers gefunden zu haben und nannte fie Die 
Infeln ver Seligen. Sertorius überkum vie Sehnfucht fi aus ven 
Stürmen bes Krieges in bie zauberiſche Abgeſchiedenheit diefer parar 
dieſiſchen Eilande zurüdzugiehen; aber feine Anhänger verhinderten 
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am Tage nur Wälver erblidte, bei Racht aber durch 
Shall von Flöten, Cymbeln und Pauken und un« 
etſchredt wurde, jo daf er die Inſel verlieh. Seine 
‚ganz in Uebereinftimmung mit ben Verichten neuerer 
Ei benen in jenen Breiten bei Tage die übermäßige Hie 

k ‚fiefften Ruhe zwingt, die erſt bei Anbruch der Nacht 
den Feſte und Tänze bepinnen.") Beide Berichte 

\ und ins Babelhafte ausgemalt bei einen Autor, dem 

tus Mela als ber ältere Plinius folgen (vielleicht Core 

Doc; der Erftere nennt als Lolal ein Geſtade füblich 
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100 N. Die Reifen der Touriſten. 


ihm benannten Weftlüfte. Diefes höchſt Fabelpafte Gebirge ſei gegen 
6 ben Deran bin raub und twlft, gegen Africa vom ſchatten - umd fruucht« 
zeichen Wäldern und Quellen erfült, Bei Tage erblide man Nie- 
manb, Alles ſchioeige im Schauer der Einfamfeit, Ehrfurcht und 
Grauen ergreife die Nahenden vor ben über die Wollen bis im ven 
Kreis bed Mondes ragenden Höhen, Bei Nacht leuchte das Gebirge 
von vielen Feuern und balle von dem Larm ſchwarmender Sathrn 
und Pane, dem Klange ber Flöten und Panten wieder‘) Plinius, der 
ben manretanifhen Atlas mit dem Gebirge an ber Bai von Bifjao 
confundiert”), entjjulbigt die Verworrenhelt und bie Widerſpruche iur 
feinen Angaben mit der Imdolenz der römijchen Behörden in der 
{im Jahre 10 in Befig genommenen) Provinz Manretanien, wo 8 
doch fünf xömifhe Golonieen gab und für deren Statthalter es ein 
Ehrenpunkt war, bis zum Atlas vorgeprungen zu fein. Doch ba fie 
zu träge feien das Wahre zu erforjchen, ſcheuten fie ſich nicht, aus 
Scham über ihre Unwiſſenheit zu lügen und die von fo \ 
Sewährsmännern gegebenen Nachrichten fänden bereiten Glauben) 
Meierfeeo Der Zug des Suctonius Banlinus im Fahre 41, vielleicht bes einzigen 
» mund enca tömifgen Feldherrn, der den hohen Atlas überfcritt, ſcheint gang 
Fur ohne Bolgen geblieben zu fein. Gr fand vie unterfin Hänge Dre 
Gebirges mit Hohen, dichten Wälvern einer unbelannten Gattung von 
eppreffenäpnficgen Bäumen (wol ber jeut arar genannten), feine 
Gipfel mit ewigem Schnee bevedt. Ienfeits bes Atlas drang ex durch 
Wüften von ſchwarzem Sande, in dem wie verbrannt ausfehende 
Felſen ragten, und welche die Gluth auch im Winter unbewohnbar 
machte, bis zum Fluſſe Ger (Sir in den Berberſprachen füehendes 
Waſſer: wol der ſüdlich vom Cap Ighir mündende Wed Sus 300 31" 
n. Br.) vor. Er erhielt Nachrichten Über die von Hundefleiſch lebenden 
Bevöfferungen einer üblichen, von wilden Thleren, befonders Ele⸗ 
phanten und Schlangen winmelnben Walbregion, verfuchte aber 
offenbar nicht, fie zw erreichen.‘) 
Karla Tiel weiter nah Süden reichten die Feldzüge der Römer, fo 
"Em Innern" 1Die ihre milltäriſchen und Handelsnieverlaffungen in der Mitte des 
— Kontinents. Schon tm 3. 19 dv. Chr. war Y. Gonelius Balbus von 
“re Den (Tripolis) durch das Gebiet eines in Häufern von Gteinfalg 
wohnenben Volle und eine langgeſtreckte Kette ſchwarzer Felſen (fett 
N. bV16-S 2) Möller Gengr. min.) p. AXIX: ae 1.11, 
KÄR J . Ib, V ta. 15, 
"ep Men An nehm ie Een con 
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im bie Landſche ſt Fhazania (Fezzan) vorgedrungen; 

juge zahlreiche Städte eingenommen und Stämme 

befiegt, berem Bilder in feinem Triumphzuge aufgeführt wurben; 
darunter Chbomus (Hadamet) und bie Yanpiftabt des Königs ber 
zanten (Tebaftämme) Sarama (an ber Sielle ber jeht ſeit lange 
Stadt tadim d. h. Alt-Dierma).') Eydamus 
15) feitbem den Nömern wie den Bhzantinern bis zum 
ber Uraber befreundet, Die Bewohner der Gegend belchrten 
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des Alerander Severus erhalten hat." 
weit reichten wol bie xömifhen Strafen mit DMeilenfteinen, 
üelichiten Barth unter 31° 30° n. Br. jand.’) Am nörbligen eine 
derjelbe Neifende auf mehrere romifche Name ter 
vortrefflich erhaltene, je AS und 25 Zug Pre 
fehlöfaber dortiger vorgejcobener Poften 
.) Das füblichfte diefer Mon 
© 29°) zeigt, daß auch hier die Nieder 
ergehenben geisefen fein du⸗ 
zu den Garamanten früher 
te „Näuber dieſes Volls“ die (für 
Ortshundige im geringer Tiefe zu öffnenden) Brunnen verfeilittet 
bach nach einem Kriege, den fie (bald nach dem I. 70) gegen 
 füßrten, hatte man einen um A Fagereifen abgefürzten Weg 
Fiinius 
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entbedt, welcher „Am Haupt des Felſens vorbei” genannt 


' büchit wabefepeinlich, weil diefe birecte und weitlichjte Straße 

& des Shurian am der fteilften Gtelle pajfierte.") 
ipiederholt über die Saramanten und bie Troglodyten Aethio - 
piens die Nadrichten Herodots*): baf bei ben erftern bie Rinder 
— — und dah die lettern ſich von Schlangen 
ähren und ihre Sprace ein bloßes Geziſch ift.") Ein Hauptgegen - 

nd des Handels mit den Garamanten und Troglodyten waren 

e 1, Ihon in ber Zeit ber Herrſchaſt von Karthago, 
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Rubinen und Granaten‘); Balbus hatte in feinem Triumph ein Bild 
Des Berges Gyr aufgeführt, auf welchem, wie eine noransgetragene 
Se Infchrift Iehrte, Evelfteine wuchſen.) Garama war der Ausgangs 
— punkt für zwei römifce Entvedungsreifen ins innere Africa, von 
denen Ptofemäus berichtet.) Septimins dlaceus gelangte von dort, 
drei Monate fürwärts reiſend zu ven Aetbiopen; Julius Maternus 
aus Groß / Leptis, ebenfall® von Garama und zwar, wie noch heute 
zeifende Europäer, umter dem Schute eines auf Beute gegen bie 
Aethiopen ausgezogenen Garamantenfürften, in vier Monaten nach 
Aglfyında, „wo bie Rhinoceroſſe zufammentommen‘, ein Land, welches 
auf lelnen Fall nörolicher al$ in ber bewäfferten Tiefebene bed Tfab 
gefucht werben kann.) 
a „Das größte Naturratbſel Africas“, den Urjprung des Nils 
ei unternahm Nero zu ergründen, da er unter andern Kriegen auch 
einen Feldzug nach Aethiopien beabfichtigte.N) Die von ihm aus ⸗ 
gerüftete Expebition „gelangte auf dem Weiten Nil bis zu ben großen 
Scilffümpfen an der Einmündung bes Keilat und des Gazellen- 
fluffes, wo ber Hauptftrom, wie man erfuhr, von den Eingehornen 
Kir genannt warb. Unter dem nubiſchen Negerftämmen, welche durch 
bie Neronifche Nilerpedition befannt wurden, find dic Syrbotae oder 
die Anwohner des Syr (Nix) Die heutigen Schir; die Medimni die 
Mein; die Olabi die Gliab; die Simbarei und Palugaes des Nil 
zeifenben Ariftocreon bei Plinius vie BarrirNeger und Die Poludſcht 
bed Heren Brun Rollet. 
Wenn die Neronifchen Entdeder auch Sagen von mißgeftaltelen 
Menſchen, Zwergen ohne Obren, mit einem beinahe zugewachfenen 
Mund heimbrachten, fo fag zwar zu allen Zeiten ber Sitz der Babel» 
geſchopfe immer jenfeitS der Grenze des Bekannten, aber ber Weiße 
ML iſt bis auf unfere Tage vorzugsweife die Freiftätte der antbro- 
poiden Gefpenfter gewefen, mit denen nod) vor wenigen Jahren Die 
Eingebornen einen Tühnen Elfenbeinjäger abzufchreden gebadhten.“*) 
— Am erllaͤrlichſten iſt es, daß die Phantafie zu allen Zeiten ger 
ſchaſtig war bie Lander des Oftens, vor allen Indie, mit immer 
neuen Wundern zu jhmüden.') Lucrez fagt, daß viele Tauſende nom 
— vi * 
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sermöge;‘) Birgil, die Baume ber indiſchen Wälder feien fo hoch, dat 
Pfeil über ihre Wipfel ſchiehen fönne) Noch Div von 
(und zwar nach Erzählungen von Raufleuten, 
‚aber ſchwerlich viel vom Innern geſehn hatten) 
Dort firdmen Füſſe von Milch, Honig, Del und 
, die dem Menſchen freiwillig feine Nafrung, bie 
mit Den ſchonſten Blumen, die Bäume geben aufs 
und Schatten, der Gefang der Vögel ift fhöner cm 
Anftrumenten, eine milde Wärme, wie im Anfang bes 
Sommers, bericht das ganze Iahr, bie Geftirne find zahlreicher und 
‚glängender ald in ben griechifchen Ländern, und bie Menſchen Ieben 
über vierhundert Jahre, ohne Krankheit, Alter und Armuth zu lennen. 

ä aber das Bolt jeden Tag als Feſt verbringt, geben ſich bie 

x ganz ber Betrachtung und Enthaltfamteit hin und legen 
fic) freiteillig die Erduldung unerhörter Kaftetungen auf; fie trinten 
auch aus der Quelle der Wahrheit, mach der ewig vürftet, wer einmal 
davon geteftet Hat.) 

Auch über ben äußerften Norden behaupteten ſich Sagen unb Arien 
vunderliche Borftellungen hartnädig. Den Berichten von einem feligen 
Yuperboreerlande, mit ewwigem Fruhlinge, wo die Sonne nur einmal 
im Jahre aufe und einmal untergept und der Tag ein halbes Jahr 
bawert, mochte Plinins nicht völlig den Glauben verfagen.‘) Zacitus 
ein ſiarres unbewegliches Meer den Erdkreio 
man mit Wahrheit die Grenze der Natur, 
bie Sonne unter, daf ihr Glanz bie Nacht 

die Sterne verbunkle, ja man wolle ihr Rauſchen beim 
(aus dem Deere vernommen haben.’ Die fabelpaften Berichte 
bie nörbliehiten Voltet, die Menſchengeſichter ala Thierleiber 
n „volite er als unerwieſen dahingeſtellt laſſen.) Gin 
;rter Freund Plutarchs Demetrius aus Tarjus, hatte im laiſer⸗ 
Auftrage oder doch auf kaiſerliche Koſten eine Meife gemacht, um 
‚die bei Britannien zerftreuten, unbewohnten Inſeln Genaueres Die Ian 
— Srltannten. 

I, Mi nod Risronym. Epp 121.4. Die Araber brannten nad, Winlus 

50. 1) Lucret. EdT s00. 2) Vene. Gl 
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zu erfahren, von denen einige Eilande ber Dämonen und Heroen 
genannt wurben, Er hatte zu diefem Zwed die Britannien zumächft 
gelegene, bewohnte Inſel befucht, deten nicht zahlreiche Einwohner 
angeblich ben Britanniern als heilig und unverletlich galten. Als 
dort ein plöliches, heftiges Ummetter bie Luft erfüllte, erfuhr ex don 
den Infulanern, dies rühre daher, daß eben bie Seele eines der 
„Mächtigen“ ausgefahren jei. Auf einer jener wiften Inſeln werde 
Kronos ſchlafend von Briareus gefangen gehalten, und viele Geifter 
feien dort ald feine Dienerſchaft und fein Gefolge.) Die Vorftellung, 

;) daß jene Küften und Infeln ein Theil des Todtenreiche, ein Auf 
enthalt der abgefchievenen Seelen feien, kehrt auch in fpätern Zeiten 
in mehreren Bormen wieder.) 


Aber auch innerhalb der Grenzen der befannten Erde befhränkten 
anna ich bei weitern die meiften Reifen auf ein verhältnigmäßig enges Züne 
neıbu ee berpebict, Ueber bie Grenzen des römifcen Reichs wagten ſich, mit 
Auen Ausnahme von Kaufleuten, offenbar nur fehr Wenige, Strobo meinte, 
baß nicht Teicht ein Geograp viel weitere Reifen gemacht haben möchte 

als er: er war in ber Richtung von Often nach Weften von Arme 

nien bie an bie Wefitüfte Italiens, von Norben nad Süben vom 
Schwarzen Meer bis an die Grenze Hetbiopiene gelommen.’) Paufa- 

mas hatte auf feinen langen und weiten Reifen (in Libyen, Aegvpten, 
Arabien, Paläftina, Kleinaſien, Griechenland, Italien, Sicilien Nie 

manben angetroffen, der in Babylon oder in Suſa geivefen war.) 

In den Donauländern waren in Trajans Zeit außer Kaufleuten 

und Urmeclieferanten Fremde höchft felten zu finden.) Im römifchen 

Reiche ſelbſt fonnten Reifen, die (ohne eigentlich wiſſenſchaſtlichen 

Ziwech nur zum Bergmägen und zur Belehrung unternommen mwurben, 

To gut wie nie nach ben nördlichen Ländern gerichtet fein. Bon biefen 

galt ohne Zweifel in Bezug auf Reifen im Allgemeinen, was Taritus 

in Bezug auf Auswarberungen von Germanien fogt: es War un⸗ 


1) Plutarch, De def. orse, €. 18 p. 19 F. De facie in orbe lunse €, 26. 
Hurabolbt Reit. Unterf. I 17afl. Wohbe, W. Rh. Mu. (1850) @. 160: 


ei Gratung, an Deren Derhie non, Stier Bote m 
mag (Grimm DM 0041), ohne dod die noch. Biel * an 
— — Glauben an entrildte zu verfenmen“” 2) Claudia. 
im 


25. Procop. B. Got, IV 20. gl. Euseh. Prarp. erang. W IT. 
El} Sure N p. 3176. 41 Pousam, IV 31,5, Usher bie Käfer ins 
gl, EINE. V 126% 5) Die Chrys. Dr. AH p. 195, 
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entbar denand Italien verlaſſen ſellte, um dieſe Gegenden 
egen wurden allerdings in bie weſilichen Provinzen, wie +8 


e en ans bloter Schaufuft gemacht, da 
ee ee In benen römifde Site unb Gullun gang 
in hehem Grabe verbreitet war, mandhes Anziehende boten, und bes 
fondere daS erftere ein völlig andres Land geworben war, als itt 
Ciceros Zeit, mo «8 weber durch Anmuth der Gegenden, noch durch 
Bildung und Gefittung ber Menfchen und Böller remde feftzuhaften 
vermochte.) Der africamifche Dichter B. Annius Blorus hatte, mache 

im capitolinifchen Mgon zu om (00 oder 94) durhgelallen 
fidh zu zerſtreuen weite Reifen unternommen: zuerft aller 


bei bed Norbend gereift, hierauf mweitwärts bie 
en Alpen durch ihre Schauerlichteit, ipre Höhe und ewigen 
Porenäen, Zuletzt hatte er ſich in Tarraco nieber« 
Spanien ſcheint beſonders Gades, wo auch Pojidonius een 
aufbielt, ein wielbefuchtes Neifeziel gewefen zu fein.) 
Sic Diejenigen meinen etwas erreicht zu habe, welche 
Wandung des Schwarzen Meers gefehen Haben und jene Meer 
zuerft bie Argo einbrang, oder Diejenigen, welche 
Dceans gefeben haben, „wo die reifienbe Fluth 
fcheibet.‘’*) Auch Ariſudes hatte die Abſicht. zuiſchen 







wlte, nad phönitifer Weile aus Eedernftämmen aufgeführte, innen 
m Goltblcdh befleidete Tempel des Hereules, d. h. des Deltart') eine 
‚affung zur 


Die Reifen ber Prorinzialen erhielten gewiß vorzugeweife bundh „Beurieid 
‚ber Hunfh, Rom zu fehn, ihre Richtung. Jener Hlorus traf z.B. Merz 

in Zarraco mit einigen Bätilern zufommen, „melde von ber Be, vr Ofen 
jung ber Stadt zurüdkehrten.”*) Dagegen ſchlug die weit über 

mbe Mehrzahl der römifhen Reifenden, inſofern fie fich nicht 


J Gem e2 20% | De gron.eoon et, 23) Marl Epitas 
ner im ‚5 J com aut 
* — — ren Dre mark Sa16, 5 Cie, Tuscnl. 
6) Anstid. Or. 266. 7) Kiepert Vehrb. d. a. Geogr. 
SP. Ann. Fler. 1.1. p. XL1S. * 
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mit Wanderungen in Italien und Sicifien begnägte, bie Richtung 
nach Süben und Often ein. Daß Griechenland, Kleinaſien und (feit 
der Zeit Augufis) Aeghpten die im jener Zeit von der Hauptmaſſe 
der eigentlichen Touriſten auoſchließlich beſuchten Länder waren, kann 
Niemandem zweifelhaft fein, ber die damalige Litteratur auch nur 
oberflächlich fennt. Alle drei Vänder nennt ber jüngere Plinius aus- 
drüdlich als ſolche, Die zu ſehn jevem Gebildeten am mächften lag.) 
Dvid (geb. TIL) war nur in Siellien, Arhen und Klelnaſien gewefen. 
Bermuthlich war e8 in der Zeit, wo er reifte, noch nicht gewöhnlich, 
auch (das erft im Jahre 724 zur römifhen Probing geworbene) 
egbpten zu befuchen, Doch im einem während ber Fahrt nach Tomis 
im Jahre 761 geſchriebenen Gedicht nennt er es bereits als ein ge⸗ 
wöhnliches Neifeziel: er jei nicht auf dem Wege nach Athen ober den 
Städten Kleinaſiens wie chemals, oder nach ber herrlichen Stabt 
Alrzanders und den Reizen des Infterfülten Nil.) Viele ſehens ⸗ 
werte Dinge in und bei Rom felbft, fagt Plinius, Habe man nie ger 

es fehn, ja kenne fe nicht einmal vom Hörenfagen, pie man aus Büchern 
Erzählungen, durch eignen Beſuch Tennen würbe, wenn Griechenlan 
Meinafien, Aegypten fie hervorgebracht hätte, oder ein anderes Yan, 
das an Merhvürdigkeiten reich wäre und fie anzupreifem verftänk, 
NäHft den Reiſen in Ztalien müffen alfo dieſe Kinder und die in 
ihnen befuchten Orte Gegenftand ber Betradhtung fein. 


2. Italien. Villeggiaturen am dem Küſten und Im Gebirge. Bai, 


6 Zu Meiner Ausflügen bot Italien eine große Anzahl anziehemer 
za Punlie in allen Richtungen. Seneca fhildert, wie man durch Mine 
Streifereien zur See und zu Lande und fortwährenden Scenenwerfel 
dem Mifbehagen und der langen Weile zu entfliehen ſuchte. Yalk 
reifte man nach Campanien; bann warb man ber lieblichen Geend 
Überbrüffig und verlangte nach Wilpniffen, und es wurden bie Iuanie 
ſchen und bruttiſchen Waldſchluchten durchzogen. Doc in biejen Eine 
öben empfand man wieder Sehnſucht nach einem freundlichen lid, 
woran die verwöhnten Augen ſich von der ſiarren Rauheit mer 
Gegenben erholen follten: fo ging e8 nad Tarent, und endlich tder 


1) Plin, Epp, VIE 20. 2) Ovid, Epp. ex Ponto il 10,21, Tat I 
ı. 
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So war nicht mur im reichſten Mate durch Abwechslung in 
der landſchaftlichen Scenerie für Mannigfaltigfeit des Naturgenuffes 
geforgt, man fonnte auch Das der Jahreszeit angemeffene oder fonft 
zufagenbe Klima aus einer ganzen Scala wählen.‘ Im Neapel, fhreibt 
Marc Aurel als Caſar im Fahre 143 au Fronto, ſei das Alma fehr 
angenehm, doch fehr wechſelnd. Die Nacht zuerft Tau wie in Lau⸗ 
rentum, um die Zeit des Hahnenſchreis kuhl mie in Lanubium, gegen 
Sonnenaufgang folt wie auf dem Algidus, der Vormittag fonnig wie 
in Tudeulum, der Mittag glühend wie in Puteofi, ber Nachmittag 
und Abend gemäßigter wie in Tibur.) dür Bajı war bie Haupt- 
faifon im März und April); Nero Iud jeine Mutter dorthin zur 
Reier des Quinquatrus (19-23. März) ein.) Im Hodfommer begab 
man fi nad Prünefte, Aricia, Fibur, Tusculum, an den Anie 
ober auf bas von Tusculum und Belitrk gegen Prünefte ſich hin ⸗ 
ziebende Waldgebirge des Algidus.) Viele Orte waren (mie auch bie 
laurentiniſche Billa des Plinius) glei jehr zu Sommer» wie zu 
Winteraufenthalten geeignet; fo wurde Antium nicht mur in der heißen 
‚Zeit, fondern auch in ben kurzen Negentagen der Winterfonnen« 
wende befuchte"); ebenfo war der Winter an ber in weitet Bogen von 
ſchutenden ielfen umgebenen Küſte von Luna (Spezzia) wie der 
Maremmen überhaupt mild, aber auch ver Sommer nicht zu heiß." 
Vorzugsweife dienten natürlich Orte im fünligen Italien als Winterr 
‚aufenthalte, wie Belia und Salernum*); dod) vor andern lud hierzu 

0 das liebliche, für Viele zugleich durch jeine Abgeſchiedenheit angiehende 
Tarent ein, wo der Winter jo lau und ver Frühling fo lang war 
und bie Natur in jo überſchwänglicher Fülle ihre Gaben fpendete, 
wie laum in dem glüclichen Campanien.) 

Außer den Weberreften römischer Bauten an vielen diefer Orte 
vergegenwärtigen gelegentliche Aeußerungen xömifcher Autoren ben 

cenunceia. Reiz der bertigen Villeggiatur. In Gentumcellä (Givita Bechin) ſtand 
nad der Bejchreibung bed Plinins die herrliche Billa Trajans mitten 
im grünen Feldern, hart über dem Geftade, wo gerade Damals (10677) 


1) Jullan. Orat. Kp. 18 D, ddo» duivıyaus ehr Fe Tedarür de Be 
Grador (#) tun 
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el. Nabe. 3 

Nero c.34. 5) 2 ( 5 

Stat. Silv. 19,38 7 Sur. t. 
8) Horat. E| . ) Horat, Carm. 116. once 7 Trang. 0. 

Epp- 68,5. 
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ein Hafen gebaut murte, Mündung eine kunſtliche 
aus gewaltigen chenden ee 


Erümmern von Mofaitfußböven, edlen Marmotatien, Antefigen, Bleis 
‚zöhren einer Wafferleitung, Scherben von Srauenglas; vermuthlich 
‚bie Meberreite bed dortigen Faiferlichen Luſtſchloſſes, deſſen Verwaltung 
‚cin eigener Procurator leitete.) An diefen „reigenden Seeaufentpalt” 
hatte ſich M. Aurel im Jahre 151 auf 4 Tage zurädgezogen, und 
Feonto machte ifu in einem dahin gerichteten Drief zöruliche Vorwürfe, 
dab er and) tort ben Geſchaften obliege, ftatt Mittags in der Sonne 
‚du Hegen und zu fhfafen, am einfamen Ufer zu ſchlendern, bei ruhiger 
Zuft ein Boot zu befteigen und auf die See Kinausfahrend auf vie 
m ‚le der Rudermeiſter und bie entfprechenden taftımäfigen 
zu horchen, endlich mach dem Babe ein Lönigliches Mahl 
mit Muſcheln, Fiſchen und frutti di mare aller Art, jowie andern 
Dingen zu halten.‘ 

‚dem Tieblichen Strande des im 2. Jahrhundert ſehr blühen 


ist! 


ben 


i 


9), wandelte Gellins an einem Sommternbend mit Favorinus 
in Geſprachen über ben Werth ver Tugend 

feligteit‘); und vieleicht nicht viele Jahre fpäter begab 
ien der Weinlefe ber Chriſt Minucius Pelig mit einem 
einem &riftlien dreunte dorthin. Sie ergingen 

Rande des fanftgefrümmten Ufers, wo auf hartem 
räufelten Wellen ihre Sohlen beſpülten, jahen an 
ztelle, vie aufs Land gezogenen Kühne auf Baumftämmen 
‚Knaben um bie Wette fladhe runde Steine über Die Waſſerfläche 
To daß fie wieberhoit aufbäpfend die Spigen der Wellen 


Piln. Ep. VI 31,15. 2) Id. Ib. V110,2. @HE 1* (Alsium). 
‚514& E, Luigi Tocco Alsium ogyi Palo e sue ville romane, Bl. 
2 rd Fronto De fer. Alsleus, 3, ©) Varso A. r, UI 2, 
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vollreichen Oftia, wo bereit Varro die Billa des Sejus One, 


Levlutum. 
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durchſchnitten, und ließen ſich endlich auf ben zum Schuß ver Badenden 
weit ind Meer hinausgeführten Feiſenmauern nieber, um den Werth 
des alten und neuen Glaubens gegen einander abzumägen.') 

An dem jegt fo bden Strande von Oſtia Bis Lavinium OPratticn)”) 
309 ſich eine bald zufammenhängende, bald unterbrochene Reihe vom 
dandhaͤuſern Kin, fo daß man mehrere Städte zu ſehn alaubte.) Un 
dern Tegtesu Ort ift außer der fo ausführlich beſchriebenen Ville des 
jüngeren Plinius auch eine faiferliche befannt, in beren kühle Yor- 
beerhaine fi Gommobus im Jahre 188 zurüdzeg, um ber in Rom 
herrſchenden Seuche zu entflichn.‘) 

Bei Aſtura auf der Infel, die der gleichnamige Fluß vor feiner 
Mündung bildet, lag eine Billa Eiceros; fie war von dichtem Walde 
umgeben, Land und Meer verliehen ihr bie Reize ver Stille und Ein ⸗ 
ſamteit, in ber man ungeftört bem Schmerz nachhängen Ionnte. Man 
hatte von dort die Ausficht fowol auf Antium, als auf das ebenfalls 
viel befuchte Vorgebirge der Eirce*), „Die blaue delſenſphinx, die von 
jedem Standpunkt fichtbar, jenfeit ber Bontinifhen Siümpfe ven Ein+ 
gang in das eigentliche Paradies des Südens bewacht”. Auch Hier 
gab es eine Faiferliche Billa‘) 

Doc) alle diefe Orte überglängte die auf einer weit vorſpringen · 
dent, felfigen Landſpitze gelegene Prachtſtadt Antium, ſchon In der 
legten Zeit ber Mepublil, noch mehr in der Kaiferzeit mit Tempeln 
und Paläften prangend, die zum Theil ins Meer hinausgebaut waren, 
ein Lieblingsaufentbalt ver Kaifer, namentlich Caligulas und Neros, 
welche beide dort geboren waren. Aus ben bortigen Paldften ſtammen 
viefe der berügmteften Kunftwerfe (wie ver befveberifche Apoll und 
ber borghefifcpe Begter); 3 Milfien weit erfireden ſich die Ruinen von 
Antium; auch ad dem Meer ragen Refte biefer verfunfenen Herr 
lichkeit oder ſchimmern durch Die Durchjichtige Fluth herauf; weit umd 
breit ift das Geſtade mit Stüden ber Toftbarften von ben Wellen platt» 
geichliffenen Dormorarten (wie Verve und Giallo antico, Paonazetto 
1 few.) wie mit Kies bededt.“ 

Dann war auch die Bucht, die ſich bei Terracina äffnet (der 
Golf von Gaeta), von einer Reihe herrlich gelegener Seeſtädte eins 
gefaßt, zwiſchen denen wieder überall Villen und Landhäuſer ſich ers 


M47. 4) Herodian, 112. 5) Drumanıt MG. VI 
©.52. 7) Martial. X1 7,4. Weſtphal Röm. Gaı 
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‚soben. Martial genoh einft den erſten Frühling auf der Billa feines 
bei Anxur (Ferracina), ald Boden und Bäume zerescins. 
mit Grün bebeeften und bie Nachtigalfen 


uf 


| 
f 
& 

R 
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- Dann folgten Gajeta und „das füße Ufer des milden Bormik“, 
we Mortiols Freund Apollinaris eine Billa befak, bie er leider zu 


Zhürftehern genofjen wurben ald von dem Here. 

ein fanfter Wind die Fläche des ſtillen, Doch nicht leb⸗ 

und förberte den Lauf des buntbemalten Kahns. Die 

Tonnte man auf Polfiern liegend aus ben Fenftern ins 

sen; überdies war der diſchteich mit dem koſtlichſten Meer- 

ein gefüllt) Auch S. Zulius Grontinus hatte in Formiä eine 
Dinturnä om Lei mit den Hain und Tempel der Nymphe m, .., 

wird als Aufenthalt des berühinten Schlemmers Apichus*) 

auch ber Berchrer des Plotinus, Eaftrieius Firmus hatte 

Landhaus?) An der Küfte zwifchen Cuma und Miſenum sund. 
n Seneca befchriedene Villa des Servilius Vatia, beren 


BEL. 30. 
. Toc. A. IV 89 mit N 
6) Alan, Tacı, N 


Mio). X 51.88. Den Ganal nennt aus Procop. B. Goih. 11 einen 
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Ruinen noch erhalten find, mit zwei großen künſtlichen Grotten, von 
denen die eine niemals, die andere den ganzen Tag von der Sonne 
befchienen wurde, mit einem aus dem Meere durch einen Platanenhain 
zum Aderufiihen See (Rago Zufaro) geführten Canal, in dem gefifcht 
wurde, wenn das Meer zu jtürmifh war. Man genoß hier die An- 
nehmlichkeiten des benachbarten Bajä, ohne unter den Beſchwerden 
des dortigen Badelebens zu leiden.') 


Der Belivon Das Hauptziel der Erholung und Zerftreuung Suchenden aber 


Neapel. 


m) 


war der Golf von Neapel, „jener reizende Krater“, eine „zum Trojt 
des Gemüths geeignete Gegend“, und fon in der legten Zeit der 
Republit zum Sammelplag der feinern Welt auserforen.) Bon 
Mifenum bis zu dem „lieblichen Sorrent”) fäumte ihn eine fort» 
laufende Reihe von hellſchimmernden Zleden, Städten und Pillen 
gleih einer Perlenfhnur, fo daß man eine einzige zufammenhängende 
Stadt zu fehn glaubte‘); und fo bot jich hier eine überreihe Aus- 
wahl ber herrlichften Aufenthalte dar. Einen Theil derſelben nennt 
Statius in dem Gedicht an feine Frau, in dem er jie auffordert ihn 
aus Rom dorthin in feine Heimat zu begleiten‘): wo der Winter mild 
und der Sommer kühl ift, die ein friedliches Meer mit ſchlummernden 
Wogen bejpült, wo Friede und Sorglofigfeit und ungeftörte Ruhe 
herrſchen und das Leben müßig verträumt wird. Dort liegt das 
prächtige, reich geſchmüdte Neapel mit feinen Tempeln, feinen von 
unzähligen Säulen eingefaßten Plägen, feinem bebedten und unbe- 
bedten Theater, wo ein dem capitolinifchen nahekommendes periodifches 
Feſtſpiel gefeiert wird. Dort herrſcht Heiterkeit und eine Freiheit, in 
der ſich römifche Würde und griechiſche Ausgelaſſenheit vereinen. Die 
Umgegend bietet die mannigfachiten Zertreuungen dar, möge man 
nun das liebliche Geftabe von Bajä oder die Grotte der Sibylle zu 
Cumã oder Miſenum befuchen wollen oder die üppigen Nebengehänge 
des Gaurus oder Capri, von deſſen Leuchtthurm den Schiffern ein 
mit dem Monde wetteiferndes Licht ſtrahlt, ober bie von Bacchus, 
doch auch von andern Göttern geliebten Höhen von Sorrent, oder 
die heilenden Wafjer von Ischia. 

Die hier genannten und nod andere Orte werben auch fonft 
öfter als Erholungsaufenthalte erwähnt. Ohne Zweifel flüchteten zu 


1) Seneca Epp. 55.6. Beloch Gampanien S.178f. 2) Cie. Aut. 118, 2. 
5,17. pro Planc. 26,65. 3) Horat, Epp. I 17,52. 4) Strabo V 247. 


5) Stat. Sils. I 5, 81-104. 
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allen Zeiten Viele wie Virgil aus dem raftlofen Treiben Roms für 

immer in bie genußreiche, friebliche Stille Neapels'), „ver zu that- 

Iofer Ruhe gefchaffenen Stabt"?), welde „die griechiſche Muße, die 

griechiſchen Spiele, das gefammte künſtleriſche und gelehrte griechifche 

Treiben bis zum Zuſammenbruch italiſchen Wohlftandes und italifcher 

Bildung zu einer Helfenifchen Culturinfel machten.“) Andere zogen 

fich wenigftens nach einem geſchäftsvollen Leben im Alter dorthin zurück, 

wie Silius Italicus, der bei Neapel mehrere, ſämmtlich mit Statuen 

und Büften reich gefehmücte Landhäufer beſaß.) Der Name einer 

ber dortigen römiſchen Villen Icht noch heute fort. Bekanntlich Heißt 

nad dem Paufilypon (Sorgenfrei) jenes Vedius Pollio, der feine Bautypon. 

Muränen mit SHaven fütterte, der Bergrüden zwiſchen Neapel und 

Buteoli. Den Tunnel durch denfelben ließ Agrippa durch Coccejus 

brechen.) Seneca hatte unter dem Staube diefer mit büfter bren- 

nenden Fackeln beleuchteten erypta Neapolitana zu leiden, als er 

einmal bei der Zahrt von Bajä nad Neapel aus Furt vor See—⸗ 

krankheit den Landweg wählte.) Im ber Hafenftabt Puteoli, two man Putesti. 

ſich Thon in Ciceros Zeit gern anbaute”), verbrachte z. B. Gellius 

einft die Sommerferien in Geſellſchaft des Rhetors Antonius Yulia- 

nus*), und der große griechiſche Grammatiker Herobian verfaßte bort 

fein Gaſtmahl.) Bon Bajü wird fpäter ausführlich die Rede fein. 

In Mifenum ift namentlich die Hochgelegene, von Lucull erbaute, Biemm. 

fpäter Taiferliche Billa mit weiter Ausſicht auf den Golf von Neapel 

wie auf das toscanifche Meer befannt, in ber Tiberius fich öfter aufe 

hielt und wo er auch ftarb.') ? 
Die gegenüberliegenbe Küſte bot bis zum Jahre 79, in dem ber Di 2äte am 

erfte befannte Ausbruch des Veſuv die Umgegend fo furchtbar ver- 

müftete, einen ganz andern Anblid als fpäter. Mit Ausnahme des 

Krater, den man für erlofchen hielt, war der ganze Berg mit Feldern 

und Weinbergen bebedt''); die Ausſicht (von Capri) auf diefe Küfte 

war herrlich, fagt Tacitus, ehe der Brand bes Veſuv die ganze Gegend (100) 

vermanbelte'*); wo jegt Alles in Aſche begraben liegt, fagt Martial 

im Jahre 88, Hatte fonft die Kelter die evelften Trauben gepreßt; auf 


Srabfsri 

5 ea 0) —— 57,1. 

8) Gell, XVIN 5.1. 9) Stephan. Byzant. 230,19 M. Lentz Herodian. rell. 
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dieſen Höfen, die Bocchus über Alles llebte, Hatte ver Schwarm ber 
Satyrn feine Neigentänge aufgeführt, Hier Hatte vie Stabt ber Venus 
(Bompeit), Hier die bes Hercules geſtanden.) Die Umgegend des mit 
belden zugleich verfchütteten Stabik (Eaftellamare) diente, wie bereits 
erwähnt, bis ins 6. dahrhundert ald Ländlicher Aufenthalt für Krane, 
benen eine Milhcur verorbnet war.‘) Am reichten mit Billen befegt 
waren wermuthlich die Höhen von Sorrent, auf berem vorjpringender 
Fübweftlicher Landipige cin Tempel der Mincron ftand, deren Namen 
dies Cap noch heute trägt. Die Beſchrelbung bes Statius von der 
dortigen Billa des Puteolaners Polllus Felix zwiſchen ven Caps von 
Sorrent und Maffa‘) gibt eine Vorftellung von ber Pradt und 
Schönheit der Bauten und Anlagen diefer ganzen Küfte Auch fie, 
über deren Wein die Anfichten allerdings fehr getheilt waren‘), durfte 
fi rühmen im befonderer Gunſt des Bachus zu ftehn; zu Den 
Göttern, bie fie auferbem beſchützten, ſcheint neben Minerda un 
Neptun)®) Venus gehört zu haben, die Birgil bort anrief, ihm ihren 
Beiſtand zur Vollendung bes Gerichts zu leihen, das ihren Sohn 
verherrlichen folte.®) 

Endlich Capri Hatte fon Auguft, der von der Stabt Neapel bie 
Anſel fi gegen Ueberlaffung von Ischia abtreten lieh, mit Palaft- 
bauten geſchmüct.) Weltbelannt ift Tibers dortiger elfjähriger Auf 
enthalt (26— 37). Bon einigen der zwölf nach den Hauptgottern 
benannten Villen, bie er bort erbante*), find dürftige Trümmer übrig, 
bebeutenbere nur von feinem eigentlichen Wohnfig, der Billa des 
Supiter, auf ber höchſten Nordoftfpige der Infel in der Nähe der 
ebenfalls noch vorhandenen Unterbauten des von Statius erwährtten 
veuchtthurms. „Welh cin Aublick, denkt man ſich alle biefe Gipfel 
mit Marmorpaläften gefchmücdt und das fchöne Ciland bebedt mit 
Tempeln, Arcaden, Statuen, Theatern, mit Aufthainen und Straßen.“) 
Deit der Ansicht, die man von jener Billa des Iupiter auf den ganzen 
Solf mit feinen Kften und Infeln, ſowie auf den Golf von Salerno 


4) Martial, IV Ad. 2) Oben ©. 92, 7-0. 
— 174. Die Bla des — Feltg i des Waters des mit Ein 
freumdeten), bie einen Bit auf ven 
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Meer genießt, dürften in der ganzen Welt wenige zu con 


ſich an dem ganzen Meeresufer von Toscana bie 
Terracina bis nad; Neapel und ringe um den Golf 
Salerno hinaus eine Reihe von Marmorpaläften, 
und Tempeln Hin, ein fortlaufender Krang 
Herrlichleit. Wer damals diefen Strand entlang fuhr und 
Luſtanlagen ſah, die mit ben Stäten wetteiferten, der 
gaubervolfen Anbfids menfaliger Gultur frop werben, 
biefen elyſiſchen Ufern finfier, einfam und verwittert 
Mittelalters, welche zum Schuß gegen anfanbende 
wurden.“n 
Rom aus tweiter entfernten und ſchwerer zu et · zu 
Maliens feltener beſucht und zu Aufenthalten ges — 
‚als die Weftküfte, iſt felbftverftänblich; unbeſucht aber 
önen Punkte gewiß nicht.) Einen derfelben Hat Eafflover 
das an der Dübofitüfte Galabriens gelegene Schllachum weytochm. 
ce an dem mach ihm benannten Golf). Die Gtabt lag 
förmiger Geſtalt auf Hiigelabhängen über der Bucht aus—⸗ 
gewährte einen entzüdenden Blick auf grüne Fluren 
Bläche des Meere, Ste war fo ganz ber aufgehenven 
Sonne bet, baß deren volles Licht fie gleich nach dem Anfe 
ange beftenhlte; fie hatte fonnige Winter, Tühle Sommer, einen 
großen Reichthum am den Erzeugniffen des Meers, Caffiodor felbft 
‚dort Birchbchäfter angelegt. Ueberall konnte man aus der Stadt 
| BWeingärten, etreibefelder und Oelwälder ſehn und fühlte deshalb 
das Bedurfniß ſich am der Schönheit Fändliger Natur zu 
Die reigende Lage der Stadt hatte zur Folge, daß Bier, 
Erholung verlangten, fie befuchten und der Gemeinde durch 
Forderungen Stoften verurfachten.*) 
Da es auch am der Oftküfte an prachtvollen Auftorten und Villen 
I fehlte, geht ans gelegentlichen Erwähnungen hervor. Neros 
Domitia hatte Befigungen bei Bajä und bei Ravenna, Nam. 

‚weiche feine Begier fo fehr erregten, baf er um ifretwillen Domitia 
wergüftete. Er erbaute an beiden Orten Luftichlöffer, die noch im der Zeit 
des Gaffins Die aufs befte erhalten waren.‘) Cine Entſcheidung des 

A) @rgoronius a. a. D. ©. 187. 2) Cassiodor. Var. IV 48: Lucanise 
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Iuriften Celſus (unter Trajan und Habrian) bezog ſich auf Bauten 


ws) eines Ballſpielſaals und unter dem Boden angebrachte Helzunge- 


anfagen in dem Park eines Aurelius Quietus bei Ravenna, in dem 
berfelbe ſich in jedem Sommer aufzuhalten pflegte.) „Der Seehafen 


Minen. Altinum zwiſchen Vatadium und Aquileie war in Martials Zeit mit 


Inter 


Kirn 


prächtigen, den balanifhen gletäjtommenden Bitten befegt, mie jept 
bie Candle ber Terra Ferma von Venedig, und das bortige Meeres - 
ufer jo lieblich daß Martial fein Leben hier zu beſchließen wünfchte, 
wie Horaz zu Tibur.“) Bermuthlich wurden bie Ufer des Adriatiſchen 
Meers jeit der Diocletianifhen Zeit mehr und mehr befugt und 
angebaut, namentlich aber feit Ravenna Reſideng geworben war. 
Enffiobor preift Iſtrien, diefe an Wein, Del unb Korn gleich reiche 
toſtliche Gegend, als das Campanien Ravennas, das auch feine Bajä, 
mehr als einen Avernus, diſchbehalter und Aufternbaffins befige. 
‚Weit unb breit hin leuchtende Schlöffer (praetoria) find bort wie 
Perlen am einander gereigt.“ Eine herrliche Kette von Infelm sicht 
fi am Ufer Hin.) 

Bon ben Gebirgen Italiens wurden natirft die Rom zumächft 
gelegenen Albaner» und Sabtnerberge während ber Republik wie im 
ber Kaiſerzeit am meiften zur Billeggiatur benutzt, wie fi fon aus 
den frühern Erwähnungen ergibt. In den Mauern der ömifhen 
Villen Haben ſich die Caftelle mittefalterlicher Barone und ftäptifce 
Anfievlungen eingeniftet, wie Frascati und Albano, welches letztere 
(bereits vor Eonftantin aus dem Lager ber zweiten Parthifchen Legion 
entftanden)‘) auf und aus den Trümmern dortiger Villen erbaut iſt 
(die des Domitian ſcheint in ber Gegend der jepigen Villa Barberina 
zwiſchen Albano und Gaftel Gandolfo gelegen zu haben)) Auch bie 
wilbf&inen Ufer bes Anio waren von Reihen von Landhäuſern eine 
gefaßt‘), unter denen das Luſtſchloß Neros bei Suhinco bekannt iſt.) 
Der prachtvollſte wie an landſchaftlicher Schönheit reichte dieſer Orte 
war Tivolt; feine ſammtlichen Luftbauten aber, von beren Glanz bie 
fpäter zu ermäßnenbe Befreiung der Billa des Manilius Bopiscus 
von Gtatius eine Vorftellung gibt, übertraf weit bie Toloffale Billa 
dadrians, bi die unter ‚andern architeltonifche und landſchaftliche Nach⸗ 
var. Dies Xynt er 2 Marlal. IV B ae ——— Cnssiodor, 
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ahmungen berühmter unb intereffanter Punkte, namentlich Griechen ⸗ 
lande ud Uogyptens enthielt, und deren unerfchöpflihe, ſchon feit 
Alerander VI ausgeseutete Ruinen drei Sahrhunderte Hinburd die 
Mufeen und Paläfte Roms mit plaſtiſchen Werten gefüllt Haben und 
vielleicht noch immer reiche Kunftihäge in ſich bergen.') 

Ein ſehr großer Theil der Reifenden ſchlug die Appiſche Straße 
ei, bie von Nom in ſchnungerader Richtung auf das Albanergebirg 
zu, von ba nad ü 


welcher ber Stabt Überoriiffig war, nach feiner Villa im Aldaner- 
es ein brennendes Haus zu löfchen, 


zuruchulehren.) Da lieh der emporgelommene Freigelaſſene feine 
tbewer gelaufter Ponys jehm.) Da zeigten ſich üppige Brauen mit 
‚einem Gefolge von Männern.) Auch Cynthia fuhr dort, wie Properz 
berichtet, angeblich um die Juno in Lanuvlum zu verehren, fie ſelbſt 
ein Staufpiel, wie ſie hhre Pferde lentte (was Grauen auch ſonft nicht 
feiten gethan zu Haben fcheinen)‘); und zum Verdruſſe des Dichters 
begleitete fie ein Nebenbuhler auf einem reich ausgeftatteten Wagen 
mit feidenen Borhängen, neben bemt zwei Moloſſerhunde mit großen 
Halsbändern Heriprangen.‘) Auch nad dem Dianentempel am bem 
waldumkränzten See von Nemi, dem „Spiegel der Diana“, wo in ver 
heißeften Sahreszeit ein großes Feſt gefeiert wurde, bei weldem See 
und Weld Abends und Nachts von Fackeln glängten, wallfahrteten 
Frauen, die der Göttin ein Gelubde au Löfe Hatten, zahlreich, Kränge 
in ten. und Badeln in den Händen‘); und es wird nicht am 
Jungen mern gefehlt Haben, bie ben Rath Opibs befolgten, biefe 
Gelegenheit zum Aufnüpfen zäxtlicger Berhältniffe zu benutzen.) Wie 
beſucht der Ort war, ergibt ſich ſchen daraus, daß in diefer Gegend 
(fpäteftens zu Ende des 1. Dabrhunderts) fich eine Art Bettlercolonte 
niebergeloffen hatte.) 


2 08. 3) Hort. Epod.4, 14 (ct Appiam mannis ter), 4) Cie, 
— 8) Orid. Am. 11 16, 19. j. —— Frl. 19 734,7. 
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‚Jept liegt auf der „Königin der Straßen“ ftatt des buntem 
glänzenden Lebens, das damals über fie hinwogte, Die fieffte Einjom« 
feit, Endlos dehnen ſich zu beiden Seiten die hügeligen Blächen ber 
Campagna, aus deren Grün die halbzerfiörten Bogen der Wafjer- 
Teitungen ragen; Hier und da fteht ein graues Haus am Wege, Selten 
rollt ein zweiräpriger Karren mit hochgefiapelten Weinfäffern beladen 
über das antife Pflafier, Campagnahirten zu Pferb treiben Schafe 
und Rinderheerden vor ſich her, und der ſchwermüthige Gefang eines 
Beldarbeiters ſchallt aus der Werne herüber. 

N, Aber auch über M ba umd Lanudium hinaus blieb die Appiſche 
En Strafe Iebenbig, denn ber Hauptfteom ber Reiſenden wälzte ſich nach 
Campanien, um in jenem von ber Natur zu thatloſeut Genuß wie 
beftimmten Parabiefe, vor Allem, mie gefagt, an dem üppigen Golf 

von Neapel, Erholung oder Geneſung zu fuchen oder ſich Schwelgereien 

und Ausichtoeifungen aller Art zu überlajjen. Als die Perle unter den 

Son. dortigen überaus zahlreichen Luſtorten galt Balä, das erſte Lugusbab 
der alten Welt, „das goldne Ufer ber feligen Webesgöttin, das holde 
Geſchenl Der ftolzen Natur“ '), am ebenen Stranbe, doch rings von einen 
Kranz grüner Berge umſchloſſen.) Es war zugleih bie Wohnung 

der Nereiden und Quellnymphen.) Die Heilquellen waren mannige 
jacher Art, vorzüglich aber bediente man ſich der an vielen Stellen 

der Erde entjteigenden heißen Schwefelrämpfe zu Schwigbädern, die 

an Ort und Stelle angelegt waren. Auch fonft war Bajä mit große 
artigen Anftalten für die Eur der Kranken und glänzenden Gebäuden 

für den Aufenthalt und bie Bergnügungen der Gefunden aufs reichte 
auögeftattet *); es prangte mit einer Anzahl taiferlicher PBaläfte, im 
deren Pracht jener Monarch feine Vorgänger zu überbieten fuchte.') 

Die wichtigften Gebäude und Anlagen au ber Küfte von Bajä find 

mit Unterfehriften wie „Leuchtthurm, Teich Neros, Anfternbehälter, 
anderer Teih, Wald (oder Part” jehr roh auf drei der Zeit Des 
Berfalls angehörenven Glasgefüßen dargeſtellt. Dergleichen Gläfer 
wurden wahrſcheinlich für Badegäſte unb andere Prembe zu Erinner 
zungen ober Geſchenken verkauft oder auf Beftellung fabriciert.N 
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Villen erhoben fih in und bei Bajü theils auf weitſchaueuden 
thells unmittelbar am Rande des Meere8*), oder waren ins 
Hinausgebaut.) Daß fie in der Regel von Gärten umgeben waren, 
ift felbftverftänblich; dieſe ſchelnen meiftene kunſtvoll angelegt geweſen 
zu fein und mit ihren Myrten und Platanenpainen und Gängen, 
bie von gefhorenen Buchöheden eingefaßt waren, weite Raͤume ein- 
genommen zu haben. Auch an ſchattigen Lauben fehlte es matürlich 
wicht, Gin Dichter findet dem Ort zu einem Ctelivicein für Mars 
und Benus befonders geeignet, weil Bulcan durd die Gewäffer, ber 
fpähende Sonnengott durch den Schatten fern gehalten werbe.’) Eine (10% 
wahrhaft landliche Beftgung, wie die von Martial beſchriebene feines 
—— us mit vollen Kornſcheunen und reicher Weinleſe, 
Diehheerben, einem großen Geſlügelhol, Jagd und Fiſcherei war dort 
offenbar eine — Die prachtvollen Billenbauten Bajäs 
bilbeten eine Stadt für fi, nit Meiner als Luteoli?), und vermuth- 
fi war diefe in fortwährendem Wachethum begriffen. Mindeftens 
feit Anfonge des 2. Jahrhunderts unterſchied man ſchon Alte 
— (am erſieren Orte ſtarb Hadrian den 17. guli 117). 
Aber auch in den fpätern Jahrhunderten hat ſich der Ort wol noch 
ee Alerander Severus hier prachtvolle Palaſie und andere 
Vauteır ouffügrte und mit Meerwaſſer gefpeifte Teiche anlegte‘); 
minbeftens fünf Jahrhunderte lang blieb er ber berüßwntefte und 
befuchtefte Fuftert der alten Welt) Im Eiceros Zeit galt bie Luft 
dort (mol nur im Sommer) nicht für gefund’); aus fpäterer haben 
fih feine Klagen darüber erhalten. Bielleicht Hatte vie Erweiterung 
bed Anbaus die ſchadlichen Einflüffe befeitigt; noch im 6. Jahrhundert 
wird (von Gaffioder) die Deilfamteit der bajanifchen Luft gerühmt.) 
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Sabre 1194 beſchrieb Aleedinus, Veibarzt ſtaiſer Heinrichs VI, 91 Bäder 
von Pıuteoli und Baſe. Petrarea nennt die Küfte biefer Bucht in 
den Wintermonaten Äuferft angenehm, boch im Sommer gefährlich.) 
Boccaccio erwähnt wiederholt bad dortige lebhafte, auch damals flr 
bie Keuſchheit der Brauen gefährliche Badelcben.‘) Die Bäder waren 
auch im 15. und felbft im Anfonge des 17. Jahrhunderts befucht, 
a er im Jahre 1539 dur einen Erdbrand zerftört worden 
fein folt.‘) 

Im Alterthum hatten Natur und Kunſt gemetteifert biefen Ort 
zu einem in feiner Art einzigen zu machen. Die unvergleichliche 
Schönheit der Loge, die Pracht und Groartigfeit der Paläfte und 
Gärten, die Ueberfülle der Genußmittel jeder Art, die herrliche Klar- 
heit und Milde der Luft, die tiefe Bläue des Himmels und bes 
Meeres — Alles lud Hier zum Genuß des Moments, zu feliger Welt 
vergeſſenheit eim, und prachtvolle Befte, in dieſer Umgebung doppelt 
zauberiſch, reihten ſich im ununterbrochener Bolge an einanber. Auf 
ben Wogen bes fanfteften Meeres ſchaufelten zahlloſe Teidhtgepimmerte 
bunte Barlen und Sonbeln®), unter denen hier und ba eine fürſiliche 
Prachtgaleere feierte‘), oder maßen fich in Wettfahrten.‘) Deitere 
rofenbelrängte Geſellſchaften waren zu feftlichen Schmäufen an Bord 
ober am Stranbe vereint; Betrunfene einhertaumeln zu ſehn, war 
ein gewöhnlicher Anblid. Ufer und Meer erſchallten vom Morgen 
bis zum Wbend von Gefängen und rauſchender Muſite) Zartliche 
Paare jagen im leifen Geflüfter am ſtillen Strande beifammen oder 
fiegen fi auf bem Tucriner und Averner See in Heinen Booten 
umbereubern”), ober juchten bie Einfamfeit der Myrtenhaine ober 
Kalb Baſa.“ Die Kühle de Abends und ſternheller Nächte lud zu 
neuen Heften und Luftfaßrten ein"), und ver Schlaf ver Badegäſte 
wurde bald durch Serenaben, bald durch das Gezänt am einander 
gerathener Nivalen geftört. Die Ueppigfeit und Zügellofigfeit bes 
bajanifchen Badelebens war fprihwörtlih. Varro ſcheint es in einer 
befonderen Satire geſchildert zu haben, aus der angeführt wird, baf 
dort wicht aur die Mäochen Gemeingut feiern, ſondern auch viele Alte 
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‚zu Kindern und Knaben zu Mäbchen würden.) Cicero frditete, es 
werde ihm übel ausgelegt werden, daß er ſich in einer Zeit öffentlichen 
Unglüds nah Bajd — Seneca nennt den Ort eine Herberge 
infähigfeit aus Nom 


Frauen wurde Baj map viel befucht, und mancher Bader 
Did, trug ftatt ber gehofften Heilung eine Wunde im 
bavon.‘) Pr fagt ein anderer Dichter, war das Waffer In 
us kieh Amor darin ſchwimmen, ein Funte feiner Facel 
entzünbete «8; feitbem verfällt, wer dort babet, in 
Für meibliche Tugend galt der Ort als hechſt gefüßrlich. 
manches zartliche Verhältnig, klagt Properz, habe ſich hier 
Ein Hall, ven Martial erzäplt, daß eine Höchft ftrenge Frau, 
Bajü old Penelope ankam, es als Helena verlich (dad heißt 
‚einem Viebbaber entführen lief)"), bürfte nicht felten geweſen 
Diejenigen, welche wie Gellius fi) in Teufchen und ehrbaren Ber- 
guögungen zu ergögen wünfchten, zogen andre Orte wie Puteolt vor.) 
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3 Sicilien. 


Nachſt Italien Ind am meiften durch feine bequeme Nähe”) 
Sicilien zu kürzeren Ausflügen ein, anziehenb durch feine Nature 
wunder, vor allen den Aetna), feinen milden Winter, die Schönheit 
and Berühmtheit feiner Städte, endlid durch eine Hilfe Hiftorifcher, 
bis in die Sagenzelt Hinaufreigender Erinnerungen, Zu dieſen 
„gehörte befonbers die Sage vom Raube der Proferpina auf der Wieſe 
bei Enna, auf welcher die Bülle der Veilchen und andrer wohl» 
ziehender Blumen fo groß war, daß, wie mar fagte, die Stärke bes 
Duftes es den dogdhunden unmöglich machte, die Spur des Wilves 
zu verfolgen, „ein fehenswerther Ort”; baneben ber Schlund, aus 
zen Pluto bervorgebrochen fein follte, und in der Stadt felbft ber 
Hoaberüginte,, alt altehrmwirdige Eerestempel,”) Schon in der Zeit der 
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Nepubfik wurde Sicilien von Römern viel befucht; Cicero jagt, bafı 
dort faum ein ganz ſonnenloſer Tag vortomme) Die Meiften von 
euch, fagt derſelbe zu ben Richtern bed Berres, Haben bie Steinbrüche 
bei Spracus gejehn.") Ovid hatte ſich in Sicilien in Geſellſchaft 
| feines Freundes Macer längere Zeit aufgehalten. Er nennt als 
| hauprfächlichfte Sehenswurdiglelten den Aetna, die Seren von Eung, 
ben Anapus und bie Quellen Gyane und Arethuſa bei Syracus, 
enbli die Seen ber Paliken): zwei Heine, ſehr tiefe, mildfarbene 
Seen, aus benen unter ftarleın Schwefelgerud und Lauten Gerauſch 
fortwährend Waffer aufiprudelte; Hier wurden, weil Meineide fofort 
‚von ber göttlichen Strafe getroffen werben follten, Eide geleiftet. Im 
ber Nähe war cin großer und reich geichmücter Tempel, der flüch- 
tigen Sklaven ald Afpl diente‘) Caligula, der mach dem Tode ber 
Druſilla um ſich zu zerſtreuen längs ber Küfte Campaniens und 
Steilieng dio Syracus reifter), machte ſich über die Merhoilroigfeiten 
Luftig, bie man ihm am ben einzelnen Orten zeigte; plöglich aber 
105) floh ex in einer Nacht von Meffana, aus Scäred über den Rauch 
unb das Getöfe des Aetna.“) Bon ben Befteigungen des Aetna wird 
unten bie Rede fein. Seneca zählt die Annehmlichkeiten einer Fahrt 
nad Syracus auf.) Der Reiſende bekommt bie märchenhafte Char 
rybdis zu Geſicht, die ruhig iſt jo lange fein Oſtwind weht, dann 
‚aber ſich in weitem und tiefem Schlunde öffnet und Fahrzeuge hinab- 
reißt.) Er fieht die von den Dichter jo hoch gefeierte Quelle Ares 
thuſa mit ihrem blinfenven bis auf den Grund durchſichtigen Spiegel 
und eisfalten Waffer. Berner ben ftillften von allen natlnlichen und. 
tünftlicpen Häfen, der vor der Wurh auch ber heftigiten Stürme 
figern Schug gewährt. Sodann die Stelle, wo die Macht der Athe - 
mer gebrochen ward, wo die Steinbrüce, zu umermeflicher Tiefe ause 
schauen, als ein natürlicher Kerlet viele Tauſende umfchloffen; und 
die gewaltige Stadt ſelbſt mit ihrem Gebiet, das größer ift, als bie 
Gebiete vieler Städte; endlich erfreut er ſich Im Winter des mildeften 
Klimas, in dem fein Tag ohne Sonnenfchein vergeht. Der Aſtrolog 
Firmieus Maternus, der fein Werk auf Sicifien um bie Mitte des 
4. Jahrhunderts verfaßte, erwähnt in der Widmung an feinen vor» 
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mehmen Freund, Mavortius Lollianus, def diefer bei einem Beſuch 
anf Der Imfel ſich durch ihn Über alle ihre Merlwürdigleiten unter» 


und alles übrige, was ev von wunberbaren 
Dingen im biefer Provinz feit frühefter Jugend in griechiſchen und 
zömifpen Schriften gelefen hatte) 





4. Griedenland. 


Das nächte Biel aller weitern Reifen war Griechenland, Im Sieben 

verehrten bie Römer fchon früh Das Land, von dem aller u Ya 

Eultur ausgegangen war, fie verehrten es um feines hohen Nufines, gamamı. 
jelbft um feines Alters willen; feine Vergangenheit mit ihrem großen 
Thaten und Erxeigniſſen, felbft mit ihren Sagen war ihnen ehr⸗ 
würdig.) Der Ruhm, fagt ein römifches Epigramm, bleibt, die Größe 
babim, body fucht man die Aſche ver Gefallenen auf und noch in 
‚Grabe ift fie Heilig.) Das Sand, in dem faſt jeder Zoll breit 

Erbe eine bebeutende Erinnerung aufzuweifen hatte, in dem der ci 

Wanderer auf Schritt und Tritt dur unzählige aus jener Vorzelt 
Dentmäler, durch die berühmteften Werle aller Künfte 
wurde, deſſen Städte und Tempel zum Theif noch immer 
fo j&ön, jo glänzend und reich als alt und berühmt waren, hatten 
fähon feit den Puniſchen Kriegen die Römer von allen fremden Län- 
dern am meiften beſucht. „Die Deeiften von euch, fo Kift Cioius die 


IE 


Haben bie Stäbte Grichenlanbd und Ajins geſehen.“) Aemilius 
‚Paulus dereifte Griechenland im Herbft 167 v. Ehr., um jene Dinge 
fennen zu kennen, die „nurch das Gerücht verherrlicht nach Hörenfagen 
fr größer gehalten werden, als fie fih beim Augenſchein erweifen”; 
Die Beigpreibung, bie Yoius von diefer Reife gibt, ift aus Polybius 
aefhöpft, der nach Autopfie ſchilderte.) Der römifche Feldhert ber 
fughte die Berühmteften Tempel (wie zu Delphi, Lebadea, Oropus, 
Epivaurus, Olympia) und Städte (then, Korinth, Sicyoen, Argos, 
Sparta, Bollantium, Megalopolis); Orte, die wie Aulis durch hifto- 
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riſche Erinnerungen, ober aus anbern Gründen merhoirdig waren, 
wie Challis mit der Dammbrüde über den Euripus; den größten 
Eindrud empfing er zu Olympia, wo ihm der Anblid des $hibi- 
affiihen Fupiter wie ber eines gegenwärtigen Gottes im Immerfien 


Die Berheerungen, die Griechenland in den römifchen Kriegen 
von 88 bis 33 v. Chr, erlitten Hatte, hat es nie ganz verwunden. 
Allerdings erholte ſich das Land unter ber römifchen Verwaltung. 
Das Feftland ber Provinz Achaja befaß unter den Antoninen neben 
zahlreichen Dörfern unb Heinen Städten noch hundert arößere Oxte, 
in bemen ein ftäbtifches Leben fortbeftand. Doc einzelne Landſchaften 
wie Aetofien blieben völlig derbdet und auch im ben begünftigteren 
erreichte bie Bevölferung nicht wieder die Höhe ber Zeit vor ben 
Mithridatiſchen Kriegen. Obtvol aber Griechenland nur noch eim 
Schattenbild ver früheren Größe bot, vermehrte fich dadurch feine 
Anziefungstraft für Die Nömer cher als daß fie ſich verminberte,‘) 
In der Stille und Einfamleit, bie über Land und Stäbte gebreitet war, 
trat das Bild der großen Vergangenheit nur um fo überwältigenber 
vor bie Seele des Wanderers. Unter ben Städten verbienten manche 
kaum noch diefen Namen, wie das einft große umb Herrliche Panopeus 
in Pholis, das in Panfanias’ Zeit aus aͤrmlichen Hütten beftand; 
weder ein Palaft noch ein Theater, fein Marktplat, kein Gynnaflum, 
nicht einmal ein Brunnen war dort zu finden‘) Im Theben war 
nur die Burg Kadmeia roch mäßig bewohnt, und dieſe wurde nun 
mit dem Namen Theben bezeichnet; in der Unterftadt fanden nur bie 
alten‘ berühmten Thore und verfchievene Heiligtümer’) An andern 
Orten weibeten die Schafe vor dem Rathhauſe das Gras, und das 
Gymnaſium war in ein Kornfeld verwandelt, aus befjen wogenden 
Achren die Häupter der Marmorbilder kaum hervorragten‘); oft 
genug ſah man auch feere Poftomente, deren Inſchriften verfünbeten, 
welche Statuen darauf geftanden hatten.) Bon vielen Städten waren 
nur noch Ruinen übrig, und bei der Entvölferung des Landes’) 
fonnte im menjchenleeren Eindden und Wilbniffen der Wanderer, ber 
wie Dio von Prufa gern mit Hirten und Jägern verlehrte), hie 
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und ba auf agelegene Hütten und Geföfte ftoken, deren Bewohner 
Kaum je eine Stadt gefehn, umd in ihrer Ubgeidhiedenheit won der 
Serfeinerung wie von der Verberbniß der Givilifntion uenberüßrt, ih 
die dolle Ginfalt und Anfehuld eines urfpränglichen Zuftandeß ber 


Städte, vom denen auch die Heinen und halb oder ganz in Ruinen 
Tiegenben an Denfmälern und Ueberbleisfeln aus ver Vergangenheit 
rei waren, bie größer zum Theil ihren alten Glanz bewahrt oder 
unter zömifher Herrſchaft fih ſogar noch vergrößert und verfhönert 
Hatten. Bor allen blieb When auch nach der Vernichtung feines 
Wohlſtandes Sullaꝰ in feiner Stille und Verddungꝰ unver- 
gleichlich jhöm. Dpib, der es wol im der Zeit ſeines tiefſten Ver ⸗ 
falls fah, fagt: Dämon des Neldes weinte vor Grimm, wenn 
malellofe Herrlichteit diefer Stadt erbliden mußte“) Dem 
jener wunbervoflen Werle, mit denen bie Zeit bes Perilles 
gefmüdt Hatte, vermochte ſich aud ber für Kunſtſchönhek 
zömifche Gaſt nicht zu emtziehm®); obwwol ſchen ein 
Yaprtaufend alt, erſchienen fie wie new und eben vollendet, 
fie nicht angetaftet, ein Duft der Frifhe ſchwebte har- 

ihnen ein ewig blühendes Leben und eine unalternde 
gt worden (Worte Plutarh6).) Im 2. Jahrhundert 
Trojan noch tief darnieder liegende Stadt”) durch 
die Antonine") eine Art von Nahblüte und Wieder- 
Der erftere ſchuf durch feine Bauten ihren füdoſtlichen Theil 
„neuen Habriansftabt” um, beren Kern ber loloſſale, von 
umgebene Tempel des olympifchen Jupiter war; unter 
Vrachtbauten war cin Bibliothelgebaude mit 120 Säufen 
Pavonazetto und ein Ehmnaſtum mit 100 Säulen aus Giallo 
antico. Die von Hadrian begonnene Wafjerleitung, die biefer News 
jer aus Kephifia zuführte, vollendete 140 Antoninus Pius. 

Andre Prachtbauten fügte der Soppift Herodes Attieus hinzu, nament- 
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lich das großartige Obeum am Buße der Alropolis.) Die Erritung 
von Sehrfrüßlen für die Hauptfächlichften vier Squlen 


ber Heiligthfimer (ver eleuſiniſchen Myſterien), ver Bauten und ver 
Ateriümer willen") 

Unter der Negierung Marc Aurels hat Ariſtides Athen und 
ganz Attifa im einer feiner überftoänglicen Prunfreden gefeiert. Er 
nennt die Stabt ihrem Umfange nad) bie größte unter den griechiſchen, 
die ſchonſte unter den überhaupt eriftierenben: Natur und Sumft 
haben geiwetteifert, Stabt und Land zu jhmüden. Der Natur ner- 
dankt fie ihre Häfen, die Lage ver Aropolis und „die Anmuth, von 
ber man ſich überall wie von einem fanften Hauche angeweht fühft‘“; 
ferner bie Herrliche Luft, bie hier ausnahmswelſe in ber Stabt noch 
f&öner ift als auf bem Sande, obwel fih auch das übrige Attila 
durch bie ungemeine Reinheit feiner Luft auszeichnet, fo daß man 
es am bem Teuchtenden Ganze feiner Atmoſphäre erfennen kann. 
Nicht weniger Hat die Kunft für Athen gethan; es befikt die größten 
und fhönften Tempel, die erften Meifterwerke alter und neuer Blaftif, 
und ald einen ihm beſonders eigenthümlichen Schmud Bücherjhäte, 
wie 28 deren nirgend fonft gibt; überdies prachtvolle und mit Luxus 
ausgefrattete Baͤder, Nennbahnen, Gymnafien: jo daß Athen auch 
durch äußere Schönheit diejenigen Stäbte übertrifft, bie auf biefe am 
ftolgeften find,‘) Dazu kommt, daß bas wie eine Infel rings vom 
Meer beſpulte Land inmitten der Infeln Tiegt, die es wie ein Chor 
umgeben. Welche Ergögung daher ſchon vie Fahrt nad) Attila Bieter, 
darüber mag man Diejenigen befragen, die unaufhörlic als Kaufe 
Teute, oder um das Land kennen zu lernen, dorthin reifen: es iſt, 
als ob die Seele, um den Anblick Athens in ſich aufzunehmen, vorher 
gereinigt umd erhoben würde. Auch das Licht ift dort voller und 
ftärfer, als wenn Athene, wie bei Homer, ben Naheuden bie Nebel 
von den Mugen nehmen wolle, und auf allen Seiten ift man von 
fo viel und fo mannigfacher Schönheit umgeben, dab man tie im 
einem Reigen bahinf—hwebt und vie ganze dahrt einem lieblichen 
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Zraume gleidht.') Und wer möchte nicht bie Schönpelt und Anmuth 
der Fluren bewundern, bie fih unmittelbar von der Alxopolis aus 
dehnen und in bie Stadt hinein erfteeden, die theils ſich überall an 
den Küften Hinziegm, theils von den fie umgebenden Bergen mie 
Meeredbuchten abgegrenpt werben! Wer bewunderte nicht ben Glanz 
und die Anmuth diefer Berge ſelbſt, die den Stoff zur Darbringung 
8 Dankes gegen die Götter (dem Diaxmor) enthalten! &o ift durch 
die Dannigfaltinteit ver Bodenbildung Artifa gewiſſermahen ein Ab⸗ 
Hilo ber ganzen Erbe, und nirgenb fonft findet fich dies harmoniſche 
Ineinondergreifen von Land und Meer, bie anmuthvolle Bereinigung 
und Abwechelung vom Berg und Thal’) 

Wenn Athen den Freund der Kunſt, des Alterthums und der Korinth. 
Wiffenfgaft anzog, fo übte Korinth einen ganz andern, aber nicht 
geringern Reiz, In mancher Beziehung war ber Abftand zuolfchen 
beisen Städten ein ahnlicher wie zwiſchen dem heutigen Nom und 
Neapel: dort Ernft und Stille und überall Dentmäler und Erinne- 
rungen aus ber großen Bergangenheit, hier Alles mobern und ein 
Uppiges, buntes, geräufcjwolles, ganz dem Genuß ber Gegenwart 
geweihte® Leben. Korinth übertraf Auhen noch durch die Schönheit 
feiner Lage. Die herrliche Ausſicht von Arokorinth, die nad Norden 
über die Buche vom Kriffa und das fie umjpannende Land bie zu (ti 
den Schnergipfeln bes Parnaß und Helifon reicht, Hat ſchon Strabo 
gerdifdert.) Gerade 100 Jahre nach der Zeritdrung durch Mume 
mius war Korinth im Jahre 46 ©. Chr. durch die Neugründung 
Yulins Caſars als römifce Colonie laus Julia Corinthus aus dem 
Schutt wicder erfionden. Die nunmehrige Neftvenz der Statthalter 
ber Prooinz Adoja *) prangte, abgeſehn von andern Neubauten (Statius 
nennt einen vom dem Hafen Lechaͤum nach Akrokorinth hinaufführenden 
Säufengang)*), auch mit einen Tempel des capitolinifgen Juptier.) 
Habrian führte ihr aus dem Hochthafe von Siymphalus in einem 
gewaltigen Aquäbuct eine Ueberfülle fühlen Bergwaffers zu und 
fmüdte fie mit prächtigen Thermen.) Im Folge ihrer unvergleid- 
fügen Lage an zivei Meeren, die bei demfelben Winde die Ein- und 
Ausfahrt in ihren beiden Häfen Lechaum und Kenchrei möglich und 
fie felbft zum „Durchgangspunt für alle Menfchen” machte, wurde 


1) Arkstid, ib. p. A 2 u — 100 . Strado su 2 K 30. 
Poren an — — ra yon. 3) Sat, Sr. D/2, 34. 
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fie Sald wieder was fle einft war, „das reiche Korinth”, ein bas ganze 
Jahr Hinburdh von allen Hellenen befuchter Markt und Beftwerfamms 
langdort, eine ihnen allen gemeinfame Stabt und in Wahrheit bie 
Metropole von Hellas.) Noch mehr als in feinen Bauten mag 
Korineh im feiner Bevölterung den Charakter einer ungriechiſchen 
Stadt gehabt haben. Das römifche Element war in biefer, wenn 
nicht vorwiegend, fo boch jebenfalls ſtarl genug um auf Leben und 
Sitten einem entſcheidenden Einfluß zu üben: wie ſich denn die Gla⸗ 
dlatoreuſpiele und Thierheten von hier aus ilber Griechenland ver- 
breitete. Ueberdies ftrömte hler ohne Zweifel bie Hefe des Orients 
wie bed Oecidents zufanımen. 

u Auch Korinth Hat Ariſtides in einer (bei dem iſthuuiſchen Spielen 
auf Pofeivon gehaltenen) Prunkrede geſchildert.) Noch immer war 
e8 wie einft die Ctabt der Aphrodite, die gleich dem homerifefen 
Glirtel der Eöttin fo viel Schönheit, Anmuth, Reiz, Licheögeflüfter 
und Verführung in ſich barg, daß es Alle unwiderſtehlich anzog und 
den Sinn auch der Selbftvertrauenditen berückte; ferner eine Stadt 
ber Najaden, deren Quellen überall fprubelten, und ber Horen, vor 
allem aber ver Hof und Palaft des Pofeivon, der ihr bie Güter und 
Reichthumer aller Känder in folder Menge zufüßrte, daß fie gleichfam 
wie in einer Fluth barin ſchwamm. Aber fie war auch reich am 

a Bücherfhägen.) Wohin man blidte, ſah man ſolche auf den Straßen 
und in ben Hallen, fah man Gymnafien und Schulen (deren Lehrer 
auch auswärtige Stubierenbe anzogen, wie z. B. Galen bapin kam, 
um ben Arzt Numifianus zu hören)‘) Endlich tonnte fie ſich auch 
im Bezug auf Sagen und Erinnerungen am eine rubmolle Ber 
gangenheit mit jeder andern Stadt meifen, 

epidaurue. Naͤchſt Korinth mag int Peloponnes das Heiligthum bes Aeseulap 
zu Epidaurus von ben Nömern am meiften befucht geweſen fein, Das 
ſich im ber Raiferzeit zu neuer Geltung erhob, Die natürliche Ab⸗ 
ſliekung des Heiligen Curortes durch die Bergabhänge war durch 
Mauern vervoliftänbigt. Innerhalb der Grenze des Tempelgebiets 
Öreitete fich ber bichte Hain aus, im deſſen Schatten die Curgäſie 
ſich ergingen und die Feſtgenoſſen lagerten. Im dem Haine lagen 
die verfehlevenen, den gottesbienftlichen und therapeutiſchen Zweden 
gewibmeten Gebäude zerftreut; bie Maffe der Nuke beweift bie 

1) Arlstid, Or. I p.2t0g, Ad, ib p.20,50, DI Id.Tb, p. 24,10 
R. R —*P 
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Großartigkeit der baulichen Ausftattung.“ Die Breigebigleit des Kaifers 
Anteninus Hatte dieſe Unlagen fehr erweitert; zu feinen Neubauten 


eine dee Kieblicften Gegenden Griechenlands gemefen fein, fo lange 
6 im vollen Schmude feiner Teinpel und Weftgebäude zwiſchen den 
zit heiligen Anlagen befehten Walbhöhen fich ausbreitete, ein fhäner 
orten zugleich und ein zeices Runftmufeun, ongefüllt mit zahle 
Lofen Denfmälern aus der ganzen Reihe von Jahrhunderten, während 
welchet der Ruhm des Epibaurifcen Gottes aus allen Thellen der 
Welt Hilfsnedkrfige Herbeilodte.”') 

Eine Aufzählung aud nur ber berühmteren Städte, ber Tempel 
mit ihrer Wülle von Kunftwerten und Schägen, der biſtoriſch mert- 
würdigen Bunkte, der Auinen der Vorzeit, die dom Reifenden iu 
Griechenland befucht wurden, würde allein ein Buch fillfen; auch wirb 
von den Orten und Sehenswilrbigleiten, die Freunde der Kunſt, des 
Mltertfums und der Gefchichte vorzugsweife auffuchten, noch fpäter 

N Bon dem Luftorten war der berügmtefte Aedepſus in meerfur. 
am Meer, mit warmen, noch jegt von Kranfen befuchten cu 

Quellen, ein Sammelpla für ganz Griechenland; 
18 natürlich auch nicht an römischen Beſuchern, fon 
ſich dort aufgehalten‘) Am febendigiten war Aedepſus im 
Für die Aufnahme der Säfte war durch Wohngebäude 
und Säfen, für die Bäder durch Baffins aufs befte 
Sand und Meer fieferten zu den Gaftmäßlern, bie am 
Strande des Meeres veranftaltet wurden, bie Fftlichften 
in Bülle, Schwelgerei und Ueppigfeit waren jedoch, wie 
es fheint, hier nicht jo wie in Bojä am der Tagesordnung; man 
farb bort eine angenehme Geſelligleit und vielfache Gelegenheit zu 
Bergnügumgen.’) Sebt ift das alte Aedepſus mit feinen Ge⸗ 
unter einer Maffe gelblichen Kalkfinters, dem vie erſtaunlich 
Quellen abfegen, und der einen zehn Minuten langen und 
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5. Die griechiſchen Iujeln und Meinafien, 
Die meiften Römer, bie in Griehenland reiten, beſuchten acwis 
auch Reinafien. Die Injeln des Aegäifhen Meeres, einft blüßend 
TEIBDELIEE Dre SON Den Ko aa en ner 


Aufenthalt ein.) Die Verbannung nah den traurigen, nur — 
armen diſchern bewohnten Felſeninſeln, wie Seriphes PHolezantros, 
Gyaros wurde zu den härteften Strafen gerechnet; milber war natür« 
lich bie Berweifung nach einer ber größeren ober freundlicheren Injeln, 
wie Andres oder Nozo8,) Nux um Freunde oder berühmte Diänner 
zu bejuchen, die tert im Gril lebten, oder mach deſſen Aufgören Die 
Stätten ihres Leidens zu fehn, mochten Reiſende ar jenen Meinen 
Mippeneilanden anlegen. Als Mufonius Rufus nad Gyaros were 
bannt war, ſchifften viele Griechen dorthin, um ben berühmten Phile- 
ſophen kennen zu lernen, fpäter um eine Quelle zu fein, die er auf 
der fonft wafferlofen Imfel entvedt hatte.) Im eimer Höhle anf 
Pholegandros find unter den angefcpriebenen Namen von Befuchern 
auch römische." 

Aud das einjt fo voltreiche Delos, das vom den Römern zum 
Breigafen erklärt, als Hanptftation des Handelsverkehrs pwiſchen 
Orient und Declbent*) in ben Jahren von 1685-88 zu einer neuen 
hohen Blüte gelangt war, hatte fh von feiner völligen Zerſtdruug 
dur den Welbberen Mithrivats, Menophanes, im Jahre 88 nie 
wieder erholt) Die Römer gaben die Infel den Athenern zurüc, 
im deren Beſitz fie bis in die fpäte Saiferzeit blich”); Baufaniae fand 
fie abgefehn vom der athenifchen zur Bewachung des Tempels dort 
liegenden Beiakung fo gut wie menſchenleer.) Doch dürften die nad 
Afien reifenden Römer, wie Cicero im Jahre 703°), Häufig daſelbſi 
angelegt haben. Auch hier wurben bie aus der Geſchichte und Sage 
berühmten Orte aufgefudt. Nod immer wurbe auf Delos bie vom 
Latona in ihren Geburtswehen erfahte Palme gezeigt, unter der Apollo 
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geboren war‘); Dold nennt fegar, vielleicht nach eigener Anfhauung, 
Wei.) Natürlich wurden auch die Tempel mit ihren Eäulenhallen, 
die Darin noch vorhandenen Weihgeſchente von Königen, der berühmte 
aus Hornern (nad der Legente von Apollo ald Kind) erbante Altar 
in Augenſchein genommen, die Menge der überall aufgeftellten Statuen 
und andern Scheuswirbigfeiten beim; 


N ndert.) 

Bon den größern Infeln werden namentlich Chios und Samos 
viel beſucht werben fein, am meiften nächſt Rhedos aber Lesbos‘), Lomen. 
deſſen vielgepriefene Hauptftabt Deptilene ſchon Cicero eine Stabt 
ment, die durch Natur und Lage, durch Regelmäpigfeit ihres Planes 
und Schönheit ihrer Gebäude berühmt, deren Umgebung lieblich und 
erher zog ſich Agrippe zurüd, da er den Schein 
wollte, als ob er bem zum Thronfolger befignierten Dar» 
); dem im Sabre 32 aus Dtalien veriwiefenen 
1b der Aufenthalt auf der „berühmten und an- 
", als ein zu leichtes Exil, nicht geſtattet.) Noch find 
ie ch ſcheint, römischen Billa auf Lcöbos in reigender 
„Durch reichlichen Baumwuche, durch die erguidende 
Meeres und eine entzüdende Ausficht auf ben Meeresarın 
Höhenzüge der afiatiichen Küfte befonbers gehoben, Küßt bie 
Lage des Orts, beffen ausgezeichnet gefundes Alina 
von ben Bewohnern gerübmt wird, noch Heute es lebendig 
der vornehmen römischen Welt die Hauptſiadt ber Infel 
wänfchenswertheften Aufenthaltsorte erfcien.“") 
das Kauptfächlichite Reifeziel auch ber Mömer in biefen 
ax. ohne Zweifel die Infel RHobos, berem Dauptſtadt währ „N, 
‚biefer ganzen Zeit die Kebeutendfte Stadt Griechenlande blieb, 
herrlichen Rhodos, wie fie Horaz nennt”), kam nad Strabo 
griechiſche Stadt gleich, geſchweige daß eine fte über ⸗ 
9); fie war auch in Befpaflans Zeit bie reichte und 
Stadt von Griechenland’') und blieb es, bis um bie Mitte 


4} Plin, N. b. XVI 210, 2) Ovid. Met. XI 830 oben &. 126, 4): 
‚duasque Latons quondam stirpen pöriente retentas, Herold. 21, 102 wird nur eine 
genannt (et de quo porlens arbore uixa den el ‚bon einem andern 
3) Ovid, Heroid, 21, 095-104. 4) Horat. Carm. 17,1. Epp. 141,1. 
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des 2. Jahrhunderto ein furchtbares Erdbeben fie großentheils in 
Trimmer Iegte, Im einer umter bem friſchen Eindruͤck biefer Kata- 
ftrophe — Nebe fagt Ariftides; bie größte griechiiche Stabt 
fel von dem härteften Schlage getroffen worben.‘) Noch unmittelbar 
vorher erſchien fie nach feiner Schilderung jo impofant, wie in der 
Zeit hrer Seeherrſchaft, fo neu, als wäre fle eben vollendet‘), und 
To fhön, daß fie fich mit Recht Die Stabt bed Sonnengottes nennen 
durfte) Die Mofen ihrer ftets mit Schiffen aus Yonien, Karin, 
Aegypten, Cyprus und Phönicien gefüllten Häfen reichten weit in 
bie Ste hinaus, ihre ungeheuren Schifjswerften glichen won oben 
geſehen ſchwebenden Jeldern: bie Trieren, Tropden von Schiffe 
ſchnübeln und anbere Erinnerungen alter Siege riefen bort bie Zeiten 
ihrer einftigen Macht und Freiheit zuruck. Darüber erhob ſich amphi- 
theatraliſch am Ufer auffteigend bie von bem berühmten Architelten 
Pippobamos aus Milet 404 v. Chr. angelegte Stadt.‘ Ihre Alro ⸗ 
polis war voll von Fluren und Hainen, ihre Strafen breit und 
ſchnurgetade, bie Bauart und Austattung jo durchaus gleihartig, 
dafı die ganze Stadt nur ein Hans zu fein fehlen. Am meiften Ber 
wunderung erregten bie überaus ftarten Mauern, veren hohe, ſchöne 
Thilxme ben Schiffern als Landmarle dienten; und ber von ben 
Mauern gebilete Umkreis war völlig ausgefüllt, fo daß er die Stabt 
wie ein Kranz das Haupt umgab’) Ihre Tempel umd Heiligthümer 
prangten im veichften Schmud von Statuen und Gemälden: 

allein war don Neros Kunfiräubereien verfcont geblieben.) Nach 
der Ungabe des Picinins Mucianus hatte bie Stabt (wie Athen, 
Delphi und Olbinpia) 3000 Statuen,’) Selbft nach dem Erdbeben, 
fagt Ariſtldes übertreibend, feien noch fo viel Tafelgemälde und 
Broncewerte übrig geblieben, dag anbre Stäbte an einem Theil dieſes 
Meftcd genug Hätten.) Ueberdies zeichnete ſich bie ganze guſel durch 
Naturfehönheit und Gefundheit des Mimas aus, und wurde daher 
von den Römern auch beshald gern als Wohnort gewahlt.) Bekannt 
ift Thers bortiger fiebenjäpriger Aufentgalt'), währenb deſſen er eifrig 
der Aftrologie oblag. Sein Haus ftand ie die Billa des Jupiter 
auf Capri) auf einem Felſen Kart über dem Meer, in das er dort bie 

1) Aristid. Or. Xuu — P- 550, 14.0d. 3. 2 ld. pda 
E) — ——— 
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| geworbenen Gehilſen feiner Arbeit herabftirgen ließ.) 
Rhodos als feinen künftigen Aufenthaltsort, 
Bevormundung Agrippinas zu entziehn, die 
mollen vorgab.”) 


Neife im Jahre 18%), wo er vom Athen lber Cubba 
(fiens, dann Perinth und Byzanz mit ber 
Bontus einfuhr, „voll Begier die alten 
m Orte lennen zu lernen“; auf der 
dem Befuche Samothrates widrige Winde 
nordlichen Küſien und Infeln wol von der Veehr⸗ 
Neifenden nicht befucht wurden, fo verfänmten 
Dagegen gewiß bie wenigften, „Ilium und as bort durch ben Wechfel 
nd ben Urfprung Noms ehmoirbig ift“ zu ſehn. 
Die von doliſchen Griechen bewohnte, nicht jehr alte Stadt altım 
ion (jegt Hiffertit d. h. bie Paläfte) war bis auf die Befignagme 
Aflas bung; bie Kiömer ein borfartiger armfeliger Ort gewefen, ohne 
Mauern, feldft ohne Ziegeldacher doch Hatte fie dem damals noch 
von Niemandem angefochtenen Ruhm, an der Stelle der heiligen 


nie aufgehört hatte zu exiſtieren, fondern nach der Abfahrt der Oriechen 
‚son geflächteten Trojanern wieder aufgebaut worden war.') Pallas 

Hecube und Andromache gebetet hatten, war bie 
men Stabt geblieben, Aerxes und Alexander 
hiex geopfert; dem Letztern waren in ihrem 
ſchon vie Ayra des Paris [und Rüftungen der Homerifcen 
gezeigt m) Eben fo wenig zweifelten bie Römer an, (tn 
ität von um und dem alten Troja. ie machten diers smih 
won der fie ihre Abftammtung berfeiteten, zur Derrin der 33 
umliegenden Küfte, und in Folge der ihr verliehenen Steuer- "le 
unb anbrer mannigfacher Degünftigungen erhob fie ſich zu 
nicht unbebentenden Mittelftabt. Im Fahre S5 nahm ber 
Merianer Fimbria das dem Sulla ergebene Slinm durch Verrath 
ein, zerftörte die Mauern und brannte die Stadt und fogar ben 
Tempel der Athene nieder. Selbft bei ber Einnahme durch Aga- 
meimmnon, ſagt Appien, hatte fie micht fo viel gelitten; fein Tentpel, 
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kin Haus, fine Statue blich ſtehn; nur das Pallasbild follte, wie 
Einige behaupteten, unter den einftürzenden Mauern des Tempels 
umverlegt geblieben ſein.) Sulla gewährte ven Illenſern mande 
Unterftügungen; ganz befonders thatlräftig aber bewies ihnen fein 
Wohlwollen Anlius Eifar, der fein Gefäleht von dem Sohn des 
Aeneas Yulus ableitet. Ex vermehrte ihren Landbefig und beftätigte 
ihre Selöftänpigfeit und Abgabenfreigeit.‘) Als fie ih im Jahre 26 
m. Chr. mit zehn andern Stäbten der Provinz Aſia um bie Ehre 
bewarben, dem Tiberlus einen Tempel zu bauen, ftübten fie ihren 
Anſpruch darauf, daß ihre Stadt die Mutter Noms fei; fie wurden 
abgewtefen, weil fie eben nur den Ruhm des Altertgums file ſich 
hatten”), gegen ben ſich alſo fein Zweifel erhob. Im Jahre 53 er⸗ 
tbeikte ihnen Claudius Freiheit von allen Leiſtungen, namentlich der 
Stellung eines Truppencontingents.) AUS ihren Antalt Im Senat 
hatte man den fechzchnjährigen Nero auftreten laſſen, der bevedt 
ausführte, daß das römiſche Voll von Troja ftamme, Aeneas ber 
Ahnherr des Zuliſchen Geſchlechts fei, „und andre fagenhafte Ueber - 
Heferungen des Altertbums",) Auch ein Refeript des Antoninus Pius, 
das Ihre Freigeiten betätigte (namentlich die Befrelung von der Vor ⸗ 
mundſchaft für nicht ifienfifhe Kinder), führte bie Hohe Berühmtheit 
der Stabt und ihre Verwandifchaft mit Nom als Motive an.) Der 
Haube an die oentität von NRium und Troja war aljo bei den 
Nimeen ein officiell anerfannter und ohne Zweifel allgemeiner, 
Nun war freilich ein Berſuch gemacht worden den Ruhm, dem 
Hlium feine neue Blüte verbankte, mit den Waffen wiſſenſchaftlichet 
Kritik zu vernichten, Ein berühmter Philologe Demetrius und eine 
als Erfärerin Homers geſchatzte Schriftftellerin Heſtiaa beftritten Die 
Zdentitat von Ilum und Troja mit gefehrten Argumenten und ber 


«0 haupteten, das fegtere Habe auf der Stelle des 30 Stabien (*ı Meilen 


von dem erſteren entfernten „Dorfs der Alenſer“ (alfo nicht weit 
von dem heutigen Bunarbafht) geſtanden. Beide waren and Nach- 
barſtadten (Skepſis und Aleranpria Trons) gebürtig, vielleicht alſo 
durch lotale Giferfucht mit zu biefem Angriff beftimmt, der um fo 
gefährlicher war, als er von dem Hauptfi Der griechiſchen Philologie 
und Altertgumsforfgung, von Alexandria ausging. In ber gelehrten 
Welt ſcheint diefe neue Anſicht Anklang gefunden zu haben, wenig« 

1) Applan. Mithridat. 59. 2) Strabo p. 394sg. 3) Tacı A. IV d6. 
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fie in Steabo eine getwichtige Autorität für fh; in 
Rreife der Gebildeten ſcheint fie wicht einmal in Griechen» 


ng Mums als der Mutterftiatt Noms 
u, anf dem claffiichen Boden jebe ein⸗ 
genannte Stelle wiebergufinden, durch 
beeinträchtigen. - 
Befriebigten übrigens auch bie Tetbenfehaffichfte Wi Zi su, 
begierbe und Schauluft. Gewiſſenhaſte Reifenbe, bie fidh „mit der im 
ganzen dortigen Altertbumafunde anfüllen"' wollten”), durchwanderten 
ohne Zweifel aufer der Stadt und Umgebung am ber Hand ber 
lßter auch vie Ebene bis zum Meer, um das Lofal der Kämpfe 
wor Troja gründlich Ienmen zu lernen. Dat zeigte ifnen bie Stand 
‚orte ber beiden Heere, die Stelle wo das Echiffslager der Griechen 
‚alle übrigen in der Ilias erwähnten Punkte, 
(nad Strabo war es ein rauher, mit wilden 
Beigenbäumen befegter Plag), die Buche, das Denkmal des Hlus 
); auch bie Höhle, in ver Paris fein verhängniftvolies Urtheil 
Ache Diodor „götterwürdig” nennt.) Namentlich 
‚Gräber ver dort gefallenen over geftorbenen Helden in 
Bollftändigleit vorhanden gewefen zu fein: zum Veweife, daz 
bei Diantinen in Artadien begraben fei, führt Paufanias an, 
fein Grab nicht zeigten.) An ben Gräbern des 
Ryoteum, des Achilles, Patrotlos und Antilochos bei Sigeum 
bie Slienfer Tobtenopfer, und vermuthlid opferten bort auch 
Neifende, wie es 3. B. Earacalla am Grabe Achills that umd 
den Apollonind von Tyana thun läßt) Wurf dem Grabe 
ftanden jene Bäume, bie jevesmal verdoreten, wenn «zn 
Wipfel Hoch genug gewachſen waren um Ifium- erblien zu 
und banı von neuen anfiugen zu wachen.) Das vom 
‚gefallene, von Diomebes entführte Pallasbild konnten die 
römifchen Neifenden nicht wol vorweifen, da diefe Reliqule 
‚zu ben Beweiſen der Abftammung von Troja gehörte. Ooid 
in bem Tempel der Göttin die Stelle zeigen, wo es gejtanben 
Artemidor. Uniroer. IV 47 p.228. 8) Diodor, AYII 7. 


4 9 Stabo 1. Plilasurat, 1.1. Dio LAXVU 16 
in, N. 6. XV1238, Philipp. Epier, 75. Anthol, Gr. ed, 
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Hatte’) Von vorhandenen Reliquien werben außer ben ſchon ge 
nannten aud bie beiden Ambofje erwähnt, mit denen Yupiter bie 
Büße der zur Strafe aufgehöngten Yuno beſchwert batte.) 


| egmsm Im bem Gedichte Yucams. befucht Eifer die Gegend. nach der 


ah. 


bei Pharſaluc ohne Zweifel Hat der Dichter, ber wol währen 
feines Aufenthalts in Athen einen Ausflug Hierher machte, in feiter 
Schilderung feine eigenen Neifeerinnerungen verwerthet.) Unfruchte 
bare Wälder und morſche Stimme, heißt es bei ihm, laſteten auf 
ben alten Rönigepafäften und wurzelten in ben Tempeln ber Götter; 
ganz Vergamum ift von Geftrüpp überwuchert, fogar die Ruinen find 
verihwunden. Er ficht den dels, am den Heſione gebunden ar, 
und im Didicht verborgen Anchiſes Gemach; vie Höhle, in welcher der 
Richter der Gottinnen gefeffen, Die Stelle, von der GCanymed zum 
Himmel entrafft ward, den Fels, auf dem die Nymphe Denone ſpielte: 
ein Stein ift ohne Namen. Achtlos Hatte er einen im trocknen 
Staube ſchleichenden Bach Überfritten: es war ber Kanthus; um- 
beſorgt fegt er int hohen Grafe feine Schritte: der Eingeborne warnt 
ihm, nicht anf Hectors Aſche zu treten. Auseinandergeworfen Tagen 
Steine, und feine Spur verrieth, baf fie ein Heiligtfum gebildet 
hatten: ſiebſt bu, fagte fein Führer, die Altäre nicht on, an denen 
Priamus fiel? 

Ueberhaupt war aber diefe Küſte von Klelnaſien an ſchönen und 
angiehenben Punkten ſehr reich; namentlich Jonlen fand Hierin felbft 
Griechenland nicht nach, das es durch bie Schönheit feines Klimas noch 
übertraf‘) Hier waren bie berühmteften, größten und älteften Tempel 
(wie zu Kolophon‘), ven auch Sermanicus im Jahre 19 beſuchte, um 
daß bortige Oralel zu befragen"), Epheſus und Milet) umd bie ſchhn⸗ 
ften Städte, verſchwenderiſch mit Prachtbauten neuerer Zeit, beſonders 


3) Ovid. Fast. VIA2L. 2) Lobeck Aglaoph. pl, 13) Duan, Pharal, 
‚al. Sueton. ed. Roih p. 299,20. 8. B. Etart ode Eu Salmeap 
El die Stelle Lueand, „die mar mod) bene auf dem Dies 
an glauben Tann“, zum Werveife am, „tie tvenig allgerneint Di 
(var, Baß Dad Apkiere Allon De Brlige Portfegung des alten Kerl 
Ku Ci fetbß Troja mir im Sum fuhen tonnze, It Mar; 
® — — !önnte man nur anf die hen Orlinde Hin annehmen, en 
— Mens ber similden Shtertet Jon fine Oytr cinza Amckd6 au’ ber 
— beiber Grote iA) funbet: Wahrfselnlich lag ein großer Tbeil von Alımm 
Betiau ba — mit, und auf old &ı m besicht Ih Tucand 
— X. Eteik au bed Homierifäien Troja IN. Dabbo 1. Wik 1876 
©. 255, 71 fubee in Klans € Ediverun feine Sm von Fir — it barlır 
aa, cin rbetoijhes rund. A) Pausen. VII 6 ö) Tac, 
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mit Bäbern') ausgeftatte. Unter biefen waren Ephefus und Syria Erdeſut. 
die bedeutendſten; beide nennt z. B. Dio von Prufa neben Tarfus 
und Mntiogin als Vorbilder, denen feine Baterftabt nachftreben 
mifje); und vermuthlich wurden auch vom Reiſenden beide am mei« 
fren deſucht. Die erfte, als weicher Hauptbandelöplat des vordern 
Aliens?) eine Schatfammer des Lande‘), war unter den Nönteen die 
— —7— und galt für eine der vollreichſten und amt 
Fhönften gebauten Stäbte der Welt.) 
Doch den Ruß, bie fhönfte von alfen zu fein, behauptete ſchon Cmiyma, 

in Strabos Zeit Smyrna, obwol bamolß ihre Straßen wegen Mangels 

am Abzugesgräben noch fehr ſchmuhig waren.) Diefem Uebelftande 
wurde vermuthlih jpäter abgeholfen, und überhaupt vergrößerte und 
werfhönerte ſich die Stadt in bem beiden erften Jahrhuuderten immer 
mehr, jo daß fie ſich mit Wahrpeit „die erite Stadt Aſias an Größe 
und Schönheit, bie glänzendfte, und Metropole von Aſia“ nennen 
Wucdan nennt fe bie ſchonſte von allen loniſchen Städten, 
le die ſchonſte von allen die unter der Sonne find, 
Deiname „die fehönfte‘“, den fie auf Inſchriften (des 3. Jahr / 
führe, ſcheint ein allgemein anerfunnter geweſen zu fein: 
‚hei Mriftibes peift fie „die nach ifrer Schönfeit Benannte‘) 
Lebtere hat ſie im feiner Weife geſchildert, bevor ein Erobeben 
Jahre 178) verwüftete) Im herrlicher Lage auphitheatraliſch Abs 
Meere und Hafen zu den Höhen anfteigend, bot fie überall 
‚gleich prachtoollen Anblit, man mochte von oben herab auf 
Panorama des Meereo, ver Vorftäbte und der Stadt blicen oder 

‚der Einfahrt in ben Hafen aus. Den Anblick aus der Ferne 

> übertraf no das Innere. So durchaus in Aumuth blühend 
fie Da, als wäre fie nicht allmählich erbaut, fondern auf einmal um 
dem Boden entfproffen. Ueberall glänzte fie mit Gymmafien, 
Thentern, Teupeln und Tempelbezirfen. Väber fo viel, daß 
in Berlegenheit war, zu welchen fich wenden; Bandelbahnen 

* Geſtalt, bededte und offene, eine ſchöͤner als bie andre; 

Duelle und Brunnen, Hans fir Yaus und mehr als Häufer; 
Straßen wie Pläge, in vechten Winfeln einander durchſchneldend, 
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a Or. nn — F —— p.489,20M. 3) Strabo 
9 4. nu ya. 5) Darquarbt StB. 17 337-349, 
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marmorgepflaftert, von eitt- und zweiftödigen Arcaden eingefaßt, Dazu 
Unterrichtsanftalten und Bildungsmittel aller Art, einheimifche und 
frembe, ein Ueberfluß von Wettfimpfen, Schaupielen und anbern 
Ergöglichleiten, ein Wettftreit zwiſchen dem Erzeugniſſen menfchlicher 
Arbeit und Kunft und ven Erzeugniffen des Meeres und des Landes; 
endlich das jhönfte Klima, da au im Sommer und Frühling die 
von der See herwehenden Weftwinde bie Stabt zu einem Luftort 
ſchufen. ſKurz ed war eine Stadt, beiden Nationen (. i. Griechen 
und Nömern) am meiften gemäß, gleichviel ob man fein Leben in 
Erholung verbringen, oder ſich aufrichtig um Bildung bemühen 
wollte) Ihre Schulen wurben, wie bereits erwähnt, von Gtubie- 
zenben aus allen drei Welttheilen beſucht.) Der berühmte Soppift 
Scopelianus (zu Ende des 1. Jahrhunderts) erwählte fie, wie Philo⸗ 
firat fagt, als den feiner würbigftem Ort: denn, wenn ganz Jonien 
als ein großer Mufenfig eingerichtet fei, fo nehme doch Smyrma bie 
bauptfächlichfte Stelle ein, wie bei den mufilaliihen Juſtrumenten 
der Steg, über den bie Saiten gejpannt find‘) Es fehlte dort wol 
niemals an nambaften Lehrern für ſammtliche Wiſſenſchaften: Galen 
begab ſich in feinem 21, Fahre (151) nach Smyrna, um den Pelope, 
einen Schüler des Numiſiauus, und ben Platenifer Albinus zu 
hören‘) 


6. Hegupten. 


Ueber bie fo feicht zu erreichenbe Provinz Afla erftredten ſich 
mol Reifen, bie nicht zu eigentlich wiſſenſchaftlichen Zweden ſondern 
zur Belehrung und zum Vergnügen unternommen wurden, auch zu 
Bande felten nach Often und Süden hinaus, Auch die Injel Cyprus 
wurde wol in der Megel nicht als eigensliches Reifeziel, ſondern nur 
als Station auf ber Reife nah Syrien oder Aeghpten befucht: fo 
don Titus, ale er im Sabre 70 fich von Korinth mach Yubda begab 
und Luft empfand, den von Cinheimifchen und Bremen gepriefenen 
Zempef ber Venus zu Paphos kennen zu lernen, Er fah die Spige 
fäufe, bie bort ftatt eines Bildes der Göttin ftand, bie Tempelſchätze 
und Weipgefihente ber Könige, „und was fonft bie Griechen, bie ihre 


1) Wgt. ranfer Strabo 1. 1.) Aristid. Or. XV p, 2329. IX P — sun 
pP 52. 2 Oben @. #5, 11. 8) Plilantrat, Vitt. soptı. ed, K, 
A) R. Spreny mg @eldh. b. Diedtein I1 136]. Cine Irtige Si — — ae aber, 
30 feiner Zeit nicht mehr befand, erwähnt Strabo AU p. be 


1. Die Reifen der Toneifien, 139 


Suft am Altertpümern Haben, ber ungewiffen Vorzeit andichten“, un 
beftagte dad Orakel.‘) Reiſen nach Shrien, Phenicien und Paläftina, 
Die möcht durch Geſchafte oder Amtspflichten veranlagt waren, ſcheinen 

in den erften Qabrbunberten felten geweſen zu fein. Zwar boten 
auch diefe Lander des Diechvürbigen und Sehenswerthen genug, aber 
die weite und beſchwerliche Seefahrt ſchregte gewiß die meiften Tou- 
‚tiften vom dem Beſuche derfelben zurüd, und vor dent 3. Dahr ⸗ 
‚Hundert famen wol mad) Dierofolyına (das Plinius, vielleicht nach 
Agrippa, bie Serlißmtefte Stabt des ganzen Orients mennt)*) bie 
menigjten wömifchen Meifenden, und auch griechiſche, wie Baufanins, 
der am Borban und am Tobten Meere geweſen war), wol nur aus- 
nahmsweife. Die prachtvolle Hauptſtadt Eyriens, Untiodta, wird 

in der Sitteratur ber beiben erjten Jahrhunderte ebenſo felten als 
Alerandria Häufig genannt; von dem &. Plinins z.B. nur zweimal 

bei geographiſchen Angaben und einige Male ald Standort gewiſſer 
offenbar aus griechifchen Quelten. 

war Dagegen bie Zahl Derer, die Jahr aus Jahr „Bu 
wie von Griechenland aus Aeghpten beſuchten, das ce 
Halten während der Zeit der Schifffahrt durch einen Kerpen um 
umunterbrochenen Bertehr verbunden war. Die zwie 

‚ beiden Ländern vegelmäßig befahrene Linie ging von Ulerandria 
Puteoli. Dies war feit der Verfanbung des Hafens von Oftia 
Vollendung eines neuen durch Claudius und Trajan (Bortus) 
eigentliche dofen Roms.‘ Ein griehif—her Dichter unter Auguft 
Imtiphilus, fragt, weshalb Puteoli fo gewaltiger, weit im 
mBreichender Molen bevlrfe. Die Antwort ift: fein 
eine Flotte faffen, die aus den Fahrzeugen der ganzen 

; blide man auf Rom, fo erſcheine er noch Hein‘) Mit 2m 
ähnlichen Ausprud hat Statius dieſe Küfte eine „vie 

elt beherbergenbe” genannt‘) Bon ven Sasgefüßen mit Abbile 
derſelben, welche Badegäfte ald Andenten mit in bie Heimat 
ben fich zwei (im den Diinen von Odemira im ber portu- 
Provinz Aentejo und in Piombino) erhalten; darauf find 
von Puteoll (pilae) abgebildet, von welchen 16 gemauerte 


1} Tac, Bist, 24. Hieronym, Vit, Hilarionis 42 (ed. VII 37); ingreamus 
‚elarum, quae Frequenter Lerrae 
Ne V 90. vgl acpan ct .n Pinlokeg aa. da) " 
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ntnal Gr. #4, Jacoba II p-185). EA 


: 
Ä 


jegesasız 
BEE 


in 





140 U. Die Reifen der Touriſten. 


Pfeiler noch vorhanden find (bie fogenannte Brilde des Galigufa); 
8 follen deren 25 geweſen fein, die 24 Bogen trugen. Bon ber Lands 
ſeite betrat man fie durch ein Eingaugethor.) Seneea ſchildert, wie 
ganz Puteoli auf die Molen hinausſirömte, wenn bie Ankunft ver 
alexandriniſchen Kerufloite gemeldet wurbe. Die Erſcheinung der ihr 
vorausgehenden fogenannten Poſtſchiffe (tabellariae) war für ganz 
Eampanien eine Freude. Dan erfannte fie aus allen andern Segeln 
heraue, wie viele auch das Meer beredten; fie alleln behielten nach 
ber Durchfahrt zwiſchen Capri umd dem Borgebirge „wo bon uniwel⸗ 
terter Hp" auf die Fluth Minerda herabſchaut“ (Cap Eampanelle) 
ein Topfegel, das die andern Schiffe dann fallen laſſen mußten.) 
Im dent ſo ſallen Beden des Hafens von Pozzuofi drängten fid 
bamals Maft an Maſt Schiffe von allen Küftenfänbern bes Mittels 
meerd. Die Grabfrift eines Sevien der Auguftalen zu yon, der 
zugleich Schifforheder zu Pozzuoli war, läft auf einen directen Ber 
icht zwifchen beiden Orten fepließen.‘) Den Umfang des fpanifchen 
Erporihandel® Tonnte mam nad) Strabo aus ber Größe und Menge 
ber von Spanien nach Puteoli und Oftia gehenden, mit Getreide, 
Rein, Del, Wade, Honig, Pech, Scharlach und Mennig befrachteten 
Kauffahrieiſchiffe erkennen. Ihre Zahl war nicht viel geringer als 
bie der africanifen.) Bei Philoftrat Heißt e, daß won den vielen 
Schiffen in bem Hafen von Puteoli die einen nad) Africa ſegeln, bie 
andern nach Aeghpten, nad) Phönicien und Eyprus, nad Sardinien 
oder Über Sardinien hinaus.) Die Bermiethung der dortigen Speis 
her und Magazine war ſchon im der legten Zeit der Republik eine 
febe gewinnbringende) Neben dem Korn Afrieas und Neghptens, 
tem Del und Wein Spaniens, dem Eifen von Elba (dad hier und 
im andern Häfen der Wefttüfte von Großhändfern gefauft umd zu 
Werkzengen verarbeitet wurde, die dann wieder im alle Welt gingen)") 
und ben fonftigen Rohprobucten ber weftlichen Länder lagerten hier 
au die Babrifate Alexandrias, wie Leinwand, bunte Teppiche, Bias 
tonaren, Papier, Weihrauch u. f. 1, und die foftbarften Erzeugmiffe 
und Warren des änferften Südens und Dftens, die der alerantri- 
niſche Tranfitgandel dorthin brachte. Eine fpäteftens aus ber erften 


Sordan Die Kite von Buteofi u f. re, Ardäol. Zi ee 

ien ©. 125— 1275 dgl. [» 2) Soneen Epp. 77,1. 3) Wilmanns 
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— 
drin, Aſia und Syrien Geſchafte machten.) Auguſt, der in feinen 
Tegten Tagen bei der Borüberfohrt am dieſem Hafen durch jubelnde 


für alerandriniſche Waaren auszugeben.) Gewiß galt von vielen Ber 
Vuteolls was jener C. Oetavius Agathopus von ſich Jagt: 
nach ermildenven Reifen vom Orient zum Oecident Gier aud« 
‚Die Derölferung war fehr ftarl mit orientalifchen Elementen 
Auden‘), Argypter und Shrer liefen fih Hier 
nieder, die großen Handeloſtädte des Oftens, 
— und Tyrus und ohne Fweifel noch viele 
in Puteoli ihre Factoreien unb Gottesbienfte.‘) An 
ibenien Poſtament einer koloffalen Statue Tibers find 
Provinz Afia abgebildet, die Tibertus nach einem Exd- 
7 wieverhergeftelit Hatte, darunter Ephefus, Sarves, 
= bie Auguftalen von Puteoli, bie biefe Statue errichten 
wol theils aus biefen Städten, theils landen fie 
ieungen, So Hatte der Reiſende, der fi 

in dem Setümmel des Hafens, wo alle Trachten 

orientalifchen Bölter zu fehn, ihre Mundarten zu 
‚ Ihre Broducte und Waaren feil geboten hen 

‚Stie des Orients vor Augen. 

Tagen in diefem Hafen in der Zeit ver Schifffahrt ſiets 
Schiffe vor Anter, von allen Größen und Gattungen, 
von bem Meinen, leichtgebauten Schueltfegler”) Bis zu dem riefigen 
Laft- und Kornſchiff (wie fie außer Aegypten beſonders in Nicomevin 
‚gebant wurden).) Luciam hat ein ſolches Schiff beichriehen, das durch 
Sturm im den Biräeus verfchlagen, dort als feltenes Schauſpiel eine 
Menge von Neugierigen herbeitodte”) Die „fs“, ein Dreimiafter, 
maß in der Lange gegen 180 Fuß (preuß.), in der größten Breite mehr 
als den vierten Theil der Yänge, in der größten Tiefe über 10 Fuß, 
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wonach ſich ihre Tragkraft auf etwa 1575 Tonnen (31500 Eir.) ber 
rechnen Lift; fie lam alfo einem großen Vollſchiff gleich (die in der 
Negel zwiſchen 800 und 1500 Tonnen halten, obwol es auch größere 
gibt) N fie brachte ihrem Beſiter wol zwölf attiſche Talente (66583 
Mark) und darüber jährlich ein. Sie war bemalt, Hatte zu jeder 
Seite des Vorderthells ein Bild der Gottheit, von ver fie den Namen 
trug, und manden anbern Schmud; Veſucher des Hafens, bie noch 
nichts Aehnliches gefehn hatten, verfäumten nicht, fich überall umber« 
führen zu laffen, und betrachteten mit Bewunderung Dlaften und 
Sigel, Tauwerf, Unter und Winden und die Kajüten auf dem Ver 
dech und fahen mit Staunen vie braunen, fremd redenden Mattoſen 
furchtloß im ven Tauen umberklettern. Aegyptiſche Steuermänner 
galten al$ die ſeelundigſten, und waren vermuthlich allgemein geſucht.) 
Als die hoͤchſte Zahl von Menſchen, bie ein äͤghptiſches Schiff faſſen 
tonnie, nennt Ariſtides 1000.) Das Schiff, auf dem ber Katfer 
Elaudius, auf feiner Nüdtehr aus dem unterworfenen Britannien, 
in den Hafen von Hadria einlief, war cher ein ungeheurer Palaft 
als ein Cciff.) 

Uebrigeng ftanden auch die größten Kornſchiffe Hinter dem für dem 


am Transport von Marmorblöden und Mormorfäulen eigens gebauten"), 


und vollends hinter den zum Tragen von Obelisten beftimmien 
Niefenfchiffen zurüd, Zu diefen gehörte das erſte alexandriniſche 
Schiff, das unter Auguſt im Hafen von Oſtia eingelaufen war, 
Acatus“; «8 hatte ben nachher im großen Cireus (jet auf Piazza 
del Popolo) aufgerichteten Obelislen gebracht. Seiner Merwürdig · 
feit halber hatte es Auguſt in ben Werften von Puteoli aufftellen 
Taffen, doch war es fon verbrannt, als Plinius fhrieb.) Es foll 
1200 Paffagiere und außer dem Obelilen eine Ladung von Papier, 
Nitrum, Pfeffer, Leinwand und 400000 (rim. d. i. gegen 64.000 
Freut.) Scheffel Weizen enthalten haben.) Doch als das grökte 


1) Dal. Graser De velerum re navali (1864) p. 42m. hi 2 Smith Der 
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Wunder, das auf dem Meere geſehn worben ſei, bezeichnet Plinins cas 
das Schiff, das auf Ealigulas Befehl den für ken vaticanifchen Eirens 
beftinmmten Obeltefen (jeyt auf dem Peterspfage) medft vier Blöden 
veffelben Steines brachte, die fein Poftament bilden follten. Cs führte 
Ballaft ea 19000 (preuß.) Scheſſel ügpptifche Kinfen, fein Haupt- 
Ionnte nur von vier Männern umfpannt werben, in feiner 
füllte 8 die Inte Seite des Hafen von Oftte zum großen 
im dort lieh 0 Claudius fpäter verfenten, nachdem ex 
Maſſen aus puteolanifchem Mörtel darauf hatte aufe 
ſen.) Auch von dem Schiffe, das den von Couſtantius 
357 im großen Circus aufgerichteien größern (jegt auf ben 
des Yareram befindlichen) Obelisten brachte, ſagt Ammian, es 
von einer bis bahin unbelannten Sröße geweſen und habe eine 
ig don 300 (?) Nuderern gehabt’) Allem Anfcein nach ift 
in neueſter Zeit die Größe der riefigen Trandportfgiffe des Alter» 

(6 übertroffen worben. Noch im den vierziger Jahren wurden 
Schiffe von 1500-2000 Tonnen Gehalt als Wunder angeſta unt.) 
die Perfin (1956), 390" fang, 45’ breit, hatte eine Tragfähigkeit 
von 5400 Tonnen; der Great-Eaftern, 680 lang, 89' breit, eine 
Zragfähigteit von 27000 Tonnen; ber legtere tann 4000 Paffagiere 
außer ber Bemannung aufnehmen, neben welchen dann noch fir 
5000 Tonnen Güterfracht Raum bleibt. 

Die durchſchnitiliche Dauer einer günftigen Fahrt vom Puteoli von 
nad) Aleyandria kann man mol auf zwölf Tage und barüber ver- 
anſchlegen, wenn nach der angeführten Angabe des ü. Plinius die 
Fünelifte befannte Fahrt neun gedauert Hatte.) Eine am I. Jauuar 
193 in Arfinoe ausgeftellte Bapyrusurtunde ift nach dem Iaufenben 
Regierungsjahr tes ſtaiſers Commodus datiert: von feiner am 31, Der 
ermber 192 in Nom erfolgten Ermordung wuhte man bort folglich 
nech nichts.) Aegypten war alfo ven Romern damals noch nicht jo 
made ald Amerika uns jett ift. Die Fahrt ging über Sicilien*) und 
Malte. Die Ietere Infel war nach Diodor wohlhabend und hatte 
(mie au Gaulus und Gereina) gute Häfen; von Syraeus war fie 
800 Stadien (feine volle Tagereife) entfernt) Der Apoftel Paulus 
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wachte die Fahrt von Malta nach Puteoli mit einem alexandriniſchen 
Schiffe, das auf Malta überwintert hatte, den „Diosturen“; im 
Syracus und Rheglum wurde angelegt.) 

Die Nähe ber gefahrvollen ägyptifchen Süfte verkündete das Licht 
des Veuhtthurms von vharos ſchon auf 300 Stadien (7—8 geograpb. 
Meilen)) Wie ein Stern ſchien es durch die Binfternig der Nacht”) 
und konnte wegen ber Beftändigfeit feines Scheins leicht fir einen 
ſolchen gehalten werben, bis dann auch am Tage ber hochragende 
Marmorbau fich weißfchimmernd aus der blauen Fluch bob‘), und 
endlich die Palmen auf Pharos in Sicht lamen.) Der Leuchtthurm, mit 
befjen Verwaltung in ber römifchen Zeit ein kaiſerlicher Breigefaffener 
beauftragt war“), erhielt ſich Did tief in das Mittelalter, md fpielt 
in allen arabijhen Sagen über Alexandria eine große Rolle’) Nach 
der Befchreibung des Hiſtorilers Mafrizi (71450) foll er urſprünglich 
400 Ellen bad gewejen fein; fein Untertheil bis faft zur halben Höhe 
war dieredfig, aus weißen Quadern erbaut, und barauf ein achte 
ediger Bau in ber Art aufgejegt, daß auf dem freibleibenben Nande 
des Viereds ein Mann Raum genug batte, von außen herum zu 
gehn, ber oberfte Theil hatte eine runde Form. Die Leyte geſchichtlich 
bekannte Ausbejferung bes Thurmes erfolgte im Jahre 1303—A. 
Seitben Hat tückifhe Barbatei jede Spur dieſes vielbewunderten 
Denkmals hinmwergetilgt”), und jegt gibt keine Landmarke ein fernes 
Signal, als etwa im Welten der Araberthurm, und gegen Alerandria 
Gruppen von Dattelpalmen und die Pompelusſäule.) 

Der Griedhe, der Römer, der ben Boden Argyptens betrat, fand 
ſich dort wie in einer neuen Welt, War das Nilland ihnen von 


eher als ein einziges, don allen übrigen durchaus verfchiedenes ers 


ſchlenen“), fo mußte Dies in jener Zeit noch in höherem Grabe ber 
dall fein. Denn je Tänger bie römische Weltherrſchaft dauerte, befto 
einförmiger wurde bie Welt. Mehr und mehr mivellierte im Weften 
die ausſchließlich rouiſche, im Oſten die griechiſch⸗ romiſche Cultur die 
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nationalen und landſchaſilichen Eigentglirmlichleiten. In Aegupten allein 
—— — mutmienartig Reſte einer Cultur, mit deren 
Uralter verglichen bie griedjifehe und römifdje vom heute und gefterm 

—— 
irn a Geheimniffen wie im foſſiler Exftarrung in die leben ⸗ 
dide Gegenwart hinein. Seine Natur regte die Wißbegier wie feine 


serehrten") Strom, den 

fpenbenden‘) Fluthen twälzen, deren Augfluß das Meerwaſſer angeblich 
ieiter von ber Rüfte ab trinkbar machte, als das Land fichtbar blieb.) 
Sein in Duntel gehülter Urfprung veipte mächtig den dorſchungs ⸗ 
trieb des ganzen Alterthume. Lucan läßt Cäfar in Alexandria fagen, 
er möchte fein Gcheimnig lieber ergründen als dies: würde ihm eine 
ſichere Ausficht geboten, bie Quellen des Ni zu ſehn, jo wolle er 
den Bürgerkrieg im Stiche laſſen.) In Luelans „Schiff“ wünscht ſich 
Amelaus einen Zauberring, der die Kraft befüße, ihn im Fluge in 
ferne Länder zu tragen; dann wilrbe er in alle unbefannten Theile 
ber Erbe vorbringen und allein die Quellen des Nil kennen.) 

Die Schwellung des Nil verwandelte im Hochſommer ganz Unter 
Ägypten in eine weite Wafferfläce, aus der Städte, Fleden und Häufer, 
auf natürlichen oder Kinftlichen Anhögen erbaut, gleich Inſeln ragten; 
unzählige Fahrzeuge, mande nur aus gehöhlten Baumflänımen‘) over 
gar aus zufammengebunbenem Thongeſchirt beftehend”), durchlreuzten 
fie) Im einer um die Zeit der Annerion Aeghptens geſchriebenen 
Stelle ſpricht Birgil vom dem glüdtlichen Volle, das an den Ufern des 

austretenden Nil wohnt und feine Lündereien auf bunten 
Eehnen umfeifft) Wie lebhaft die Einbrlde der eigenthilnlichen 
Vegetation und Thierwelt Aeghotens die Phantafie der Römer ber 
1gäftigten, davon geben bie zahlreichen ägyptifgen Landſchaften auf 
Mofaiten und Wanbgemälven Zeugniß, mit denen man Wohnzimmer 
und andere Räume fmliette.”) Auf Gewäſſern, die dicht mit bem 
meigen Blumen des Lotos bewachien find, ſieht man hier Sumpfoögel 
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fhmtnmen; zwiſchen hohen Schilf- und Staudengewächfen verbirgt 
fi der Hippopotamus, lauert das Krofobil; am Ufer ſchleicht der 
Ichneumon, züngelt die Schlange, putzt ſich der Ibis mit feinem krum ⸗ 
men Schnabel; hoch über dem Dieicht wiegen Palmen auf ſchlanken 
Stämmen ihre befiederten Kronen.) Auch fr den Kaiſer Severus 
hatte bie Reife durch Aeghpten beſonders wegen bex Neuheit ber Thiere 
unb ber Gegenben Reiz.) Das Intereife an ver Thierwelt des Landes 
cm zeigt am meiften das Mofait von Paleftrina”), deſſen obere Hälfte eine 
öde Berglandichaft darftelit, die verfcjiepmen wirtlichen und jabelpaften 
Thieren als Aufenthalt dient; im ven unteren, wo man angebaute 
Gegenden am Nil mit vieler Arditeftur und das menſchliche Treiben 
in benfelben fieht, dienen zur Staffage der Rillandſchaften Abiffe, 
Waſſerdogel, Krotodile und Hippopotamuſſe, welde Iegtern von Jagern 
auf einer Nilbarte mit Lanzen gejagt werden.) Da auch ein Tau - 
benhaus dort abgebildet fit, ſcheint es daß dieſe ſchon damals im 
Aeghpten Häufig waren; gegenwärtig Bilden fie in Form fegelartiger 
Aufjäge, namentlich in Oberäghpten, eine Urt von zweiten Stodwerk 
der Hütten in den Dörfern.) Aehnliche Häufer wie die auf den 
ägpptifen Tanbjehaften ber Römer bargefteliten Gartenhäufer ſoll es 
in Dongola geben.) Daß übrigens bie Wunder Aegyptens ind Babel 
hafte erweitert wurden, zeigt unter anderm die Sage vom Phönig: 
daß biefer Vogel im Aegypten zu gewiffen Zeiten gefehn werde, war 
nach Tacitus nicht zweifelhaft.) Plinius berichtet von einer Palme 
in Ehora bei Alexandria, die mit dem Phönig zugleich abfterben und 
darauf aus ſich ſelbſt neu erwachſen follte; er fügt hinzu, als er dies 
iehrieb, Habe fie eben Frucht getragen‘) Auch am die Eriiteng ber 
Women. Ppgmien, mit denen bie ägyptifhen Landſchaften gern ftafflert wur⸗ 
ven®), glaubte mar, und zwar, wie neuere Forſchungen gelehrt haben, 
micht ganz ohne Grund.“) Der Epicureer Ppilobemos gibt an, daß 
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es bergleichen in Aloris (in Mitteligypten) am öftlichen Nilufer gebe.) 
Dan hatte auch Nachahmungen ägbptifcher Architeltucen und Gegenben 
im Großen, wie Hadrian in feiner Billa zu Zibur ein Kanobus , 
Sever, wie es ſcheint, ein Labyrinth und ein Memphis.) 

Und iwie bie Natırr Hegyptens erig diefelben wunderbaren Schaus 
feiele bot, fo auch feine Monumente, bie älteften koloſſalſten ſtaunens - 
würbigften, bie das Alterthum kannte. An biefen fünftlihen Stein- 
bergen, Riefentempeln und Riefenpaläften, unermehlichen in Belfen 
gegraßenen Gängen und Höhlen, den Wäldern von Kofoffen und 
Sphingen, ben zahllofen mit farbenprangenben Vildern und geheim ⸗ 
nigsollen Schriften überbedten Wänden ſchien die Zeit machtlos vor- 
überzugehn, Es war immer baffelbe, was ſchon feit Jahrhunderten 
are und aber Tauſende angeftaunt, beſchrieben und geſchildert 
hatten, und doch immer neu und überwältigend. Steine modernen 
Bauten und Gebilde ftörten bie Einheit diefer übermenfchlichen Werke, 
da aud neuere Tempel und Sculpturen ben alter nadgebilbet und 
Oieroglyphen nach wie vor angewendet wurben.‘) 

Endlich erhielten fid dort manche frembartige und Im ber ganzen 
een Welt unerhörte Sitten und Gebräuge: dahin gehörte 5. D. 

das Fünftliche Ausbrüten der Hühnereier (im Alterthum durch Deift- 
wörme)*), das auch das Imtereffe der Über Nenypten nad dem Keir 
gen Sande veifenben Pilger bes Mittelalters erregte‘) und nod heute 
(befonbers in Stairo) betrieben wirb”); ferner das ebenfalls noch jegt 
geübte Ertlettern der Palmen, wobei die ſtletlernden ein Seil zugleich 
am ihren Leib und den Stamm jchlingen umd innerhalb diefer 
Sjlinge von einem Knoten deſſelben zum andern aufiteigen.") Doc 
am frembartigften und merhoirdigfien erſchien den Befuchern Aegyp- 
ten® inımer ber bortige Gottesdienſt, in welchen begreiflicher Weiſe 
‚die Berchrung der Tpiere ihre Neugier und Verwunderung aut mei» 
ſten erwegte. 
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So blieb das Intereſſe für Argypten nicht nur immer gleich 
lebenbig, fonbern es hatte auch immer dem gleichen Inhalt; noch 
gegen Ende des 3. Jahthunderts) waren (mach dem Berfajjer der 
„äthiopiigen Gefhichten“, Heliodor Erzählungen und Berichte vom 
Aegypten für griechifcge (und gewiß auch rbmiſche) Dhren die an 
giehendfien, und die Hörer wurden nicht milde nach den Pyramiden, 
ben Königsgräbern und all ben andern Wundern des Fabellandes 
zu forfhen.“) Bon den vorzugsweife oder ausſchließlich aus Intereffe 


A $= fr Aegypten unternommenen Reifen einiger Kaifer, Kaiſerinnen und 
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Fenpyten. laiſerlichen Prinzen, wie des Germanicus im Jahre 19, bes Habrian 
(190), des Septimius Severus in Begleitung ven Saracalla md 
Zulia Domna und zwar bis zur Grenze Methiopiend (202)*) wird 
fpäter die Rede fein. Titus befuchte auf ber Rucktehr von Judäa 
im Jahre 70 von Alerandria aus wenigſtens Memphis‘), Die Abſicht 
Ealigulas und Neros, nad; Aegypten zu reifen, blieb unausgeführt"; 
doch M. Aurel ift dort gewefen”), wahrſcheinlich auch L. Verus) 

Die Hauptftadt Aeghptens, Alexandria”, bot dem Fremden ganz 
andre Einbrüde als das übrige Sand. Eine relativ moderne, micht 
ägbptifche, ſondern griedhifchsortentalifhe Stadt, war fie in Bauart 
und Anlage von andern im der macebonifchen Zeit entjtandenen 
Städten wicht weſentlich verfehieden, wie das bie Ruinen derſelben in 
Kleinaften, Syrien, Chrene beftätigen, Ueber Die Anlage Alexandriae 
haben die auf Beranlaffung Napoleons III durch ven Hof-Afttos 
nomen bes Bicelbnigs von Aeghpten Mahmud-Bep veranftalteten, 
im Jahre 1867 vollendeten Ausgrabungen neues Licht verbreitet,") 
Nach denſelben betrug der ganze Umfang der Stadt innerhalb der 
Mauern 15800 Meter over ungefähr 86 Stadien, fo baf bei den 
zum Theil viel höhern Angaben der Alten (die höchfte 16360 römie 
ide Schritt)") die Vorftädte eingerechnet fein müffen. „Die Nach⸗ 
grabungen haben ein völlig rechtwinlliges Net won 7 der Länge nach 
von BER. nad OND. und 12 ber Breite nad von WAL. nah 
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eigentliche Sentralverleht 
Sften hin bie Stabt im ihrer mittleren Breite durchſchniu umb 
weiterhin nach Kanobos führte (und vielleicht die Nanobijche, ficher „der 
Corſon [ögönos]") Gieh), ft faft ihrer ganzen Länge nach Hauptſtrahe 
geblieben; die Breite ihres nah der Mitte zu fanft erhöhten, aus 
und grauen Granithlöden (mahrfgeinlich von Affuan) 
bejtehenben Pflaſters zwifchen den Bordſchwellen ber erhöhten Bußwege 
überall 14 M,, das doppelte Mai der übrigen Hauptſtraßen; 
ihre Breite auf mehr als 100’ rüber 30 Deeter) angibt, 
Bufiwege zufammen breiter gewefen fein als der Fahr ⸗ 
beiben Seiten zogen fi, die Fuhwege von demfelben 
i in der ganzen Fänge der Strafe (30 Stabien — . Mei⸗ 
Söulengänge Hin, vom denen fich vielfache Spuren erhalten 

Im den diefer Hauptſtraße paratlel laufenden Fängsftrafen u» 

‚bie Pflafterbreite mur 7 Meter. Dagegen hatte die ebenfalls 
Säulengängen eingefaßte wahrſcheinlich von dem Thor der Sonne 
dem des Mondes führende)*) Hauptquerftrafe dieſelbe Breite 
die Kanobiſche.) Die ftestlichen mafjiv aus Stein gebauten, 
mit fließendem Waffer verfehenen* Häufer hatten flache 
Nach Strabo bildete das Quartier ber Königspaläſte mit 
gehörigen Luftgärten, dem Muſeum und der Nönigsgruft, 
den Leichnam Alexanders des Großen in einem gläfernen 
‚enthielt inachdem ber frühere goldne von Ptolemaus Alerander I 
eingejhmolzen war)“, ben vierten Theil ber (griedifhen) Stade’) 
ben Brachtbauten, von denen fie voll war, hebt er befonderd 
Eymnaſium mit mehr als 1 Stadium langen Säulengängen und 
‚hervor, einen künftlichen Hügel, veffen Spige man auf 
erftieg, um von dort das ganze Panorama ber Stabt 
2) Das von Strabo nur beiläufig erwähnte, dem erften 
ihte Cäfareum oder Augufteum (ein von Rleopatra als 
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Zerpel des Antonius begonnener Bau)*) mag feine Vollendung erft 
ſpater erhalten haben; Philo beſchreibt es als einen weiten Tempel» 
bezirt mit Portiten, Sälen, Bibliothelen, Hainen, Propyläen, voll 
von Weihgeſchenlen, Statuen und Gemälden, in Gold und Silber 
prangend,‘) Das ebenfalls von Strabo nur beiläufig genannte Gera 
peum iſt vielleicht bon Habrian, der auch Aleranbria mit Bauten 
reich ausftattete”), jehr erweitert und verſchönert worden. Ammian 
fügt, daß es mit feinen gewaltigen Säufenhallen, lebenathmenden 
Statuen und der übrigen Maffe von Kunſtwerlen fo reich gefchmüct 
erfchien, daß es nur Hinter vem römifchen Capitol zurlicitandz‘) im 
der unter Eonftantius verfaßten Weltbefcreibung wird cd ein in ber 
ganzen Welt einziger Anblid genannt.) 

Schon in Diodors Zeit Hatte Alexandria nach amtlichen An⸗ 
gaben mehr als 300000 freie Einwohner‘) Da nun der Wohlftand 
ber Stadt feit ber Schlacht von Actium ungemein wuchs und fie 
überdies durch die Leichtigkeit de8 Erwerbs und bie Iodendfien Ge⸗ 
nüffe eine fortwährende Einwanderung aus den übrigen Städten und 
vom Lande herbeigegogen baden muß, birfte fi die Benölferung 
während ber erften Jahrhunderte mehr als verboppelt und mit Eine 
ſchluß der Fremden und Sklaven über eine Million betragen haben. 
Die Folge dieſes Wachsthums war eine Erweiterung der Stadt; die 
(in Strabos Zeit verödete)") Infel Pharos wurde (vielleicht nebſt 
ben Heptaftabion) neu befiedelt und die Neugrlinbung erhielt dem 
(in ziweh Inſchriften des 2, Iahrhumberts vorkommenden)‘ Namen 
Neapolis.) Die Bevölterung beſtand theild aus Aeghptern, Griechen 
und Yuben'%), theils war fie eine Difchbevölterung, hauptſachlich, 
doch Teineswegs ausſchließlich, aus ber Vermifhung ber beiden erften 
Nationen”) Gervorgegangen. Die Juden wohnten in Philos Zeit 
sröktentheil® im zwei von den fünf (mit Buchitaben bezeichneten)” 
QDuartieren der Stadt), einzeln aber in allen, daher man ihre zahle 
zeichen von Bäumen umgebenen Synagogen in allen Gtabttheilen 
jap"); bie nach jübifchen Duelfen fehr prächtige Hauptſynagoge foll 
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— zerſtort worden ſein.) Unter Nero ſcheinen (nach Joſe - 
bie alexandriniſchen Juden auf ein Quartier (das Delta) ber 

ei geweſen zu fein.) Römer und andere Europäer müffen hier, zu 
auch abgefehn von ber ſtarlen (zum großen Teil aus ber Dürger- 
ſchaft und dem Lager von Alerandria recrutierten, wenig Occibentalen 
enthaltenden)*) Garnifon und vem großen Beamtenperfonal immer 
in nicht geringer Zahl vorübergehend ober auf die Dauer anfäffig 
geweſen fein, Dazu führte ver Welthandel bie africaniſchen und 
aftatifchen Völferfaften in Menge aus ben weiteften Fernen wie in 
feiner anbern Stadt der Erde zufammen: Wethiopier, Yibyer und 
Araber jah man bier neben Skythen, Perfern, Baltrern und Indern.‘) 

Der Hafen, von Aleganbrin war ber einzige ſichere auf der gan · Teitner 


ng der einzigen Wafferftrage eines unermeßlich zeichen Hinter- 
in der Mitie ber brei Welttheile, „an der Schwelle zutichen 
Orient und Deccivent, an ber Strafe nach Indien” *) gelegen, war 
Merandria, wie Dio von Prufa fagt, ein Mittelpunkt der ganzen 
Erbe, der die fermiten Völker, wie der Markt bie Bewohner einer 
Stadt, verfammelte und mit einander befannt machte.) Diefe bei⸗ 
fpiellos günftige Tage machte Alerandria zum erften Hanbelsplag, ja 
vor der Kaiſerzeit in den Augen Dancer zur erften Stabt ber alten 
Welt) Später behauptete es umbejtritten die zweite Stelle nach 
Rom*), welche ihm au im 3. Jahrhundert nur Carthage und At 
tiochin allenfalls ftreitig machen Tonnten.") Aber erft feit Aegypten 10) 
ein Glieb biefes ungeheuern Freihaudelsgebieis geworben war, lonnten 
all jene Vortheile feiner Lage ihre volle Wirkung üben. Der Handel 
nahm ſogleich einen gewaltigen Aufſchwung, und die Alexandriner 


Unnerion ihres Landes durch Auguft bradte. Sie verehrten ihm in 
dem erwähnten Tempel als Befhler der Schifffahrt, fie feierten 
ihn als den Herrfher des Meeres und des Feſtlandes, als Yupiter 
‚Befreier, als den Stern von Hellas, ben ber rettende Jupiter habe 
aufgehn laffen"); und als er im feinen legten Tagen bei Puteoli 
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vorüberfuhr, brachte ipm die Bemannung eines dort eben gelandeten 
alexandrinifehen Schiffes, detrangt und in weißen Kieidern, die eimem 
Sotte Weihrauchſpenden bar; fie priefen ihm als den, dem fie das 
eben, die Schifffahrt, den Genuß der Freiheit und aller Glüdsgüter 
verbankten.‘) Die Einfupr aus Arabien und Indien betrug fon 
5 Sabre nad der Schlacht bei Nerlum weit mehr als das Sehefade 
von dem, was fie unter ben leyten Ptofemäern betragen hatte*) 
(vamals waren etwa 20 Schiffe jährlich nad Indien ausgelaufen, im 
Jahre 25 d. Chr. gingen allein aus Myos-Pormos dorthin 120 
nicht minder jteigerte fi die Einfuhr aus dem innern Africa‘); 
und der Abfak ber MWaaren, die ben Gegenſtand biefes alerandrini« 
ſchen Tranſithandels bildeten, nach Italien umd dem Weiten mu 
mit dem Steigen des Luxus und dem Fortſchritt der Eultur in den 
Provinzen während der erfien Jahrhunderte noch ſehr zugenommen 
haben, Karawane und Handelsflotten brachten Jahr aus Jahr ein 
die Schäge des Sübens und Oftens, felbft der fernften Fabel» und 
Wunderlänber hierher. Das Köftlichite und Seltenfte, was die Welt 
Taunte, Tagexte hier in Maſſen. Golbftaub, Elfenbein und Schild- 
frötenfegalen aus dem Troglodytenlande, Gewürze und Wohlgerüche 
aus Arabien, Perlen vom perſiſchen Meerbufen, Epelfteine un Byfjus 
aus Indien, Seide aus China, — all diefe und unzählige andre 
Waaren, meift von ber höchſten Kofibarfeit, wurden bier aufd neue 
verladen, um im Rom und andermärts zum Theil zum Hundertfachen 
des Ginfaufspreifeg abgefegt zu werben.) Schon in Strabos-Beit 
war bie Ausfuhr bebeutender als bie Einfußr.‘) 

Meben diefem Welthandel, der Tauſenden Lebensunterhalt, Wohl 
ftand und Reichtum gab, von dem großen Kaufmann, deſſen Schiffe 
nach der Dialabarküfte und Puteoli fegelten, bis herab zu den Lafte 
trägern bes Hafens”), hatte Alexandria eine großartige Juduſtrie 
Die dortigen Webjtühle lieferten die in alle Welt, ſelbſt nah Brir 
tannien verfendete, berühmte Leinwand aus dem einheimifchen Flachs 
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—— ber Feinheit; für ven Export nach Arabien und 
wurden vie Kleiver ver Nationolttacht bes Boite, für das fie 
waren, entfprechend gearbeitet.‘) Nicht minber berühmt und 
weit verbreitet waren bie bunt gemmfterten Wollenftoffe, die noch im 
Mittelalter ihren Ruf behaupteten, darunter foftbare Zeuge mit ein« 
gepirkten Figuren von Thieren und Menſchen, auch ganzen Scenen, 
zu eigen 1 Teppichen und Gemwänbern.) Aus den Glass 
bläfereien gingen die bumteften, fünftlichften und Toftbarften @läfer 
en32) Santa! Gezes ene den Papeaafakeien 
Arten des Schreißmaterlals, vom dilunſten Blatt bis zum größften 
Tadpapier.) Der Ertrag der Papierfabriten des Firmus, der unter 
Uurelian als Sronprätendent auftrat, war fo groß, daß er ſich rühnte, 
von Papırus und Leim ein Heer umterhalten zu können.‘ Auch die 
wohlriechenden Dele und Eſſenzen von Alexandria erfreuten ſich eines 
großen Rufe’) Im ben Weihrauchofficinen mußten bie Arbeiter, um 
zu vermeiden, mit angefiegelten Schützen und Masten 
‚ober dichten Netzen vor dem Geficht arbeiten und nadt die Werk 
ftatt verlaffen.”) 

Das raftlofe Treiben einer fo ungeheuern erwerbenden, arbeitenben 
und ſchaffenden Bevölkerung imponierte um fo mehr, wenn mar «8 
mit dem mäßiggängerifgen und unprobuctiven Gewühl und Getiimmel 
Noms verglich. Cs war dies, mas neben der in einen Welthafen 
natürlichen Bermiſchung und Berwirrung der Religionen und 
Eufte‘) vor Allem Hadrians Staunen bei einem wieberholten Beſuch 
von Alrzandria erregte, Niemand, jo fehrieb er im Fahre 194 an 
feinen Schwager Servianus, ift Hier unthätig, Jeder treibt irgend ein 
Wewerbe. Die Podogriſchen Haben zu ſchaffen, die Blinden haben zu 
hun, nicht einmal wer das Ehiragra hat, geht müfig. Das Geld cıası 
ft ihr Gott, ihn beten Juden, Ehriften und alle andern an.") 

Daß vie Bevölkerung ber reihen Yabrit- und Handelsſtadt in — 
hohem &rabe übermäthig war, ift matürlich. Zu dem Kaufmanne- "nahe 
fieiz geſellte ſich * der aufgeblaſenen und frechen Nation” das Pi 
feed. ter d. cif. Met: ©. $, 
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Bewußtſein bee Unentbehrlichteit Aegyptens fir Nom, beffen Exifteng 
zum großen Theil auf dem Ausfall der dortigen Ernten und ter 
Kornzufuhr von dort beruhte.) Wenn Yemand ben Mil Iobt, jagt 
Dio von Prufa den Aleranbrinern, feld ihr fo ftolz, als käme ige 
jeloft aus Aethiopien gefloffen.) Wo die ungebeneriten Reichthlimer 
gewonnen wurben, wo Millionen in Umlauf waren, und aud ber 
Proletarier mit leichter Mühe genug erwarb, um feine Mahlzeit vom 
friſchen oder geräucherten Fiſchen mit Knoblauch, Schreden‘), Mehl 
‚oder Rinfenbrei‘), oder einem aus Gehröfe bereiteten Gericht in einer 
Garlüce zu Halten‘) und ſich in bem beliebten Gerftenbier zu 
berauſchen — da war natiirlich auch die Ueppigleit und Aus- 
gelaffengeit groß. Die den Aegypten eigenthümliche Wihelei und Spott- 
luſt war hier unbezahmbar und fteigerte fi bis zur zügellofen 
Ürechheit”); felbft bie Diäctigften, felbft bie Kaifer, feldft ihre Woplthäter 
blieben nicht verſchont, aud tie Gefahr fonnte bie Austrüche dieſes 
Hanges nicht zurüdhalten. Dio von Pruſa betrachtete es als Beweis 
von Muth, daß er nor den Alexendrinern aufzutreten wagte, ohne 
ihren Larm, ihr Gelächter, ihren Zorn, ihr Pfeifen und Ziſchen und 
ihren Spott zu fürchten, womit fie Alle in Schreden fegten.‘) Seneca 
durfte e8 feiner mütterlichen Tante zum Ruhme anrechnen, daß fie ale 
Gemahlin des Biceldnige von Aegypten ) während einer Zeit von ſechs - 
zehn Jahren von alfer Üblen Nachrede verſchont geblieben fei, in einer 
Stabt, „bie fo geiſtreich und rebefertig ift, wo es bie Verunglimpfung 
ihrer Degierung gilt“) Der milde Vespafian wurbe burd bie 
Schmähungen, mit denen die Alerandriner ihm wegen der ihnen aufe 
erlegten Steuererhohung überhäuften (jie nannten ihm u. a, ben 
„Selzfifphändler"), fo aufgebracht, daf er fie ernftlich zu beftrafen 
beabſichtigie: als Zitus für fie gebeten hatte, riefen fie diefem zu: 
„Wie verzeihen ihm: er verfteht noch nicht, fich als Kaiſer zu ber 
nehmen!) „Ich habe dieſer Stadt, ſchreibt Hadrian an Servianus, 
Alles bewilligt, ihre alten Privilegien ihr zurücgegeben, neue hinzus 
— fo daß fie mix während meiner Anweſenheit Dank abftatteten; 
en. Baneg. cal.” 121 Doür. KXXu para. 27 eos EV 
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ſobald ich aber fort war, Haben fie über meinen Adoptivſohn Berus (2) 
und Über Antinous ihre Spähe gemacht.“) Caracalla rächte ſich 
für bie Spöttereien ber Aleranvriner, die ihm zu Ohren gefommen 
waren, tm Jahre 215 durd ein furditbares Blutbad.”) 

So war alfo dort, wie auch Dio rügt, Scherz, Gelächter und 
Zuftbarfeit überall, Ernjt und Sammlung für höhere Jutereſſen 
nirgend zit finden”) Auch Hier drehte fich Alles um Brot md 
Schaufpiele.‘) Obwol Alexandria (fon in Strabos Zeit) ein Amphi · 
theater hatte”, waren (wenigfiens hundert Jahre fpäter) bie Spiele 
der Rennbahn und des Theaters am meiften beliebt, und neben 
Boffen, Borftellungen von Gautlern und Thierlampfen“) war «6 vor 
Alem Tanz und Muftl, weran das Bolt mit Leivenfhaft hing‘) Share 
Die Berölferung von Alerandria war fo mufilverftänvig wie feine 
anbere; auch deute, die nicht einmal lefen und ſchrelben konnten, 
hörten jebe falſche Note eines Eitherfpielers Heraus.) Die alerandri- 
niſchen Künſiler waren im Spiel der Saiten- und Blasinftrumente 
gleich gefggict.”) Die dortige Mufit, wahrſcheinlich in der helleniſtiſchen 
veriode aus einer Berbinbung der griechifchen mit ber altägyptifhen 
entftanden, gewann ſehr ſchnell auch in Nom eine große Verbreitung, 
und ſcheint auf die griechiſch/ romiſche Mufit einen dauernden und 
meientligen Einfluß geübt zu Haben.) Im Mlerandria felbft war 
nad; Div Geſang und Saitenfpiel ein unfehlbares Beſchwichtiguugs · 
mittel der Tärmenden Maffen, eine Panacee für alle Uebel"), und 
Sänger, Sängerinnen und Eitherfpieler entzlidten das Volk bis zur 
Noferei.”) Auch die leidenſchaftliche Theilnahme für den Ausgang 
der Wagentennen führte häufig zu tumultuarifcen, ja blutigen um 
Scenen.”) 

Ueberbaupt war der Pübel von Alezandria befonders gefährlich, 
nicht bloß weil es der Pobel einer großen Seeſtadt war, ſondern auch 
weil er ans der Hefe verſchiedener Nationen und einer daraus hervor - 
gegangenen Difchlingsbevölterung beſtaud. Es beburfte nur eines 
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Bunfens, um den Hier immer bereiten FZündfteff in Brand zu fegen: 
em Nichts Formmte diefe üppige, vergnügungsfüchtige Gtadt in ein milde 
gährendes Chaos verwandeln‘) Aufwiegler und Demagogen bebienten 
ſich zur Erregung von Unruhen hauptfächlich der vielen, aus zahl- 
reichen Mitglievern beftchenden Genoſſenſchaften (Hfaoor), in denen, wie 
Phllo verfichert, Trunteneit, Ausgelaffenpeit und Frechtelt Herrichte. 
Diefe ſprachen und handelten einmüthig nach der von ven Führern 
ertheilten Parole?) Auf die geringfien Anläffe, wie eine vernade 
Fäffigte Begrüßung, eine Beſchlagnahme von Lebensmitteln, die Ab- 
weifung eines unbedeutenden Geſuche, die mihfälige Beitrafung eines 
Sllaven, votteten ſich Maſſen zufammen, bligten Waffen, flogen 
Steine’; und wenn diefe Aufftände ſich auch zuweilen in ein Abſiugen 
von Gafjenliedern auflöften‘), fo mußten doch mehr ald einmal 
bedeutende Truppenmaffen aufgeboten werden, um fie zu bämpfen.') 
Noch im einer Beſchrelbung bes römtjchen Reichs aus dem 4. Jahr 
hundert Heißt «8, daß bie Statthalter Aleyandria nur mit Zittern 
und Zagen betreten, weil fie bie Vollsſuſtiz fürdten; denn auf jedes 
ihrer Vergehen folgt fonleih Brandlegung und Schleudern von 
Steinen.) 

Auch der religibſe Fanatismus ber Aeghpter veranlaßte vermuthlich 
nicht ſelten Unruhen.) Diodor erzählt ald Augenzeuge, dah, als ein 
Römer unter dem Könige Piolemaus Auletes in Aegypten unabfichtlich 
eine heilige Rage tödtete, weder die fehr große Furcht des Volles vor 
Rom noch bie Vermittlung des Königs ihn vom Tobe retten Tonnte.*) 
Unter Habrian erregten bie von verſchiedenen Gemeinden am eiuen 
nach vielen Jahren aufgefunbenen Apisftier erhobenen Anfprüce zu 
Aerandria einen Aufruhr.) Und wenn gleich Hadrian hier (mie 
erwähnt) wol nicht ohne Grund eine in dem Welthafen erllärliche 
Durdeinanbermifhung ber jüdiſchen, chriftlihen und heidniſchen 
Religionen zu finden glaubte"), jo ſtanden dieſe doch andrerſeits im 
fchroffften Gegenfage zu einander, und diefe Gegenfäge, durch dem 
Racenhah gefepärft und gefteigert, werben nicht felten zu Ausbeüchen 

3) Philo in Place, pı 519 
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geführt haben, wie bie vom Philo nefshilberte große Judenverfolgung 1m 
unter Caliguia und bie Kämpfe ber Juden mit den Griechen im 
Yahre 66. Bei biefen eptern verwandte der Präfect Tiberius Mleranber, 

ein jübifcer Nenegat, um ben Wiberftand feiner ehemaligen Glaubens ⸗ 
genoſſen zu brechen, außer den in Alexandria ftehenben zwei Yegionen 
noch 5000 auf dem Durchmarſch befindliche Soldaten; 50.000 Juden 
—— damals ums Qeben gelommen ſein.) 

Unter ben gewiß fehr verſchiedenen Claſſen von Reiſenden, welche 
——— prachtdolle un in fo vieler Beziehung eigenthimliche Stadt 
‚amzog, verbienen diejenigen befonbere Erwähnung, Die dort Geneſung, 
und diejenigen, die wiſſenſchaftliche Belehrung fuchten. Eine Sew 
reife nach Aegypten wurde (wie ernäßine) von ben Aerzten namentlich um. 
‚gegen beginnende Abzehrumg empfohlen.) Unter vem milden Hiuumel, 
wo nie Schnee fiel”), auch im Winter die Rofen blühten*) und fein 
Zag ohne Sonnenfchein verftridh”), während zugleich die Sommerhitze 
durch bie Monſung gemildert wurde‘), hoffte mander Kranfe, für 
den Dad Klima Italiens ſich als zu rauh erwieſen hatte, don feinen 
Bluthuſten zu genefen.) Auch waren die Aerzte Alexandrias die Mameitue 
— und in den dortigen mebieinifegen Sjulen fand man 
he * Gelegenheit zur Ausbildung in ber Yeilfunbe, Galen, ver 

jelbft im Aleranbria ſtudiert Hatte”), fagt, baf bie bortigen Aerzte ihren 
er Gelegenheit verfchafften, bie Knochen aus Anfhauung lennen 
zu lernen, und ſchon allein aus dieſem Grunde müfje man danach 
fireben, mach Aszanria zu fommen.) Ein etwa derſelben Zeit 
— erwähnt, daß er dort oft die ſchnelle und fehmerze 
Iofe Hinrichtung von Berbrechern durch Natterbif geiehen Habe.) Zu 
allen Zeiten Hielten zahlreiche Singer diefer Kunft ſich hier auf; es 
war für einen jungen Arzt eine wirtſame Empfehlung, in Alerandria 
feine Stubien gemacht zu Gaben"); und fo fam von biefer Stabt 
Gejundbeit für Die ganze Welt‘) 
a ya tu RK RUHE 
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Se ‚Aber aud für die meiften andern Wiffenfhaften waren dort die 

beften Lehrer und Unterrihtsanftalten, die fort und fort zahlreiche 

Fremde, natürlich vorzugsweife aus ben Ländern griechiſchet Zunge 

herbeigogen.‘) Alerandria blieb bis in die Iegte Zeit des Alterthums 

und zum Theil jegar noch fpäter eine hohe Schule für Philoſophit, 

Dufil, Rechtawiſſenſchaſt, Ppitofogie und Lirreratnoiffenigaft, Mathe 

matif und Aftronomte, an bie ſich Aſtrolegie, Alhymie, Magie und 

anbre Geheimtifjenfchaften anfchloffen‘), im welche bie Aeghpter am 

tiefften eingedrungen zu fein ſich ruhmten. Den Mittelpunkt jener 

Studien bilbete auch jegt mod die von ben Ptolemäern gegründete 

Alademie (das Mufeum) und die Bibliothet, die ohne Zweifel fters 

eine große Zahl von Schreibern beichäftigte, fo baf bie Kunſt des 

Schön. und Schnellſchreibens, wie «8 fcheint, ſehr verbreitet war’) 

Endlich werden auch religiöje Zwede zahlreiche Reiſen nad 

Aerandria veranlagt haben. Nirgend, Heißt es in ber unter Con⸗ 

ftantius verfaßten Weltbeſchreibung, werden bie Myſterien ber Götter 

fo gut gefeiert wie dort vom Alters her und noch heute.) Die größte 

Anziepungstzaft auf die Gläubigen aller Yänder übte wol der Cultus 

bes hier ganz beſonders hochverehrten, in fo vielen Gefahren billfe 

Sat 54 8 reichen Gottes Serapis) Der Haifer Severus legte auf feine Reife 

in AÄegypten befonberd auch darum Werth, weil fie ihm Gelegenheit 

gab dem Serapid feine Verehrung zu bezeigen‘), und Garacalla nahm 

Dies zum Vorwande ſeines Erſcheinens in Alerandria im Jahre 215.7) 

Auch an Pilgerinnen zu den Tempel ver im ganzer römifchen Reiche 

von den Frauen fo allgemein verehrten Dis wird es nicht gefehlt 

haben, bie fich zugleich das bei deren Eultus erforderliche Nilwaſſer 

in ungweifelgafter Echtpeit verſchaffen wollten.‘ 
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anziehen war für bie Alexandriner wie für bie Breme ⸗ 
fi tert aufbielten, vie Oftlüfte mit ifen berüßmten Suft- Write 
Vadeorten, vor allen Kanodus, etwas weitlih von Abufir, bie 

ein von Gaſten gefüllt waren.) Die Ufer 

ingen Kanals, der Ranobus mit Alezandria 

mit Äppig eingerichteten Gaſihaͤuſern defekt‘) Die 
ft eines ſolchen (oder eines Berfammlungslocnls eines 
Vereins), in elegiſchem Bersmaf, hat fich theiliweife erhalten, 
it e8 darin, find ſiets von Gelagen belebt, von 
junger Männer erfüllt; nicht ber Ton ber Trompete, nur 
erſchallt hier, Blut von Stieren, nicht von Männern 
zöther die Erde, Gewander jhmüden uns, nicht Waffen, und befränzte 
Chore, den Kelch in ber Hand, feiern in nächtlichen Gefängen ven großen 

Armadis.) Auch das hier gelegene Eleufiß, „ein Anfang ber wtenfe. 
"), hatte zahlteiche Bremdenwohnungen, zum 
Vorrichtungen für Fernfichten verfehen und überhaupt mit 

ausgeftatter; noch mehr ſtanobus felöft, ein Ort zur Luft amebaus. 
wo man bei bem erfrifchenben Hauch ber fanften Serwinbe, 
Gemurmel der Wellen, unter. dem fonnigften Himmel 
Aante der Welt entrüdt zu fein‘) Der alerandrinifche 
Mio fand dort das elvfilde Gefilde Domers.) Kranke 
‚vor Allem ben berühmten, vor andern heilig gehaltenen Tem 
is, um daſelbſt im Schlaf bie oratelpaften Anweifungen 
au ihrer Herftellung zu empfangen’) Ein großer Theil 
aber juchte Kanobus auf, um ſich dem zügellofeften Aus- 

‚zu überlaſſen, als deren Schauplag dieſe Stadt wie 
Berguügungsort in der bamaligen Welt berüchtigt und 
ipriehwörtlih war.) Tag und Nacht war in Strabos Zeit der Kanal 
mit Borken gefüllt, die Gefellipaften von Männern und Brauen 
von Werandria dorthin führten. Dance dieſer mit Gemärern (die 
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vergitterte Benfter hatten) verfehenen Barken Iegten im Schatten des 

bo aus dem Wajfer ragenben Geſträuchs ber (fpäter ehenfo wie ber 
vaphrud in Aeghpten untergegangenen)') ägyptifchen Bohne (Nymphasa 
Nelambo L.) an, und bier jah man die Luftfaßrenden mitten im 
Duft und Blütenpracht ihre Mahlzeiten Halten, auf andern beim 
Schall der Flöte Tänze von ber äußerften Ausgelaffenheit aufführen.) 
Mehrere Darftellungen folder Scenen haben ſich in Pompeji erhalten; 
auch das Moſail von Paleftrina zeigt ein Gelage, bei dem eine 
Blötenfpielerin Deufit macht, unter einer Weinfaube, die von einem 
Ufer eines mit ven Blüten ber äghptifhen Bohne gefüllten Waffers 
zum andern gefpannt ift. 

Ed Aber welche Fülle von Schaufpielen und Anregungen Alexaudria 
und feine Umgegend auch Bot, Die Neifenden, welche, wie Germanicus, 
Aeghpten befuchten, um feine Alterthümer kennen zu lernen, fonnte 
«8 auf die Dauer nicht feſſeln. Denn bie Stabt mit ihrem eben 
und Treiben gehörte ganz und ausichlieflich der Gegenwart, Aber 
nach einer Turzen Reife ind Yand auf Kamelen*) oder ſtromauſwarts 
auf der Nilbarke‘) war man aus dem Gewähl und Geröfe, aus Manz 
unb Pracht in Schweigen und Einfamfeit entrüdt und fühlte fi) überalt 
dom Haud einer unendlich fernen Bergangenpeit angeweht. Ohne 
Zweifel fehlte es nicht am Reifenden, die (wie Apollonius von Tyhana 
bei Piloftrat) gewiſſenhaft von Ort zu Ort zogen, um jede Sehend- 
würbigfeit in Augenſchein zu nehmen, und deshalb fortwährend von 
einem Ufer auf das andre überfegten, um feine Statt und feinen 
Tempel unbeſucht zu laſſen. 

Doch Das nächte Ziel der Mehrzahl war vermuthlich Memphis, 

Border nicht weil es auch damals am Größe und Woltsreichthum bie zweite 
Stabt Megupteng war, fonbern wegen ber hochberühmten Dentmäler) 

bes uralten Rönigsfiges. Zwar die Paläfte der älteften Pharaonen 

waren Nuinen, die Reihen von Sphinzen, die zum Serapistempel 
führten, Halb oder ganz unter Flugſand begraben; aber die Pyramiden 

hatten die Jahrhunderte nicht zu verſehren vermocht. Schon aus 

weiter Berne ſah man fie auf einer öben hohen Felsebene im Weften 





1) Hehn Cutturpflangen· @. 250. 2) Strabo XYIL 15-18 p. Feih 
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der Stabt aus zufammengewehten, ſchwer zu durchſchreitenden Sant» 
hügelm gleich Bergen ragen.) Ihr Anblid war damals ein anderer 
als gegenwärtig; die jtufenaxtig auffteigenden Steinblöde waren durch⸗ 
aus beileidef‘), die Außenfeiten beftanden aljo aus vier geneigten, 
‚glatten, mit Hierogluphen bededten Flächen, bie in eine Spite 
sufammenfiefen. Der arabiſche Schriftfteller Abdallatif (im Anfange 
de6 13. Jahrhunderts) jagt, daß Copieen der Schriften auf den beiden 
großen Pyramiden mehr als 10000 Seiten füllen würden.) Der 
Abbruch ver Belleivung fanb nicht vor der erften Hälfte des 14. Jahre 
hunderis ftatt, bei der großen Pyramibe war er nad dem Zeugnif 
eines franzeſiſchen Pilgers 1305 ſchon ſeht vorgefgritten; Cyriacıs 
von Ancona konnte 1440 bereits bi anf ihre Spitze hinaufſteigen. 
Die Belleivung der zweiten eriftierte großentheils noch 1638 nach bem 
Zeugniß des englifchen Neifenden Greaves, die der dritten (vom ben 
Urabern die vothe genannt) noch am Ende des 14. oder Anfang be 
18. Jahrhunderte. Eingeborene, aus dem nahen Orte Bufiris, ver- 
be es im Alterrhum bie geneigten Rlächen bis zur Spige zu 

en: eine Runft, mit ber fie ſich ohne Zweifel, wie im Mittel» 
alter die Araber, vor dem Fremden für Geld ſehen Liegen’) Die 
Ägdptifchen Priefter verficherten, dat die Pyramiden ebenfo tief im bie 
— ‚als über den Grund in Die Höbe gebaut ſeien), eine Sage, 

Bi auch bei der Marienburg”) und vermuthlic öfter bei großen 

und vielbewunberten Bauten findet. Griechiſche und römifche Reiſende 
Ikegen auch bier das Andenten ihrer Gegenwart durch eingehauene 
Införiften verewigen, die mit der Belleivung der Pyramiden ver» 
ihwunden find. Eine derſelben Haben Pilger nad) dem Heiligen Sande 
im 14. und 15. Jahrhundert noch gelefen und abgefchrieben.‘) Die 
Sqhweſter eines C. Terentins Gentianus, der unter Trajan und Hadrian 
hohe Aemter (au das Conſulat) betleidete, hat fie dem Andenken ihres 
(bereits. ') „füeften Brutbers“ gemweißt: fie Habe die Pyra ⸗ 
miben ohne ihn gejehen, um ihn trauernd reichliche Tränen vergoffen 
und laſſe num zur Erinnerung am ihren Gram diefe Mage hier ein» 
meigeln. Eine Unzahl von andern Juſchriften find auf der Klaue 
eines toloffafen Löwen mit Menſchenhaupt bei der Pyramide des Chefren 
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dam eingehauen, der in neuerer Zeit wieder aus dem Sande, unter dem 
er verfchüttet war, ai worden 


uögegraben it.) 

Ein ferneres Hauptziel für romigche und griedtjge Reiſende In 
Aegypten waren bie Ruinen vom Theben, vie ſich auf beiden Seiten 
Meilen weit von Norben nad Süden erfiredten. Auch 
befuchte fie im Jahre 19, und vielleicht verjtand ber junge 

Fürft die ernſte Mahnung, die in diefem großen Schaufpiel umter- 
gegangener Herrlichteit auch für fein Bolt enthalten war; denn was 
ihm ein alter Priefter auf Verlangen aus ber noch übrig gebliebenen 
Dieroglvphenſchrift der Denkmäler vorlas, lehrte ihm, daß das alte 
Reich von Theben fo groß und mächtig gewefen war, wie damals allein 
das römifche und parthiſche Rei. Mit einem Heer von fiebenmal« 
hunberttaufend Männern, fo war bort zu Iefen, Hatte König Ramſes 
‚ex ziveite, im 14. Jahrhundert v. Epr.) Libyen, Aethiopien und einen 
großen Theil von Afien durchzogen und umnterjocht; auch die den 
beſiegten Bollern auferlegten Tribute an Bold und Silber, an Pferden 
und Waffen, an Elfenbein und Wohlgerüchen, an Getreibe unb Erzeug · 
niſſen jeder Art waren verzeichnet‘) Noch heute find in ben Nuinen 
von Theben umfafjende Darftellungen ber Kriege und Siege bed 
Ramfes in Bild und Schrift vorhanden, und in den Gräbern feiner 
Beamten Tributliften, deren Spigen „die Erhebung des Silbers, des 
Goltes, bed Elfenbeins und bes Ebenholges in dem Schatzhaufe bed 
Königs“ bilden; im einem Grabe ift die Summe ber a 
auf ben Feldern von Kuſch bis Naharain auf 33333330 angegeben.) 
Dit Bus Much das tönenbe ſieinerne Bild des Memnon 
Damm. Germanicus; und bies nahm, wie «8 ſcheint, bald die Aufmerkfamfeit 
ber meiften Reiſenden in höherm Grabe in Anfpruch, als alle Übrigen 
Ueberbleibfel Thebens, ja vielleicht als alle Wunderwerke Aeghtens.) 
Auf dem weftlichen fer des Nil war ein großes Trünmerfeld, das 
Poilofirat im Leben des Apolienius von Tyana (vielleicht nach ben 
Schilderungen ber Saiferin Julia Domna) wie ven Marltplatz einer 
verlafienen Stadt becpreibt, auf dem man Reſte von Pfeilerm umd 
Mauern, Steinfige und Bilowerte, theils durch Menſchenhand, heile 
durch die Zeit zerftört, erblickt.) Aus biefen durcheinandergeworfenen 


2 


1) CIG III App. A7000—L 2) Tae. A. 1160. Strabo XVII 1,46 pı 816, 
Dunder Geld. bed Witerthums 19 130. 3) Brugſch Meifeberihte aus 
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Trümmern vagten zwei ſihende Koloffe, die man ſchon im einer Ent- 
von vier Stunden ſah. Jeder war aus einem delsblod 
‚von 60' Höhe, nadt bis auf einen Schurg, mit jugendlichem 
Autlig, in aufrechter Haltung, bie herabgeſentien Arme eng an ben 
Leib geichlofien, die Hände auf den Knien ruhend, Seit ein Erd 


berabgeftürzt Hatte, jo daß nur mod; bie Beine mit den auf ven Knieen 
liegenden Händen an dem Throne Kafteten, beobachteten Befucher der 
Ruinen von Theben ein feltfomes Phänomen, Wenn beim Aufgange 
der Sonne die beiden Koloſſe ihre ungeheuern Schatten über bie 
chweigenbe Eindde Hinwarfen, erffang aus bem zertrümmerten ein 
Teifer aber bentlicher Ton. Strabo, der erfte Derichterfiatter über dies 
Phänomen, nennt c8 cin Geräufch, wie durch einen leichten Schlag ver- 
urſacht. Andere verglichen den Ton dem einer zerfpringenden Saite, 
wieder Andere dem Schall eines Tupfernen Gefäßes, an das man 
ſchlagt. Mande glaubten darin eine Aehnlichteit mit ber menschlichen 
Sümme zu entbeden. So entitand bie Vorftellung, daß bies ein Bild 
Memmons fei, der mach einem feit lange bei den Griechen verbreiteten 
Glauben der Erbauer auch diefer Paläfte war, und daß ber Sohn 
der Diorgentöthe mit biefem Laut feine Mutter begrüße. Wann bie 
Benennung des Koloſſes ald Memnon aufgelommen und allgemein 
‚geworben äit, läßt ſich nicht beſtimmt ermitteln; doch hat bereits ber 
belannte gelehrte alerandriniſche Eharlatan Apio (unter andernt Ber- 
faffer er von Joſephus wiverlegten jubenfeindlichen Schrift), ber unter 
Tiberius und Galigula lebte, feinen Namen darauf mit ber Bemerkung 
deremigt, dab er ben Diemnon 3 Mal gehört habe.) Der erfte 
Shriftfieller, der den Koloh als Memnon erwähnt, iſt der ältere 
im feiner im Jahre 77 vollendeten Naturgeſchichte.) Als das 
Bild des Sohnes der Göitin der Morgenröthe erlangte ber 
ganz neue Anziehungskraft für griechiſche und römische 
Bon dem Vielen, die jeinetwegen nach Theben yilgerten, 
mche ihren Namen, zum Theil auch das Datum ihrer Ans 
und längere ober kürzere Demerkungen, felbft Gedichte, faſt 
in bie Beine ber Figur einhauen laſſen, die beinahe bis zu den 
it diefen Inſchriften bededt find, Bon 72 derſelben jind 35 
fe erfte aus Neros, 3 aus Domitians, eine aus Trojans Zeit, 
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die meiften (27) aus der Habriang, fein eigener Name, ber feiner 
Gemahlin und verſchiedener Perfonen feines Gefolges ſtehen Hier zur 
Erinnerung an einen im November 130 abgeftatteten Beſuch.) Außer 
dem fieft man die Namen von 8 Bicefönigen Aegypten, 2 Gemahlinnen 
von Virelönigen, 3 Commandanten der Thebaide, dom verſchiedenen 
Officieren, 2 Oberrihtern, einem Priefter des Seräpis zu Aleraudric 
einem „homerif—hen Dichter“ aus dem dortigen Muſeum u. f. ww. 
Die lebten datierten Inſchriſten find aus der Zeit des Septimins 
Severus. Er lieh wahrſcheinlich bei feiner Anweſenheit in Aegypten 
im Jahr 202 den Kolof reftaurieren, umd biefe Reſtauration ift bis 
auf bem heutigen Tag dauerhaft geblieben; aber ber Drud ber 
ungeheuern auf bas Fragment aufgefegten Steinmajien verhinderte 
die Vibration bei dem ftarten Temperaturwechſel des Sonnenaufgunge, 
die früher jenen Ton hervorgebracht hatte. Das Bild des Memnon 
mar num verftummt und gerieth feitden allmählich in Bergeffenheit.) 
In vielen ber erwähnten Infchriften bezeugen bie Reiſenden bem 

Memnon ihre Berehrung als einem göttlichen Wefen und empfehlen 
fich feiner Huld. Defter thun fie dieſes zugleih im Namen ferner 
Lieben, die fie zur Stelle wunſchen, oder deren fie in anderer Weiſe 
gedenlen. Und dies ift überhaupt bie gewöhnlichfte Jorm auch ber jpäter 
zu ermähnenden Injchriften von Reiſenden in Aegypten und andere 
warts. Sie enthalten großentheild eine Verehrung einer Yandes- oder 
Orte-Wottheit, in deren Tempel man jich befand, oder unter deren 
waltenbem Schutze man hier, fo fern vom ber Heimat und bem 
Seinigen, zu ftehn glaubte") 
1) Letsonne p.13. 2) Aleiphro Epp. 8: sfys dom mödag algı au — 
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Nachſt dem Diemmmondtolo$ bewunderten Griechen und Mötmer bei um 
Zheben vorzugsweife bie Gräber ver Könige, in ver zweiten libyſchen 
Bergfette im Weften von Teeben. Der Anblit des Thals Babel 
Wolut war ohne Zweifel damals derſelbe wie heute, wo es bie traurigfte 
Oede zum rechten Wohnplag der Todten macht; „fein Strauch, Fein 
Halm finvet an ben fteilen, lahlen Wänden eine Stätte, wo er wurzeln 
Brınte, Die Belfen find gelbbraun, mit hellem Sande überſchüttet und 
von ſchwatzen Gängen durchzogen; nur der Schalal und die Hhäne 
wohnen in ben finfteren lüften des Geſteins, hungrige Geier um ⸗ 
keeifen bie Höshften Gipfel.“') Die Königsgräber find tief in die delſen 
gehauene Kammern und Gewölbe, Gänge und Hallen; bie Griechen 
nannten fie Springen (Röpren).) Auch hier find zahtreiche (über 100) 
Infriften von ——— gefunden worden, bei dadelſchein flüchtig 


eingerigt, ober mit Farbe gemalt; meift aus romiſcher Zeit, die 
batierten reichen von ber Zeit Trajans bis zu der Eonftanting, feine 
ift älter als bie Megierung der Ptolemäer.) Die Namen Aurelius 


Antoninud und Lucius Aurelius fheinen die ver beiden Kaiſer Mare 
Berus zu fein.‘) Der größte Theil enthält nur 
und oder kurze Ausdrüde der Bewunderung. Die, 
dies micht gejehen Haben, haben nichts gefehn, lautet eime 
griechiſche Infcheift im Grabe des neunten Ramfes; glüdlic find, 
die Dies geſchaut haben.) Ein hoher äghptiicher Finanzbeamter (etiva 
Des 1. Iahrhunderts) bemerkt, daß er ſich lange Zeit in ber Raifer- 
Kom aufgehalten und ebenfo wol die dortigen Sehenswürdig · 
als bie Kiefigen.‘) 
Aehnliche Infchriften vom Reiſenden finden ſich am den meiften 2 a 
ih zu beiden Seiten des Nil hinziehen, auf Tempeln, von une: 
Döelisten, Phlonen u. f. w. singehauen, und zwar nicht Boß.bis Ms 
Grenze von (bis PHilä und Syene), ſondern bis Hiera ⸗ 
116: le En ers — ‚Renier Imer, de Valg. 2063 
(Sufehriften & 
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Sylaminss, dem Grenzort Aethiopiens und füblidften Punkt des 
römifchen Neid.) Wenige darunter haben ein befonbere# Intereife. 
Im den Ruinen von Groß-Apellinepolis (Erf) im Oberägbpten Tieft 
man: Es preift Gott Ptolemäos, Dionyfiee’ Sohn, ein Jude. Preis 
Gott. Theodotos Doriond Sohn, ein Jude, gerettet aus — ber 
bier vermuthlich folgende Yandesname fehlt; die Neifenden waren 
mol ägbptifhe Inden, die von einer weiten und gefährlichen Handels- 
reife zurualehrten und vielleicht ans Nüdficht auf heidniſche Mit- 
reiſende dem Ausdruck ihrer Gottesoerehrung eine Faſſung gaben, 
bie allenfalls auch eine Veſtehung auf einen heibnifchen Gott zulieh.") 
Im Ppilä ift der Name des C. Numonius Vala eingehauen, mit dem 
Horaz einft im behaglicher Muße über die Mimatifchen und fonftigen 
Borzüge von Belia und Salernum correipondierte; er war Hier im 
13. Gonfulate Auguſis (2 v. Chr.) am 25. März; elf Jahre fpäter 
fand er auf der Flucht aus der Schlacht im Teutoburger Walde 
nad bem Rhein den Tod.) 

Von ben Übrigen Sehenswürbigfeiten ver verfhiebenften Art, 
am benen Aegypten überreich war, Mnnen Hier nur einige genamnt 
werben, bie das Intereffe der Premben vorzugsweiſe in Anſpruch 
nahmen, Bei den ſaͤmmtlichen Heiligthümern und Tempeln machten 
Priefter die Führer und Erflärer.‘) Arifiives fagt, daß er auf feinen 
vier Neifen in Aegypten fein Bauwerk ummmterfucht gefaffen und 
ihre Mafe, wo er fie nicht in Büchern angegeben fand, mit Hilfe 
ber Priefter und Propheten ausgemeffen babe.) Die Priefter zeigten 
mamentlih auch bie heiligen Thiere, wie den von Apio erwähnten 
unfterblichen IHis zu Hermopolis.) Diodor fagt, von dem Stier 
Apis in Memphis, dem Stier Mnevis in Heliopolis, dem Bod in 
Mendes, dem Krokodil im Ste Möris, dem Löwen in Leontopolis 
liehe ſich viel erzählen; aber, wer es nicht ſelbſt gefeh Habe, werde 
es nicht glauben. Er befreit ausführlich die Wartung biefer Thtere 

1) GIG I 4892 a0. (Latopolis). 4638 € (Apollinopolis- Edfo). 4845 — A858 
(lt), 4000-1847 (Pille) ANSL«. (Onls Taeberum). aB80--n0sT — 

in Rubien). d0 108 (Talmis-Kalabscha in Nubien, Tempel —— 

Manbuli). 6 Blei). S110-5124 (tiere Sykamioon, Fempel ber 
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durch die amgefehenften Männer, bie fie mit ben beſten Speiſen 
nährten, fle mit warmen Bädern und Wohlgerücen pilegten, ihnen 
praqhtige Lager weibliche Thiere für fie zur Paarung hielten 
und große Summen auf ihre Beftattung verwendeten; auch zu feiner 
hatten ſolche Beftattungen Hundert Talente (471525 Martı 
) Den Apis, den bie Priefter im einem eigens dazu m 

Hofe feben Tiefen”), befuchte auch Germanicus”); Titus 

i eines Apis bei.) Die Krolodile erkannten 
Priefter am der Stimme, liefen ſich von ihnen berühren und 
um ſich die Zähne reinigen und mit feinenen 
Züchern abtrednen zu laffen‘); das zahme Krokodil Suchos zu 
— auch die Reiſenden mit Brot, leifch und Wein zu 

Unter ben großen Baubenmälern fheint außer den genannten =outtse 

bas Labyrinth”), unter den Wafjerbauten ber Mörisjee*) am meiften h 
bewundert worden zu fein. Zu ben berühmteften Naturſchaufſpielen 
gehörte der Anblid der unter dem Wendekrelſe gelegenen Grenzorte 
Aegyptens, Elephantine und Syene, zur Zeit ber Sommerfonnen« 
wende.) Um bie Mittagsftunde war daun bort völlige Schatten 
fofigfeit, und alles Aufrechtftehende leuchtete in vollem Sonnenglanz, 
ZTenpel, Obelisten und Menſchen; in Syhene aber war ein Heiliger Ber Yeunnen 
Brunnen, auf deſſen Grunde man am felben Tage und zur felben 
Stunde das Bild ber Sonne fah, das die ganze Wafjerfläche genau 
bis zum Rande füllte”) Auch die (Meinen) Katarrhatien bes N uirehemem. 
oberhalb Eyene wurden viel befucht. Der Strom ftürgt hier bei 
Hokem Woſferſtande über eine Reihe von Klippeninfeln im ber Mitte 
feines Beltes, während er zu beiden Seiten ruhig fließt. Samen 
Statthalter und andre vornehme Perfonen, den Waſſerfall zu ſehn, 
fo fuhren die Schiffer, um ihmen ein Schaufpiel zu geben, am weft 
Hichen Ufer bis über die Klippenreihe ftromaufwärts und Tiefen ſich 
bann von dem Waſſerfall hinabſchleudern, ohne Schaben zu nehmen.") 
Ariftibes erhielt auf feine Bitte von dem Commanbanten ber römifchen 


‚Garnifon zu Syene eine militärifhe Begleitung, welde die Schiffer 
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nöthigenfali zu dieſer Bahrt zwingen follte, und machte fie dann, 
and felbft mit.) Die großen Katarrhaften des Nil in 

feinen Reifende nur felten erreicht zu haben. Ebenſo werben die 
Punkte, die von den Ufern des Nil weſtlich oder oͤſtlich weit entfernt 
waren, bloß um ihrer Sepenswärbigleit willen jo gut wie nie beſucht 
worden fein, ba ihre Erreichung mit zu großen Schwieris dere 
Inüpft war. Ariſtides Hat Aegypten viermal in feiner ganzen Aus⸗ 
dehnung burcpreift, ohne „die berühmten Porphprbrüce am Rothen 
Meer“ gefehn zu haben, die feit der Zeit des Claudius in Betrieb 
waren (mons Claudianus, jet Djebel-Döcdan), wo Hunderte vom 
Verurtheiften mitten in ber wafjerlofen Wüfte, in jengenber Sonnen 
gluth das überaus harte Geſtein zu Sänlen und anderm Schmud 
für die Paläfte Noms verarbeiteten.‘) 


7. Die Intereffen bee römijhen Neifenden, 


Für den Nachweis ber in jener Zeit von Neifenden hauptfäche 
lich befuchten Länder umd Orte Ionnten griechiſche ebenſowol als 
zömifhe Zeugniffe benugt werden. Fir die Erörterung ber Gegen - 
ftände, welche die Aufmerkſamkeit ver Neifenven vorzugsweife in Ans 
ſpruch nahmen und, bie mehrfach bereits berüßrt worben find, kann bie 
Benutzung ber Zeugniffe micht ganz ohne Unterſchied geſchehn, da bie 
Intereſſen und Zwecke der Gebildeten beider Nationen, ober beffer 
gejagt, der römifh und griechiſch Gebildeten auch im jener Zeit 
eineswegs durchaus zufammenfielen, 

Ob die Anerkennung ber ficben hauptſächlichſten Schenswürbige 
feiten der ganzen Welt als der fogenannten fieben Wunderwerle je 
mals die Orte, am denen fte ſich befanden, zu Reiſezlelen gemacht 
bat, muß in Grmangelung von bezüglicen Zeugniffen babingeftelit 
bleiben. Die Zufammenftellung biefer fieben Werke ift offenbar in 
der Diabohpenzeit und zwar zwiſchen 284 und 220 v. Chr. gemacht, 
bevor der im der Negel dazu gerechnete Koloß von Rhodos durch ein 
Erdbeben umgeftärzt ward. Genannt werben fie zuerft mehr ale 
ein Jahrhundert fpäter”) und ſcheinen dann fpricwörtfich geworben 
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zu fein.) Man darf vermuthen, daß die Auswahl biefer fieben 
Wunderwerte in Alerandria gemacht ift, micht im Griechenland, ba 
fonft mehr griechtſche Schenswürbigteiten darunter fein würden. 
Außerdem liegen bie Orte, wo fie fi befanven, nicht bloß. jÄmmt- 
fh innerhalb des von Alerander bem Großen eroberten Gebiets, 
jonbern aud in einer Peripberie, von beren Centrum Alexandria 
zu weit entfernt ift: Olympia (mit bem Zeus des Phidias), 
Rhodoe (mit dem Koloß), Halikarnaß (mit dem Daufoleum), Epheſus 
(mit dem Artemistempel), Babylon (mit den Mauern und hängenben 
Gärten), Memphis (mit den Pyramiden). Wenn auch bie Sieben 
ahl feftgehalten werden konnte, indem man den Koloß durch eine 
andere Schenswürbigleit erfegte (dei Plutatch und Martial geichieht 
bieß B. burd ben aus Hömern beftehenben Altar des Apollo anf 
Deloni?), fe IR doch, fo viel ſich erkennen läßt, auf die Reifen ber 
fpäteren das Beſtreben, alle fieben Wunder zu ſehn, leinen 
Einfluß geübt, Der vielgereifte Paufanias Hatte Niemanden an- 
getroffen, der in Babylon gewefen war’), von dem übrigens damals 
eben nur noch die Mauern ftanden.‘) 

Das Intereffe an der nationalen Eigenthümlicteit fremder Völker, 
ihren Enrichtungen, Sitten und @ebräuchen®), tritt bei den da⸗ 
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maligen fen ber Römer am wenigften hervor, und das 
Äft aus zwei Gründen natürlich. Erſtens waren, wie oben bemerkt, 
die nationalen Eigenthumlichkeiten der am meiften bereiften Länder 
bereits bie zu einem gewiffen Grabe von der griedifch- roͤmiſchen 
Cultur abfordiert, und bie oberflachliche Betrachtung ward fle nur 
ee vo gewahrt. Sodann aber interefjierte in biefen Yänbern 
die rümifchen Beſucher fait Überall unendlich mehr 
si ‚die Gegenwart. Das Streben, Die Vergangenheit in all ihren 
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Denkmälern, Ueberbleibfeln und Erinnerungen Schritt für Schritt 
zu verfolgen, tritt hier in ben Vordergrund. Neben biefem ganz 
eigentlich hiſtoriſchen Interefie macht ſich ſodann das Streben ber 
merklich, die Merkwürdigkeiten und Schenswlirbigteiten aller Art 
kennen zu lernen, oft nicht aus ummittelbarem Intereſſe an ben 
betreffenden Gegenftänden, ſondern um ihrer Berühmtheit willen, 
namentlid) wenn tiefe eine durch vielgelefene Schriften vermittelte 
war, ſedaun aber auch tvegen ihrer Seltenheit und Ungewöhnlichleit. 
Im wiefern das Imtereffe fir Kunſt weſentlich das fir Natur bie 
zu einem gewiſſen Grade ſich nach diefem Gefichtspuntte beftimmte, 
fann erft zuletzt erörtert werben. 


a. Das hiſtoriſche Intereffe, 


Die reichfte Gelegenheit, Schauluſt, Neugier und Wißbegier zu 
befriedigen, boten überall bie Tempel; ihnen galten, nicht allein aus 
religtöfen Gründen, gewöhnlich die erften Schritte ber Reiſenden.) 
Selbft Heine Orte hatten fehenswürbige Tempel nicht bloh im Den 
griechiſchen Landern, ſondern auch in Italien. So ſchreibt Marc 
Aurel an Fronto von Anagnia, es fei eine alte Stabt, zwar winzig, 
doch habe es niele Altertplimer, Tempel und überaus Geilige Eerer 
monieen.?) Die Tempel waren bie [hönften, größten, zum Theil auch 
die älteften und berüßmteften Gebäube, oft in herrlicher Lage’) Si 
vielfach fie das Interefje erregen konnten, mag die (bereits erwähnte)", 
Beſchreibung zeigen, bie Philo von dem großen, prachtvollen Auguſtus⸗ 
temmpel zu Alexandria gibt. Weithin fihtbar erhob er ſich auf einer 
Anhöhe gegenüber dem Hafen, vol von Weihgeſchenlen, mit Gemälden 
und Statuen prangend, ringeum mit Gold und Silber gefhmlicht; 
fein ſehr großer Bezirk war mit Säufengängen, Bibliothefen, Sälen, 
Parken, Proppläen, freien Plägen, lurz mit allem, was zum reichſten 
Scmude dient, ausgeftattet.) 

Ueberhaupt umfchloffen die Bezirte ber Tempel oft außer zahle 
reichen Baufichfeiten Parle und andre Anlagen, auch Gehege vom 
heiligen Thieren und Bügeln, man fand dort Erquidung „burd bie 
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Schönheit und Menge ver Bäume, durch Kühlung aushauchende 
Kanäle und die Reinheit der Luft”) Den berühmten Aphrodite - 
tempel auf Kindos umgab nach Lucians Befchreibung ein herrlicher 
Part vom fruchttengenden oder ihrer Schönheit wegen gepflangten 
Dumen, die in üppigfter Fülle geviehen und reihen chatten ger 
mäßrten, namentlich Myrten und Lorbern, hohen Cypreſſen und 
Platanen. Alle Stämme bededte Epheu; meit außgebreitete Weine 
fiäde hingen voll Trauben. Unter dem dichten von dem Schwirren 
ber Gicaden erfüllten Lande waren Sige für bie Beftmahlzeiten der 


i 
| 


i ben Apolloteinpel zu Gryneum in Seine 
war „eim herrlicher Bart ſowohl von Frudtbäumen ald von 
1, die Wohlgeruch ober Augenluft geben“ (Paufanias)) Die 
jel Tenos Hatte einen fehenswerthen Ternpel des Pofeibon, der in 
Haine außerhalb ber Stabt fag, im dem man umfangreiche 
Vorriätungen für Opfermahlzeiten ſah.) In der Nühe des Tempels 
der forifhen Göttin in Hierapolis (nicht weit vom Euphrat und der 
Grenze Mefopotamiens) befand ſich ein großer Park für die geweihten 
Zhlere, Ochfen, Pferde, Anler, Bären und Wwen.) Defter wurden 
‚Heerben heiliger &änje bei Teinpeln gehalten.) 

Die Tempel waren ferner reich am Weihgefchenten, Koſtbarteiten 
und Seltenheiten aller Art, befonders an Bildern, Seulpturen und 
andern Runftihägen, die theils in frommer Abſicht Hterher geftiftet 
wurben, thells weil die Tempel die ſicherſten und befuchteften Auf ⸗ 
‚bewabrungsorte waren. Die Weibgefchenke, bie Augufius in fünf 

Rem des Jupiter auf dem Capitol, bes Julius Eäfar, 
bes Upoll, der Veſta und des rädenden Mars) aus der Kriegebeute 
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ex wolle feinem Werke durch die Widmung an Titus einen höheren 
Glanz verleihen, wie viele Dinge nur dadurch loſtbar erfheinen, dah 
fie in Zempeln geweiht feien.‘) Auch Vibliothelen waren mit ven« 
felden oft verbunden”), und in gewiſſer Art vertraten fie zugleich bie 
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Stelle von Mufeen, da fie aufer Kunfigegenftänven naturwiſſenſchaft - 
Küche, ethnographiſche und hiſtoriſche Merhvürbigleiten enthielten; dieſe 
Teyten allerdings vereinzelt und wie fie der Zufall aufammengebracht 
— hatte, die Kunſtwerle aber zuweilen in jo großer Menge, als moderne 
Galerieen und Gabinette. Dem Apollotempel zu Rhegium (Reggio an 
ber Meerenge von Meffina) vermachte einmal Jemand ein Pergament 
buch in Elfenbein gebunden, ein Eljenbeintäfihen und 18 Bilder.) 
In Tempeln zu Athen, Delphi, Olympia, Rom, um anderer nicht 
zu gedenken, ſah man viele der berühmteſten Bilder und Statuen"), 
zu Rom aud Sammlungen von gefchnittenen Steinen, Die Gemmen- 
fanmlung des Königs Mithridates ftiftete Bompejus auf das Enpitel, 
Julius Caſar ſechs Gemmenfanmlungen in den Tempel der Benus 
Erzeugerin, der Neffe Augufts Marcellus eine in den Tempel Des 
palatinifchen Apollo.) — Belanntlich find auch in chriſtlichen Kirchen 
hin und wieber profane Kumftwerfe aufbewahrt worben, wie in der 
Kathedrale von Girgenti der Sarkophag mit der Geſchichte des Hippeltt, 
im Dome von Siena die Grippe der drei Grazien. 
9 Auch Naturſeltenheiten Die ebenfalls mitunter in dhrifilichen 
F au “ Kirchen ihren Play fanben, wie z. B. ein Kaiman in ber Kirche 
Motre Dame zu Cimiez)‘) ſcheinen vorzugsweife in Tempeln aufber 
wahrt worden zu fein.) In diefen Tonnte man nad Blinius bie 
Größe ber Elephantenzähne tennen fernen.) Unglaublich große ſah 
man zu Eiceros Zeit in einem alten Junotempel auf einem Borges 
birge von Malta; mach einer darauf befindligen Inſchrift waren 
fie für König Mafiniffa ohne deſſen Wiffen geraubt, dod von ihm 
eben worden; außerdem befand fi dort noch eine große 
Mafje@lfenbein und viele daraus verfertigte Stüce, namentlich Sieges- 
göttinnen von alter und höchft kunſtvoller Arbeit: dies Alles ließ 
Berres für ſich fortnehmen.) In dem Tempel ber fyrifhen Göttin 
au Hlerapolis ſah man barbariſche Gewänder, indiſche Edelſteine und 
Elephantenzaͤhne; alles angeblich aus der von Dionyfos, dem bie Er⸗ 
bauung zugefchrieben wurde, in Indien gemachten Beute herrüßzend.') 
Paufanins beruft fich für feine Anſicht, daß die Elephantenzähne ab ⸗ 
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worts gebogene Hörner feien, auf einen Elephantenjcäbel in dem ber 
zühmten Dianentempel bei Capua, an welchem man bies fehen könne.') 
Haut und Kinnfaben einer 120 Fuf Langen Schlange, welche im erften 
Bunifchen Kriege unter bem Befehl des Regulug beim Jluſſe Bar 
gradas mit Wurfmaſchinen getöbiet worben war, hatten ſich bis zum 
Numautiniſchen Kriege zu Rom in einem Tempel erhalten.) Hadrian 
Kieß eine imdifche Schlange in dem vom ihm erbauten Tempel des 
olgmplihen Zeus zu — —— in ben Grostempel zu 
Shespiä ftiftere Tune einer felbfterlegten Bärin.‘) Zu Pliniae 
Zeit ſah man in bem el zu Eäfaren in Mauretanien ein 
Krofodil aus einem bortigen Ser, welches König Juba zum Beweife, 
Daß dafelbft der — Hatte aufftelien iaſen Der Garthager 
Hanno hatte an ber Weftfüfte von Africa „drei behaarte wilde Weiber” 
gefunden und getöbtet, welde bie Dollmeiſcher Gorillen nannten (und 
die wol wirtlich cher Gorillen als Schimpanfen waren). Ihre Felle 
waren bie zur Zerftörung von Garthago bort Im dem Tempel ber 
Iuno Aftarte zu fehen gewefen.‘) Die Soldaten des Marius fliehen 
im dugurthiniſchen Kriege in Africa auf Tiere, die angeblich wilden 
Schafen ähnlich faben, dur ihren Blick töbteten und Gorgonen ger 
nannt wurden. Nachdem cinige von numidiſchen Reitern aus der 
Berne mit Wurffpiegen erlegt waren, ſchicie Marius ihre Belle nach 
Nom, wo fie im Tempel des Hercules bei der Ara Dayima auf bem um 
Forum Boarium aufbewahrt wurden.) Eine Wallfiſchrippe ſah Pau- 
fanias im Acseulaptempel zu Silyon.”) Im Erythra befanden ſich in 
einem Hereulesternpel Hörner indiſcher Ameifen®) (hier alfo konnte der 
Name wicht Murmelthiere bebeuten, die man gewößnlich darunter vers 
febe).”) Häufig ſah man nach PHiloftrat in griechiſchen Tempeln in- 
diſche Germuthlich Rotosnüffe)") und indiſche Rohre in der Dide 
von Bäumen); die Wurzel des Zimmtbaumes ſah Plinius in einem 
im Palatiuım don Livia zu Ehren Augufts erbauten Tempel auf 
—— Säule”); in einem Aesculaptempel zu Panticapäum 
murbe ein Befäß aufbewahrt, das durd das Gefrieren des darin 
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Wetuinige Auch merkwürtige Geräthe, Inftrumente und fünftliche Arbeiten 
Auen befantben ſic in Zempeln, wie eine bleierne Zabnzange im Apollor 
tempel zu Delphi (melde mach dem Atzte Etaſiſtratus zeigen follte, 
da nur ſolche Zähne gezogen werden müßten, deren Entfernung leicht 
und ohne Anwendung ftärterer Injtrumente erfolgen linnte)) Einen 


Spiegel, der derzerrie Bilder zurüchvarf, ſah man in ei 
zu Smprna') Zu Erythra wurden im einem Tempel zwei 
gegelat, die wegen der Dünnhelt ihres Thons dort aufgeftellt 
ein Meifter und ein Schüler Hatten gewetteifert, wer von 
Gefäß von bünnerem Thon veriertigen Bunte) Eine Ildie mit 
Wchern, wie fie in alter Zeit im Gebrauch geweſen waren, hatte Barro 
in einem Tempel des Marfyas gejehen.‘) Der h. Hieronymus ermäßnt 
eine große, eherne Kugel auf der Aropolis von Athen neben der Mir 
nervenſtatue, bie zu Sraftproben für die Athleten vor der Zulaffung 
6 zu ben Agonen diente; er felbft Hatte fie bei feiner Schwächlichteit 
kaum rüßren fönnen,”) Auch ausländiiche Waffen und Geräthe wurden 
zuweilen in Tempeln aufbewahrt; wenigftens ſah Paufanias in dem 
Tempel bes Aesculap zu Arhen einen aus Pfervehufen verfertigten 
ſarmatiſchen Panzer und leinene Panzer im Apollotempel zu Gryneum 
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und anderwärtd.'") Ein mit Gold eingefaßtes Horn des Auerſtiers hatte . 


Traſan aus der getifchen Kriegebeute dem Zeus Kaſios bei Anzochla 
geftiftet."') 

Ra Endlich dürften auch angebliche Naturwunder in und bei Tempeln 
nicht felten gezeigt worden fein. Die Pergamener hatten bie Haut 
eines Bafilisten für eine hohe Summe gefauft, um dadurch den Tem ⸗ 
pel, der mit Gemälben von Apelles geſchmückt war, vor Spiı 
und bem Hineinfliegen der Vögel zu ſchützen.“ Horaz macht fih darüber 
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fuftig, dag man ihn auf ber Reife nach Brunbifium in Gnatia glauben 
madjen wollte, der Weihrauch werbe dort auf einem Altar ohne Feuer 
vergeht; dergleichen möge cin aberglaubiſcher Zube ſich aufsinden 
laſſen.) Auguftinus erzählt, daß vor einem Venustempel ein Ganbes 
faber unter freiem Hinmel geftanben habe und darauf eine Lampe, 
beren Flamme weder Wind noch Negen auslbſchen lonnie; er erklärt 
dies entweder durch Anwendung von Asbeit oder durch Magie, 
auch durch den im Tempel wohnenden Dämon geübt fein lonne.) 
‚0 häufiger wurden offenbar in Tempeln Gegenftänbe Aitenfht,, 
Biftorifchem Intereffe aufbewahrt, befomders ſolche, die im Befi ie 
Perfonen gewefen waren, und zwar aus allen Perioden 
* der jüngften Bergangenheit bis zu den Anfängen 
it hinauf.) Das dem Bitellius überreichte Schwert 
mar aus einem Marstempel genommen worben.‘) Den 
dem Dtbo ſich netödtet Hatte, ftiftete Bitellius in einen 
Gottes in Köln’); den Dold, mit dem Schvinus, 
im Yahr 85 gegen Nero Verfchworenen, den Staifer töbten 
er aus einen Tempel der Salus oder Fortuna genommen; 
ißn fpäter auf das Capitol mit einer Weihung am den 
Jupiter. Spindel und Roden der Tanaquil fah Varro 
— des Sancus und ein vom ihr verfertigtes lonigliches 
dad Servius Tullius getragen, in einem Tempel der Glüds - 
zu Rom’) Im dem verfallenen Tempel des Yupiter Feretrius 
noch Auguft den leinenen Panzer, welchen A. Cornelius Coffus 
ie Im Zwellampfe getöbteten Bejenterkönige Tolumnius ab» (0m 
— und dem Gotte datgebracht hatte.) Den angeblichen Ring 
des Polykeated (dejien Stein ein Sardonhr war) zeigte man zu Nom 
im Toncordientempel in einen golonen von Auguſt geſchenlten Horn. 
Bon dem Teinenen Panzer, der König Amafie von Aegypten in ben 
Tempel der Minerva zu Lindos auf Rhodos geftifter hatte, und an 
dem jeber Strang aus 360 Rüden beftand), fah noch Mucianus, der 
Freimd des Kaiſers Bespafian, geringe Ueberreſte, der größte Tpeil 
war durch das unaufpörliche Betaften zu Grunde gegangen.) Delphi 
bejaß einen eifernen Stuhl Pindars.”) Der Panzer des Maſiſtius, 
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ber bei Plataa die perfifche Reiterei führte, war in einem — 
Augen, nebſt einem Sabel des Mardonius, deſſen Echtheit aber Pau- 
ſanias bezweiſelt. Die Lanze bes — — fah man * Sparta”, 
Rüftung und Lanze Alexanders d. Gr. zu Gorths in Artadien 
Nüftungen Mitheivats zu Nemen und Delphi‘); einen von Aleranber 
erbeuteten und von ihm bem Apolle zu Cumä geweihten Candelaber 
im Theben in ber Form eines fruchttragenden Baumes im Tempel bes 
palatiniſchen Apollo zu Rom); von vier Statuen, die einmal Aleran · 
ders Zelt geftütst Hatten, zwei vor dem des rächenden Diaxs, bie beiden 
‚andern vor der Regia (Wohnung des oberften Bontifer)) 
Wahrſcheinlich erregten die Reliquien aus er Heroenzeit, mit der 
ein großer Theil der Gebildeten durch bie alfgemein gelefenen Dichter» 
merke und ben Schulunterricht vertrauter war als mit ber meueren 
Geſchichte), das größte Interefe, ohne daß ihre Echtheit im Alge- 
meinen größeren Bedenken unterlag als die der hiſtoriſchen Stüde; 
denn auch vie Sage galt als gefchichtliche Ueberkieferung, wenn gleich 
als eine mit dabeln und Märden durchſetzte. Unter den Reliquien 
aus der Heroenzeit werben aber die aus der Zeit des Trojaniſchen 
Krieges und der damit zufammenhängenven Begebenheiten, wie bie 
gefehägteften jo auch die am meiften verbreiteten gewefen fein. Man 
Hatte deren am den verfchiebenften Orten, von bem Ei ber Leda, das 
in einem Tempel zu Sparta von der Dede herabhing (vermuthlich ein 
Stranfenei)‘), und einem von Helena in den Minerventempel zu 
Kindos geftifteten Kelch aus Eleltron (wie man fagte, ein Maß ihres 
Bufens)® bis zu dem noch in Yuftinions Zeit zu Rom befinbliden 
Schiffe bed Arncas; damals wurde auch noch zu Seräftos auf Eubin 
ein von Agamemnon der Artemis geweihtes Schiff und zu Eaffiepe 
auf Corcyra Das verfteinerte Schiff der Phäafen gezeigt, das Odyſſeus 
nach Ithala gebracht Hatte.) Das von Hephäftos urſprünglich führe 
Zeus verfertigte Scepter des Agamenmen war zu Chäronea ), fein 
Schild und Schwert in einem Apollotempel am Markte zu Silhen 
daſelbſt auch Mantel und Harnifh des Odyſſeue, Bogen und Pfeile 
1) Pauson. 127. 2) Plutarch. Agesil. e.19,8, 3) Pausan, VII 28, 1, 
Ü a — —5— —*. Bu — 9 ie ae 
tele H. Aug. wit. —— Senne ei ja Saterbe ie Grünnerungen 
aus dem Altertbum Iebendig —— dic dee Viie En a 
Reumens Zikterl Golonna ©. 41. 6) Pattan. m J und — 
Antsoph, N. h. AKKU — 
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des Teulros, das Gewebe der Penelope, das Gewand eines der Freier, 
Nuberftangen und Steuer der Argonanten, ber Keſſel, in dem bie 
‚Ölieber bed alten Pelias aufgelocht worden waren, ein Stüd ber Haut 
des Marſhas u. a.) In einem Tempel in Lycien war ein auf Papier 
aeichriebener Brief des Sarpevon, worüber Plinius ſich nur deshalb 
wundert, weil Aegypten, bad Vaterland ver Papprusftaude, damals für 
Fremde noch nicht zugänglich war‘) Aber aus mod viel ferneren 
Zeiten gab 8 Reliquien, zu Panopeus in Phocis fogar Ueberbleibſel 
des Tehms, aus dem Prometheus Menſchen forte, vor einer Kapelle 
dieſes Haldgottes, fie rochen nad Menſchenhaut); im Olympia ein 
elfenbeinerneß Horn ber Ziege Amalthen, vie das Zeusind geſäugt 
hatte‘); im Te don Samothrale Schalen, welche von den Argor 
manten geweiht waren.) Bermuthlich wurde nicht felten derjelbe 
Gegenftand auch am zwei verſchiedenen Orten gezeigt, wie das Haar, 
is ſich ans Schmerz Über den Tod bes Dfiris ansgeriffen 
und zu Memphis.) Im den beiden unfern von 

einander gelegenen Städten in Rappadocien, die den Namen Comana 
führten, jah man diefelben auf die tauriſche Artemis Kezüglichen 
in gleicher Boltftänbigteit, namentlich Hier wie dort das 
Schwert ber Iphigenia.) Seldft Orte der weſtlichen Länder 
hatten berartige Seltenheiten aufzuweifen, bie durch die Wanderungen 
ober auf andre Weiſe dorthin gefommen fein foltten. 

war in Gades ein goldner Gürtel des Teufros*), in Circeji 
Tintſchale des Dbyfiens’), in Capua ber Doppelbeiher des 
) Im Benevent jah mod Procopius die von dem angeblichen 
ber Stadt Diomedes dort niedergelegten Hauer des Kalt 
drei Spannen fang waren.) Selöft in Bar ⸗ 
fiieß man auf Reminiscenzen aus ber griechiſchen Sage, 
von griechiſchen Reiſenden dorthin gebracht, aber 
den Landedeinwohnern feftgehalten worden waren. 
man auf ber Injel Dening (Gerbi) aufer anderen Er« 
* Aumerungen am Odhſſeus auch einen von ihm errichteten Altar.) 
ſah Arrion bei der Mundung des Phaſis einen eifernen Unter 
Argo, ber ihm aber tro feiner Größe und feines alter» 
thümfigen Ausfehns zu mobern erſchien. Eher wollte er Ueberbleibſel 
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eines andern fteinernen Ankers für echt halten.) Im Kam 
wurde ihm ber. Berg gezeigt, am ben Prometheus geſchmiedet 
Von der Stadt Apfarus in Koldis waren in 
Ruinen übrig; doch zeigten die Eingebornen dort 
Grab des Brubers der Medea Abfyrtus.) — 
allgemein als ber Schauplatz der Befreiung der Andromeda 
Perfeus; die Knochen des großen Meerthiers, die diefe 
veranlagt haben mochten (und wegen deren bie Iuden die 
des Propheten Jonas Hierher verlegten), hatte zwar ſchon 
nad) ont gebracht‘), aber noch in Yofeppus' Zeit zeigte 
bie Spuren von Andromedas Feifeln’), noch in Paufanias' 
blutfarbiges Waffer, in dem fich Perfeus nach dem Kampfe 
Meerungeheuer gewafchen Haben folite.*) 

make Bei den Teupeln fanden die Fremden auch in ber 
Besahlung Führer (Periegeten) und Erllaret (Eregeten) ber ftäbtifchen 
Schenswirdigfeiten, falls fie nidit ein gefälliger Gaftfreund damit bes 
tannt machte.) In Griechenland fehlten ſolche Erflärer auch in Meinen 
Stäbten nit.) Wie ſicher man darauf dechnen fonnte fie am jevem 
fremden Ort zur finden, wo «8 etwas zu ſehn gab, ſieht man daraus, 
daß Lucian fie in feiner „wahren Gejchichte auch ben Beſuchern der 
Unterwelt die Orinbe für bie Strafen der Verdammten angeben läßt.) 
‚Im ber Pegel verfahen Priefter un Tempelbienter bies Amt’), und bes 
fonbers angeftellte Führer hatten wol nur bie größten und beſuchteſten 
Drte.') Unter biefen gab es zuweilen kenntnißreiche Männer, die wol 
auch über Alterthumer ihrer Stabt ſchrieben ) wie z. B. zu Hermiene 
ein Oberarzt Perieget war”); die meiften betrieben jedoch, wie ſich er⸗ 
warten läft, ihr Gejchäft handwerksmätig. Wenn gleich ihre Leitung 
dem Reifenden oft ertwünfcht war, jo konnten fie auch, befonders Ge⸗ 
bildeten und zumal an Orten wie Men und Olympia, zur Qual 

“a2 werben‘), wenn ſie ihre auswendig gelernten Erflärungen und nad 
©. Kordiger ind. Std ct unter Jopphe 5) Joseph, B. J. II9, 3, 
u — 6. 7) Epletet. Diss. 7,1. Senecn Gonsal. ad Marc. 25,2. — 
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zu Epefus aus einem Marmor von blendendem Glanze, welche die 
Tempeldiener den Fremden nicht Lange anzuſehen riethen, um ihre 
Augen zu ſchonen.) Könnte mar, fagt Yuclan, die Sagen und Ye 
genven aus Griechenland verbannen, fo müßten die Führer Hunger 
ftexben, denn bas Wahre wollen bie Fremden auch umfonft nicht Hören.) 
Am einer der Heinen Schriften Plutarchs wird von einem Befuche be- 
richtet, den eine Geſellſchaft dem Tempel zu Delphi und feinen Sehens · 
mwürbigteiten abftattet?) Die Rührer find Hier troy aller Bitten nicht 
zu beivegen, ihre Erllarungen ber Segenftände, über deren Veſichtigung 
man eittig geivorben ift, abzukürzen, und bejtehen ſogat darauf bie 
Infchriften vorgulefen; durch eine Frage aber, bie aufer ber gewohnten 
Meihenfolge an fie gerichtet wird, gerathen fie in Verwirrung und 
bleiben bie Antwort ſchuldig 
Im Griechenland und Sleinaflen unterhielten die Führer die Rei⸗ Shen 
‚ganz vorzugsweije mit Erinnerungen aus der Deroenzeit, für Beesamt. 
das Intereffe lebhaftet war als fonft irgendwo, und bie wie 
einent großen Theil der Gebilveten näher ftand als bie Hifte- 
zifchen Zeiten, Dies zeigt ſich auch in römifchen Landerbeſchreibungen 
überall. In der Erdbeſchreibung des Pomponius Mela find die mytho- 
fogifhen Reminiscenzen ungleich zahlreicher als die Hiftorifchen. Im 
ber von Solinus benugten, verlorenen Chorographie war außer Naturs 
merhoärvigleiten beſonders Mythologiſches berüdfichtigt.‘) Im dem ben 
Stimerarien angehängten Berzeichnifje der Inſeln find außer der Notiz, 
daß Paros einen ſehr weißen Marmor liefert, alle übrigen myptholo- 
aifehen Inhalts, wie daß auf Samos Juno, anf Delos Apollo und 
Diana geboren feien, auf Naxos Ariabne von Thefeus verlajfen und 
von Bachus gefunden wurde u. ſ. wm.) Auch wo griechiſche Sagen 
im Orient focalifiert waren, behaupteten fie ſich mit auffallender 
': wie ed die Memnonfage in Theben, die Prometheus 
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laus nicht.') Atiſtides hörte allerdings von einem ägptifchen Priefter, 
daß ber Ort ſchon zehntaufend Jahre vor der Sanbung des Menelaus 
fo geheigen Habe, und daß ber ägvptifche Name, deſſen Yellenifierung 
Kanobus war, „golbter Boden“ bebemte.‘) Doch bei Oriepen und 
Römern erhielt fih jene Sage, auch Ammionus Marcellinuß wieber- 
holt fie.) 

Im Griechenland hatte es offenbar auch für römiſche Reiſende 
Hohen Netz, fih die Sagen an Ort und Stelle erzahlen zu laffen, vie 
„das von fo großer Liebe fir vie Alterigümer erfüllte Bolt einer uns 
hewiſſen Vorzeit andichtete”.') Auch wo Bauten, Ruinen und Denke 
mäler fehlten, wurden den Freinden bie Spuren der Vergangenheit 
gewieſen. Walt Überall hörte man nur von dem reden, mas einft war, 
le Ariftioes jagt; was man fah, war etwa ber Ueberteſt eines Eros 
paums, ein Denkmal, eine Quelle, oder der Führer wies auf laum 
fihtbare Spuren hin: dies ſei das Gemach der Helena, ober der Har- 
monia, ober der Leda geweſen, und bergleichen mehr.) Bon biefem 
Tempel ver Liebesgöttin zu Trögen ſchaute Phaͤdra herab, werrn Hippolye 
ſich dort in ber Rennbahn im Laufe übte; Gier ftand eine Myrte mit 
durchlocherten Blättern, bie Unglüdliche hatte fie in ihrem Liebes“ 
wahnfinn mit einer Haarnadel durchbohrt.) Auf biefem Steine am 
Hafen von Salamis hatte der alte Telamon gejeffen umd bem Schlife 
nadgeblidt, das feine Söhne nach Aufis trug.') In Aulis zeigte man 
eine Quelle, daneben Hatte bie Platane geftanden, auf ber vor ben 
Augen des verfummelten Griechenheers eine Schlange den Sperling 
mit feinen neum Jungen feaß; ein Stüd von ihrem Holze wurde 
dort aufbewahrt.) Unwelt Sparta ftand an der Strafe nad) Arladien 
eine Bildſäule der Schambaftigteit. Hier hatte Maris den Magen 
eingeholt, auf dem Odyſſeus feine Tochter Penelope heimführte; er 
hatte bie Einwilligung zu dieſer Ehe bereut und beſchwor nun bie 
Zochter, ihn nicht zu verlafen; Odyſſeus hieß fie zwiſchen Gemahl 
und Bater wählen, ftatt der Antwort verhlilite ſich Penelope. Ikariod 
tehrte allein zurrüc; Die Stelle, an der die junge Gattin ihren Entſchluß 
fo fund gegeben, bezeichnete jenes Standbild.) So konnte der Wan⸗ 
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derer in dem fagenreihen Lande kaum einen Schritt thun, ohne bie 
Stätte eines denhoirdigen Creigniſſes zu betreten, auch Hier war „fein 
Natürlich fehlte «8 aber aber auch nicht an hiſtoriſchen Erinuerungen 


am 
Neifenbe bewiefen ihre Pietät für das Unbenten derfelben durch 


nannten Pyra (Dem Orte: wo ſich Hercules verbrannt hatte) geopfert") 
Garacalla opferte (auch hierin Alerander den Großen nachahmend)⸗ 
am Grabe — bei Alum’), Trolan in Babhlon in dem Haufe, 
imo Alerander der Große geftorben war, deſſen Maren.) Hadrian 
kon ber See zerflörte Grab des Ajar bei Troja”), ſette 
Epaminondas bei Mantinea einen Stein mit einer felöft« 
Infehrift), brachte ein Tobtenopfer am Grabe des Pom ⸗ 
ftellte deſſen Denkmal auf eine wärbige Art wieder her.) 
brachte an allen Denfmälern berühmter Männer, bie er 
gein von ihm auf Heetors Manen verfaßtes Epigramm. 
ng Panfanios ermäßnt als Graßmäler, bie ven Reis 
gezeigt wurben, das des Künige Kobrus am 
des meijenifchen Helben Ariftomenes, des Demoftbenes auf 
rin u.a”) Iebe Stadt hegte liebevoll das Andenten ihrer großen 
Man und —— ſorgfaltig ihre etwaigen Reliquien: fo Theben 
dent Grabmal Pinbars die Nefte feines dauſes bei der Quelle 
Diele.) Eicexo fuchte in Metapont das Wohn und Sterbehaus bes 
Potbagoras auf, noch ehe er bei feinem dorligen Gaſtfreunde ein- 
febrte.") Heine Stadt war aber an großen Männern fo veich als 
Athen und gewiß auch feine eifriger bemüht bie Erinnerungen an fie (tosr 
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Doch das größte Intereffe erregten in Griechenland vermuthlich 
die Schlachtfelder und Lagerftätten aus ven Perferkriegen.‘) Auf ber 


Ebene von Marathon ſah man bie Gräber und Denkmäler der ger 
fallenen Helden, fowie auch das bed Miltiades und das marmerne 
Tropäon der Athener; in ftiller Nat vernafm man hier den Yärm 
wiehernder Pferbe und fimpfenber Männer, Die Ruinen einiger vom 
den Perfern eingeäfcherten Tempel ftanden noch in Panfanias' Zeit’) 
Doch wurden natürlich auch Punkte aufgefucht, die durch Ereigniffe 
fpäterer Zeiten beufwärdig geworben waren, „Wir erbfidten, ſchreibt 
Arrian am den Kaifer dadrian, mit Freude das Schwarze Meer von 
berfelben Stelle, von der es Renophon ſah und du.“ Er fanb bort 
Altäre von unbebauenem Stein mit schlecht und unorthographiſch ge- 
ſchriebenen Inſchriſten und fegte marımorne Altäre und gute Infchriften 
an bie Stelle.) 


von Mieran- Dit befonderer Vorliebe, fo ſcheint es, verfolgte man in Griechen · 
Fee. land und im Orient aud) die Erinnerungen an Alexander den Großen, 


uns) 


feine Züge und Ehaten. Noch in Plutarchs Zeit zeigte man eine alte 
Eiche am Gephiffus, unter der bei der Schiacht von Chäronen fein 
‚Zelt ſtand; nicht fern davon war das gemeinfame Grab ber Macer 
donier.) US König Mithridates in Phrygien einrildte, übernachtete 
ex, um ber guten Vorbedeutung willen, in berfelben Herberge, in ber 
einft Alexander eingetehrt war.) Bei Tyrus wurde eine Quelle gezeigt, 
an ber Alexander von dem Bang eines Satyrs träumte, was bie 
Traumdeuter auf die Eroberung von Tyrus bezogen.‘) Bei Minnagara 
(einer am unteren Indus gelegenen Stadt)”j bejuchte der äghptiſche 
Kaufmann, der auf der Inbienfahrt Hier anlegte, die Stellen, wo 
Kopellen, Altäre, Bunbamente don Lagern und tiefe Brunnen als 
Erinnerungen an ben Aufenthalt bed macedoniſchen Heeres gezeigt 
wurden.) Die Gruft zu Alexandria, in der die (in Honig aufbewahrte)”) 
Leiche Alexanders in einem gläfernen Sarge rußte”) und die vermutthlich 
für die meiften Neifenden unzugänglich war, ließen wol bie römischen 
Kaifer, die dorthin lamen, niemals unbefucht.") Erwähnt wird ber Ber 
ſuch der Gruft von Caſar), von Auguft ”), von Severus'*), der fie ver⸗ 


1) Artemidor, Oulroer, IV 47 9.266. 9) Seraben 0,0, _ 3) Arrlan, 
Peripl. odHndrion.I1. 4) Plutarch. Alex. c.9,2. ©) Appion. Bell, Mithrid. 
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fehließen fieß; nicht odeſtoweniger befuchte fie auch Caracalla.) Eafigula 
haite Weganders —— ‚aus der Gruft nehmen laſſen.) Noch bi 
verehrten ein angebliches Grab Alszanders 


* 


— die Hüufer, Die dich als Gaſt aufgenommen haben.) Daß 
dieſe Prophezeiung wirklich in Erfüllung gegangen ift, bezeugt Am- 
mianus Diarcellinus, ber bei feinem Bericht über den Marſch Juliane 
burch bie Euphraiebene erwähnt, dag bort in der Stabt Ozogardang 
bas Zribunal gezeigt wurde, von dem Trajarı zu feinem Heere ger 
ſprochen hatte‘) 

Erinnerungen aus ber römifhen Geſchichte waren bie einzigen, Sri 
die Halten und bie weſilichen Provinyen zu bieten hatten, da bort eine 


dieſe eifrig aufgefucht. Man zeigte bei Yaurentum den Ort, wo das 
Lager des Aeneas geweſen war, Troja genannt‘), bei Liternum Ocl- 
bäume, die non bern ältern Seipio gepflangt waren, und eine gewaltige 
Diyzte, barumter eine Grotte, wo, wie es hieß, eine Schlange feine 
Manen bewadte”); in Baja Shmudjaden und ein Mäntelchen, das 
Zibering als Kind von ber Schwefter bes Sextus Bompejus zum Ges 
jebent erhalten Hatte*), auf bem Boden ber Aponuequelle bei Padua 
Würfel, bie er bineingeworfen‘), auf Capri die Stelfe, von wo er feine 
Opfer nad) langen Martern hatte ind Meer ftürzen lafien'"); das Haus 
des Horaz bei Zibur'") und überhaupt bie Geburtshauſer berühmter 
Männer, beſonders ber Saifer. Obwol Auguſt zu Nom auf ben 
Palatin „gu den Ochfenlöpfen” geboren und ber betreffende Theil des 
Geburtshanfes in eine Kapelle verwandelt worden war, galt dod in 
ber ganzen Umgegend von Belletri ein Heiner, einer Borratgefammer 
Abnlicher Raum auf einem dortigen Landgute als fein Geburtsort, 
io noch) in Surtons Zeit Jeder, der ohne Noth und nicht mit reinem cum 
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Sinne eintrat, angeblich durch Sput Bid zum Tode erfhredt wurde.) 

Titus war in einem feinen dunklen Summer eines ſchlechten Haufes 

am Beptigonium geboren, das noch in Ferm 3 ana m 

umd gezeigt wurbe.’) „Das Haus, das —— 
geweſen war, Domitians erſtes Geſchrei zu hören und feine 
Kriechverſuche zu fehn" (Martial), war von ihm in ein — 
Dlaviſchen Geſchlechts verwandelt worden und ſtrahlte weit geöffnet gang 
von Golb und Diarmor) Das Haus bed Pescennius Niger auf 
dem Iupiterfelde zu Nom wurde noch in Diocletiand Zeit befucht und 
trug den Namen feines chemaligen Beſitzero.) Seneca — 
Billa des Selplo Aftleanus bei Luernum eine 

mafigen unb ber gegemirtigen Zuftän) ee 
bes großen Mannes und feinem muthmaßlichen Serge feine Verchrung 
begeigt Hatte, Er fah „die von Quaderfteinen erbaute Billa, bem Bart 
von einer Mauer umgeben, von beiden Seiten Thürme zum Shug 
bes dauſes errichtet, eine gewaltige Gifterne, in ber Nähe Geblinbe und 
Planzungen, ein Heines, enges, nach alter Sitte buntles Vad.“ „Im 
dieſen Winkel wuſch der Mann, welcher der Schreden Carthagos war, 
feinen von landlichen Arbeiten ermübeten Leib; denn er bebaute fein 
Land felbft. Unter blefem fo geringen Dad) hat er geftanden. Diefer 
ſchlechte Eſtrich Hat ihn getragen“ u. fm) 

&8 verſteht ſich von felbft, daß namentlich Geſchichtſchreiber bie 
Stätten der von ihnen darzuftellenden Ereigniſſe zu fehn fuchtenz 
befonder® gewiffenhaft ſcheint Hierin Sueton zu Werte gegangen zu 
fein, Appian hatte die Stelfe bei Cajeta befucht, wo Cicero exmorber 
worden war!), Plutarch das Schlachtfeld von Bebriacum und in 
Brixellum das Monument Othos gefehn.’) 

— Ebenſo wurden auch von Juden und Chriſten in Palaſtina und 
in anderwärts Erinnerungen aus ber biblifchen Geſchichte überafl aufs 
gefucht. Joſephus nennt als ſolche bie Ucberbleibfel von Noahe Arche 
auf einem Berge in Armenien”) (andre wurden in einer Gegend 
von Adiabene gezeige)”); die Salzfäule, in die Lots Weib verwandel 
warb‘) (er hatte fie jelbft gefehn; bei Hebron die Gräber ber Enkel 
Abrahams und eine riefige Terebinthe, bie feit Erſchaffung der Welt 
stehn ſollte.“) Daß bei den (im Anfange des 4. Jahrhunderts wahr- 
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io e Mdaneph. An, dad. 13,B. SI, RRSA, 

10) Id. I. 1 11,4. 1m id. B..3.1X 0, 














im 3. 333%) ift am bezuglichen Mitteilungen auch ver Bericht einer 
vernehmen gallifhen Pilgerin über ihre Bahrt nach den heiligen 
Stätten (383-385) reich. Der Dornbufch, aus bem Gott im Feuer 
befand ſich damals in einem ſchoͤnen Garten vor 
und man zeigte auch bie Stelle 
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5. Jacob die Tiere der h. Rahel 
ſah man den ungehenren Stein, dem ber Heilige 
fortgewäßzt Hatte u. f. 1) Doch die Salzfäule, 
verwandelt worben war, hatte bie Pilgerin wicht 
wo fie geftanden haben ſollte: fie wolle, fügt 
Schweſtern hierüber nicht tauſchen.) 


I 
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Das Intereffe für Kunft, a 


Smtereffe, wie es bißher gejchildert ift, Übernuog Autaren 

Römer jedes andere weit; und dies teitt auch in. (sender 

ung eines tömiſchen Dichters aus Neros Zeit am — 

Gedichis über die Wunder des Aetna unverkennbar 

Tempel, merkwürdig durch Schäte und heilige Alter 

zu ſchauen, ziehm wir durch Länder und Meere und befiehn 

; begierig forfhen wir nad) den Märchen alter Sage 

wandern von Bolt zu Bolt. Jett freuen wir uns, bie von ben 
unäbnligen Brüdern erbauten oghaifchen Mauern Thebens zu 

jegen uns germ in jene fernen Zeiten, bewundern bald 

die ſich beim Klange des Liebes und ber Lyra zufammen- 

fügten, bald den Alta, von bem ber Rouch des Doppelopfers getrennt 

aufftieg, dann bie Thaten ber fieben Helden und wie Amphiaraus 

tom Abgrunde verichlungen ward. Dort jejelt und der Eurotas und 

Die Stadt bes Lyturg und bie heilige ihrem Bührer in den Tod folgende 

Schaar. Dann wird Athen befucht, ſiolz auf feine Sänger und feine 

fiegreiche Göttin Minerva, Hier vergaß einft der treulofe Theſeus 


18, 2) 5, Silvise peregrinstio (oben S. 19,5) ©. 34, 3. 
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bei feiner Rüdtchr das weiße Segel für feinen Vater aufzupiehn; 
auch am Erigones Geſchid, die jeht ein berlihmtes Geſtirn iſt, trägt 
Athen die Schuld; von dort ftammte Philomele, Die num in gefange 
durchtonten Wäldern, Procne, bie an Dächern niſtet, ber wilde Tereus 
ber auf einfamen Belvern umherirrt. Wir bewundern bie Aſche Trojas 
und bad mit Hector gefallene Pergamus, wir erbliden den Heinen 
Hügel des großen Hector, hier Tiegt auch der ſchnelle Achill und der 
Rächer des großen Hector, 

Doch berjelbe Dichter erwähnt nach dem Biftorifchen Intereffe 
auch bag Intereſſe an ver Sunft als ein foldhes, das Reiſen veraulaßte 
‚ober deren Richtung mitbeftimmte, Er fährt fort: Ya auch griechiſche 
Semälbe und Bildwerte feſſeln Viele; bald die Anadyomene mit trier 
fenben Haaren, balb bie ſchredliche Kolcherin, zu deren Fühen ihre 
einen fpielen, bald das Opfer Ippigenias mit dem verhüllten Vater, 
bald ein Wert Mprond: diefe Fülle der Werke und ihre Kunſt zieht 
Biele an, umd du glaubt Reifen zu Lande umd zu Waſſer machen 
zu müffen, um fie zu ſehn.) 

Daß tißbegierige und um Bildung bemühte Römer auf ihren 
Reiſen nicht verfäumten die Kunſtwerke zu befichtigen, bie namentlich 

cu) Oriechenland und Kleinaſien in fo großer Fülle Befaßen, braucht nicht 
erft gefagt zu werben. Cicero rühmt von Pompejus, er habe fih in 
Sriedjehland durch nichts aufpalten laſſen, nicht einmal fich Zeit ger 
nommen, Bilder und Statuen und bie Übrigen Zierben ber griechtichen 
Städte bie Andre zu rauben pflegten, auch nur zu betrachten.) Der 
une felde nennt eine Anzahl von Kunftwerten in Siellien, die Werres ges 
raubt und bie fich vorher theild im Privatbefit, theils in Tempeln 
befinden hatten: jeder Brembe war von den Einwohnern dahin ger 
führt worden umd batte fie in Augenfchein genommen. In der Stapelle 

des Hejus zu Meſſana war ein Amor von Praziteles, ein Hercules 

non Myron, zwei Ranephoren von Polyclet. Jeder Römer, der nad 
Meffana lam, ging dahin, um biefe Werke zu betrachten, Die täglich 

‚zu fehen waren, fo daß das Haus ebenfo fehr ber Stadt ald dem 
Befiger zur Zierde gereichte.) Alle Bremden, bie nad) Segefta famen, 
beſichtigten dort die Statue der Diana; ald Cicero Quäftor tar, wurde 

fie ihm zuerſt gezeigt.) In Syracus galt nichts für jo ſehenswerth 

als das Bild einer Reiterſchlacht des Agathockes im Mincrventempel 


1} Actoa ed. Mono 565008. 2) Cie. De imp. Pomp. 14, 40. 
3) ld. Verr. ac 29. 4) 14, ib. 33,74. 


— — 


Apulejus erwähnt, dab cr auf dem Schilde der Mineron auf der 
Alropolis den Portraitlopf des Phidias, dem der Kilnſtler dort ange ⸗ 
bracht, gefehn Habe) 
Beionders aber mußte man natürlich folde Kunſtwerle aus eigner 
«u kennen, bie viel genannt und jedem Gebildeten dem Namen 
nad bekannt waren, wie die bedentendern Stadte Griechenlands deren 
and noch in der Katferzeit aufzuweifen hatten, weun fich gleich ein 
Thell derer, bie Eicero ald Hanptzierden der Städte Griechenlands und 
Alias nennt, damals fon zu Rom befand.‘ Um ihretwillen wurben 
Neifen auch unternommen. Mean beſuchte in Ciceros Zeit Theopiä, 
das fonft durchaus nichts Sehenswilrbiges befaß, einzig und allein 
um bei bes Brariieles zu fehn*), und um feiner Venus willen, 
bie Manchen für das erſte Kumftvert in der Welt galt, hatten nach 
Punius Viele die Seereiſe nach Knidos gemacht.) Ihr reife mach 
Olympia, fogt Epictet, um den Jupiter des Pptolas kennen zu lernen 
vom euch Hält 08 fir ein Mifgefbid, zu fierben, efme ihn cm 
geiehn zu Haben.) Wenn dieſe Aeußerung ſich zumächft auch mur auf 
die ðricchen bezieht und nur für diefe gilt, fo werden doch ohne Aweifel 
auch Römer nicht felten dieſelbe Reife zu demſelben Zwecke gemacht 


Dech wie ſeht das hiſtoriſche Interefje bei den Reifen der Mömer Dis, Aunt- 
das Kunftinterejie überwog, geht ſchon allein daraus hervor, daß jenes — 
fat überall ala Das leitende hexvortritt, dies nur ganz gelegentlich und —— 
ausnabmsieife zur Sprache fonımt, In ber That war dies Iniereſſe 
meiftend ein gang oberflädliches und äußerliches, gewöhnlich buch 
den Namen des Rünftlers und die Berühmiheit des Werkes bedingted. 

Wer eine Statue oder ein Bild einmal geſehn hat, geht befriedigt 
weiter und Tehrt nicht wieber, Heißt es in einer Taciteifchen Schrift‘); 
und Dies wirb ohne Frage von ber überwiegenden Mehrzahl der römir 
ſqhen Reifenden gegolten haben. Dean ſah, um gefehm zu haben, und 
auch in biefer Beziehung glichen Die Relſen ber damaligen Römer denen 
ber heutigen Euglänber eben fo fehr, als in bem eifrigen und gewiffene 


1) 14.16.66,122; ef.e. 576g. 2) Propert-äit (IV) 21,205. d) Apulej. 
N Neu 2L Sale 


De mando prTiß. N Ce. IT e.60,18 
mx . Plin. ©. h. XXXVI 22, 6) Plin. ib, 20, 7) Epietet. Dies, I 
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haften Auffuchen hiſtoriſcher Erinnerungen.) Wie ſich Atücus bei 
Cicero über Athen äufert, fo Hat, wie wir nach Allem annehmen dürfen, 
die große Mehrzahl der gebildeten Römer zu allen Zeiten empfunden. 
Orte, jagt er, am beiten Spuren Derer find, die wir lieben und be 
wundern, machen einen gewiſſen Ginprud auf uns. Ja jelbft meine 
Lieblingeftadt Athen erfreut mich micht fo ſehr durch ihre griedifchen 
Bauten und lofibaren Werle alter Künftler, als durch bie Erinnerung 
am ihre großen Manner, wo fie gewohnt haben, wo fie zu ſiden, wo 
fie ſich im Gefpräch zu ergehen pflegten, und auch ihre Gräber be⸗ 
trachte ich mit Intereffe.) 


©, Das Interejje für Natur und das Naturgefuhl 
Aberhaupt. 


er Ungleich mehr als das Kunftintereffe tritt bei bem Reiſen ber 

u Hömer bas Intereffe an der Natur hervor: auch im allem, was fich 

Zee auf Erholung bed Gemichs und auf Genuß bezieht, ſagt Atticus, hat 

die Natur den Vorrang‘) Doch zeigt fich dies Intereſſe meift als 

ein von dem modernen fehr verſchiedenes. Es war ebenfals ſehr 

häufig fein unmittelbares, ſondern hervorgerufen und beſtimmt durch 

om Berühmtheit, Seltenheit und Ungewöhnlichteit, enblich durch Heiligkeit 
ber betreffenden Gegenftände und Erſcheinungen. 

NE, Das antife Naturgefüßl unterſcheidet fih vom dem modernen 

hohe SM Meiften durch feinen zeligiöfen Charakter. Bedeutende Naturer- 

ſcheinungen ergriffen bie Gemüther ber Alten mit einer andern Macht 

als die der Neuern, fie fanben ſich hier einem göttlihen ober Dämos 

niſchen Walten gegenübergeftellt, und zu Staunen und Bewunderung 

geſellte ſich immer veligiöfe Verehrung. Während aber bie Phantafte 

der Griechen die Erſcheinungen und Wirkungen ver Natur zu göttlichen 

Perfonen geftaltete und fie fo der menſchlichen Empfindung nahe brachte, 

blieb dem Stalifern die Gottheit, wenn auch allgegenwärtig, dennoch ger 

heimmigvoll und fremd. Sie erfaßten fie al ein die ganze Natur 

erfüllendes „Rluthen und Wehen unperſönlichen Geiftes“, das aber 

feine fejte Geftalt gewann. Der fromme Sinn, ber überalf und im 

jedem Moment die Einwirkung ſchützender und erhaltender Mächte 





1 Bat. TE. Mic 2),Cie. Delege. 124. 9) Id ib. 14,2, Die 
Str von X Biete „Die Gntmdtung ep Ralanüie bi ben —— 
iner Weife gecignet, die Einficht in den Orgenftaub zu h 
Anjie 21. Dat 1089, 
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empfand, wurde am ftärkten durch bie Eindrüde ber freien Natur 
angeregt. „Wo immer ein heimlicher Blag liebe Erinnerungen wedte, 
eine ſchone oder erhabene Ausficht die Seele beſchwingte, eine fruchte 
bare Zrift ober cin wohlbeftellter Ader die Vorftellung göttlichen Segens 
erregte, liebte man es durch einen einfachen Altar und das Bild einer 
Schlange an vie höhere Urſache und bie verborgene Serle Des Orts 
(genias loei) zu erinnern.) Wie fehr aud ber alte Götterglaube 
fh im Laufe der Jahrhunderte gewandelt Hatte, das religicfe Gefühl 
der Natur gegenüber war den Römern jener Zeit fo wenig als bem 
verloren gegangen: blieben doch and die Erſcheinungen, die 
iefelben und wirften immer vom neuem mit 
Sewalt auf das wienſchliche Gemüth. 
Aeußerungen roͤmiſcher Schriftfteller und Dichter 
im denen bies veligiöfe Natırgefüpt ſich offenbart, mag 
von Beneca ſtehn. „Erblidft vu einen Hain von dicht ⸗ 
nben, aften über die gewöhnliche Höhe aufragenben Bäumen, wo 
Maſſe des über und durd einander ſich erftredenden Gezweiges 
des Himmels ausjgliekt, dann gibt der viefige Baum 
des Ortes und die Bewunderung des im offnen 
zufanmenhängenden Schattenbunfels bir das 
einer Gottheit, Und wenn eine Grotte 
Belsgefteim fih in einen Berg hineinerſtredt, 
durch natürliche Urſachen zu folder Weite aus- cm 
Gemäth mit der Ahnung von etwas Höheren 
‚Bir verebren bie Urfprünge großer Flüffe; wo ein gewaltiger 
plöglich aus dem Abgrunde hervorbricht, ſtehn Ultäre, Keihe 
‚Gaben ihren Gottesdienft, und mande Seen werben wegen 
bunten unermeplich tiefen Wafjers für Heilig gehalten.) 
und Stille der Natur, wo man fich der Gottheit 
non ihrem Walten unmittelbar berüßrt und ihred Schuges 
zogten fc veliglöfe Empfindungen eben öfter und 
Lärm und Sewühl ver Städte, und vor dämmernden 
1 Däumen, eingehegten Hügeln verweilte ver Wanderer 
unmillkiirlicger Andacht.) So wurden Orte, die ſich durch eine 
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großartige ober ſchoͤne Natur auszeichneten, nicht bloß aufgefucht, um 
ſich am ihrem Anblick zu erfreuen, fonbern zugleich um die Gottheit, 
ber fie geweiht waren, zu verehren. 

Ganz befonbers fand bas Iebenbige Waffer, wo es ohne menſch - 
liche Borrichtung zu Tage fommt, wie die Suriften fagen, ale eaput 
aquae eine perpetua causa hat, eine allgemeine, das 
fogar Üüberbauernbe Verehrung") Mar bewies biefe durch Hineins 
werfen frommer Spenden, namentlich Deüngen, bie (wie bemerit) noch 
jegt auf dem Boden von Flüffen und Quellen Häufig gefunden werben”), 
und durch die Erbauung von Kapellen und Heiligthůmern. So ftand 
an den Quelfen ber Seine ein, wie es ſcheint, zu Ende bed 1. Jahre 
hunderts gebauter Tempel.) So exhob ſich über ber kryſtallhellen, in 
reichlichfter Fülle ſprudelnden Duelle des Djebel Zaghuan, welche bie 
(von ben Arabern unter bie Weltwuner gezahlte, wol von Sever und 
Caracalla erbaute) Wafferleitung bes römifgen Carthago fpeifte, ein 
großartiger Tempel, ber mit einer weiten Halbkreisnifche ſich am bie fteile 
Felswand Iehnend, mit feiner Deffnung „die lieblichſte aller Gegenden 
Aberſchaute“, und von dem noch impofante Ruinen übrig find.) Se 
309 bie Quelfe des Clitumnus in Umbrien bie Beſucher eben fo ſeht 
durch ihre Heiligleit, als durch ihre Schönpeit an.) Unter einem mit 
Cypreſſen beftanvenen Hligel ftrömte fie hervor, eislalt und von durch⸗ 
fichtigern Grin, im dem fich Die Eſchen der beiden Ufer fpiegelten, und 
erweiterte fich bald zum ſchiſſbaren Fluſſe, ver vom Landhäuſern eins 
gefaßt war. Ein alter Tempel und viele Kapellen (von denen eine, 
etwa im der Zeit des Theobofius für den chriſtlichen Gotteddienſt ger 
weiht, noch eriftiert) ſtanden am Urſprunge; Wände und Säulen mare 
don ben Befuchern vollgefhrieben, die fih hier offenbar beſonders 
zahlreich einfanden, auch Caligula machte einmal einen Ausflug nach 
Mevania, um den Hain und ben Strom bes Elitumnus zu jehn.”) 


1) Suter Mn, Brammeneshmung, A ort Dee me 
3 2) Bdl,. 1853 p. 82. ıl. oben ©. . d» 
Sinfls.n. Aeatgunafe im Kent” EN — — 


des aources de la Seine lue — 355 — 
Ch. Lucas architecte, Paris 1869, (Huland 1969 ©.236.) CIL XI 3078 (Neman- 
wos): August, laribus eultoren Ume (mol jet Eure) fonts. Ieber bie Einelle 
Nemausus Ib. p. 38#. 4) Barth Wanderungen durch bie Küf des 
Mittelmeers I LS f. Selartng und 8. 192—194. Gudrin Voy, archeol, 


RE — — — — Ko 

3 nude alfo N 

Een EI DEE 
ion * 

Trevi ven Memen —— Hierosol, 318 W. De elta Ten pleie solle 





1. Die Reifen ber Teuniſten. ı91 
Aber ohne Zweifel wurben auch andre fhöne und merhnürbige 
und Quelien viel bejucht, Bom Fo jagt der ältere Plinius, er ent- 
ſpringe aus einer Quelle!) 


Unter den Grotten und Höhlen waren bie berühmteften vie 
Torpeifce am Barnaf, die Paufanias bie größte und jehenswürbigfie 
vom allen mennt, die er gejehn?), und bie gleichnamige bei der Stadt 
Korytos im Eilicien, dieſe Iektere offenbar Feine eigentliche Höhle, ſon⸗ 
dern eine üßermölßte Felsſchlucht, wie mar fie in Süddeutſchland mit 
dem Namen Klamm bezeichnet”); drei andre große und merknirbige, 
verfehiebenen Göttern geweihte Höhlen in Kleinaſien beſchreibt Pau- 
fanios) Daf das Naturgefügl der Alten in diefen hißnen Wäl- 
bungen mit ihren wunderlichen Stafaftiten und andern feltfamen &e- 
fteinbilbungen Wohnungen von Göttern (befonderd Nymphen)*) zu 
erfennen, daß man im dem Rauſchen von der Dede berabtropfender 
oder tief umten ftrömender Waller Mänge einer damoniſchen Mufit 
zu vernehmen glaubte, ba man im dem geheimnißvoften Dämmer- 
fein ober bem von Fadellicht ſchwach erleuchteten Dunkel fi von 
Angft erfaßt fühlte, ift begreiflich. Das Innere ber 
tergeifchen Grotte in Eilicien war nad Pomponius Mela zu ſchauer ⸗ 
Ki, ale nd darin hätte vorbringen fönnen und blieb daher 
alle größeren Grotten waren beftimmten Gottheiten 
Bilder auch darin jtanden.’) 
natürlich ift bie Verehrung der Haine und Bäume, die 
Uralter und riefigen Wuchs augzeichneten, Einſt, fagt 
waren Bäume bie Tempel ber Götter und noch jegt weißen 
aftem Braud bie einfagen Landbewohner einen hervorragenden 

| einem Gotte, und wir verehren Bilder, die von Gold und 
 Funkelm, nicht mehr als Haine und das in ihren herrſchende 
+) Im der Tiefe der Haine und Wälder regte ſich vor 
jetes geheimmifvolle Dangen, das den Alten die Nähe ber 
‚verlüinbete.") Baufanias zahlt die älteften, in bie genue Bor- 
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zeit hinaufteichenden Baume in Oriehenlanb auf, wie die Weine auf 
Samos, bie Eiche zu Dobona, ben Delbaum auf ber Akropolis zu 
Athen.) Auch die Palme des Apollo auf Delos, die bereits Odyſſeus 
bewunderte, ſtand mod in Plinins’ Zeit, Im der That reicht bie 
natürliche Lebensdauer auch der Dattelpalme nicht ſo weit, und feit 
Dpffeus' Zeiten] Hatte mehr als ein neues —— das alte er · 
fegen müſſen.) Pliniug ment auch bie älteſten Bäume in Nom, 
einen Lotosbaum auf bem Volcanal, ber älter fein follte als vie 
Stadt jelbft; eben bort eine gleichaltrige im ber legten Zeit Neros 
umgeſtürzte Cypreſſe, einen Lotochaum in dem Hofe bed 450 Jahre 
alten Tucinatempeld, der bort ſchon vor bejien Erbauung geftanden 
haben follte, und andre”); überdies die ungehenerften, in berem Höhe 
Tungen zum Theil mehrere Menjchen Play hatten.‘) Solche Bäume, 
wie bie fogenannte jehöne Pinie am Ida von etwa 220 (prenf.) Fuß 
Höhe, bie ſchon der erfte Mtalos von Pergamos befchrieben hatte”), 


Bistonen, wurben offenbar viel befucht, beſonders aber gewaltige Platanen, 


um) 


„Was konnte in ben dürren Felſenlabyrinthen ſüdlicher Sonnenländer 
erwünfchter fein, ja mehr zur Andacht und Bewunderung flimmen, 
als der Baum, der mit herrlichem, hellem Laube an grünlich grauem 
Stammte, mit ſchwebenden, breiten, tief ausgezadten Blättern, mur⸗ 
melnde Quellen und Bäche beſchattet umd noch heute dem Ankömen- 
ling empfängt, wie er vor Jahrhunderten bie Voreltern empfangen 
und mit Kühlung erquidt hat?” Paufanias erwähnt unter anbern 
uralten Platanen auch die bei Kaphhä in Arkabien von Menelaus 
nad Andern von Agamemmon gepflanzte, „Griechenland hatte ben 
Baum und die Freude an ihm aus Afien überfommen, wo die Platane 
wie bie Cypreſſe von Alters her bei ben baumliebenben Sraniern 
und ben vorderiraniſchen Stämmen Kleinaſiens in religiöfer Berr 
ehrung ſtand.“ In Auloerene in Phrygien zeigte man noch in Plinius 
Zeit Die Platane, bie Apollo wegen ihrer Höhe gewählt Hatte, um 
den Marfyas daran aufzuhängen. Eine ber größten ſtand in Chelen, 
ohne Zweifel gleichfalls durch den Mythus gepeiligt, wie immer am 
einer Quelle; die Weite ihrer Höhlung betrug 81 Fuß, obgleid bie 
Krone noch jo Mräftig grünte, daß fie ein breites undurchdringüches 
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Schattendad bildete; der Eonful Lieinius Mucianus, „als er in biefer 
Platane mit achtzehn Gaſten gefpeift und nad dem Schmanfe gerugt 
* geftand, daß fie ihn eine ſchonere Umgebung gewaͤhrt Habe, 
‚bie gelb» und bilogefchmädten Marmorſaͤle Roms bieten lonnien.“ 
Ei Gorthn auf Kreta ftand die angeblich immergrüne Platane, unter 
welcher der Sage nach Zeus die Europa umarmt hatte; fle war in 
lateiniſchen umd griechiſchen (vermutlich an ihrem Stamm befeftigten) 
Gedichten gefeiert.‘) 


Gin zmeited Moment, das auf den Ruf der Scpensuirvipfet Zergeraft 
Siner Gaalie weenten Gin übte, war Berühmiget, bie Menu. 
ber Porfie und Litteratur verbanfte. Durd; Cinflüfe, wie fie ber 


auf den der Schottifhen Hodlande gelist Haben, ift die Nicptung der 
römifchen Reiſen offenbar ſehr Häufig beftimmt worden. Mar die 

einer Gegend erft zum Lieblingstgema der Schriftfteller 
und Dichtet geworden, dann vermehrten diefe Schilderungen gewiß 
die Zahl ihrer Beſucher; und Dies war auch bei einem großen Theil 


Eiliciem gibt, Mingen Neminiscenzen am poetifche Schilverungen durch; 
ebenfo in der des Tempethals bei Plinius”), „zu befjen beiden Teumpenst 
Se janft geneigte Wände in unabfehbare Höhe Hinaufragten; 
die ſchmale Sohle vurchftrömte ber Peneus, zwiſchen grafigen Ufern 
inmitten eine jhönen Haines, Vogelgefang tönte aus den Wipfeln der 
Bäume“, Das Tempeihal war aud unter den Gegenden, mit deren 
Nedahmungen Hı Hadrian feine Billa bei Tibur fhmüdte.) Seneca «m 
— Fee 2) ee x 
2.1 ek ante eunclos le Penlus ortas juxta * ho⸗ interque —8* 
‚nemorosa convalle deiluens D stadüis, dim) ati navi 
‚= eo cur ———— wallem) — 


ee Jugis, [nomore) intae sua "Toca viekdante. 
Fi lebitar Bat [etwa sonorus] enlculo, amoenus [viridi?] eirea ripas 


eanorus avium u Die Zufäge folen natikrfid mıte das für dem 
ee —— 

et gramine vestiis marginihns In 
‚sonoros ca) Habens ers Krlam concenta Inellor videlur Insedere- Bl. 
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= ıng von Tempe bei Burfian George. d. Griegenlaub I 59. 
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erfunbigte fi Sei feinem Freunde Sueilius, nachdem dieſet gang 
Sicllien bereift Hatte, nur nach der Natur bes ganz allein durch Die 
Dichtung berühmt geworbenen GEharpbbisftrubels; daß Die Schlla 
ein ungeführlicer Feld fei, wußte er bereits.) Noch Hieronymus 
erwähnt in einem kurzen Bericht über feine Neije aus Stalien im den 
Drient, daf er bei Rheglum ar der Seyliätfegen Kitfte ſich die alten 
Sagen erzählen ließ, von ber gefährlichen Fahrt des Ulyfjes, den 
Gefängen der Sirenen und dem unerſättlichen Schlunde der Char 
bil) Das Reifen, fagt Seneca am einer andern Gtelle feiner 
Briefe, wird dir Kenntuih von Völkern verjcaffen, wird bir neue 
Gebirgsformen zeigen, unbelannte Ausbehmungen von Ebenen, vom 
unverfieglichen Waſſern durchrieſelte Thäler ober bie merlwürdige 
Natur irgend eines Fluffed: möge er num wie der Nil in fommer- 
licher Auſchwellung wachjen, oder wie der Tigris ſich dem Blide ent- 
reißen und nach unſichtbar volibradtem Laufe zu ungeſchmalerter 
Große ſich wieberherfiellen, ober wie ber Mander, ein Gegenflanb 
für Spiel und Uebungen fünmtlicher Dichter, ſich in häufigen Win 
dungen ſchlangeln, und oft bis an fein eigenes Bett herangemunden, 
wieder umbiegen, bevor er im fich ſelbſt fließt: übrigens wird es dich 
weder befjer machen noch vernünftiger.) Man fieht, biefe Flüſſe find 
genannt, nicht weil fie durch die Schönheit ihrer Ufer, jonderm weil 
fie durch ihre Größe, ihre Berühmtheit und merkwürdige Phänomene 
intereſſteren. Sidonius Apollinaris beſchreibt feine Reife mach Rom 
einem Freunde, ver ſich erkundigt hatte, welche berühmten Stadte, 
Schlachtfelder, heilige Berge oder „durch bie Geſange der Dichter ver⸗ 
herrlichte Ströme” er geſehen habe.) Weil wir zu Großem geborem 
find, jagt Longinus in der Schrift vom Erhabenen, bewundern wir 
nicht die Heinen Blüffe, wenn fie auch Har und nüglic find, fonberm 
den Nil, die Donan und den Nhein, noch weit mehr aber ben Ocean.) 
genes Yerfhwinden des Tigriß „tief im gähnender Kluft” und „fein 
Bortfteömen unter dem Boden” feheint fo wie ähnliche, wirkliche ober 
gefabelte Phänomene an andern Strömen auch die dichteriſche Pan 
tafie viel bejchäftigt zu Haben. Die angeführten Worte find Berfen 


1) Seneca Epp. 79. _ 21 2 Bleronym. €, Ratio. 132 (ed, Vall;i580), 
3) Seneca Epp. 104, 16. . „Qu deu berbunbeagn ullcajas Sunials uub oberyan 
Hin — chelnt rariorem zu fleden. 00 1126. VI8. _ 4) Sidon, 
‚Apoll. Eyı 5) Loogin. De. sublimis 30. ho Ein 18: A mai 
Favuuars "ar m Ion“ ob lya di zai r Büggasnr Id; wi nlya 
di, el vie Torger ehre nlyar rzer xal & Gugusilur, 8 Diyons, d dan, 
vos x. 
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Neros entlehnt"); außerdem Haben wir Beſchrelbungen deſſelben de um 
genftanbes von Yncan”) und dem Berfaffer einer griechiſch geſchrie - | 
denen, poetifhen Erebefepreibung, Dionvfius unter Hadrian.’) 

Und wies führt auf ein drittes, hier in Betracht zu ziehendes 3 | 
Moment, das ebenfalis bei mehreren ſchon genannten Punkten zur * 
ber Schenswürbigfeit beitrug: die Anziehung, die alle abe 
nermen, jeltenen, von der Regel abtweichenden Naturerſcheinungen | 

übten, Bon den ſchwimmenden Inſeln im Ser Vadimonis bei Ameria 
fagt der angere Plintus, wie bereits angefüßrt iſt, eine ſolche Naturs | 
je man in Italien unbeachtet, während man Reifen 
und Seefahrten unternehme uui ähnliche, nicht fehenswerthere 
in andern Kindern kennen zu lermen.‘) Römer und 
bie fich im den weftlichen Provinzen aufpielten, reiften nach 

an bie Weftlüfte von Gallien, um die Ebbe und Fluch Lebe um 
Alontifen Dccand zu en; in Gallien reifte in diefer Abficht Hartlem 
Freund Sabinus.) Auch Philoftrat Hatte dies Schaufptel 
'; nad Gades läßt er ebendeshalb feinen Apollonlus veifen, 
von bert bie auch jegt ar Stüftengegenben heimifche 
ZTobfrante während der Fluthzeit nicht leben Munen, 
Eintritt der Ebbe verläßt die Seele den Körper.) Strabe, 
, Galen und Eaffins Die beſchreiden einen Schlund bei 
in Porpgien, aus dem kohlenſaure Dämpfe anfftiegen, bie 
Menſchen und Thiere töbteten (mit Ausnahme, wie dort behauptet 
wurde, von Eunuchen); fie Hatten mit Vögeln und andern Chieren 


Gervor, bat man einen eigenen Bau zum bequemeren Betrachten 
dieſes Phänomens errichtet Hatte”); die ſes Theater, wie Dio es nennt, 
Feheint erft nach Strabos Zeit erbaut zu jein, der es nicht erwähnt; 
des Ammlanus Marcellinus wurde Das Phänomen wicht 
mehr beobachtet.) Es verfteht ſich von felbft, daß alle ſolche Orte, 
aus denen töbtliche Dünfte aufftiegen und bie dem Vollsglauben ald 
Eingänge zur Unterwelt galten (Avarni Xagereca)”), eine ähnliche Ari 
Beachtung fanden: zu biefen gehörte der noch heute Lago d’'Averno cm 
g Lucan, 4 Dionys, Perieg, 087. 
MEHR Alam urg, „DEemsin u 
a7 Hal 116, 6) Lucia. Apologia 16. 6) Pilosiret. Apoll 
Tyan. IV 4. V init, Diekens David Copperfleld, Tauchnitz ed. I 257: and it 
Tow water, he went ont with the tide. 7) Plin, N. h. 11208. Strabo 
iu 'p- 620. Apulej, De mundo p. 729. Galen. VI 58. Die LXVUR 27. 
Ammiarı, Marcell. XXI 6,18. 9) Galon. KVI 3589. 
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genannte See bei Eumä, wo in alter Zeit ähnliche Erſcheinungen 
beobachtet fein follen wie jegt am der dortigen Solfatara'), und ber 
durch Virgil, welcher dort feinen Aeneas in die Unterwelt hinabſteigen 
latzt, mweltberühmt geworden ift. Doch auch mur bie berüßmteflen 
wirllichen ober eingebildeten, oder doch fabelhaft ausgeichmüten Na- 
turerfheinungen, die von Meifenden aufgefucht wurden, aufzuzäßlen, 
wilre unmöglich fein; Beifpiele zu hauſen ift um fo überflüffiger, 
ba mehreres berartige bereits früher erwähnt ift. 

Das unmittelbare Intereffe an der Natur tritt zunächſt im der 
fo lebhaften und fo verbreiteten Vorliche der Römer für das Landleben 
hervor. War biefe freilich much durch die Ungeſundheit Roms Im 
Sommer wejentlih mit bedingt, jo Hatte fie doch nicht minber ihrem 
Grund in dem Berlangen, aus dem Dunft und Staube, bem Wär 
und Getimmel, dem Braufen und Zofen der Stadt in bie Einfam- 
keit, Stilfe und Friſche der ländlichen Natur zu entfliehn, und ſich 
wie eim griechifcher Schriftfteller fagt, bie Erquidung zu verſchaffen 
die ber Anblid der Fluren zu gewähren pflegt”): und wie oft regte 
ſich dann bei der Vergleichung von Stadt umd Yand das Gefühl, 
daß gegenüber Diefer immer gleichen Fülle, Pracht und Herrlichtelt 
alles Menſchenwerk armfelig und gering jei. Allerdings find mande 
berartige Aeußerungen bes Naturgefühls unter dem Einfluffe hellent- 
ftifcher Poefie entſtanden ); auch gehörte die Bergleichung von Stabt 
und Land, wie ohne Zweifel bie eng damit zufammenhängenben von 
Kunft und Natur, Uebercultur und Urfprünglichfeit zu den Gemein 
plägen der Rhetorenſchulen.) Doch läßt fich bei mehreren der hervor ⸗ 
ragendſten römiſchen Schriftfteller und Dichter ein echtes und inniges 
Naturgefüßl nicht verfennen. Das Land, fagt Barro, bat und die 
görelihe Natur gegeben, die Städte hat menſchliche Kunft erbaut‘); 
er mochte Fieber bie Obftfammern in der Billa bes Serofa als die 
Vilbergalerie in ber des Lucullus ſehn.) Auch Querez war zufrieben, 
am Waſſerbach im weichen Graſe unter ben Zweigen eines hoben 
Baumes zu liegen, wenn bie Sahreszeit achte und bie grünen Wieſen 
mit Blumen beftreute, während Anbre in prachtvollen von Gold 
funlelnden Sälen bei Lampenſchein umter bem lange ber Githern 
ſchmauſten.) Atticus jagt bei Cicero, er inne fih am Anblid ber 


1).Plin. N, b. XXXl21. 2) Psendolucian. Charidem. 1. 
— — Saoo f. Rohde Or. Roman 8.504}. 7 ih, IE, 
— aD. ©. 5081. — ri, a; gl. 51,2 Hl 
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im Fibrenus nicht fatt ſehn umd verachte dabei prächtige Villen cm 
marmornen Fußboden und Felderdeden; wer wollte nicht 

sen Kandfe (in den Gärten) fpotten, wenn er dieſen Strom. 
') Gang ähnlich Heißt es bei dem ältern Seneca: Kaum fan 
Eee daß einer von Denen, bie in ihren Häufen Wälder, 
und Blüffe nachahmen, jemals wirkliche Wälder oder weite 
luren gefehn Hat, auf die ein reifender Strom herabſtürzt 
Die er im ber Ebene flichend ruhig dahinwalli; daß fie 
von einer Höhe geſehn Haben, wenn «ö ftill baliegt ober 
von Grund aus aufgewühlt ift. Denn 
bie Wirffichleit fennen gelernt hat, möchte feinen Geiſt an 
ergögen?*) 

Allbelannt ift, wie Virgil die Landbewohner glüdlich preift, wen Siem. 
fie ſich ihres Slücdes nur bewußt find; fein Verlangen nach ber 
Arleblichen Stilke, ver Reinheit und Sorplofigteit des Landlebens; feine 
Freude an Thälern, bie kalte Ströme erfeifchen, an Mälbern, Fluren, 
Grotten und Seen, dem Gebrülf der Rinder, dem Schlummer unter 
Vöumen; jeine Sehnſucht nad) den in griechiſcher Dichtung geprie- 
fenen Auen des Sperheus, den Kühlen, von gervaltigen Laubbächern 
Schluchten des Tavgetus und Himus) Bor allen andern 
Das Land im Gegenſatze zur Stabt Horaz gepriefen. Dort Gera 
Ufer der Bäche, unter moofigen Belfen warb ihm 
war der Winter Inu, die Sommerbige Durch frifchen 
ber Schlaf ungeftört; wie viel fchöner das Grün des 
Graſes als buntes Geſtein, wie viel reiner bie mit Ger 
brinnenbe Quelle als das in Bleitbhren fiehende Waffer 
Leitungen!) Im demfelden Sinne ruhmt Properz die Prover- 
der ſich felöft überlaffenen Natur im Gegenfat zu der fünfte 
+ bie prangenben Barben ber Wieſenblumen, den 
Wuchs des Epheus, des Baums in einfamer deloſchlucht, 
Bach, der jeinen eigenen Lauf nimmt, das von buten Steinchen 
fhimmernbe Ufer.) Auch Martial, der eim großer Freund bes Lande maria. 
— — hat ein Wort ver Sympathie für bie „wahre und von 

Eultur berührte Yänblichleir”,") Chenfo bebauert Juvenal die Zumal 
Ser m Ay im Hain der Egeria: wie viel un⸗ 
mittelbarer würde man die Nähe der Gottheit der Quelle empfinden, 


5 2) Seneen Gontror. 19 p.122B, x. 
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wenn grüner Nafen fie einfaßte und nicht Marmorbelleldung ber 
natlirfichen Xuffftein eniftellte.) Die Herrlichkeit ver Natıre im 
Gegenfab zu allem von Menſchen Geſchaffenen Haben aber nicht bloß 
die römifgen Dichter mit Vorliebe befungen?), aud) bie Profafgprift- 
ftelfer gedenten germ ber Erfrifhung, die es gewährt, den Blid auf 
dem „ichweigenden” Grün’), dem borüberjtrömenden Fluſſe ruhen, 
‚ober in bie weite Ferne ſchweifen zu Taffen; ben: Geſange ber Wögel, 
dem Deurmeln oder Braujen der Wellen zu lauſchen, ben labenden 
Lufthauch zu athmen, in Einſamleit und Stille bie Stumben zu ver 
träumen‘; und allgemein galt den Römern bie Natur als die wahre 
Geburtäftätte ber Dichtung‘), jowie der Gedanken.) 

Diefe Liebe der Natur bekundete ſich aber auch in der Unlage 
der Stadtmohnungen der Reichen und Bornehmen, zu deren Bor- 
zigen vor allem ſowol Gärten als fhöne Ausfichten gerechnet wurden. 
Nah Plinius wire bie Anlage von Gürten bei Stabtwohnungen 
zuerst von Epienr eingeführt worden) Wenn biefe Nachricht auch 
vielleicht nicht zuverläffig ift, jo darf man dod annehmen, dafı bie 
Sitte ſich in der Diadochenperiode ausgebildet hat, in der ſich eim 
dem mobernen Bid zu einen gewiſſen Grabe verwandtes 
entwickelte. Auch bei der Anlage von Wohnbäufern trug dieſe Epode 
dem Bebürfniffe nach Naturgenuß Rechnung. Ihr gehört wahrſcheinlich 


Amkaiter bie Erfindung ber Aypitenifhen Zimmer und Speifefäle an. „Diefe 


Nüume waren nad) Norben orientiert, und in ber Mitte einer 
Thür, zu beiden Seiten mit Thürfenftern verſehn und geftatteten 
ſomit von den zwei im ihnen befindlichen Trielinien nach allen Ride 
tungen bie Ausficht in das Freie. Man ficht Hieraus deutlich, wie 
fie decht eigentlich auf den Naturgenuß in der Sontmergelt berechnet 
waren. Bitruv erwähnt dieſe Raume als Beſtandtheile bes griechifchen 
Wohnhaufes, gibt aber zugleich am, daß fie bisweilen, wenn auch zu 
feiner Zeit nur felten, in italien Hiuferanlagen Plag fanden. Mit 
dem zunehmenden Steigen bes helleniftifchen Einfluſſes wurden and 
die kyzileniſchen Speifefäle in Italien häufiger. Raͤume diefer Art 
fanden ſich in zwei Garten des jüngern Plinius.“) Gärten und 


Ddar. 210720. Mod Ueber bie Empfindung ber Nau 
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Porle Hatten die Stadiwohnungen der Nimer mändeftens ſchon in 
Sullos Zeit. Die jehs Iotonbäume im Garten des Aheters Craffus 
auf dem Palatin wurben im Jahre 22 ©. Chr. ebenfo hoch wie ber 
beleſt fie gehörten, auf 3 Millionen Sefterzen geſchätt) cs 


zu bem 
—— Attieus Hatte fein Haus auf dem Quirinal, das 


tterlichen Obeimt 

die Hauptfchönheit deffelben heftand im einem Part‘) Nach 
Ohperbel von Paläften, „die nad) Art ganzer Stäbte gebant 
darf man vermuthen, daß weitläufige Gaxtenanlagen bamals 
felten waren. Auch Horaz ſpricht wiederholt von Meinen 
Hainen zwiſchen den bunten Säulen der Beriftplien; 
gelobt, welches auf weite Felder fah.‘) Je Länger 
bie Reichen und Großen, aud in ihren Stadtwoh ⸗ 
18 möglich die Annehmlichkeiten der Villen zu ver- 
bejehreibt den auf einem der hochſten Punkte Roms 
Penlianiſchen Palaft: man fonnte dort den Landaufenthalt 
idt genießen, bie Leſe im Weingarten war größer ald auf 
en Hügel, es gab hinreihenden Raum zur Spazier- 
Wagen innerhalb ver Hausſchwelle, und fein Straßen- 
zu früh einbringenve Tagespelfe jtörte ven Schlaf.) Bei 
fagt der Defiger eines prädtigen Haufes auf Rhodos, 
img an 24 Talente (ungefähr 114000 Mark) Toftet, er 
wenig anzugehen brauchen, denn es ſeien Wandelbahnen amd 
darin ) Selbſt aus Bapezimmern wollte man eine weite Aus⸗ 
Seneca jagt, daß die verwöhnten Reichen Bäder ohne 
denſter, in denen man nicht aus der Badewanne auf 
Meere bliden fonnte, Vüber für Nachtſchmetterlinge 
Das gelone Haus Neros, das ber Inbegriff aller ervent» 
(ht und Herrlichleit werben jollte, erregte weniger durch 
‚Evelfteine, „eine lingit gewoͤhnliche Art des Lnzus" Bo 
wunderung, als durch Fluren und Teiche, durch Nachahmungen der 
‚Einfamkeit der Wälder und ber freien Natur und durch Fernſichten.“) 
In einer Erörterung ber Serbituten von Orunbftüden bei einem Iur 
riften bes 2. Sahrhumerts Heißt es, fie beſtanden nicht im Zeiftungen, 
fondern in Zulafjungen ober in Unterlafjungen, aljo z. B. nicht 
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darin, daß Jemand in feinem Gebäude Malereien ausführe, oder 
‚einen Garten amlege oder eine fhöne Ausficht Herftelle.) 
Wenn man nun ſchon bie Ausfichten bet Stadtwohmungen jo 
a Hoch fhägte, fo wurben mm fo mehr Billen auf Hohen Punkten ae 
gelegt”), die weite, heitere und mannigfaltige Ausſichten beherrjchten, 
Martial rühmt die auf dem Janiculus gelegene Billa feines Freundes 
Iulins Martialis vor allem wegen ihrer reichen Ausſicht. Man über 
blidte von bort ganz Rom und Die Campagna bis zum Albaner-ebirge 
mit den darin zerftreit liegenden Ortſchaften und ben großen, vom 
Wagenverlehr belebten Landſtrahen, ſowie den Tiber bis Ponte Molle 
mit den ftromabwärts gleitenden und ſtrouuaufwäͤrtg gezogenen Jahr ⸗ 
Die zeugen.) Die Lage der todcanifchen Billa des jüngern Plinius fan 
Su als Beifpiel einer in xöımifchem Sinne volltonmen fhönen Binnen 
# landſchaft dienen, Man iberjcpaute von Hier eine weite Ebene, bie 
tie ein ungeheures Amphitheater ringsum von ben Borbergen es 
Apennin eingerahmt war; von ben Köhern Gipfeln zogen ſich alle 
Dichte Wälder herab, bazwifchen fruchtbare, mit bem üppigften Slorne 
wuchs prangenbe Abhange, unter biefen Weinberge, endlich Welver und 
Wiefen vom fhönften Grün und buntefter Blumenfüle, denn durch 
bie ganze Ebene ftrömte der Tiber und überbied zahlreiche Bäche, 
Es war ein großer Genuß diefe Gegend von ber Höhe aus zu ber 
trachten, man glaubte micht eine wirkliche Landſchaft, fondern ein 
ſchones Bild zu jehn, Überall erfreute fi das Auge an ber 
faftigfeit, am ben Yinien und Umriffen, die fich ihm darboten.) 
Das SsE Kaum wird man in der antilen Litteratur eine Landſchaft gelobt 
finden, der das Waffer mangelt, wie dies im Suͤden durchaus natir- 
Er Kg) ift. Es war nicht bloh der erquidende Bfid auf die grenzenlofe 
agurme Bläche dea Meers, auf die blauen und grünen Spiegel der 
Seen, die ſilberhellen Windungen der Bäche und Flüſſe, bie weiße 
ſchaumenden Waſſerſtürze: cd war auch die erfriichende Kühlung, die 
von den Waffern herwehte, Die ihre Nahe jo begierig anfjuchen ließ. 
Noch mehr, das Waffer iſt in ber filolichen Laudſchaft das eigentlich 
befebenbe Element; wo es fehlt, herrſcht Durre und Dede. An feinen 
Ufern ift das Grün am frifceften, das Laub am Üppigften, gewaͤhren 


1) Digg. VII 1,15 $1 — Tb. xxiu ad Sabinum). (Viridia tollere 
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Baummwipfel den dichteſten Schatten.) Was kann fhöner genannt 
werben als die @ewäfler? fragt Petron.‘) Ufer vom Landſeen, enge, 
von Bochen durchrieſelte Thäler und Schluchten, weite, —325* von 
Blüffen durchſtrbinte Ebenen zogen bie Freunde der Naturſchoͤnheit 
ter Allem an, 
Das Tempethal, ein Ideal fchöner Landſchaft im Sinne der 
Alten, „vereinigt im feltner Weife den Charakter ber Aumuth eines 
Slufthal® mit bem der Wildheit und Großactigfeit einer tiefen Fels · 
ſaluct.“ Der Bluß Peneios tritt Hier in eine anderthalb Stunden 
Tange, durch die faft unmittelbar am fein Bett herantretenden Ab- 
bes Dffa und Olympos gebildete Schlucht, die auf beider 
Scten von beinahe ſenkrechten, zerflüfteten, maleriſch mit Grln ber 
wachfenen Belfenmauern eingefaht iſt. Die Abhänge des Olympos 
fallen —— danchweg ſchroff ab; dagegen iſt am rechten Ufer meift ein 
ſqmaler Soum fruchtbaren Landes, ver ſich manchmal zu Heinen 
Ebenen erweitert, welche von aabfseihen Quellen erfrifcht, mit üppigen 
Raſen bebedtt, son Lorbeer, Platanen und Eichen beſchattet find. Der 
ftetem und rubigemn Lauf, bier und da eine Heine 
bald breiter, bald durch die vortretenden Felſen in ein 
gedrängt, unter einem vaubdache mächtiger Platanen, 
die Sonnenftrahlen nicht hindurchdringen, dahin.) 
erſcheint in allen Naturſchilderungen der Alten bie Ver ⸗ 
Vegetation und Waffer ala Haupterforbernif; landſchaft · 
it. Das ſchattige Thal des Horaz im Sabinergebirge, 
" verbankte feinen Hauptreiz dem Quell Banduſia, 
plaudernde Bellen von hohlen Steinen herabhüpften, auf 
‚eine alte Steineiche ſtand; Harer als Kryftall, und ſelbſt in der 
Tiebliche Kühle ausgauchend.‘) Catull liebte wie feinen Auge 
allen Inſeln und Halbinfeln, foviel in Maren — 
Meeresivellen rings der Waſſergott hutet,“ Das liebliche, ohne 
eat gartenartig angebaute Sirmio im blauen Gardafee"), 
‚dem noch Trummer römifher (wie man glaubt von Thermen aus 
‚Zeit Herrüßrender) Gebäube find.) Weit und breit, fagt 
‚gab «8 feinen See, an dem nicht bie Dächer von Villen der 
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römifhen Großen ragten, feinen Fluß, dem ihre Gebäude nicht eine 
faßten.‘) Plinius rübmt son Txajan, daß er nicht wie fein Bor 
gänger die Befiter von ihrem Eigenthum treibe, nicht wie er alle 
Teiche, alle Seen, alle Waldungen in einer einzigen unermehlichen 
Befigung vereinige, dah nicht mehr wie ehebem dlüſſe, Quellen 
Meere zur Augenweide eines Einzigen bienen.) Nuinen eines Pau- 
füypon (Sorgenfrei) aus Tibers Zeit (das einer Metia Hebomium 
son gehörte) hat man am See von Bracciano gefunden‘) Der jüngere 


fees mit Villen bedet waren‘) Sie waren es noch in der Zeit 
Eaffiodors, defien Beſchreibung bei allem Schwulſt ein tiefes Natur 
gefuhl verrät. Er nennt bie Cage der Stadt Comum fo ſchön, bafı 

wa fle zur Luft allein gefhaffen zu fein ſcheine. Der See hat bie Ferm 
einer Muſchel, beren Umrif von ber Weiße des ſchaumbenehten Uſers 
gezeichnet wird, ihn umgeben nad) Art eines Kranzes herrliche Gipfel 
hoher Berge, feine von glänzenden Paläjten (praetoriorum lumini- 
bus) ſchon geihmüdten Ufer werden wie von einem Gürtel von dem 
immermwährenven Grin der Oelwaldungen eingefaft. Darüber ziehen 
ſich reich befaubte Weinpflanzungen bie Abhänge hinan. Die Kämme 
find von ber Natur mit Kaftanienwald wie mit krauſem Lockenhaat 
geihmüct, Schneeweiße Wafferfälle ftürzen von der Höhe im bie 
Flache des See’) Noch in ber karolingiſchen Zeit pries ein Dichter 
befjen Herrlichteit: bas wie in ewigem Frühling prangenbe &rän des 
Rafens an feinen Ufern, die fein Bett auf beiden Seiten einsahmene 
den Dlivenpaine, die Lorbeern und Myrten, bie Granaten, Pfirfide 
und Citronen feiner Gärten.) Doch auch bei viel beſcheidnerer land⸗ 
ſchaftlicher Schönheit verfehlten Wafjerfpiegel, die von Laub eingefaßt 
waren, ihre Wirkung nicht. Apollinaris Sidonius ſchildert in einer 
modern Flingenben Stelle die Flüffe der Lombardei, „den binſenreichen 
Lambro, die grüne Adda, die reihßende Eiſch, dem trägen Weincio“; 
ihre Ufer fäumten theils Eihen- und Ahornwälder, bie von 
gefang ertönten, theils Schilfe und Robrbidichte, in benen bie Wögel 
niteten.?) 
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Des Anio, „des reigenpften unter allen Fluſſen“, mar 
hattet un wurde von den tn ununterbrochenet Relhe 
entlang gebauten Billen gleichſam feftgehalten‘), 
Subiaco berühmt war.') Tibur mit der 
‚Grotte der Albunea, dem Sturz des Anio, dem Dain des 
ifte feine Beliebtheit vor Allem chen jenem ber 
4) uf ber dortigen von Statins befchriehenen 
Manilius Bopiscus fianden zwel Paläfte am beiden 
einander gegenüber, an einer Stelle, wo ex ruhig 
er ober- und unterhalb mit Lauten ſtrachen ſchau · 
über Felſen ftürgte, Dichter und Hoher Wald trat bis an ben 
des Waffers, beifen Blädhe bad Laub wiberfpiegelte, weithin Tief 
Schatten. Auch hier war es ſelbſt in den Tagen 
Hipl, und ber Brand ber Iulifonne vermochte nicht 
ohnräume zu dringen.) Die Ufer des Tiber 
waren nach dem älter Plinius vieleicht von mehr Billen beſeht, al 
Die aller Übrigen islüffe in der ganzen Welt.) Herodes Atticns befaß 
eime feiner Billen in jenem Kephifio, das nod heute durch feine kühle 
age, feinen Reichthum an friſchen Quellen, feine üppigen Gärten 

Wälder von Dliven, Chpreſſen, Platanen und Silberpappelit „vie 
freundliche Onfe des öven attifchen Yandes ift“) Dort gemäßrten 
nad Gelins' Schilderung aud während der hoͤchſten Gluth des 
Brühperbftes ungeheure Haine Schatten und Kühlung, und von allen 
Seiten erlönte das melodiſche Naufchen der Waffer und ber Geſang 
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Im Sinne des damaligen grichiich-römifgen Naturgefüpls und 
im ber Weife der griechiſchen Sophiften filvert Joſephus bie den 
See Genneſar entlang fich erfteedenbe gleihnamige Gegend „als eine 


von wunderbarer Natur und Schönheit", zu deren jaft 
Fruchtbarleit und Ueppigleit übrigens die Quelle Kaphar · 

naum ſeht viel Beiteug.) Offenbar galt aud Galilie im 4. Iahr- 
Hundert als ein Ideal fchöner Laudſchaſt. Bon Daphne bei Antiochia 
weiß Abaniud nichts Nühmliheres zu fagen, als daß die Römer, die 
dieſen Ort geſehn Hatten, aufhörten, die Schönheit von Galilän als 
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eine unübertroffene zu preifen.') In demfelben Sinne fagt eine vor 
mehrme guliiche Pilgerin zu Ende des 4, Japrhunderts, ein fhöners 


vVand als das Land deſſen (v1. Gofen) glaube fie nie gefehn zu Kaben; 


ee 


Mewredifer. 


us) 


denn ber Weg führte fortwährend zwiſchen Wein», Balfam- und 
Fructgirten und irefflich angebauten Felbern bahin.‘) Die sauberie 
fen, an herrlichen Fruchtbaumen und Wafler reichen Parabiefe der 
Römer bei Carthago, in denen die Vandalen ſich der üppigften Schwel⸗ 
gerei hingaben, ſchildern Precopius und Luxorius: ber Tehtere rühmt 
die von Bogelgefang erfüllten Haine, die in moofigen Betten fließenden 
Haren Quellen, die duftenden Blumen, die im Grünen erbanten 
Pavillons und die Ansfichtsthürme,”) 

Doch im erfter Reihe unter ven Gegenden, welche die Alten durch 
ihre Naturfchönheit amzogen, ſtehn die Meeresufer; fo ſehr ſuchte 
man gerade Gier auch den Naturgenuf, daß es möglich war die Ause 
drüde für jchöne Gegenden und Strandgegenden als ſynonhm an. 
zuſehn.) Die antite Poefte und Sage Bietet eine Pille ber 
Zeugniffe für ein tiefes und Änuiges Berftänbmig der Schönheit und 
Herrlichkeit de8 Meeres. Statt anderer mag eine Stelle Catulls) 
hier ftehn, im der er ſchildert, 

Z Wie des ruhigen Moers Flurhplan mit dem Athem der Ftlthe 
Zepbyrus Leidpt anfganernd Hinausiodt Häpfenbe Wellen, 
Deun am der wanternden Sonne Gejelt Aurora emporfteigt; 
Die anfangs fhlafträge, gebrängt vom fäufehnben Luftzug, 
Serwörte gehn, iS tanfhend, ed Kallt wie heimlich Gedher; 
Aber der Wind [willt au, ihn rollen fie höher und Kößer, 
Und bald ferupin forähn die entfhwimmenben unter bem Hühreth, 


Auch die antike Kunſt hat diefem Element die Motive zu manden 


und zugleich der fchönfte in der Natur. Wie groß, ruft Eicero in 
feiner Schilberung der Wunder der Schöpfung aus, ift bie Schön- 
heit des Meers, welches Schaufpiel der Anblid des Ganzen, melde 
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Menge und Mannigſaltigleit der Infeln, welde Neipe in feinen 
Ufern und Küften.‘) Un dem Genuß diefer Schönheit jättigte mar 
ſich mie und lehrte immer wieder zu ihm zurüd. Ciceros Freund 
M. Marius lieh auf feinem Gut Sei Stablä (Gafiellemare) einen 
Durchftich machen ober ein Gebäude abbrechen, um aus feiner Billa 
den freien Blick über den von der Morgenſonne beſchienenen Golf 
am gewinnen.?) (Cicero jeldft ſchreibt am Attieus aus Pırteoli: Du 
— mehr am ber Ausſicht von ven Höhen ober an 
nge 


ber That iſt beides jo ſchön, dak man zweifeln kam, 
welches den Vorzug verdient‘) Aehnliche Aeuherungen finden ſich 
noch Öfter in den Briefen Giceros‘), wie im denen des jüngeren Pli- 
nina) Auch Apulejus fagt, ihm fei die liebſte Ausficht die auf das 
führt als etwas oft Geſagtes an, daß, wie eine 
Schifffahrt längs dem Lande, jo ein Spaziergang längs dem Meere 
der angenehmfte fei”) Libanius fudht in feiner Lobrede auf Antiodin 
zu beiveifen, daß deifen Bewohner für bie Entbehrung bes Blics 
auf das Meer dadurch entjhädigt würden, daß fie den Schattenfeiten 
im einer Seeftabt nicht ausgefebt wären.) Doch vielleicht 
nichts int für den Werth, der auf diefen Anblick gelegt wurde, fo 
Sarakteriftifch als eine Beftimmung Iuftintans, daf In Gonftantinepel 
Niemand durch Bauten, bie in einer Entfernung von weniger als 
100 Fuß vom Meere aufgeführt würden, die Ausſicht auf daffelbe, 
„Die größte Annehmlichteit” (mgäyıa yaoıdorarov) follte abfperren 
birfen.) uch Procop, der die Herrlichteit der Lage der Stadt ge» 
büßrenb preift"), umterlägt im der Beſchreibung ber hart am Ufer 
aufgeführten Bauten des NKaifers nicht, das Zuſammenwirken ber 
Architektur mit dem Spiegel des Meers, das ihre Fundamente ber 
eilt, ausprüdlich Hervorzuheben.) 
Über weit mehr als durch die Litieratur ift die Liebe ber Nömer 
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Re für das Meer durch die Anlagen ihrer Villen bezeugt, welche, 
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oben ausführlich geichilbert ift, im gebrängter Meipenfolge bie 
Raliens von dem Golf von Spezzin bis zu dem von Salerno 
weiter hinaus füumten. Wie jehr man hier barauf bedacht 
Meer auf jede Weife zu genießen (welchem Zwede ja 
als Beweis eines ausſchwelſenden Luxus angeführten 
dienten)‘), wie man dafür forgte ſich diefen Genuß durch die 
ſchledenſten Ausfihtspuntte fo mannigfaltig als möglich zu 
zeigt außer manden oben angeführten Angaben beſonders 
führliche Beſchreibung, die der jüngere Plinins von feiner 
Lanrentum gibt, Hier wor ein Speifefaal fo weit auf 
hinauegebaut, daß er bet Sildweſtwind von ber Außerften 
Brandung befpült wurde, Durch bie Flügelthülren und 
Boden hinabreichende Fenſter ſah man auf brei Seiten 
Ein Fenfter eines großen Zimmers gewährte dem Bi 
meiter entfernte, aber ruhige Fläche. Auch beim Sc in 
Warumafferbaffin Hatte man es vor Augen, und aus einem Speiſe⸗ 
faal in einem obern Stodwerke jah man zugleich ſehr weit auf feine 
Fläche hinaus und das Ufer mit reizenden Villen entlang. Aus drei 
denſtern eines Allovens fonnte man bie Ausſichten auf Meer, 
und Wald bald verbunden, bald getrennt genießen u, ſ. wm.) Auch 
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Diemueres die Billa des Pollius Feliz auf der Höhe von Sorrent bot aus jedem 
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Fenfter eine andere Ausficht, auf Ischia, Enpri, Proeida, aus allen 
aber bie Augfiht auf das Meer; dort weilte die finfende Sonne, 
wenn ber Tag ſich neigte, der Schatten ber laubgekrhuten Berge im 
die Fluth fiel und bie Paläfte im kryſtallenen Meere zu fchtoiunnen‘ 
schienen.) Bon den Yuftorten und Bädern am der Wefttüfte Star 
Lens, am der Noroküfte Aeghptens ift oben bie Rebe gewefen, 
der Gegend bes alten Kanobus fieht man (ber fah man früher) bie 
Grundmauern eines Gebäubes in der Art ber römifcen Villen, bie 
von den dluthen bedeckt ein ganzes Stüd in das Meer hineinreichten., 
Bruchſtücke von Statuen waren überall zerſtreut.) Auch in Griechen⸗ 
land ftößt man auf bie Ruinen römifcger Villen hauptfächlih am 
den Küſten) 

Solcher und verwandter Art waren bie Maturfcenen, welche 
Freunde iandſchaftlicher Schonhelt im Altertfum am liebſien auf⸗ 

1) Tp.UT3. 2) Plin. Epp, 117. 3) Stat, Silv, 112, 16-20, Oben 
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ſuchten, und faum wird man im ber antiken Sitteratur eine Spin 
davon finben, daß Landſchaften von jehr abweichenden oder entgegen” * 
fegtem Charalter als fon gegolten Hätten. Rauhheit und Wildheit, Ai, 
furditöare Dajeftät, großartige aber diftere Monotonle der Natur 
ſchloſſen das Sob Schönheit nad antiler Empfinbung aus; es 
war mächit dem Meereoufer auf Thäler und Dügellanbfhaften be 
ſchräntt. Das Gebirge galt nur inſofern für ſchon, als es eine an⸗ 
muthige Begrenzung des Dorigonts, eine emvünfete Enrahmung der 
Hildete, aber für bie Schönfeit feines Innern fowie für 
Hatte jene Zeit eben jo wenig ein Berftändnis, 
Tehwermüthigen eig der Eindde'); für den Zauber, den 
Anblit ver Campagna Roms in igrer feigen Geftalt 
unempfänglic. Catull, ven bie Halbinfel Sirmio ar 
von Defenzano fo ſehr entzidte, würbe für bas von 
eingefehleffene Niva rum ein Wort des Lobes ge 


Des Naturgefühl ber Alten war nicht weniger lebhaft, innig 
‚tief, aber es war enger begrenzt als das ber Mobernen.) Es 

ift für fein eigentfiches Weſen hoͤchſt bezeichnend, daß bei den Romern 
Anmuth (amoenitas) das haufigſie Lob einer jhönen Mater, ja dns 
jenige Wort iſt, das unferm „Naturfehöngel” am nachſten kommit.) 
Dusintilian fagt einmal, das Lob ber Schönfeit (species) fomme Sex 
; Gegenden „ben ebenen, bem ammuthigen, den am Deren 
gelegenen” zu) Und zu biefen drei Gattungen gehören auch bie matum; 
&ünbereiem, die in dem „Schiff“ Sucions (wo alle Herrlichteiten ber 
Belt aufgezäglt werben, in deren Befig man ſich bei ungeheurem 
Reichthum zu ſetzen vermöchte) ald bie wünjchenswertheften genannt 
find: die Umgegend von Athen, das am Meere gelegene Gebiet von 
Eeufis, die ſichoniſche Flur und „überhaupt alles was ſchattig, ber 
mäffert und fruchtreid in Griechenland iii”) Der Retor Hermo» 
gene® nennt ols Deifpiele von Gegenflänben, bie ebenfowol in ber 
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Seſchreibung als durch ipren Anblic erfeeuen, „die Cchönfeit einer 
Gegend, verſchiedenartige Planzungen und Mannigfaltigteiten fließen. 
der Waſſer u. bergl. mehr“: wobei am bie alibefannte Beſchreibung 
der Blatane am Bach in Platod Phädrus erinnert wird.) ibanius 
Tobt Sultan den Abtrünnigen, weil er als Prinz zum Mufenthaltsert 
Alben ftatt Jonlens wählte, das Ihm Die begehrteſten Vorzuge, wie 
Särten und Gefilve am Mieeresftrande bot.’ 

Aber es fehlt auch nicht am noch ausdrüclicheren Aeuherungen, 
in denen als felbftverftändlid; vorauogeſettt wird, daß eine Gebirad- 
gegend überhaupt nicht ſchon fein Könnte, Cicero führt zum Bermelje 
für die Macht der Gewohnheit an, daß wir auch am Gegenden, in 
denen wir Inuge verweilt haben, Gefallen finden, „jelbft an bevgigen 
und waldigen“) Den von der Schönbeit der Fibrenusinfel‘) üter- 
raſchten Articus Täft ex jagen, er babe ſich in ber Umgegend vom 
Arpinum nur delſen und Gebirge gedacht und ſich daher gewundert, 
baf fein Freund an biefer Gegend ſolches Gefallen finde‘) Bür bie 
Abneigung gegen das Heroifche in der Natur darf man einen Bor 
leg auch darin finden, daß weder Cicero noch jonft Semand der beiden 
Fälle gedentt, mit welchen die Ifola umfaffenzen Arme bes Lirie, 
ber eine ſentrecht, ber andere auf ſchiefer Ebene, etwa 25 Meier 
hoch Herabftürzen.‘) Die Bewunderung, vie Virgil für ben „Baier 
Apenninus“ äußert, in deſſen ſchwantenden Eichen es brauft und der, 
feines ſchneeigen Scheitele") froß, gewaltig zum Himmel auffteigt, zilt 
nur bem Anblid, ben das Gebirge von ferne bietet.) Im feinem ber 
geifterten Preife ber Schönheit Italiens rühmt Virgil feine Frucht⸗ 
barfeit an Korn, Del und Wein, an Heerden aller Urt, jein berre 
liches Klima, feine Stadte und Bölfer, ſeine Landſeen und Meere, 
feinen Reichthum an Metallen: von feinen Bergen fagt er fein Wort‘) 
Ueber bie „entzüdenve Schönheit der Landſchaft von Eorfica”, „einer 
Landſchaft voller Formen und Karben‘, gibt es feine Aeußerung aus 
dem Altertfum.'*) Den am Fuße des Berges (Cafius) gelegnen Stadt- 
theil Antiodias rüihmt Libanius, weil feinen Bewohnern der Schreden 
der Berge nicht drohte, während er Alles in Jülle bot, was Freude 
und Luft erwecken kann: Quellen, Bäume, Gärten, Blüten und 
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3) Cie. De amickt. 19, 68, * ganze — Holc befütge ben Km 
Süden fo feltenen Schmud Lebenden 
d) Cha. ces; 112 0 Ska une B. 7 ans ſcheint a 
a an Mouse 470, 10) Niffen 1 30 





M. Die Reifen der Zouriflen. 209 | 
Vrüchte, Bogelfimmen, und daß man dort den Frügling am frügeften 
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Bildung das Berftändnig völlig; die Empfindungen, mit denen Die 


lichteit (focditas) Der Alpen“) Diefe Empfindungen glichen etwa 
denen, die neuern Neifenden bie Eismwüften des Nordpols erregen, 
nur ohne die jegige Bewunderung für die fehnuerliche Erhabendeit 
folder Scnen. In einer Zeit, wo Jahr aus Jahr ein Hunderte, ja 
Zaufende von Romern zahlreiche Alpenſtraßen überſchritten und bie 
Schweiz ein vom Römern bewohntes Yand war, hatten die Alpen“ 
reiſenden nur Augen fir die Schwierigteiten, &efahren und Schreden, 
bie ben Relſenden drohten, für die fteile Steigung und Schmalgeit 
Saumpfabe, die ſich jhwinbelerregend an grauenvollen 
für die unwirthbare Dede der koleſſalen Eis und Schnee- 
arleit der abftürgenden Lawinen.) Diefer Mangel 
‚den Zauber des furchtbar Erhabenen in ver Natur, up 
Mein iſt der Grund, weshalb „von dem ewigen Schnee 
wenn fie ſich am Abend oder am frühen Morgen röthen, 
bes blauen Gletſchereiſes, von der großartigen 
fehweigerifchen Landſchaft feine Schilverung aus dem Alter 
und gelommen ift; weshalb Silius Italicus bie Alpen 
färedenerregenbe vegetationdlofe Eindde ſchildert, während 
Liebe alle Belfenfhlucten Italiens und die buſchigen Ufer 
Befingt."*) 

Gebirgewanderungen und Bergbejteigungen werden im ganzen Hope zurpe 
Alierthume äußerjt jelten erwäßnt, und je feltener ſie erfolgten, ie 
weniger zu ührer Erleiterumg geſchah, deſto fchwieriger und zum 

 gefahrvoller blieben fie. Wie fehr das Befteigen von Bergen 
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in der Regel nur als Beſchwerde angeſehen wurbe, zeigt bad Lob, 
das Plinius den Altern Naturforſchern für ihre — 
Auffuchen von Hellträutern ertheilt, da fie „and unwegſauie Berge 
u und abgeſchierene Eindden burchforicht Haben“; bed freilich 
die Alpenpflangen kennt feiner der antiten botanifchen Schriftfteller”) 
Polybius fagt in feiner Vergleichung der griechiſchen Gebirge mit 
den Ulpen, bie Höhe diefer könne man in fünf Tagen nicht erreichen, 
während ein rüftiger Mann jene faft ſammtlich in einem Tage ev» 
fteigen une, tie ben Taygetus, Parnaß, Olymp, Pelion, Offe, Den 
Yimus und NHodope) Darf man hiernoch annchmen, daß vie 
griechiſchen Berge Damals bereits twicberholt beftiegen worden waren, 
jo fragt ſich doc), ob es der Ausſicht wegen gefchehen war. Juimer- 
hin ift möglich, das bie Griechen nach den Eroberungen Alexanders 
des Großen in Min auch hierin „die Erbſchaft ker Perfer antraten'), 
die weite Umblide geliebt zu haben ſcheinen. Strabo erwähnt eim 
von ihnen erbautes marmernes Belvebere auf dem Truolus Bei 
Sardes, wo man eine weite Rundſchau über das Sand, namentlich 
die Kapfterebene Hatte’) Eine freilich ſehr flüchtige und dürftige Ber 
ichreibung der Ausficht vom Olymp bei Apollonius Nhodins Könnte 
mögliggerwetfe auf eigener Anſchauung berußn: „unten erſchien hier 
bie naͤhrende Erbe und die Städte der Männer und bie heiligen 
Ströne, dert wieder Höhen und rings das Meer“) Eine Meſſung 
der Odhe des Olyınp von einem Xenagoras mit Hilfe von 
menten „mach der Kathete“ angeftellt, Hatte 4814,38 Buß: I 
König Philipp von Macedonien unternahm im Jahr 183 d. tie 
Befteigung des Hämus keineswegð des Naturgenuffes Kalber, ſondern 
in dem Glauben, dag man vom dort bis an Meer ſehn 
ddune, und un die nöchfte an daffelbe führende Straße zu ermitiein. 
As Grund für die Zurüclaſſung feines Sohnes Demetrius gab er 
dieſem die Gefahr bes Unternehmens an. Der Gipfel wurte mik 
großer Mühe am dritten Tage erreicht, und darauf bem Yupiter 
und dem Zonnengott Altäre errichtet. Der Glaube, daß man bom 
dort das Adriatiſche und Schwarze Meer fehn Tonne, erhielt F 
Strabo widerlegt dieſe auch von Polybius gemachte Angabe), aber 
noch Pomponiue Diele wicderholt fie.) Plinius gibt die. Dohe des 
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Hämus anf 6 Millien (1,199 geogravhiſche Meilen) an!‘) Diejenigen, 
weldje den mit ewigem Schnee bebedtem Gipfel des Argäus bei Magaea 
in Kappabocien Geftisgen haben, ſagt @tenbo, berichten, daß man 
vom dort zwei Deere ficht, das Sififche und dns Pontifche, aber ihrer 
find — deher, ſagt Solinud, glauben die Völker, daß er von 
einen Worte bewohnt werde.) Dagegen mag der neptuniiche Berg 
am der Norbipige Sicillens haufig beſtiegen worden fein, bon dem 
man bie Ausficht auf das Toscanifhe und Adriatiſche Meer (7) 
Haben follte.) 

Dex einzige Berg, don dem es unzweifelhaft ift, daß ev After Aıteiganae 
beſtiegen wide, iſt der Aetna. Strabo jagt, dab man zır feiner 
Befteigung von der Meinen Stadt Aetna am feinem Fuße aufbreche 
und cbenbahin zurüdtehre. Kurz bevor ex ſchrieb, hatte eine Gefell- 
ſqaft von mehreren Perfonen den Berg beftiegen, deren Angaben über 
tem Hanptlvater er mittheilt.) Bedentt man aber, daß damals der 
Veſud noch nicht als thätiger Bullan befannt war, fo wird man «8 
wahrfeinlich finden, daß dieſe Beſteigungen nicht ſowol durch das 
nach einem Naturgenuß von beiſpielloſer Grohartigleit 
veranlagt wurden, ſondern durch Wißbeglerde und neturwiſſenſchaft / 
lches Intereſſe. Seneca, der feinen Freund Lucius, laiſerlichen 
Procurator in Sicilien auffordert, ihm zu Ehren den Aetna zu bes 
fteigen, was er Übrigens ja auch aus eigener Neigung gethan haben 
müde, hofft von ihm zu erfahren, wie weit won dem feuerfpeienden cm 
Srater der ewige Schnee entfernt fe.) Das wahrſcheinlich von In- 
re NR über ven Aetna, das wir noch befigen, ift 
rein naturwiſſenſchaftlichen Inhalts und enthält vom der Ausficht 
auf dem Gipfel kein Wort: wahrend gegenwärtig auch in Berichten 
über Beftelgungen zu rein wiſſenſchaftlichen Sweden Beſchrelbungen 
dieſer Ausficht faum jemals fehlen. Hadrian beſtieg ven Aetna, um 
die ie Erſcheinung der aus dem Meere auftauchenden 

‚au beobachten, tie vom Gipfel aus gefehen wie ein lang ar 
—— erſcheint.) Der ſogenannte Thurm des Philoſophen 
auf dem Aetua, ehemals ein ausgedehntes Gebaͤude von mehreren 
Zimmern, an be an dem Bazello 1541 noch ein woßlerhaltenes Gewölbe 
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von Badteinen fand, alfo ohne Zweifel römifggen Urfprungs, ift 
nach Gemellaros Vermuthung erbaut worden, um Habrian bei feiner 
Befielgung bes Kegels als Nachtlager zu bienen.') Den Berg Eaſius 
beftieg er (und mach ihm Iulian), weil man von feiner Höhe bie 
Sonne ſchon um die Zeit des zweiten Hahnenſchreis ſehn follte) 
Angeblich ſah man fie auch auf dem Gipfel des Ida vor Tagesanbruch.) 
Zu Nach allem Angeführten muß auch dem fpäteren Ultertgum im 
Mer Orofen und Ganzen der Sinn für bie Schönfeit ber eigentlichen 
ae Gebirgäwelt abgefprochen werden. Wenn es troßdem möglich bleibt, 
daß Einzelne dieſen Sinn beſeſſen haben, fo gibt es doch keine ber 
ſtimmten Bengniffe dafür. Wenn Sencca ſchildert, wie der am Ger 
nüffen Weberfättigte, des Patadieſes von Campanien überbräffig, bie 
Eindven und Wildniffe von Lueanien und Bruttien auffucht‘)s jo 
llegt Hierin offenbar nur eine Veftätigung der ebem gemachten Bes 
hauptung; denn bie Heftigteit des Verlangens nach Abmechfelung fell 
fh nach Seneca darin zeigen, daß ed jogar dazu treibt bie ſchöne 
Natur mit der unfchönen zu vertaufchen. Wenn ferner Cicero in 
feiner Schilderung der Herrlichleit der Schöpfung aufer der unend⸗ 
Ben Mannigfaltigfeit ver Vegetation neben Kißlen, unverſieglichen 
Quellen, Maren Strömen, grünen Ufern auch „hochgewölbte Grotien, 
zadige Felfen, ragende und überhangende Berge und unerwießliche 
Ebenen” anführt*): jo umfaßt biefe Betrachtung, die allerdings von 
4) der Schönheit der Natur ausgeht, doch offenbar auch ihre durch Größe, 
Mannigfaltigkeit, Wunderbarfeit bebeutenden Erſcheinungen. Died 
ergibt ſich ſchen daraus, daß Cicero feine Aufzählung noch durch „bie 
verborgenen Adern des Goldes und Silbers und die 
Maffe des Marmors“ verolfftändigt. Sobann ift oben gegeigt wer⸗ 
den, daß das römische Naturgefühl Berge und Belfen als Beſtand⸗ 
theile, beſonders als Hintergründe der jhönen Landſchaft volltonmnen 
gelten lieh umd nur für das Raupe, Düftere und Dede, Das Grotesfe 
und Wile, jowie das furditbar Erhabene ver eigentlichen Gebirge ⸗ 
natur unempfänglid; war, 
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8 — 8 des Gefühls für das Romautiſche in der Natur 
m Gegenias zum autilen Naturgefühl. 


Der Sinn für die Schönheit der eigentlichen — Sptepue 
ſowie für bad Romantiſche in der Natur überhaupt, iſt gegenmwärtig ent 
To verbreitet und erfeint ald cine fo natüzlie, ja nothwendige uyheim 
Empfindung, deß man geglaubt Hat ihm auch im Alterthum ohne 
Beweis, ja felbft ausdrüdlichen Zeugniſſen zum Trog vorausjegen 

) Zur Unterftügung diefer Annahme wird — „nah 
Dinge lange mit Namen wie unheimlich, rauh, wild, erichredend, 


daß Sprade und Empfindung oft Tange Zeit verfchler 
Wenn dies auch (obiwol ſchwerlich anf Inge 

jo darf ein folcher Widerſpruch zwiſchen Sprache 
und Empfindung nur aus ben zwingendſten Grinben angenommen 
werben, bie e8 in dieſem Malle nicht gibt, 

Im Allgemeinen ift jedoch der Mangel an Empfänglichteit für mare m 
die bezeichneten Erjheinungen der Natur im Alterthum nicht beftritten, 
fonbern wirb gerabe für eine das antife Naturgefühl im Gegenſatz zum 
modernen kennzeichnende Eigenthlinlichteit erklärt. Den Griechen und 
Römern, jagt Humboldt, ſchien faſt allein das gemaͤchlich Bewohnbare 
anziehend in ver Landiehaft, nicht was wie wild umd romantifch cm 
nennen”) Und boch ift biefe gegenwärtige Richtung bes Naturgefühls 
au dem Mttelolter und bem größten Theli ber neuern Zeit ent« 
weder ganz fvemb gewefen, ober hat ſich wenigjtend bis im bie Mitte 
ds — Saprhumderts nur im vereinzelten Aeußerungen kund 
ſeofallo iſt ihre allgemeine Verbreitung viel über ein Jahr 


deutjchen Pocfie des Mittelalters tritt das Naturgefübl „Cu 
überhaupt jehr wenig Hervor.‘) In den Häfifchen Epopden wie im dem Natur 
Ayrifcpen Gebichten wieerhofen fich, was die Santbfehaftliche Scenerie "ae. 
Setrifft, einige wer einige wenige comventionelle Züge: linde Maienlüfte, Bogelr 
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ſchall u. ſ. w., die eine bloße Decoration in abftractem Stil Bilden '), 
„aber es iſt Inuter Vorbergrund ohne Werne. Aus ben Geſangen 
der Minnediditer würde vollendd Niemand errathen, daß diefer dich⸗ 
tende Mel aller Länder tanfend hoch gelegene, weitfchauende 
bewohnte ober befuchte und Tante, Auch in ben Tateinifhen Ger 
tichten der fahrenden Kleriler fehlt noch der Blid im die Berne, bie 
eigentliche Sandicaft.") „Ihre beonderen Formen, ihre Grokartigteit 
wie ihre Liebfichleit, Die Pracht ihrer Farben, wenn z. B. der Abend» 
Himmel über einer weiten Landſchaft glüpt, over Die Schönheit ihrer 
Linien, das Alles fand feine Bewwunberer. Stürzenbe Belfen, Schuer- 
gebirge und Gletfher, raufchende Ströme und braufende Wafferfälle, 
daran ging ber Mitter umd der Dichter ſtumm vorüber.“ ?) 
ai Im der altenglifhen Poefie fehle «8 nicht ar unzweideutigen 
Aruferungen der Abneigung gegen gebirgige Gegenden. In einer 
von Eynewulf im 3. Jahrhundert gefchilderten ivealen Landſchaft 
gibt es nur grüne, Blumenreihe duftende Gefilde, blühende und frudt- 
tragende Bäume, falte Nare Bäche und Quellen; „feine Berge, fehroffe 
Höhen oder Belstlippen, feine Höhlen und Schlugten, Feine Hügel 
und Erhebungen, nichts Rauhes oder Umebenes," Ebenſo ift in einem 
Epos des 13, ober 14. Jahrhunderts (Sir Orfeo) eine fchöne Gegend 
„so glänzend wie Sonne am Sommertag", „glatt eben und ganz griln, 
Spaucer, Berg und Thal warb bort wicht gejehn”. Wenn bei Ehaucer ein 
ſchroſſes Beldgeftade anzuſchaun it „mie ein ſcheußliches Chaos, nice 
wie ein ſchones Schöpfungswert eines allweiſen Gottes", jo ift diefer 
Eindrust allerdings zumächft Durch vie Gefährlichkeit der gefchilderten 
Klippen für Seefahrer bedingt, boch gewiß nicht durch fie allein; und 
die gleich folgende Befchreibung eines herrlichen mit Grün und Blumen 
prongenden, „von Menſchenhaͤnden jorglich ausgefgmücten" Gartens 
zeigt hinlanglich, welchen Naturfeenen die Neigung des Dichters zur 
gewandt war. Auch bei Shafejpere ift von dem Eindruck ber Gebirge- 
landſchaft nirgend die Rede, und in Eombeline findet ſich kein Wort 
über ihren Einfluß auf den Charakter ihrer Bewohner.) 
Yelrerca Spuren der Wirkungen Ianpfaftliger Anblicke zeigen ſich bei 
Dante, dann viel deutlicher und entſchiedener hei Petrarca, „be 
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keit der Begetation (fertilitas)" 55 fo entfernt er Ti au 
hlerin nicht von dem antiken Naturgefüht. Wenn er übrigens feine 
Defteigung des Mont Bentoug bei Hoignon mit dem Beifpiele der 
Beiteſgung des Hamus durch König Philipp von Macebonien ent- 
uldigen möüffen glaubt, jo darf man fliehen, daß Bergbeftei- 
gungen um ber bloßen Auoſicht willen damals unerhort waren.') 


Der Srfte aber, welcher „die Herrlichfeit der Itnlienifhen Land» um 


ſchaſt nicht bloß genoffen, ſondern mit Begeifterung bis ins Ginzefnfte'* 


geſchildert Hat, ift Enea Silvio Piccolomini, als Papft Pius I. Doch am smie. 


in feinen Schilverumgen großer Panoramen und Landſchaften wie ein- 
zeluer moleriſchet Motive und Erfceinungen, z. B. prächtiger Däume 
und Quellen”), ift Nichte mas nicht z.B. der jüngere Plinius auch 
gerchrichen haben Fnnte) 

Wenn nun aber auch die Litteratur des Mittelalters feine Spur 
des Gefühls für das Nomantifehe in der Natur zeigen follte, fo wäre 
es nichtsbeftoiwenigee möglich, daß auch damals Einzelne ihr mit dem · 
felben DIE und demfelben Gefühl gegenäberftanden, wie gegenwärtig 
bie überwiegende Mehrzahl ver Gebildeten in mittfern und mörolichen 
Europa.) „Wie weit wir aber bie (zur Selbftänpigteit ſich erft feit 
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me dent 14, Zahrhundert entwiclelnde) Tanbfehaftsmalerei als Spiegel des 
Naturgefühls zu betrachten haben, das ift eine nichts weniger als 
einfach zu bean wortende Frage. Daf bie Neigungen der Künftler 
und bie ber Nichtlünftler keineswegs immer in ber gleichen Linie — 
zeigt ſchon ein Blick auf bie Landſchaftomalerci der Gegenwart. Nies 
mals hat ber Geſchmad ber Menge jo entſchieden für das Hochgebirge 
Partei ergriffen, wie in unfern Tagen; die Maler dagegen haben #8 
faft ganz aufgegeben und wählen mit Vorliebe Motive, die nach 
gemeinen Urtheil „Häßlich“ find. Wenn bas Publifum am ber bildlichen 
Wiebergabe biefer „haßlichen“, ober mindefiens gleichgiltigen Gegenden 
dennoch Gefallen findet, jo liegt das daran, daß ber Künſtler es dere 
fteht, die im ber Natur enthaltenen, aber durch eine Menge widriger 
Nebenerfepeimuingen beeinträchtigten uber nerbetten Schönpeitsmomente 
gleichfant zu befreien, und jo dem Betrachter, beffen eignes Auge zu 
igrer Wahrnehmung zu fumpf oder zu ungeſchuit ift, zum Gbenup 
zu bieten. Wir werden ein übnliches Verhäftnig auch fir jede ältere 
‚Zeit der Landſchaftsmalerei annehmen bürfen, und zwar um fo eher, 
je weiter wir zu ben Anfängen der Kunft hinaufrücken. 
Schon aus diefem Grunde lann es micht gebilligt werben, wenn 
W. 9, Riehl in feiner (übrigens an feinen und belchrenden Bemer- 
tungen reichen) Abhandlung „Ueber das landſchaſiliche Auge") aus 
16° ber Borliebe der beutfchen Maler bes 15. und 16, Jahrhunderte für 
Anbringung ſchroffer und zadiger Berge und Belfen auf ihren Hinter 
gründen allgemeinhin folgert, „dab man damals bie wild 
tahle Gebirgsnatur für ein Urdild landſchaftlicher Schonheit Kiel) 
Außerdem macht fich jene Vorliebe doch nicht fo entſchieben geltend, 
wie Riehl meint. Reine Feloſcenerie wirb nur gewählt, wo fie bie 
Charalteriſtit des Vorgangs unterftügt: auf Einfiedlerbildern, in dee 
ſchauerlichen Nacht zu Gethfemane, auf dem rauhen Wege der zur 
Schäbelftätte führt'u. ſ. w. Niemals find bie Darftellungen jener 
Zeit vebutenhaft oder überhaupt einem landſchaftlichen Typus made 
gebildet, Vielmehr iſt es die Abficht der Maler, wenn der Mami 
es geftattet, eine moglichſt reichhaltige Bereinigung verſchiedenartiger 
Naturſcenen zu geben, wie fie im der Natur ſeiten oder mie fig 
findet; und eben zu dieſer Neichhaltigleit gehören auch Berge und 
Felſen. Ein häufig angewendetes Ktonpofitionsfhena iſt 3. B, bag 
die lebtern toulifjenartig den Vordergrund einrahrien und dann Hinter 
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einem überwiegend eben gedachten Mittelgrunde noch einmal am Hori- 
zont auftauchen. Zu diefem fonventionellen Schematismus gehört 
e8, wenn 3. D. eine Anficht der Stadt Cbln mit zadigen Felsgruppen 
umgeben wird, Sodann findet die oft übermäßig zerllüftete Einzel» 
formung der Gefteinmaffen ohne Zweifel im rein jtiliftifchen Ber 
dingungen minbeftens zum Theil ihre Erklärung. Das Wohlgefatlen 
der fpätgetbifchen Epoche am ſchatſ gebrochnen, zerhnitterten, gezacten 
Linien tritt nicht bloß im ben willtürlichen Gebilden der Architeltur 
und ber techniſchen Künfte zu Tage, es beeinflußt auch bes Auge 
und leuft die Hand in der Wiedergabe der Körper- und Gewand» 
formen. Und fo wird auch die analoge Stififierung ber unbelebten 
Natur nicht ſowol aus ihr abgeleitet als ihr aufgebrungen. Es ift 

daß die anfeheinende Vorliebe für Berg- und Beld- 
land ichaften viel ftärter auf Holzſchnitten und Kupferſtichen Hervortritt 
als auf Gemälben; fle fteht auf gleicher inte mit ber jenen gleiche 
falls eigenthürmlichen Vorliebe für entlaubte, wild veräftelte Düume, 


f 


Staliener, In ihnen waltet durchaus das Heiter⸗Idylliſche 
dort mo es zur Stimmung des hiſtoriſchen Vorgango, 
auf ben Darſtellungen ber Kreuzigung, nicht paßt. Eine 


2 


Ih; 
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als ein einjamer, feiner Zeit vorausgeeifter Geift ſich kund⸗ 
Er ift ein erflärter Freund der Berge und zwar nicht jener, 
‚deren Mühe er aufgemachfen war, ver Apenninen mit ihren fein« 
Eonturen und ruhigen Flächen, fonbern ber erjt in 

feinen Mosnmesjahren ihm belannt geworbnen Alpen. Selbſt bem 
Portrait feiner Mlorentinifchen Yandsmännin, der Donna Liſa, gibt 
er einen granbiofen Alpenhintergrund. Dean wird nice ſehlgehn, 
wenn man Fionarbo den erſten Menſchen nennt, vielleicht feit bie 
Welt fteht, welcher der wilven Miajeftät des Hochgedirges ein durchaus 
Aumpathiies Gefühl entgegengebragt hat. Diefes Eingehn in die 
Zotalerjgeimung der Bergmaifen ift mod etwas andres, als das 
Interefje an der Detailformation in den Stibienblättern 

von Dürers Meife durch Tirol, ober die willlürliche bunte Zufammten- 
ftellung eines Altvorffer, Patinier, Bles. Bon Lionardos Schülern 
Haben einige wenige ihn machzuahmen verfucht: tiefern Einfluß bat er 
meber auf vie Dialer nod auch ſicherlich auf das Publikum gewonnen. 
Die Fortentwicklung ber ilalieniſchen Lanpfchaftsuialerei zu gleiche 
werthiger Mitwirlung im Biguvenbilde und enbli zu völliger Gelb» 


ar 


weſentlich andern Charakter haben die landſchaftlichen — in Hatten 


allein Lionardo da Vinci, der hier, wie im fo vielem Eimanı >e 
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ftänbigfeit wird der venezianifehen Schule verbankt; in ihr aber ganz 
vornehmlich ben auf der Terra ferma gebornen Meiftern, dem 
Giorgione and Eaftelfranco, dem Palma aus Bergamo, vor allem 
=iier. aber dem Tizian aus Cadore. Er, der mitten im dem Alpen aufe 
gewachſen war, zieht in feine landſchaftlichen Darſtellungen die Berge 
gern und oft herein, aber er Täßt fie doch nie fo vollfommen ben 
Eindruck beherrjchen wie Lionardo z. B. auf den Bildern der Dlonma 
fe, der Maria und Anna in Paris, der Auferftehung in Berlin, 
Sein Standpunkt ift auf einem Hügeligen Vorlande, im Bereiche 
menſchlichen Andaus. Bäume mit gewaltigen Saubmaffen nehmen 
einen bebeutenben Theil ber Bildfläche ein; zwiſchen ihnen erfheinen 
exft im ziemlicher Entfernung die Berggipfel, Anftatt fih im das 
Phantaſtiſche oder erhaben Schredhafte zu vertiefen, wie Lionardo, 
gießt er über feine mädtigen Erd» und Begetationsformen ein Ber 
fühl großartiger Ruhe und heitern Ernfies aus. Er ftellt die Grund» 
hormonie feft, bie in ben Bilbern ber Caracci, Ponffins, Claude weiter 
Hingt: er ift der Schöpfer des „llaſſiſchen“ Landſchaftoſtils 
Wie groß oder Hein man den Kreis der Nichttünſtler ſich denten 
mag, bie biefen älteften künſileriſchen Interpreten landſchaftlicher 
Schönheit nadzuempfinden im Stande waren: das Eine wird nicht 
zu bezweifeln fein, daß fchon im 15. und 16, Jahrhundert ein fehr 
erheblicher Unterſchied zwiſchen ſüdlichem und nordiſchem Naturgefuhl 
beſtanden hat. Iſt jenes klaſſiſch, jo dieſes gewiß romantiſch.) Une 
man darf wol annehmen, deß bie nordiſche Kunſt, wäre ihr unge⸗ 
ftörte Fortentwicklung auf der eingefählagenen Kite beſchieden geweſen 
auch Das Publikum zu dem gleichen Verhaltniß gegenüber der Natur 
herangezogen Hätte. Diefe Vorausfegung ift aber, wie man weiß, 
nicht eingetroffen. Der Sieg der Nenaifjancehultur unterwarf bie 
Norblänber, wie in allen äfthetifchen Fragen, fo auch im ihrer Auf⸗ 
faſſung des Naturfgönen dem gangbaren Urtheil der Ptaliener umd 
ihrer Schüler, der Branzofen. Die Reaktion des germanifchen Gemind 
in ber hollandiſchen Landfchaſtsmalerei des 17, Fahrhunderts Hat bie 
Kreife, in denen der Durchſchnittogeſchmack beftimmt wird, kaum ber 
rührt, Sogar in Holland felbft ftand die Mehrzahl der Gebildeien 
mit ihrem Beifall nicht auf Seite der Nealiften (denen es 
an einer romantifchen Ader nicht fehlte), fonbern auf ber ber Halle 
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Endlich das 13. Jahrhundert huldigte allge- 
Kieinliche und Jlache herabgeſuntenen Rlafficismus.” 
ſenden find Gebirgeländer um ihrer Naturſchönheit cum 

vor tert 16, Jahrhundert aufgefucht worben; aber 
auch in den Beichreibungen berer, die genöthigt waren fie zu burd« 
zeifen, wird man vor dieſer Zeit vielleicht nirgend Empfänglichkeit für 
die Schönfeit der eigentlichen Gebirgenatur finden. Wenn -Dagifter tus 
Shietmar, der 1217 mad dem heiligen Sande pilgerte, den Sarmeltc ver 

zu ſchauen“ (visu delectabilis) nennt, jo geſchieht bies vie 

er „reich an Triften und Aräutern, für Viehzucht treffe 
Mich geeigmer“ war”): und wegen berjelben Eigenſchaften erhält der 
Sibanon in einer Reife von vier Herrn nach Serufalem 1556, ſowie 
i burger Arztes und Botanilers Leonard Rauhwolf 
Präbicat „luſtig“ ) Ener Silvio hat Schottland 
und fpricht ausführli von den dortigen Sitten, fagt aber 
der Landesnatur.”) Dagegen hat Leonardo Bruni von 
Eindrud geſchildert, den er von der Alpenwelt empfing, 
Tirol und über den Arlberg, mons Aquilae) zum Eoncil 
reiſte. „So ungeheuer“, fagt er, „find die Berge und 
‚ fo vielfach und weiterftredt bie Bergrüden, fo gewaltig bie 
und Spigen, bie überall auffteigenden Höhen, daß «8 wol ber 
Berwunderung werth ſcheint, was bie Mutter und Bildnerin ber 
die Natur beabfihtigt Haben kann, als fie dies Alles erfchuf, 
diefe ewigen und ununterbrochen fortlaufenden Maſſen ber 
'; erfaßte mich oft Grauen (horror quidam) und Scheu 

und moch jeht lann ich ihrer nicht ohne Grauen gedenken.“ 
nennt er eine „für bie Natur diefer Gegend“ vet anmuthige 
denn oberhalb und unterhald derſelben öffnet fich die Ebene 
auch ihre Lage am Fluſſe ift nicht unfön. Tramin iſt ein 
ſchener und reicher Flecen, Doch furchtbar (terribiliter) von drohen · 
Ti 
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Belfen überragt, Den Bodenfee findet er Höchft anmuthig.') 
ie Deutigen, die nad) dem heiligen Lande (einem Hauptziele 
"großen Reifen bes Mittelalters) pilgerten, dürften im der Negel 
durch Tirol genommen haben; befonbers jeit Herzog Sigie- 
von Defterreih bald nach 1450 den fehr gefährlichen (mach 
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jegt mach einem Bürger von Bozen, der ihn im 14. Safrhundert 


mönd Felix Fabri, ber biefen Weg auf feinen beiden Pilgerfabrten 
ins heilige Land 1180 und 1483 vor und nad; dem Bau der neuen 
Strafe viermal zurüclegte, ſagt über die Alpen folgendes: „Obmwol 
aber bie Berge feldft ſchredlich (horribiles) find und fiarrenk vom 
der Mälte des Schnees ober ber Gluth der Sonne, und bie im bie 
Wolten ſich mit ihrer Hoöhe erſtreden, jo find doch bie Thäler unter 
ihnen anmuthig (amoenae), fruchtbar und überreid am allen 

keiten (delieiae) der Welt, wie bad Paradies. Dort wohnen Dien- 
fen und Thiere in größter Menge, umd faſt alle Metalle werben 
in dem Alpen ausgegraben, befonders Silber.) 

Auch in den Reife» und Pänderbefhreibungen bes 18, und 17. Jahr« 
hunderis dürfte bie Empfinbung des Grauſens bie einzige ober doch 
vorwaltende fein, bie gegenüber ber furchtbaren Majeftät des Hoch⸗ 
gebirges zum Ausdrnd kommt. Georg Sabinus, der Schwiegerſohn 
Melandthong und erfte Nector der Umiverfität Königsberg (1544), 
fpricht bei feiner Schilverung ber Reife nach Trient nur vom bem 
Beſchwerden, Gefahren und Schredniffen ber Alpen: ben jähen Ar 
gelinden, den ungebeuren Schneemafien, der furchtbaren Kälte, Dem 
Taminen, den Stürmen und Bergwaffern, die Baum» und Stein⸗ 
trümmer auf vie Pfade Herabftürgen.‘) Sehaftian Münfter fühlte 
ſich „EIS in bie Knochen und das Herz erzittern“, als ex auf dem 
Gemmipaß ftand; in feiner Beſchreidung ber Schweiz bezeichneter 
Thaler und angebaute Ebenen als „hübſch“ und „Luftig“, hohe Berge 
und Selfen als grauſam“ und „erfchrödlich”"*); auch von dem Rhein ⸗ 
fall fagt er: „es ift ein geaufan Ding anzufehn“) Diefelde Ride 
tung bes — zeigt ſich im den Schilderungen des Ulmers 
3. ie San u Eruitart 80. I) p.11- 6 ei Kane eine: 
3) Erag, III p. Ads, Sabini Pormnta Lips, 1581 
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Sreufen, md ofen befuchte, die Schweiz aber nicht ber 
zührte; die Nücreife aus der Levante machte auch er über Benebig 
und Tirol. Auch ihm war das Gebirge mit feiner Unwegſamkeit und 
der Gegenſatz zu der „schönen Yanpfafe”. So 3. B. 
bei Aleppo: „ven 18 dus bik guetter zeiltt von Do 
an fteiniger böferr werg, dann wär bils boher nicht 
weeg, fonbern aud von damandt aus mehrtheils in 
er und fruchtbarer und guetter landſchaft reufeten. Ohn ⸗ 
mittagzeutt lamen wir an ein ſehr hoch gebürg, do büe 
gerad vor einem uffſiohn ale die mauren, daß ich gedachte, 
nicht ſeruerr fommen — und wehrett folcher enger werg 
lang. Oben gehn die fülfen oder bera fo nahent zufanmen, 
m einem fülfen zum andern fpringen kahn; ein fehr ab- 
ſaſch oder durchzug.“ Er ruͤhmt Damaseus als eine 
„Türtreffentliche, fehr alte, jchöne und luſtlige finde, nicht won gebey 
‚ober züexve ber bäufert, ſondern vülmehr büe gelegenhentt bed orts 
auch umbligender fruchtbarer und gutter landſchaft halber, wie auch 
abondantia des friſchen waſſers und fhefender bäch; am der gögrte 
gelegen, do Gain feinen brudert Abell folle erfhlagen haben, und 
mag wol paradisum terrestre Lufis und jructbarteit halber genannter 
werben.) Dagegen „nicht über ein ftund wegs von der jtatt höbt 
fh gleich das gebürg an, gogen berg unluftigen böfen erg“; vom 
Yibanon jagt er nichts als „ranher und fteiniger weeg“.) Ihm war 
aumer am wohlften in weiten gartenartig angebauten Ebenen; fo 
lobt ex die „ine landſchafft· um den Haag (‚ein mechtig Luftig 
ort) is gehm Delft“‘; die Gegend von Verona bis Mantua als 
öben fruchtbare und guette landſchaft“.) Ueberhaupt 

war für jene Zeit die loubardiſche Ebene ein Ideal ſchduer Lane 
ſchaft. Kicchel fagt vom Nil, es fei auf feinen beiden Seiten „ein 
ieraus ſchone luft, daß ich vermeine, do es von Chriſten bewohnet 
were, ein fo kurzweiliger Inftüger paſſaſch fein, als wol von 
Babıra gehn Luza, Fuſina gegen Vönevüg zu”) Der Baumeifter 
Heinrich Schidpart (dev 1599 den Herzog Friedrich von Wlrttembeng 
ma Stalien begleitete) verläßt „mit Freuden auf der Heimtehr bei 
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Neſſelwang (greifen Büßen und Kempten) „ons graulich und lang · 
weilig Gehitrg, darin mir zehen genger Tage zugebracht”.') ) Minder 
auffallend ift, daf 9. Burttenbach in feinem Newen Itinerarium 
Zialis 1627 den gefährlichen Splügen als ein „grawſaum abſchewliche 
Srir- Wilonuß“ bezeichnet, Opig mar viel gereift, auch in Siebenbürgen 
deweſen, doch fpricht er meber in feinem zum Lobe ves Landledens 
verfaßten Gebichte „Zlatna“ noch fonft irgendwo von ben Fanbfdajte 
lichen Reizen ber befuchten Gegenden. Eben fo wenig iſt in Paul 
8. Blemiug. Flemings Gerichten von den anf feiner Reife nad) Perfien em 
pangenen Natureinprliden bie Rede.) Der Landgraf Ernft vom 
Heffen-RHeinfels, der in dem Bericht über feine Reifen 1636 1642 
weder flie das Meer, noch die Alpen, nod Italien ein Wort der 
Bewunderung hat, rühmt doch die lombardiſche Ebene, „das fchön 
eben und gut fand, da man wie in einem garten ftetige fähret und 
auf beiben feiten nichts fiehet als gut fornland mit in der reihe ger 
pflanzten bäumen”.’) 

Wenn aber Das im der Anſchauung der Ebene erzogene Nature 
gefühl der Bewohner des Flachlands vor der Wildheit und Furcht / 
batteit der Gebirgswelt zunächft: zurlickſchauderte, und fir fie eine 
Gernöhnung an biefe neuen Einbrüde um fo ſchwerer war, je mehr 
deren Aufnahme durch die Gefahren und Wühfeligfeiten ber Gebirgd- 
reifen beeinträchtigt wurde, fo gibt es ein ſehr merlwürdiges Zeugniß 

Bee es aus dem 16. Jahrhundert, daß die Bewohner der Gebirgeläinder ſich 

an Sſchon damals ſehr wohl ein volles Verftändnig auch für dies Gebiet 

SER 1 Tonkföoftiäen Säinhet Kiden Tonnen, indem eine Iange 0b 

wobneit fie heimiſch gemacht Hatte. Während noch 11$1 ber Schweiger 

Abt Albert von Bonftetten vom Gotthard ein volllommen ben Schil- 

derungen bes Silius Italiens entfprechendes Dil entwirft‘), ift ber 

treifliche, zugleich als Arzt, Naturforſcher und Kenner aller Fitteras 

turen ausgezeichnete Zürcher Konrad Geoner (1516 — 1565), der Linme 

Des 16, Jahrhunderte, ſchon von einem Enthufiasmus für die Große 

artigfeit und Herrlichleit des Hochgebirges erfüllt, der auch in aunjern 

= laum überboten werben fönnte’) „So lange mir Gott Leben 

) Alpine Befeltteratun in feüßerer Zeit. Beil. z. Wilgem, — 
ee 

16. Progr. d. Neolgpmmaf — Harburg 1883 ©. 17—19, 

d. Heffen«‘ Deuiſe 
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II. Die Rees der Zourifen, 
vird“ ſchreibt er an einen Glarner Freund in feinem Briefe 
die Bewunderung ter Berat, „babe ich befchleifen, jährlich einige 

teils um die Sehirgäflere fernen 
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große Weltbaumeifter an dem einen langen Schöpfung: 
U Ser A erde wie niebrig ba 
auf dem Erdboden umher Frieden, nur um zu 
ertwerben und fpiehbikegerlich zu neniehen! Ihnen bleibt das irdifche 
Paradies verfäloffen.“ Won den Bergen war e8 ber Fracmont 
(mons fractus, Brocken) ober wie er much damals ſchon genannt 
„ber Pilatus”, ber, in jener Zeit viel berümter als ber Rigt, 
auch Sröner befonderd angog. Die früher (megen der von dem böfen 
eifte des Pilatus den Wandrern drohenden Gefahren) verbotene, 
zuerft 1518 von vier Schweizern (darunter Babianus und Myconinsı 
ausgeführte Bejteigung defielben‘), wurde mit Erlaubnig ber duzernet 
—— ie von Seöner in Begleitung von drei jungen Männern 

ven glück zurucgelehrten Reiſenden kredenzte man 
—— In feiner Beſchreibung dieſer Beſteigung ruhmt Gesner, 
daß bei Vergwanberungen ‚alle Sinne zugleich geniegen, vor den andern 
ober das Auge, Nirgend ift die Mannigfaltigteit der Naturſchauſpiele 
fo groß als im Gebirge: man überblict zugleih Wiefen und Wälder, 
delſen und Höhlen, Tholer, Schluchten und Höhen, und Bilder aller 
Bier Sahredzeiten. Nirgend im der Natur gibt e8 für Solche, bie 
Er ae geſund find, einen edlern, höher, volllommneren 


— der folgenden Zeit find Aeuherungen der Bewunderung 
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für die Alpen eben nur von Schweizern belannt. Der Basler Io,9.2.0n1e. 


Iacob Ghraffer fagt in feiner 1624 erſchienenen (lateiniſch geſchriebenen) 
Reife (von Frankfurt am Main nad Italien durd die Schweiz) von 
| Mlpen: „Dier findet der Maler feine Augenluit, und dennoch 
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übertrifft die Natur alle Meifterfgaft des Künftlers. Beldft Die 
Belfenfchluchten, die gewundnen Bußfteige, der Giekbäche wechſelude 
Wuth oder Dürftigkeit, der Brüden gewölbte Bogen, die Welten ber 
Seren, der Wiejen buntes Seid, ber Bäume mächtiger Wuchs, tutz 
was nur immer Dimmel und Erde des Neuen zu ſchauen gemäßren, 
reißt Hier bie Blide des Wandererd zum Staumen und zur Kurze 
weil Hin.) 

Der Züriher Stadtarzt Jacob Scheuchzer (1672—1738), ter 
von 1702—1711 mit feinen Schülern eine größere Anzahl von Alpen- 
reifen unternahm und befprieb, „onnte von ſich bezeugen, daß er 
von dergfeichen fonft wilben und einfanen Deten größere Beluftigung 
und Eifer zur Aufmerkung ſpüre ald bei ben Füßen bes großen 
Ariftoteles, Epicur und Carteſius. Etiam hie dei sunt, fagt jener 
Heibmifche Weltweife. Da läßt ſich mit Händen greifen die umermehe 
liche Allmacht, Site und Weisheit Gottes; auf den Alpgebirgen Tann 
man gleich als in einer wohlverſchloſſenen Rüfttammer oder Zeuge 
Haus die Naturwunder beſehen.“ Ihm erfcienen die Alpen „als 
ein beſondres jeltfames, von Gott ſelbſt angelegtes Gebäude‘, welches 
vie herrlichſten Werle ber Arditeltur unendlich weit Hinter fich latt 
Auch ex rühmt den unermehlichen Reichthum und taufendfältigen 
Wechſel der Ansfichten anf luſtige, von hohen Bergen eingeſchloſſene 
Thäler, anmuthige Wälder, blumenreiche Bergiviefen, allerlei Fels⸗ 
geftalten, den blauglängenden Gletſcher oder Firn und ewigen Schnee 
uf 1’) Immer aber blieb das Innere ber Hodalpen mod fehr 
unvollfonmen belaunt; Scheuchzer (deffen Schriften Schiller für bie 
landſchaftlihe Spenerie feines Tell benugte)*) glaubte mod, dag ihre 
iefften Schlünde von Drachen bewohnt feien, deren er eine ganze 
Veihe in feiner „Naturgeſchichte des Schweierlanden" abbilden ich‘) 
Und noch 1751 glaubte man in der Schweiz an ein Eismeer, das 
fih von Olarus über den Gotthard und Die Grimſel BIS Yauterbrumm 
erſttecte und deſſen Abflüffe bie Gletſcher ſeien.) 

Us im 16. Jahrhundert das Touriſtenthum entſtand), war 


BEE. Haß Augenmerk der Reiſenden weit mehr auf Enwerbung 
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;, Foftfpieliger und gefahrvolier waren. Aus ven Briefen 
Lipfiud (1547—1606) geht hervor, baf in ber zweiten 
18. Yahrfunderts Reifen als weſentliches Bildungsmittel 
Männer befonbers von Abel allgemein anerkannt waren; 
1578 aus Antwerpen an Philipp Landh in Douai, deffen 
nad Italien zu gehn er hoͤchlich billigt”): „Sowol im Alter 
in umfrer Zeit find große Männer gewöhnlich auf Reiſen 
* Uber man muß es nicht Hloh zum Vergnügen, fondern 
mit Nutzen tun; vom jenen zu ſprechen ift überflüffig, man 
ein Stein ober ein Stück Holz fein, um nidt vom der an ⸗ 
muthigen und mannipfaltigen Schau der Bölter, Städte, Gegenden 
aufs angenehmfte angeregt zu werden. Der Nuyen aber, den jede 
mit Vernunft unternommene Reife bringen foll, deſteht in Gewinn 
für Mugheit, Kenntniſſe und Sitten; durch die Belanniſchaft mit den 
Einrihtungen, Sitten und Gebräucen, Staatöverfaffungen fremder 
Länder bildet man das Urtheil und den Geiſt. Im der ausführlichen 
Unveifung zu ber Reife in Stalien, die er dann gibt, iſt von ben 
Siftorifh Intereffanten Bunlten, den Ueberbleibſeln des Alterthums, den 
Sitten und gefelligen Zuftinden ausführlich, von den Gegenden, „Die 
in ganz Italien ſchon und mannigfaltig find“, faft gar nicht Die Rede. 
Im ähnlicher Weife fpricht fi ver Königsberger Arzt Caspar 
Stein (1592— 1052) aus, der bie Nefultate feiner zwifchen 1612 und 
1621 burd den größten Theil von Europa gemachten Reifen in einer 
großen (ungebrudten) Beſchreibung aller Lander (unter dem Titel 
Peregrinns sive Poregrinator terrestris et coelestie) verwertbet hat.) 
Wenige, fagt er in ber Einleitung ſeines Wertes, entſchließen ſich, allein 
von Liebe zur Wiſſenſchaft bewogen, ohne Nüdjicht auf Geſundheit, 
Vermögen, Sicherheit und Ruhe, Lange, mühefelige und beſchwerliche 
Reifen zu unternehmen, weit entfernte Känber aufzuſuchen, ungeheure 
Deere in ungünftiger Iahreszeit zu durchſchiffen, uuwirihliche Eindden 
zu durchwandern, Hunger, Durfi, Dite, Kälte und nod größere Der 
ſqwerden zu ertragen, „damit fie der Völker mannigfaltige Sitten, 
Gebräuche, Geſehe, Einrichtungen, Regierungen, Befchäftigumgen, Rechte, 
Sagungen und Aehnliches Tennen fernen, große Könige und Fikrften, 
Sohe Paläfte und ftolze Häufer, und Städte von Mauern, Thiirmen, 
älkn und Gräben umgogen, Beftungen, Kirchen, Univerfitäten und 
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ähnliche Bauten und ausgezeichnete Anftakten mitsforgiamern Auge 
en mit ſchueller Hand Alles aufzeichnen und, fpäter zum Nugen 
ihres Staates und Baterlandes verwenden Knnen, Diese Auf 
foſſung der Reiſezwede zeige ſich bei Martin Zeiller, dem Bacdeler 
des 17. Jahrhunderts, ber aufer einer Reihe von fü 
(für Deutjchland, England, Frankreich, Italien, Spanien, 
eine allgemeine Anweifung für Touriſten, den „Fidus Achatos oder 
Getreuer Neisgefert” (Ulm 1653, in Sedez, 160 Tonzen durch, 
enthaltend) heraudgab. Gr beſchränlt ſich auf bie Angabe von, 
würkigfeiten und Sehenswürdigleiten (welche letztere in bie brei — 
der geiſtlichen, weltlichen und Vrivatgebaͤude eingetheilt werben)') und 
beſchreibt faft durchaus nur Die Stübte, nicht die Landſchaften. 
daß man auf Reifen ben Naturgenuß verfhmägt hätte, aber 
Zwedt erſchien neben den Übrigen nicht wichtig genug, um — 
ſondre Anweiſungen zu geben. 

Bis ins 18. Jahrhundert war die eigentliche Gebirgewelt den 
gebilbeten Völkern Europas im Großen und Banzen offenbar jo gut 
wie unbelannt*), zunäcft allerdings wegen ihrer Unzugänglichleit und 
Unwirthlichteit, dann aber auch weil das Naturgefühl der Wenigen, 
die fie betraten, fich Hier cher zurldgefehredt als angezogen, hochſtens 
flüchtig angeregt fand, folglich vie Gebirgslänver auf bie Neifeluft 
überhaupt noch keine Angiehungstraft üben kounten. So fehlte alfo 
auch die Möglicfeit der Erweiterung ded Naturgefüpls — Er 
ſtredung des Begriffs der Naturſchonheit auf dieſes Gebiet, 
der Berbreitung eines fo neugefialteten Natısrgefühls in weiten 

Es fieht damit deineswegs tm MWiberfpruch, wenn ſich ſchon 
frühern Jahrhunderten Aeuferungen des Gefallens an dernanſichten 


1) Zeiller, Fidus Achates, Bebenten von An u ot Reyfent II. 
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von ee 1. &o wenn Konrad Celtis (14591508) 
nicht Bloß eine Hochgelsgenie Burg und die —— 


— Pla‘ — „ob dem hohe Echneegebürge, ſonderlich gegen 
Morgen, eben bei ben Gebernbäumen gar luftig zu ſehen, wie 
underhalb — andere Berg, darauf fie ihr Viehe hatten, fampt 
dem tiefen und finftern Thal,“ Weder bier mod dort ift „der An 
fang einer neuen Zeit" zu erfennen.) Als Beftandeheife, namentlich 
Hintergründe ber gr Landſchaſt, hatte, wie gejagt”), ſchon das 
antile Naturgefühl die Berge gelten laſſen. 

Tod) in der engliſchen Vitteratur des 18, Jahrhunderts begegnen 
wir bereits einzelnen Aeußerungen, die eine veränderte Auffaffung 
der Gebirgsfandfchaft ankündigen, Im Aodijons Beſchreihung feiner 


Erwachen beobachten zu lönnen. Die Umgebungen des Genfer Sees, 
den er in einer fait re Fahrt gang unfdiffte, erfüllten ihn 
mit lebhafter Bewunderung. Die Bergfetten, von benen Genf um 
geben it, „laflen eine wunderbare Mille ſchöner Ausficten offen," 
und bilden einen Horizont, der etwas jehr Eigenthümliches und An- 
— „Auf der einen Seite bie lange Hügelreihe des Jura, 
mit Weinbergen und Wiefen bebedt, auf ber andern ungeheure jüge 
—— Feiſen die ſich in tauſend ſeltſamen Geſtalten erheben 
fe zewiſſen find, fo daß fie Hope Schneegebirge erbliden 

Hoffen, bie meilenweit hinter ihnen Liegen.“ Gr beſchreibt bie Aus- 
aus dem Garten eines Rarthäuferklofters zu Ripaille, man 

hier die Alpen unmittelbar vor fi, „die in fo viele ſtelle Ab⸗ 
hänge und — zerriſſen find, daß fie die Seele mit einer 
nn Art von Schauder erfülfen, und eine ber uns 
Itetften Scenen in ber Welt bilden.“ Der Aud · 
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druck ſcheint feine Ueberraſchung zu verrathen, daß das vom der 
Naturfchonheit ungertrennlihe „Ungenehme" and im dieſen wilden 
Segenden zu finden fei. Den Blid von der Terraffe der Kathedrale 
zu Dern auf bie gewaltige ſchueebedecte Bergletie (die wie er glaubte 
in Graubünden lag) nennt er (hierin von dem ältern Naturgefübl 
nicht abweichend) die herrlichfte Sommerausficht in der Welt‘), umd 
aud die Gegenden Tirols, namentlich die —— ee des 
Inn, auf dem er von Kufftein bis am bie bairiſche Grenze 
rüßmt er wegen ihrer landſchaftlichen Schönheit (a fine — 
Auch Lady Mary Wortleh Montague (1690—1762) ſcheint ein 
volles Verftändnig und ſogar eine Vorliebe für die wildſchöne Yanbe 
ſchaft gehabt zu haben. ine Aeußerung über die „ſchrecklichen Abe 
gründe, die Bögmen von Sachſen trennen"), fönnte dies zweifelhaft 
erſcheinen Tafien, fo wie eine andre Über „die furchtbaren Alpen, von 
denen fo viel geſprochen worben ift".') Bon bem Uebergange über 
ben Diont Genis ſchrelbt fle (25. September 1718): „der wunderbare 
prodigious) Unblid von Gebirgen, die mit ewigem Schuee bedect 
waren, von Wollen, die tief unter meinen Füfen hingen, und gewal⸗ 
tigen Wafferfällen, die mit verworrenem Getoſe am ben delſen herab 
ftärzten, würde fir mich unterhaltend (entertaining) geweſen * 
term ich weniger von ber außerordentlichen Kälte gelitten hätte, bie 
bier Herriäht."*) In einem Briefe vom 11. December 1759 aus Benedig 
äufert fie bie Abficht einen Ausflug in das ihr noch unbelannte Tirol 
zu machen, wovon fie gehört hatte, daß es eim auferorbentlich fchönes 
Land fei; anf allen ihren Reiſen habe fie bie von hohen Gebirgen 
umgebenen Thäler ftetd am fehönften gefunden.) Ihren Lieblings 
aufenthalt, Lovere am dem „von umüberfteiglihen Bergen ganz eine 
gefchloffenen” (in feiner Weliabgeſchiedenheit in der That zauberifgen) 
Zfeoſee nennt fie die ſchönſte romantifche Gegend, welche ſie geſehn 
Bei ber Fahrt auf ber Donau von Negensburg ab erfreute fie kir 
Abiwecholung volkreicher Orte „mit hochſt romantiſchen Eindden, die 


1) Addison a. a. D. p. 273. 2) Daf. p.205— 302, SL 4. —— 
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von alfem menſchlichen Verkehr fern zu fein ſcheinen, ba bie Ufer 
eine reigenbe Mannigfaltigteit vom Wäldern, Belfen und Bergen bitten, 
welche mit Weinpflanzungen, Kornfeldern, großen Städten und Ruinen 
alter Schlöffer bebeift find.” 

Bollg mobern erſcheint das Naturnefühl Grays (1716-1771) arm. 
in ben Schilderungen des überwältigenden Einbruds, den auf ihn 
die Grande Chartreuse bei Grenoble machte, Ein mit überfangenben 
Bäumen bewacjfener Feld auf ber einen, eine fteife Wand auf ber 
‚andern Seite, ein donnernder Gießbach in ber Tiefe eines ungeheuer 
Abgrundes — alles dies vereinte ſich „au der feierlichften, romantifchften 
und ftaunenerregenoften Scene, die er jemals ſah.“ Jeder Abſturz, 
‚Ieber Fels war ihm „von Religion und Poefie erfüllt”; ein folder 
Anblid konnte Apeiften zum Glauben flßren; man Beburfte feiner 
Tebhajten Phantafie um dort Geifter am Mittag zu ſehn.) „So nach- 
haltig war Liefer Eindrud, daß Gray die Reiſe dorthin trag ihrer 
damaligen Mühfeligteit noch einmal machte. Auch bei einer ſpätern 
Neife an den englifhen Seeen zeigt er daffelbe innige Gefühl für die 
moleriſche Schönheit der Berge und Seen" (Dlunto). 

Doc nur Einzelne empfingen ſolche Anregungen, fo Tange bie * 
Gebirge, namentlich die Alpen noch nicht Ziele der Touriſten nen, ee 
ſondern in ber Segel mehr ober weniger eilig auf Reifen nach andern 
ändern überftiegen wurden, wobei ungünftige Umftänbe aller Art 
die Wirkung ber landſchaftlichen Scenerie beeinträdstigen oder auf 
heben konnten, In Richardſons Grandiſon (1753) wird ber Ueber 
gang von Frankreich nach Savohen (ein Ucbergang aus blühenden 
Feüßling in ſtarren Winter) den Meifenden durch den Schnee und 
ungeftüme, mit ſchredlicher Kälte ihre Geſichter trefende Winde aufs 
Außerfte erſchwert: eder Gegenstand, ber ſich Gier zeigt, ift grenzenlos 
elend‘' (excessively miserable) — Savoyen tft eins ber ſcheußlichſten 
(of the worst) Länder unter dem Himmel’) Aber auch bie unter minder 
ungünftigen Umftänben bei Leberfteigung der Alpen empfangenen Ein 
drude waren meiftens zu flüchtig, um eine nachhaltige Wirkung hervor · 
zubringen. Im Allgemeinen beftand ohne Zweifel das Naturgefüht 
in ber früßern Beſchtäntung unverändert fort, und daß bei Vielen 


rs (8. — 170). 2) Briefe Grays atı feine Mutter 
(13. Cetoßer) und an ZBeft (16. November 1139). Doc) der von W. @cott (Fair 
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— — F — mod night der- 
mochte, das Berftändni Gebirgslandfehaft 
eiſchließen, bürfte fih aus ben meiften Reiſebeſchreibungen —— 


Auch der Präfldent De Broffes (1709-1777) fieht in 


feinen Lettres sur P’Italie (1739/40) tm Gebirge „gang wie Miſſen 
Berfaffer ver Damals gelefenften itafienifchen Neife in — 
ur jehlechte fteinige Wege; dagegen findet er an fruditbaren Ebenen 
Gefallen, doch zeigt er überhaupt wenig Naturgefühl und ſericht 
felten von ber Landſchaft Staliens. Die franzöfifgen Gärten 

ex Über die italienifchen, von denen feiner bie von St. Cloud 
Mary erreiche; den Wafferfalf von Tivoli über ben von Terni, ba 
„die Wirkung des lebteren weder jo angenehm noch jo bequem zu 
betrachten" fei wie bie des erfterm.) 

Denfelden Anſchauungen begegnet man in ber im vorigen gahr ⸗ 
hundert fehr berühmten und vielgelefenen Bejdreibung, bie 9. @. 
Reyfler von feiner in ben Jahren 1729-1731 dur Deutjhland, 
die Schweiz und Italien gemachten Peifen herausgab, und bie im 
Jahr 1776 die dritte Auflage erlebte. Naturfhüönheiten werden darin 
häufig befprochen, manches, wie ber Wafferfall von Terni, ber Anblic 
Genuas von der See aus hoch gerühmt. An weiten heitern Profpecten 
findet der Berfafier am meiften Gefallen, und aud er weiß einer 
Tchönen Gegend fein hoheres Lob zu geben, als daß er fle „angenehm“ 
nennt; eine fruchtbare, gertenartig angebante Ebene, mochte fle auch 
noch fo einförmig fein, zieht er der grofartigfien Gebirgögegend um 
enblid vor, ja er hat offenbar feinen Begriff davon, dag man eine 
unfruchtbare Gegend Überhaupt fehön finden Könne, Ex rühmt z.B. 
die ganz flache und monotone Gegend bei Mantue. „Man kanı ſich 
nicht genug verwunbern Über bie druchtbarkeit ber Felder und Wiefem, 
bie veihenweife mit Bäumen, um welche ſich Weinreben ſchlingen, ber 
pflanzt find. Die Menge der Rachtigallen, fo ſich in dieſem Strich 
auffalten, gibt ihm in ber jegigen Jahreszeit eine neue Annehmfichkeit. 
Dam wird in Italien der ſchoͤnen Gegenden faft gewohnt, dergeftalt, 
daß man fie mit der Zeit nicht mehr jo fehr, als anfänglich gefchieht, 
achtet, Ich bin aber verfigert, bat Derjenige, fo 3. B. im gebirgigen 
Zirel, Salyburg, auf dem Harz, ſachſiſchen Bergftädten, besgleichen 
in bem Wäldern von Thüringen und Pommern, im den fanbigen 


1) Im neuen Rei 1979 Nr. 37 8.406. Le Br de Brosses ca 
Italie. Paris, Didier et Co, (1868) Lettre 39 {1 74m). 1.59 (I Add), 
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Gegenden von — ber Marlgraffchaſt von —— und 
Medlenburg, ober in ben Haiben von Lüneburg oder Weſtphalen 
erzogen werben und auf einmal im bie auserlefenften Profpecte von 
alien gebracht werden follte, ganz ungemeine Regungen und Ber- 
grügtingen empfinten türbe.”') ‚Hier werben alfo die Salzburger 


und Tiroler Alpen mit ben Lüneburger Haiben und märtifhen Stiefere cm 


wälbern als gleich unfchön aufammengeftellt: offenbar weil fie fümmt- 
Tidp gleich unfruchtbar und wid, folglich nicht „angenehm“ gefunden 


— wenig bie Schweiz damals in Deutſchland belannt war, geht 
daraus hervor, baf Keukler für möthig Hielt, ihren Handel und Irre 
duftrie, Wohlftand und Luxus ausführlich zu fhildern, um zu beweiſen, 
dag man irre, „Aenm man fich im diefen Gegenden nichts ala un- 
fruchtbare Klippen, raue Gebirge, beftänbigen Schnee und finftre 
worin die arınfeligen Einwohner kaum dasjenige, was 
ihres kummerlichen Vebens unentbehrlich ift, Kervor- 
gen! open lonnen.“) Gerade damals (1729) erfdienen 
Halfers „Alpen“, ein untergeoroneted Ergebnif einer großen 1728 au 
natueroiffenfhaftlihen Sweden unternommenen Alpenreife, wie fie im 
jener Zeit moch zu den Seltenheiten gehörte.) Dies in jener Zeit 
Hochgefelerte Gedicht, das 1777 bereits 30 Auflagen erlebt Hatte, „zog 
bie Aufmerkfamfeit von Europa auf bie Schweiz und veranlafte jene 
Fand und Volk gleicher Mafen geritete Bewunderung, welhe 
5 —— über ein halbes Jahrhundert mit einer merhwürsigen 
lorie umiſtrahlte. — So begann (allerdings erft nad geraumer Zeit) 
Er umunterbrochene Zug ber Wanderer nach ber Schweiz, melde 
aidt nur bie in ihrer Art einzige Natur bewundern, fonbern auch 
ein bar Brrfofung, Lebensiweife und Sitten eben jo ausgezeichnetes 
im Bergen Tannen lernen wollten.“ ) 
Im der That Hlieb die Aufmerffamkeit ber Reifenven, welche die 
Schweiz fortan immer zahlreicher befudhten, in ben nädften Jahr - 
zehnten noch vorzugsweiſe auf das Volk, feine Zuftände, Sitten und 
Verfaffung gerichtet, auf die Yallers Ode fie Hingelenft hatte: denm 
Gegenftand feines Gemäloes war faft auspcfieklich die Einfachheit, 
Unſchul⸗ und Seligteit des Dirtenlebeng, wozu bie mehr in allgemeinen 
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fen angebeutete als anſchaulich geſchilderte Natur ber Alpen mer 
een bildete, Wie weit entfernt ber Dichter dom einer 
Bewunderung ihrer landſchaftlichen Schönheit war, willen wir jet 
aus den Tagebüchern feiner Reifen nad Deutfhland, England une 


ui Dr, (1723 und 1727). Sein Naturgefüihl fand bie vollfte Der 


friebigung in Holland, einen „höchſt angenehmen” Sande, wo man 
überall durch den Anblid ſchnurgerader Eanäle und Alcen, ſcheuer 
Garten, Felder und Vieptriften erfreut wurde. Er rühmt, das „fin 
Baum in dieſem Lande außer der Schnur wächft, fein Fußbreit 
Boden ohne Ausbeute iſt.“ Nichts iſt für ihn „rührender ale eine 
lange, mit einem Waffergraben durchwäſſerte, mit doppelten Saumen 
begrunte Strahe in Leyden bei Mondſchein zu ſehn.“ Auf der Straße 
von Auiſterdam mad) Utrecht „befindet man ſich völlig in einem ber 
zauberten Lande. Alle Dörfer und ſonderlich Mari finb eitet 
Gärten und prächtige Luſthaͤuſer, der Fluß ſchwinimt voller Schwanen, 
Das Land Äft aufs Schönfte angebaut und Alles ſcheint cher ein will⸗ 
kürliches Gemälde als etwas Würrkliches.“) Nicht bloß Berge ſcheint 
Haller mit Samuel Johnſon als „tranlgafte Auswüchſe und une 
natürliche Geſchwulſte ver Erboberfläche"*) betrachtet zu haben, fonbern 
auch Hügel; denn bie Lage vom Heidelberg findet er „unangenehm, in 
einem Thale am Nedar zwiſchen Hohen Hügeln.) 

In der That scheinen Alpenreifen von Nichtſchweizern in dem 
auf Hallers „Alpen“ folgenden Menſchenalter nicht häufiger geweſen 
zu fein als im den vorhergehenden. Voltaire, der jo viele Fahre bie 
Alpen vor Augen Hatte, hat niemals eine Ulpenveife gemacht’) Auch 
opftod, ber fih vom 23. gull 1750 bis Dette Februar 1751 im 
Züri aufhielt, zeigte zu Bodmers Erſtaunen „keine Neı 
die Alpen von Weitem ober im. der Nähe zu betrachten,” und dann 


em den Plan zu einer Alpenreife wol erft lange nad feiner Ankunft 


gefaßt haben, wenn dieſe Durch ungewöhnlich frühen Schneefall ver« 


Sgegeden von Ludwig Hirzel 1885. 2) @. 275 354 385 58. 
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eitelt wurde.) Wenn felbft ein fo enthufiaftifer Naturfreund bie 
‚aebotene Gelegenheit einer Gebirgewanderung nicht benutte, darf mar 
wol annehmen, baf in jener Zeit bie meiften Befucher der Schweiz 
ſich mit der Anficht ver Alpen aus ber Berne begnügt haben. Aus- 
drũdlich bezeugt dies Gibbon), der mach einem zweilährigen Anfe wiston 106. 
enthalt in Saufanne vom 21, Sept. bis 20. Oftober 1755 eine Reife 
durch die Schweiz aa, Noch war es bei fremden Reiſenden, 
welche die erhabenen Schönheiten der Natur auffuchen, nicht zur 
Mode geworden tie Gebirge hinaufzuffettern, und die Eisberge 


N 


au Dun Duräfıden Auch fein Intereife war vorzugsweiſe 
durch die Dannigfaltigteit der Berfafjungen der verſchiedenen Mer 
‚publiten in Anfpruch genommen, er befucht die hauptſachlichſten Stäbte 
umb im biefen „bie Kirchen, Zeughäuſer, Bibliothelen unb bie an« 
geſchenſten Lertte”; der Zivck der Reiſe war vorzugsiweife Menſchen 
und Sitten lennen zu lernen. So hat alfo Hallers Gedicht zumächft 
nicht zur Erweiterung bes Naturgefühls beigetragen, und mittelbar 
nur, infofern es bas Intereffe für die Schweiz fleigerte und verbreitete. 





Wenn ſich in den angeführten Aeußerungen über die Alpen laum 
eine Spur jener Begeifterung zeigt, vom der Konrad Gesner erfüllt 
war, fo läßt ſich in Bezug auf die Schottifchen Hochlande ein ähn- 
lichet Abftand nachweiſen zwiſchen dem von Zugend auf genäßrten 
Gefühl der Eingebornen für die heimatlien Berge, und ben erſien 
Endruden, die freinde Beſucher Hier empfingen. Die warme Empfin- 
kung Themfong fir die „romantifche” Schönheit Galedoniens, wie er 
fie in feinen Jahreszeiten ſchildert (1729), ift nicht weſentlich von bem 
Sefüpl verfepieden, mit dem Robert Burns ein halbes Jahrhundert 
fpäter in feinem allbefannten Gedicht die Leibenfhaftlice Anhänglichteit 
Des Horhländers an feine Heimatlichen Berge in fo ergreifender Weife 
eutiprad. Thomfons Schilderung lautet wie folgt (Autumn 789): 

And hero a while Ihe Muse 
High hovering o’or the brond cerulenn acene 
‚Sees Caledonia In somantic view, 
Ber alry mountains from Ihe waving maln 
Inrested with a keen dilfusive sky on 
Breathiing Ihe soul acate; her forests huge 
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Inoalt robunt and Ill, by Natare's hand 

Planted of old; her saure Jakes between 

Poured otıt extensive, and of watery wealth 

Full; winding deep and green and ferlile walasz 
With many a cool translucent brimming Mood 
Wash'd lovely, from te Twecd (pure Pareni-strenm 
Whone 


Jed, thy tributary brook) 
To where the noch infinted kempest foams 
ö'er Orca’s or Betubium’s highest peak, 


ın eln gebildeter Engländer, Gapktain Burt, der um dieſelbe 








Geringe. Zeit in den Schottifchen Hocplanben zeifte, ertläcte fie fi jo fü 
Hollanıe. dafı eine Sandſteppe mit ihren verglichen lieblich erſcheinen mit 
Sonpmid. Der Dichter bed Vicar von Waleſield, der fid im Jahre 1733 in 


Aopnfon. 


dieſe Gebirge wagte, ſprach mit Abſcheu von ihrer ſcheußlichen Wild 
heit, währenD er, ganz wie Haller, bie Umgegenb von Leyben mit ähren 
weiten grünen Wiejen, Sanbhäufern, Statuen, Grotten, Blumen 
beeten und gerablinigen Alleen für unvergleichlich jhön erklärte.) Unb 
Samusl dohnſon, der 1773 die großartigften und nad jegiger Anfe 
faſſung fchönften Gegenden ber Hochlande befuchte, antwortete anf 
bie Frage, wie fie ihm geflelen: „Wem können bie Hochlande ger 
fallen?" Nach feiner Schilverung brachte in bie traurige Mionolomie 
der baumloſen, mit Yaibefraut (und felbft mit biefem Mnmerkich) 
bewachſenen ober völlig nadten Hügel nur hie und da ein fteil berabs 
ftürgendes Wafjer einige Abwechslung. „Ein au blühenne Triften 
und wogende Stornfelver gewöhntes Auge wirb durch biefen weiten 
Bereich hoffnungsloſer Unfruchtbarkeit zurücgeichredt." Der Einbrud 
iſt der einer der Geftaltung unfähigen, zur Nutzbarleit ungesigmeten 
Materie, der die Natur ihre Fürſorge und ihre Gunſt entzogen, und 
die fie fo gut wie ganz in ihrem urſprünglichen Zuftaute gelaffen 
bat, Eine ſolche Einförmigkeit der Oede kann dem Reiſenden mur 
fehe wenig Vergnügen gewähren; Belfen, Haive und Waſſerſalle fan 
er ſich bequem zu Haufe vorftellen. Dergleichen Reifen ſind nutzloſe 
Anftvengungen, die weber bie Einbildungsfraft befruchten, noch ben 
Geiſt erweitern, Von der gepriefenften Gegend ver Hochlande, bem 
Loch Lomond, fagte Johnſon: in einem glüdlichern Klima würde 6 


1) Daß Smifts Naturgefüht von dem damale [Genden micht abeich, 
ji © eure Telfaie (Voyage to ent .ete.) En we Pi 
ioto a most beautiful eonntry: farmers houses at small distances ball, 
the fields enclosed, containing vinnyarda, cormgrounds and maadowe. 
do 1 remember to have seen a more delightful prospect, 
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ber Stolz des Reichthums und ber Eitelfeit fein, feinen Juſelchen alte 
Künfte der Berfcpönerung zuzuwenden (wobei er mol am bie Borror 
märfehen Infelm dachte); „im ihrer ſehigen Geftalt erſcheinen fie dem 
Betrachter aur von fern anziehend, in der Näße widern fie ihn an, 
wenn er ſiau fanften Raſens und fehattiger Didichte nichts als un 
berebelte Wildheit (ruggedness) finbet'‘.') 

Macaulad, der die Aeußerungen von Burt und Goldſmith mit- 
getheilt Hat, glaubt den Grund der damaligen Unempfänglichteit für 
bie Lonbiehaftliche Schönheit ber Hochlande in ihrer Unficherpeit und 
Shfäßrlihteit fuchen zu müfjen. Immerhin mögen diefe zu dem 
abfehredenden Eindruck erheblich mitgetirft haben, den bie engliſchen 

—— aber daß Macaulay Unrecht hatte, den Grund 

fo entſchleden ausgeſprochenen Widerwillens hier allein zu 

ſuchen, beweiſt fhen bie enthufiaftiiche Schilderung Thomfons. Auch 

——— die ehhler mit je großer Geringſchatung 

betrechteie, vollkommen ſicher und verhältnigmäßtz bequem zu Bereifen : 

während andrerſeits Reifenbe in unſern Tagen ſich durch bie augen- 

feinlicäften Gefahren nicht abhalten laſſen, die Schönheit Des Libanon 

ober ber Cordilleren oder (mie Stanlev) der Gebirge des inneren 

a volffommen zu würdigen. „Zrog Dr. Zohnfen, ruft eine fühne 

Reifende, Di Habelfa Bird, in ven ameritanifcpen Feiſen ⸗ 

aus, entilammen biefe monftröfen Protuberanzen die Phan- 

tafie und erheben den Geift"*): ein Proteft bed heutigen Naturgefüßls 
gngen das damalige, 

In ber That war im Anfange des 18. Jahrhunderto die Einpfins 
bung, bie in ber Hochlandanatur eine Quelle äftpetifchen Genuſſes 
hätte erfehliehen Wanen, auch in England noch gar nicht ober erft im 
Keime verhanden. „Die engliſchen Officere in Fort Auguftus fehnten 
fh Hinmeg, weil man vor Regen und Sturmwind im Juli an Körper 
und Gift erlranlte;” „ben ftatt ber Sonne“, ſchreibt einer von ihnen, 
„erblict man nur ſchwarzen Himmel und büftere Beljenhänge, von 
mebelnden Pegen bededt, von ſchneidenden Winden gepeitfcht, mit 
brauſenden Waſſern, welche nach heftigen Negengüffen von allen Seiten 
berabftürgen.””) Sn dem Buche von De For, A tour through the 
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whole island of Great Britain (3 voll, 1724) wirb man fiberhaspt 
laum bem Augdruc der Freude an der Naturichönheit begegnen. 
Bon entſchiedenſtem Einfluffe auf die Entwidlung des Geſthls 
für den eigentlichen Zauber der Hochlande waren die angeblich Ofiie- 
Dacpperton. nifchen Gedichte Macpherfong (1760), bie in empfängfiggen Seelen 
den Hang wedten und nährten, ſich dem fewermüthigen Reiz bes 
Wilden, Düftern und Deben in der Natur hinzugeben.‘) Werther, 
in deſſen Herzen Oſſian den Homer verbrängte, ruft aus: Welch eine 
Welt in die der Herrliche mich führt! Zu wandern über bie Haide, 
umfauft vom Sturmwind, ber in bampfenben Mebeln bie Geiſter ber 
Väter im dämmernden Lichte des Montes hinführt; zu hören vom 
Gebirge Her im Gebrülle des Walditroms Halb vertuchtes Aechzen ber 
Geiſter aus ihren Höhlen, und die Wehflagen des ſich zu Tote Jan 
mernden Madchens um bie vier moogbenedten grasbewachfenen Steine 
des evel gefallenen, ihres Geliebten.” Diefen Stimmungen entfprad 
feine Natur in höherem Grade als die ber Hochlande. 
Aber nur allmählich, und im Kampfe mit dem früßern Naturgefüßt 
Tam auch hier das mene zu allgemeiner Geltung. Wie weit man vor 
hundert Fahren ſelbſt in Schottland bavon entfernt war bie me 
bedingte Bewunderung ber landſchaftlichen Schönheit der Hodlande 
als felbftverftändlich auzufehn, mag folgende Schilkerung derſelben 
don Dr. Beattie (1735—1803) zeigen.) „Sie find maleriſch, aber Im 
Ganzen eine melandholifche Gegend. Lange Streden von 
mit dunklem Haivelraut bededtt, und oft von nebligem Wetter ein“ 
gebült; enge, fprärli bewohnte Thäler von ſchroff abfallenden Felſen 
begrenzt, von dem Braufen der Wafjerfälle wiederhallend; der Boden 
jo rauh und das Klima fo traurig, daß am manchen Stellen weder 
Weide wirthſchaft noch Aclerbau möglich ift; das ſchwermüthige Raufehen 
er der Wogen längs der Buchten und Seen, welche die Gegend durch 
ſchneiden ʒ das jchreliche Getoſe, das jedes Umſpringen bes Windes, 
jedes Steigen und Hallen des Waffers in einer einſamen Gegend 


3. H. Burton History of Scotland from the revolution ete. [1855] H 369 
rt noörtlicher Ausu ae Journey throngh England and Bestand ala with 
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lann, bie voll iſt von Echos Felſen und Höhlen; ber 
‚groteöle und geifterhafte Anblid einer jochen Yandjcaft bei — 
5* Gegen ſtande verbreiten eine Düfterleit über die Phantaſie, die 
mit gelegentlichen und gefelliger Heiterkeit verträglich ſein kann, 
im ber Stunde des Schweigens und ber Ginfamteit nothwendig 
Gebanten der Eingebornen ihre Barbe geben muße“) 





Hatte fih num das Befüht für das Wildromantiſche und fürchte 
bar Ethabene in ber Natur und namentlich in ber Gebirgslandſchaſt 
—— ſqhen in ber erften Hälfte bes 18. Jahthunderts in mannigfachen 

Aumdgegeben, jo iſt Rouſſeau doc der Erſte geweſen, der 

— hinreidenden Ansorud allgemeine Anerkennung ſicherte und 

jeine iweitefte Verbreitung anbahnte. 

Die Ufer des Genfer Seeh, wo er aufwuchs, waren wie kaum 
eine anbere Gegend in Europa geeignet, die Geburtsftätte eines neuen 
Naturgefühle zu werben. Im ven relzenden vaudſchaften bes nord ⸗ 
lchen Ufers hatte von jeher ver Naturfinn bie reichſte Befriebigung 
: ber Genfer See, fagt Sebaſtian Münfter, „it auf ber 
Yelvetier Seite mit einer wunderſchoͤnen Landſchaft umdzieret — Vivis 
ift ein gar Luftig Ort“) Der durgh die unvergleichliche Schönheit 
biefer fo überaus reich gefhmüdten Abhange gefejjelte Blit gewöhnte 
ih gleichem umoiltirlic;, vie großartig ernften Gebirgäfeenen des 
argeüberliegenden Uferd als eine nothwendige Ergänzung und als 
einen unentbehrlien Beftandtheil des ganzen wundervollen Bildes 
zu —— — Rouſſeau fahte ſchon als Jungling, bei feinem erften 

An Bere eine Zuneigung für dieſen Ort, bie ihn auf all 
feinen Reifen begleitete, und ihn benfelben fpäter zum Schauplatz 
feiner neuen Heloife wählen lieh,') Den Helden dieſes Romans laßt 
er bei feiner Heimtepr dies „reihe und ftuchtbare Sand, biefe einzige 
Bandiegaft” bie jhönfte nennen, von ber das menſchliche Auge jemals 
getroffen wurde, einen bezaubernden Aufenthalt, beffen gleichen ex auf 
Neife um die Welt nicht gefunden habe.) 

Ee ift belannt, wie innig ftaxt und tief Rouſſeaus Liebe zur 
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Natur war, und wie fie durch feine Weltflucht und feinen 
Uebereultur Bis zur Ueberſchwaͤnglichteit gefteigert wurde, Die 
war ihm volifommen überall, wo ver Menſch nicht Hintommt 
feiner Qual Sie ſcheint, fagt feine Julie, ipre wahren Neige den 
Biden der Venſchen entziehen zu wollen, welche fie zu wenig fühlen 
und fie entftellen, wenn fie im ihrem Bereich find, Cie flieht die ber 
lebten Orte: auf den Gipfeln der Berge, in der Tiefe der Wälder, auf 
den unbewohnten Injeln breitet fie ihren ergreifendften Zauber ad.) 
Nie war er jo glüdlich als in der Wonne feiner 
wenn er eine Walbeinfamleit gefunden Katte, wo nichts ihm die Hand 
der Menſchen zeigte, ein Dritter trennenb zwiſchen ihn und die Natur 
trat; wo das Gold bes Ginfterd, ber Pırpur ber ——— 
fein Herz und fein Auge mit gerührtem Entzüden erfüllte, bie 
der ihm beſchattenden Bäume, bie Zartpeit der Sträucher, bie Dannig 
faltigfeit der Kräuter und Blumen feinen Geift in imansgefegter 
Spannung und Bewunderung erhielt. Dann war feine Einbildunge 
froft geſchäftig, biefe fehöne Erde mit Wefen nach feinem Herzen zu 
beaölfern, und der Traum eines goldnen Zeitalters rührte ihm zu 
Thranen über dieſe föftlihen veinen Freuden, bie fo nah und dech 
ber Menſchheit jegt fo weit entrüdt waren’) Nur im freien ver 
mochte ex zu beten, und fein Gebet beftanb in einer aufridligen Er⸗ 
bebung bes Herzens zu bem Urheber biefer lieblichen Natur, berem 
Schonheiten vor feinen Augen lagen’) Im fpätern Zeiten Tieß er 
ſich germ durch fein Herbarium die Eindrücke zurlictufen, die er auf 
feinen botanifgen Wanderungen empfangen hatte, „bie Wiefen, bie 
Gerwäffer, die Wälder, die Einfamfeit, den Frieden vor allem mub bie | 
Ruhe, die man mitten in allem jenen findet," Dabei vergaß er 
„die Berfolgungen der Menfgen, ihren Haf, ihre Beratung, Ähre 
Befcjimpfungen und alle Uebel, nit benen fte ihm feine zärtliche und 
aufrichtige Zuneigung vergoften hatten.) 
Doc wie fehr ſich Noufferus Liebe auch auf bie ganze, ſich ſelbſt 
überlafjene Natur eritredte, fo zogen ihm doch ihre wilden und Düftern 
FR CA, Scenen am umviderftehlicjten an. „Man weiß ſchon, fagt er, was 
ie ich unter einer fehönen Gegend verfiche. Niemals ift eine Tanbichaft 
Mo. Der Ebene, mochte fie noch jo fchön fein, in meinen Mugen fo ers 
fienen. 3 verlange Gießbache, Felfen, Tannen, bunte Wälter, 
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UR 
rauhe auf und abführende Pfade und recht furchterliche Ab - 
neben Unb je tiefer fein Gemüth erttanfte, befto 
be in ben einfamften und wildeſten Le 
wohl. Nirgend, fagt er, habe ex ſich fo glüdlich gefühlt 
der einfamen Petersinfel im Bieler See. „Seine Ufer find 
jantifcher als die ‚des Genfer Sers, weil bie Belfen 
che 
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Woſſer in unmittelbarer Nühe begrenzen, aber fie 
id. Wenn es dort weniger Geldbau und Mein 
umd Häufer gibt, jo gibt es dafür aud mehr 
', mehr Wieſen. von Geholzen befepattere Aiyls, Häufige 
Unregelmößigleiten. Da dieſe glüdlichen Ufer feine 
Haben, ift bie Gegend wenig von Relfenden ber 
anziehend für beſchauliche Einfiehler, die es Lieben, 
den Reigen der Natur zu berauſchen und fih in 
mmeln, die fein anbrer Ton unterbricht, al$ der 
das ftodende Gezwitſcher einiger Vögel und bad 
‚der vom den Bergen jtürzenden Gießbache.“) 
meie Deloife (1761) dedte der ganzen gebildeten Welt in Zi, jeıe 
ungelannten Alpennatur eine neue Quelle bes reichſten Ges 
auf. Zum erfien Mal wurde hier durch eine bezaubernde 
Scilderung das Berftändniß für den Neiz von Gegenden erfchloffen, 
wo, wie St, Preuz an feine Geliedie fchreibt?), bald ungeheure Belfen 
über dem Haupte Des Wanderers ſchweben, bald hohe und rauſchende 
Bofferfälle ihu in eine Wolle dichten Wafferftaubes Hüllen, bald ein 
unverfieglicer Giehbach neben ihm eimen Abgrund von ſchwindel - 
erzegender Zieje Höhlt; wo ex ſich bald in der Dämmerung eines 
Dieichts verliert, bald. beim Heraustreten aus einer Schlucht plöge 
Kich durch ben Anblic einer Kieblichen Matte entzüct wird. Was den 
Wanderer auf feiner Fuhreiſe durch das Wallis vorzugsweiſe feffelte, 
war micht bloß das übersafchende Gemiſch von Wildgeit und Eultus, 
jonderm mo mehr die feltfomen Contraſte der Naturſcenen. Diefe 
Berbinbung aller Jahreszeiten, Klimate und Bodendeſchaffenheiten ſchuf 
eine fonft wirgenb gefannte Harmonie der Erfheinungen ber Ebenen cum 
und ber Alpen, Dazu bie optiſchen Täufhungen, die verſchieden ber 
leuchtelen Bergipiten, die Abwechslung von Sonnenliht und Schatten, 
und bie dareus am Morgen und Abend ſich ergebenden Lichteffecte 
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— alles dies erregte die Bewunderung immer von neuem, und fehlen 
ſich wie auf einem wirklichen Theaier darzubieten; „denn die Anſicht 
der Berge trifft ald eine ſenltechte die Augen ganz auf einmal und 
ſehr viel wirkjamer ald die der Ebenen, die nur von der Seite 
gefehen wird, ſich dem Auge entzieht, umd in ber jeder Gegenſtand 
einen andern verbirgt.” Diefer Mannigfaltigleit der Einprüde ſchrieb 
ber Wanverer bie Ruhe zu, bie in feine Seele zurüdtehrte; aber als 
er bie Wolfenregion überftiegen und eine beitre Höhe erreicht hatte, 
in der man Donner und Sturm zu feinen Füßen fah, glaubte er im 
der Neinpeit der Luft die wahre Urfache der Wiederfehr des lange 
vermißten Friedens zu entdecken. Im der That, fagt er, empfinden 
alle Menſchen (obwol fie es micht alle gewahr werden) auf Koben 
Bergen mehr Heiterfeit des Geiſtes; die Gedanfen nehmen einem der 
Umgebung angemeſſenen, großartigen und erhabenen Charakter an, 
ein ruhiges Wopfgefügt, das nichts Scharfes und Siunliches hat, Es 
Äft zu venounbern, daß Bäber in ber heilſamen und wohlthuenden 
Gebirgsiuft noch nicht zu dem großen Heilmitteln der Diebieim und 
Moral gehören. 

Im einem andern Sinne epochemachend war bie neue Heloife 
infofern, als fie alle zartorganifierten, von unbefriebigter Sehnjucht 
erfüllten, kranken und verlegten Seelen in der immer gleichen Reine 
heit, Stille und Größe der Natur eine ſtets bereite Zuflucht vor dem 
Gewüpl, dem Schmutz, der Kleinheit des menſchlichen Dafeine auf 
fuchen iehrte. Hier wurde zuerft verfündet, daß auch Einbden und 
Bildniffe von Schönheiten erfülit fein lönnen, die nur bem gefühle 
vollen Scelen gefallen und ben übrigen jehredlih (horribles) er 
fcheinen! So war das Afyl am DMeillerie, wo St. Preug, vom ber 
Geliebten getrennt, in tiefjter Einfamteit ebenfo traurige als Löftliche 
Tage verfebt Hatte.‘) „Ein von ber Schneefchmelze gebilneter Giebach 
ſtürzte in einer Entfernung von zwanzig Schritten in ein ſchuutiges 
Waſſer und führte mit Geräufh Schlamm, Sand und Steine mit 
ſich fort. Hinter ung ſchied eine Kette unzugänglicher Felſen den 
frelen Mag, auf dem wir und befanden, von dem Theile der Alpen, 
die man Gletfer nennt, weil ungeheure unaufhörlich zunehmende 
Eisgipfel fie feit Anfang der Welt bededen. Schwarze Tannenwälber 
verbreiteten ihren büftern Schatten zur reiten, ein großes Gchen⸗ 
geholz war zur linten, jenfeits des Gießdachs und zu unfern Büßen 
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trennte uns bie unermehliche Wafferfläche, vie ver See im Schoß 
Alpen bildet, von den zeichen Ufern bes Pays ve Band, deren 
Wemälde der Gipfel des majeftätifhen Jura frönte.” 
So Hat Rouffenu nicht bloß eine Erweiterung des Naturgefühle 
burd bie Entdefung der Gebirgelandſchaft herbeigeführt; ex hat «# 
= vbllig umgeftalte. Die von ibm angefälagenen Töne Hangen 
in allen gefühluollen Herzen wieder. Die neue Heloife hat weſentlich 
Dazu mitgewirkt, „bem Gemüthswefen des nachfolgenden Menſchen ⸗ 


? 


menjchliche nur ein Theil ober mit ber fie doch innig verwanbt iſt; 
fie meint die Sprade der Natur belauſchen und verfiehen zu Mnnen, 
fie erblidt im ihren unendlich wechſelnden Zuftänden und Exrſchei— 
nungen, „in den ragenben Bergen und im ber ſtillen Ginfamfeit ber 
Thäler und Wälder bie ftummen Spiegelbilder des eigenen inneren 
Lebens“) Die ebenfalls von Rouſſeau angebahnte Anerkennung 
einer faft grengenlofen Berechtigung ber Inbividualität gegenüber den 
in Kunft und Leben beſtehenden, vielſach vertnöcerten Ordnungen 
unb Regeln, bie in Deutſchland die Sturm» und Drangperiobe heraufr 
führte, gab auch dem Naturgefüßl bie Nichtung auf folde Scenen 
und Erfeinungen, von denen die frühere Empfinbung zurüdgeftoßen 
worben war. Zu der brütenven Schwermuth, der namenlofen Schn- 
fucht, der Luft am Schmerz, der Zerrifienheit und Verzweiflung, den 
titanifchen Gefühlen, in welche die damalige und bie nächfte Generation 
fh zu verfenten liebte, fiummte in der Natur nur das Wilde und 
von bem bad claffifche Altertfum und bie von ihm ber 
hertſchte Cultur fich abgewendet hatte. Jene von Roufjenu befähriebene 
Einfiebelei am Meillerie war ein Prototyp ber Lanbfchaft, bie nun 
mit Vorliebe aufgeſucht und mit Meiſterſchaft gefchildert wurde, 
Die neue Heioiſe und Rouſſeaus übrige Schriften machten ſehr 
bald bie Ufer des Genfer Sees und die weitlihe Schweiz Überhaupt 
zu einem Ziel für bie Touriſten von ganz Europa. Schon 1763 
qrieb Yufius Möfer nach der Yectüre der Heloife an Abt, er möchte 
ihm do aus der Schweiz „ein Stüct vom den berügmten Alpen mit- 
bringen, worand jet fo viel Weſens gemacht wird.” Goethe fonnte 
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ſich (1779) in Bebeh „ver Thränen nicht enthalten, wenn er nach Deeillerie 
Herüberjah und den dent du Chamant (fo) umd die ganzen Pläge vor 
fi hatte, Die der ewig einfame Nouffenm mit empfinvenden lebenden 
Werfen bevöfferte.“‘) Im Iahre 1788 hefuchte Meiners „die heiligen 
Orte der Heloife von Rouſſeau, wohin jegt alle Fremden von Lauſanne 
aus wallfahrten®), und wo ſich befonders Engländer mit dee Helete 
in der Hand wochenlang aufhalten“) Auch bie Travels in Switzer- 
land and in the country of the Grisons (1776, 79, 85, 86) von 
Core, die in ber näcften Zeit Hauptfähli der Wegiweifer englifder 
Reiſender waren, verfolgen bie Spur Rouffeans in Motiers und auf 
ver Petersinfel.‘) 

Das Bud von Gore wurde vom einem tiefen wiſſenſchaftlichen 
Kenner der Gebirgswelt, der zugleich ein Meifter landſchaftlicher Schil- 
derung war, von Namond de Enrbonnieres (geboren zu Strafburg 
vom einer deutfehen Mutter 1755 F 1827) in einer am Inhalt und 
Umfang erheblich vermehrten franzdfifchen Ueberſetzung herausgegeben, 
die daraus ein ganz neues Buch machte. Die Ieifen don Cope 
batten ſich no mehr in der Ebene und den niedrigen Thälerm ber 
wegt, fie galten vorzugsweife den Städten, der Renntnig der Menſchen 
und Zuftände. Ramon befchrieb zuerft bie Höfen, bie er als une 
ermüblicher ußtwanberer erffommen hatte. Sainte-Beuve rechnet jeiine 
Alpenſchilderuug zu dem vollendetſten, was iu diefer Gattung geleifiet 

ne it; Buffon Hatte ihm gefagt: Sie ſchreiben wie Rouffenu, Namond, 
—— auch den Verſuch machte im feinen Lenz gewibmeten „Abentenern 
des jungen b’Olban” (1777) die Wertherlitteratur nad) Frankteich zw 
verpflangen, wurde fpäter „ver Dialer ver Pyrenäen”; feine Obser- 
vations sur les Pyrönses (1789) und Voyage au Mont Perda 
(1801) find claſſiſche Werke. Hier zeigt fich (nach Sainte-Beuve) „ber 
Sauffüre ber Phrenden“ als Künſtler In ganz neuen Bildern, am 
die noch Niemand fich gewagt hatte. „Er wollte, daß man ben Muth 
haben follte zu jehn und zu empfinden, daß man fi alle grokem 
und natirlihen Empfindungen gejtatten und feinen Unftand nehmen 
ſollte fie auszuſprechen.“ „Arm glüdtichften ift er, wenn er ba, 10 
man es am wenigften erwarten follte, und beim Heraustreten aus 
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ven frampfhaft verzogenen Scenen des Grauens, die am 
Tutionen des Erdbaue erinnern, in dem Andlick des Ganzen umd 
unter ber Wirkung bes Lichts und des Schattens jene höchfte da 
monie wieberfinbet, auf der die großartige unb erhabene Schönheit 
berußt.” en 
ee zuruck. Auf einem jener Gipfel, im Herzen 
Pyrenäen, „wo das Auge nichts mehr antrifft, mas es 
en Oht feinen Ton mehr auffaft, ver dem Leben 
angehört, ber Gedanle feinen Gegenſtand mehr findet, der ihm nicht 


beiwopmie Erbe erlöfchen und ein büftered Gefühl fürchten läßt, daß 
fie felbft ein Nichte if" — im einer fo furchtbaren Einfamteit von 
einem Orkan überfallen, unter einem großen &ramitblod fauernd, ber 
einen völlig zugefrornen See überragt, wo Alles die VBorftellung eines 
Winters in einer Polargegend enbect, malt er ſich bie Möglichkeit 
and bier ganz allein einen Winter zuzubringen und verfolgt deſſen 
Berlauf mit freudiger Begeifterung bis zum Wiederanbruch des Frühe 
jahr und dem Cepmelzen des Schnee.) 

De die Wirfung von Ramonds Werfen wurde durch bie Un ⸗ 
aunft ber Zeiten, in denen fie erſchienen, im bödhften Grabe beein- 
trächtigt, fie wurden verhältnikmäfig wenig belannt, und fein Name 
ft außerhalb Frankreichs jo gut wie verſchollen. Daſſelbe gift vom 
den Schriften Etiennes de Sänanconr (geb. 1770); die Schilderungen 
der en! ft in feinem Dberman (1904), ber ähnliche Stim⸗ 

wie Offian und Werther, zeigen „eine originale und 
— mgegabe, die zwiſchen der Weiſe Ruyedaels und Sal- 
vator Roſas in der Mitte jteht”.") Derjenige, ben bie gebildete Welt 
mach der Entbelung der Gebitaslandſchaft durch Rouſſeau bie neue 
große Erweiterung ihres Naturgefühls durch die Entdedung bed Hoch- 
gebirge verdankt, war ebenfalls ein Genfer, Sauffüre. 

Ein britter Genfer, Topffer (1799-1846), hat fehr richtig die 
Apenfankfchaft in brei Zonen abgetheilt. Die niebrigfte umfaßt bie 

und enbet bei der Grenje der Nufbäume; auf fle 
Hat fi Rouſſeau beſchrantt und nur in jener Schilderung ber Ein- 
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fiebelei am Meillerie fich über fie hinausgewagt, doch won der — 
höheren Zone nur ein ziemlich allgemeines und unbeftimmtes Bild 
gegeben. Diefe zweite Zone, ernfter, ftrenger und ſchwieriger, ift 
tal, bie Vegetation der untern Region erjlirbt hier, Tannen 
Lärchen befleiden bie Abhänge, ſaſſen Schluchten und Giekbäde 
bier herrſcht nicht mehr der Zauber reigender Ländlichteit, 69 ift Das 
Reich des Wildfhönen. Die Höchfte Region ift bie der Hörner, der 
Gletſcher, ber Eihtoäften, wo nur noch bie Alpentofe und äguliche 
harte Sträuder am Mande des ewigen Schnees oder im bejfen Pilden 
gebeihn. Diefe hohen Regionen find „die Entdedung und Eroberung“ 
Saufflires. ) So haben zu allen Zeiten bie Naturforfder, vie ſhon 
im Alterthum bie erften VBergwanbrer waren®),' auch Ermedung 
des Sinned für die Schönheit der Natur am meiften beigetragen, 

vor allen andern allerdings bie Botaniker.) 

Zwar hatten ſchon 1741 zwei englifche Reiſende, Pocode und 
Windpam, das Thal von Thamouny entvedt. Dis an bie Zähne 
bewaffnet, von einem ebenfalls bewaffneten Gefolge begleitet, waren 
fie Dort erſchienen. Ste hielten das Thal für ein Räuberneft, wagten 
kein Haus zu betreten, übermadhteten unter mitgebrachten Selten, unters 
hielten Nachto Wachtfeuer und ftellten Schildwachen aus; was natür- 
lich Alles den Bewohnern des Thals eben fo fehr zum Staunen als 
zur Beluftigung gereichte. Aber noch 20—25 Jahre fpäter wurde bie 
Reife fehr felten und faft nur von Engländern unternommen.‘) Im 
dem prochtvoll ausgeftatteten Homannſchen Atlas novus reipublicae 
Helvetiae 1769 finbet fih ber Name Montblanc ebenfo wenig als 
der ältere Montagne mandite, fondern umier ben glaciöres de 
Fancigny nur die Infhrifts „Hier find abſcheuliche Eisberge, Gletſcher 
glaciers, montagnes glaciales genannt.” ") 

Sauffüre, ber fi ber Erforfhung ber Hochalpen mit Teiden- 
ſchaftlicher Hingebung widmete, begann feine Wanderungen in Cha 
mouny 1760 und erftieg den Montblanc 1787, Der große Natur 
forfcher, der unermübliche und unerſchrodene Steiger war zugleich wie 
Ramond ein Meifter ber Naturbefchreibung, ber in fchlichter und barum 
nur um fo unwiderſtehlicher wirtender Sprade die ungeheuern Ein 
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Drüde jener noch von feinem Menſchenauge geſchauten Scenen wieder 
‚zugeben verftand, „relche mit Allem, was man auf der übrigen Welr 
fießt, nichts gemein haben”; ber das „aus Schreden und Bewunderung“ 
gemifchte Gefühl, bas ihn bei ihrem Anblick erfüllt Hatte, auch feinen 
Lejerm mitzutpeilen vermochte‘) In der That empfand er was noch 
Niemand vor ihm empfunden Hatte, wenn er auf jenen, damals 
zuerſt (vor ihm 1786 von Pacard) erflommenen Höhen unter dem 
Sternenhimmel ſtand, deſſen Ölanz bie Dergfpigen ſchwach beleuchtete 
und Entfernungen unterſcheiden ließ, und mun 
das tiefe Schweigen in diefem ungeheuern, von der Phantaſie noch 
vergrößerten Bereich ihm eine Art von Entſetzen einflößte: „Mir 
ſchien, daß ich allein das Weltall überlebt Hatte und feine Leiche zu 
meinen Füßen ausgeftredt Tah.“") Zugleich Hatte die anſpruchsloſt 
Schilderung der Gefahren, „die das Leben bed Erforfhers der Alpen 
dem des Gemnsjägers aͤhnlich machen’), etwas Aufeegendes; und fo 
Sauffüres Schiloerungen ben Muthigen, die fih im biefe 
meuentbedte Welt wagen würden, ben reichiten Lohn. 

Meben ben Werten Sauffüxes waren «8 die Bexichte des nicht 
minder Teidenfchaftlichen Bergfteigers Bourrit, den Friedrich der Große 
Yhistorien des Alpes mwannte‘), welche ſchnell die allgemeine Aufe 
merkjamkeit auf die Hochalpen und beſonders auf Ehamount lenklen. 
Bourrit, ebenfalls ein Genfer, urfprünglich Dialer, widmete fein gan- 
308 Leben (1T39—1S19) der Erforſchung des Montblanc; Sauffüre 
erkannte 1773 dantbar an, daß er das Publifum auf feine wiſſenſchaft ⸗ 
Tien Monographien vorbereitet Habe.) Goethe, der ſchon 1775 (ala 
‚einer ber erfien Nicht · Schweiger) den Rigi beftiegen hatte‘), hörte auf 
‚Der 1770 in Geſellſchaft Karl Augufts von Weimar unternommenen 
Schweizerreife „fo viel von der Merhwürbigleit der Savoyer Eis 
gebirge” und daß „es immer mehr Diode werde biejelben zu fehn“”), 
deß nad Einholung von Sauffüres Nach der Ausflug nach Chamount 
mod im November gemacht wurde. Im Jahre 1784 Hatte Gibbon 
bereits zu Hagen, taf man ſich in Yaufanne nicht mehr der frühern 
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Nude exfreue, ſondern buch die Tage und Schönheit bed ' 
nn und „die Mode die Gebirge und Gletſcher (glaciers) | in? | 
ſchein zu nehmen“, von allen Seiten dem Andrange der — 
ugeſeit jet.) Er ſelbſt, der 1755 auf feiner Reiſe durch bie 
Wem moiÄr der Ebene von Stadt zu Stabt gezogen war, reifte 1791 | 
Sheffield über Genf, Chamounyh, den Col de Balme (der befondere 
viel ber Ausficht wegen beftiegen wurde)‘), Martigny, St. Maurice 
um den Genfer See nach Vevey und Lanfanne.’) Im dahre 1790 
galt die Schweiz, bie 60 Jahre früher in Deutſchland noch jo wenig | 
ine war, ſchon ald das am meiften von Bremben befuchte Lend 
Europas‘), und befonders in Ehamouny hatte der Zudrang der 
Fremden die induſtridſe Dienftfertigleit der Bewohner zu einem Grabe 
entwickelt, „Daß fie jebr läftig wurde.” 
Se Doch Sauffüres Werke verbreiteten bie Vorfiellung von ber Er⸗ 
Knder Manu Habenbeit der A penmatur weit über die Kreife Derer hinaus, melde 
die Schweiz aus eigner Anſchauung tennen lernten. Auch Kant ger 
hörte zu feinen eifrigen Leſern und brachte feinen Schilderungen eine | 
lebhafte Empfänglicgleit entgegen. Er, der nie die Grenzen Oftprem | 
hens Überfchritt, kannte aus „den tief beſchatteten, zum jcwermiltbigen 
Nachdenten einladenden Einöden” feiner Heimat „bie intereffante 
Traurigkeit, welche ber Anblict der Eindde einflöge" (Sauffüre); und 
bie Vorftellungen „himmelanftrebenber Gebirgsmaffen, tiefer Schlünve 
es und darin tobender Gewaͤſſer“ befdäftigten feine Bhantafie, als er 
den Begriff des Erbabenen aus der Natur abſtrahierte. Er ſprach 
bier (in ber Kritif der Urtheilsfraft) die große Grundwahrheit aus: 
„Daß bie Exhabenpeit in einem Dinge ber Natur, fondern nur im 
unferm Gemlithe enthalten ift, foferm wir der Natur im ung und | 
daburch aud der Natur (fofern fie auf ung einfließt) aufer ung 
überlegen zu fein uns bewußt werben lonnen.“ wies er 
ſodaun na, daß eine Einſtimmigleit des Urtheils weit weniger fiber 
das Erhabene ald über das Schöne ber Natur zu erwarten fe. Und 
Hätte ex gewußt, dah die Empfindung jenes favopifcen Bauern, vom 
dem Sauffüre erzäglt, daß er alle Liebhaber der Eisgebirge Narren 
nannte, von ber Empfindung ber Gebildetſten big zum Anfange Des | 
18. Jabrhunderts nicht weſentlich verſchieden war, fo wiirde er Das 
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Über das Erhabene als ein nicht blog von dem Grabe, ſon ⸗ 
von ber Richtung der Eultur abhängiges erlannt baben.') 
fernere Sefchichte des Schmeigreifens bis auf unfre Tage 
„die Alpenreife als geiftiges Bildungsmittel”') allgemein anerkannt 
BR hierher, Die immer wachfende Literatur, welche 
ind Geben tiefen, ſchuf einen Boden, auf dem die unft 
fih mit beſondrer Vorliebe bewegte. Diefe 
dungewiſfenſchaft, fagt ver Wintertyurer Ulrich Hegner 
‚bie weber Naturfunbe noch Naturlehte, weder Erübefchreibung 
ing iſt, und wovon man vor einem halben Jahrhundert 
Blhern, ſelbſt micht im Meifer und Virbesgefchichten 
neuer Zweig der Gelehrfamteit in ber Schweiz ent ⸗ 
ind ſchon zum reichen Baume gemurjelt, von deffen Früchten 
—2 weil ſie nicht ſchwer zu erhaſchen und leicht zu 
verbauen ſind.“ ) Endlich bat auch die auf den Bahnen Alexander 
von Yumboldts und Karl Ritters fortſchreitende Erbtunde zu einem 
tiefer ald je zuvor eindringenden Berftänbniß der Alpennatur ger 
>) 


‚Eeft fehr viel fpäter als die Noturbefehreibung hat fich Übrigens Erdte Dun 
Die Vandfchaftsmalerei an Die Darftellung der Hodalpen gewagt. Ein ee 
Maler aus Nenfatel, Menron, war ver Exfte ver (um 1820) „es * 
wagte, auf ber Yeinwanb bie ergeeifenbe Rauhheit eines Alpengipfels 
wiererzugeben, wie er, von Thau gebabet und ſich kaum von ber 
ſcharfen Nechtluhle löjend, die erften Morgenſtrahlen empfängt. Uber 
die Salame, Divay und andre, die auf ihren Spuren gingen, waren 
mod; nicht gelommen, Die damaligen Claffifer bewieſen eifrig durch 
alle Arten von techniſchen Gründen und Erwägungen, daß bie Hoc 
alpen weſentlich ungeeignet feien, auf ber Yeinwand wiedergegeben ml 
und Stoff für Gemälde zu werden. Unmögich war ihr ſtehendes 
Bore“') 


So hatte ſich alfo bie von Rouſſeau angebapnte Umwandlung bed ee 
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Noturgefüßls durch die Entdedung der Hochalpen um biefelbe Zeitzer 
vollzogen, als in Deutfchland die Sturm- und Drangperiode begann. 
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Den Abftand des neuen Naturgefügls von dem ältern wird man 
Anne, wenn man jene Aeußerung Keyilers, der die Salzburger und 
Tiroler Alpen eben fo veizlos fand, al8 die Liinchurger Hatten und 
die martiſchen Kiefernwälder, mit Aeuferungen aus den letlen vahr⸗ 
zehnten Des vorigen Jahrhunderts vergleicht, wo es bereits (mie 5 B 
in Meiners' Briefen über die Schweiz 1790) als felbfwwerftänbfich galt, 
daß die Schweiz als gebirgigftes Yand Europas bie meiften Nature 
f&önpeiten habe.) „Dieje Wüften, chreide um 1780 & ®, von Bon- 
ftetten, diefe Welfen, diefe Cisthäler, dieſe Hohen ſchwarzen Wälder 
werben Ihnen beſſer gefallen als bie ſeelenloſen Schönheiten ber 
Ebene.“) Selbſt cin Nicolat zeigt fich von dem allgemeinen Enthu ⸗ 
fasınus ergriffen. Auf der Neife von Wien nad München ſchreibt 
ar’): „Die großen Scenen der Natur machen einen Cindruch den fein 
menfchliches Schaufpiel erregt: nirgends aber find fie majeflätifcher 
‚ald in bergigten Ländern, und nirgends könnten fie für die Nature 
wiſſenſchaft Ichrreier werden, als dafelbft, weil ihre Wirlungen 
fo groß und abftechend find, Aber nur Wenigen tft das Herz zur 
Empfindung geöffnet und Wenigen find Auge und Geiſt zu Berrade 
tungen geſchärft“ So einleuchtend war alfo bamald bereit aud; dem 
nüchternften Sinne die Schönheit der Gebirgslandfaft geworden, Die 
ein halbes Jahrhundert früher nur wenige Auserwählte zu erfenmen 
vermocht hatten.‘) 

Daß diejenigen Männer der älteren Generation, bie von bem 
neuer Beifte unberührt geblieben tonren, auch an dem ältern Natur- 
gefügt feftgielten, iſt vollfommen verftändlich. Noch gegen Ende des 
18, dahrhunderis Begriff ver Zürcher 3. C. Jußli, BVerfaffer einer 
„Staatd- und Erdbeſchreibung der Schweizerifgen Eidgenoſſenſchaſt⸗ 
nicht, wie man das Engelberger Thal ſchon finden fünne: dort gebe e& 
nichts als ſcheußliche Berge, „leine Gärten, feine Fruchtaume, 
feine Das Auge beluftigenven Felder.‘ Um fo begreiflicer ift, Daß 
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empfanden. Goethes Bater unzufrieden, 
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Stalien binabzufteigen. „Befonders auch fonnte er feine Theilnahme 
am jenen mifen Belfen, Nebelfeen und Dradenneftern im mindeftei 
bereifem. Nicht im Gegenfat, aber gelegentlich ließ er doch merken, 
was denn eigentlich an alle dem zu haben fei; wer Neapel nicht 
geiehn, babe micht gelebt”) Goethe felbit hat in feinem fpäteren 
Alter noch einmal der Naturempfindung jener längft vergangnen Zeit 
als der „heitern Paradorie eines wärdigen Mannes“ einen ſcherzhaft 
gefteigerten Ausprud geliehn.”) „Wenn Reifende ein ſeht großes Er ⸗ 
gögen auf ihren Bergtlettereien empfinden, läßt er denfelben fagem, 
jo ift für mich etwas Barbariſcheo, ja Gottloſes in diefer Leidenſchaft. 
Berge geben uns wol den Begriff von Naturgemwalt, nicht aber von 
Wohlehätigteit der Borfehung.” — „Und diefe Zizudfimme, diefe 
widerwärtigen Belfenwände, dieſe ungeftalteten Granitpyramiden, welche 
en Weltbreiten mit den Schredniffen des Nordpols beveden, 
mie follte fih ein wohlwollender Mann daran gefallen und ein Den» 
fie preifen!“ 
eure Stimmen aber, die aud ber Mitte der jüngern 
GSeneration gegen den Enthufiasinus für die Gebirgolandſchaft laut 
wurden, erhoben fi in dem Bewußtfein, daß man mit der hert ⸗ 
fchenden Anficht im Widerſpruch ſtehe. Zu den Gegnern des neuen 
Naturgefüßts gehörte Hrgel (geb. 1770), als er 1796 die Berner Hoch ⸗ dal 1106 
Iande Durdtoanderte,') Auf dem Wege von „Dinterlaken" nad) Lauter- 
brommen hatte vie „Enge der Thäler, wo ihm durch vie Berge alle 
ferne —— benommen wurde, etwas Einengendes, Beangſtigendes 
für ibm. Er fehnte ſich immer nach Erweiterung, nach Auedehnung, 
und ſein Blid ftieh immer am Felſen an; das ewige Seräufch der 
zei Lirfhenen machte Ihm Langeweile, Auf der Scheidegg machte 
volle Anblid ver Jungfrau und der beiden Miger ſchlechterdings 
nicht den Eindruch erregte nicht das Gefuhl der Größe und Erfaben- 
beit, dem wir erwartet hatten.“ Der Bejud ter Grindelwaldgletſcher 
gab ihm weiter feine Befriedigung, ale die, jegt einen Gletſcher aus 
ummittelbarfter Nähe gefehn zu haben. Won der Gegend um das 
ig fagt er: „Weder das Auge noch die Einbildungstraft 
findet auf dieſen auf dieſen formlofen Maſſen irgend einen Punlt, auf dem 
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jenes mit Wohlgefallen ruhen, oder wo dieſe Befdäftigung ober ein 
Spiel finden Konnte. — Der Anblid diefer ewig tobtem — gab 
mir nichts als bie einförmige, und anf die Länge langweilige Bor- 
fteffung: es ift jo.“ üeberhaupt erregte auf der ganzen Reife michte 
fein Intereſſe und feine Bewunderung als die Waſſerfälle, und er 
icheint jehr zufrieden geweſen zu fein, als ex vie für ihn jo genuß⸗ 
arıne Wanderung beendet hatte, und „gegen Lucern hin zum erſten 
Dial wieder Über bie jhöne Spiegelflähe des Sees Hügel 
erblidte, die unferm Auge, das bisher theils erbabene theils graue 
und traurige Berge und fait nie eime weite Ausficht gehabt hatte, 
sehr wohl thaten.“ 

Doc diefer Widerfpruch eines eigenartige, der Anempfinbung 
energiſch und vielleiht mit einem gewiſſen Trok widerſtrebenden 
Geifted gegen eine herrſchend gewordne Richtung blieb unbelannt, 

cas) denn Hegels Tagebuch war nicht für bie Deffentlichfeit bejtimme. 
Einen lauten Proteft gegen die Bewunderung ver Gebirgslanpfdaft 
ee. erhob 1805 Ehateaubriand in feinem Voyage au Mont Blanc. Gr 
habe, fo beginnt er, viele Gebirge in Amerifa und Europa gefehn, 
und ibm habe es immer geſchienen, dag man in ihrer Beſchreibung 
fiber die Wahrheit hinausgehe; der Befuch von Chamouny habe diefe 
Ueberzengung nur beftätigt. Seine Anficht iſt folgende; wie es feine 
fihöne Landſchaft ohne einen Hintergrund von Bergen gibt, fo gibt 
ed auch keine das Auge und Herz befriedigende, wo es an Naum und 
freier Ausſicht mangelt; dies ift aber Immer im Innern ber Gebirge 
der Fall. Man ift dort ven Gegenftänden fo nahe, baf bie Größe 
ber Dimenfionen bem Dice nicht wahrnehmbar wirb, und zugleich 
find Die Berge fo riefenhaft, daß fie Alles, was ihnen zum Schmud 
Dierren Fönnte, vernichten. Werner haben die Schneeflachen ver Alpen 
den Nachtheil, daß fie die ganze Umgebung, fogar das Blau Des 
Dimmnels duntel machen. Man ficht in den Bergen zu wenig vom 
Himmel, ver gleichſam die Leinwand ift, auf welde die Natur bie 
Landſchaft malt; wo er fehlt, wird das Bild wirkungslos und vers 
worren: bie Maler Haben dies fehr wohl geflihlt und daher bie Berge 
nur von ferne gezeigt, inbem fie Walder und Ebenen vor dem Auge 
audbreiteten. Nur der Mondſchein laͤßt bie Majeſtat ber Gebirgeland⸗ 
ſchaft zur Erfcheinung fommen, Wenn aber hiernach das Grokartige 
(le grandiose) und die auf ihm beruhende Erhabengeit im Innern 
ter Gebirge verloren geht, jo fehlt das Anmutpige (le graciens) 
eben jo ſehr. Die Thäler der Schweiz lann man nur vergleichsweiſe 
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= Yorigontes runden und in einem flüffigen dergoldetem Lichte 
färben." — „Nur verlange man nicht von mir, baf ich die langen 
Belsgrate, die Schluchten, tie Spalten, die Locher, vie Windungen 
der Alpenthäler bemundern fell.” 
Dit vollem Recht beruft Chateaub riand ſich auf die Alten. Denn 
An feinem mit fo überrafchender Einfeitigteit und Schrofſheit aus 
gefprechenen Wiberftveben, bie Schönfeit der Alpenlandſchaft anzu 
Tlimmt fein Naturgefuhl durchaus mit dem clafftfchen überein. 
auf aber biefer Gegenfap der elaſſiſchen und romantiſchen Un- 
berußt, ergibt fich aus der bisherigen Er ⸗ 
Örterung; fie zeigt, ba das Maturgefühl wefentlich durch die Natur 
beftiumt wird, innerhalb welcher es fich bildet, Wenn fich die Be- 
wunderung des Gebirges viel früher in Gebirgsläindern, wie in der 
und Schottland, nachweiſen läßt, als in ber Ebene, und 
wem e8 fidh zeigt, daß die Bewohner ber letztern won ben meuen 
Einbrüden der Gebirgslandichaft anfangs Feinestwegs angezogen wur · 
den, und nur allmählich das Berftänbniß derſelben gewonnen haben: 
fo ft um fo begreiflicher, daß die Menfchen des Süvens von ber 
Alpenmatur zu allen Zeiten gerabezu abgeftogen werben mußten, 
1) Verg. 6. 11.150. 
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Natur: und wenn dies richtig ift, muß das Natirrgefüßl ver Keutigen 
E Bewohner Italiens und des Südens überhaupt mit dem ber Römer 
übereinfommen. In ber Ehat erſcheint ihrem durch eine fo viel reichere, 
lieblichete und harmoniſchere Naturfhönheit verwöhnten Auge Das 
Gewaltige des Dochgebirgs ungeheuer und erbrüend, das Ernfte finfter 
und trofilos, das Wilde grauenhaft und entfeplich. „Dort waltet bie 
Natur einfan, fagt Ugo Foscolo, und wie mit finftrer Drofumg und 
verjagt jebes lebende Wefen aus ihrem Reiche.“) Aeuferungen in 
biefem Sinne wird man in den Alpen von gebildeten Italienern oft, 
wo mit in ber Regel vernefmen können. 
Anciaung Selbft Norbländer, bie längere Zeit ben vollen Zauber ver fü» 
Gelege lien Natur empfunden gaben, fehn das Hochgebirge nicht felten Bako 
Yan pie dem Bug der fühlichen Menfehen an. „Sie befriedigen Ihre 
en rine Phantafie, jehreist die Gräfin von Albany (1516 an Foscolo, der 
FRE rich mach der Schweiz zurücgezogen Hatte), welche vielmehr von dem 
Anblid des Schnees erläftet fein follte, ber das von Ihnen bewohnte 
Fand bededt. Um ein foldes Land zu bewohnen, muß man 
Gründe Haben, wenn man anf Zante geboren iſt.“) Im — 
derung bes Comerſees von Beyle⸗Stendhal Heißt es der 
über deſſen Uferhügel ragenden, mit ewigem Schnee — 
gipfel erinnere den Betrachter durch ihre ernſte Strenge am 
Unglüg des Dafeins nur fo weit als es erforderlich fet, um 
as; Genuß der Gegenwart zu erhöhen.) Much im dem fchönen 
don Victor Hehn über Italien), wo ber Einprud ber Hal 
Landſchaft mit dent tiefften Verftänbniß aufgefaßt und mit ber 
detſten Meiſterſchaft wiedergegeben ift, hat dieſe Verſenkung im 
Natur des Südens eine Art von Abneigung gegen die Schwciz 
Bofge gehabt. „Hart und gewaltſam find in biefem Lande audy bie 
Hochgebirge anfgethiinmt, Hoch oben öde und ſumpfige, mit kurzemn 
Gras bewachfene, bald geneigte, bald in ſich muldenförmig vertiefte 
dlachen Ben von ihren obern Ranten laufen die traurigen Yalden, 
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Elek 6 Nebel und Wolten 
Hangen am den Slanten und Steinrigpen, wie die Wolle om Bauch 
des Widders, fenten ſich zu ben ſchwatzen Fichtengürtteln nieber und 
wieber verhüllenb und wogend aufwärts zu ben falten Schnee» 
Ein Bild form- und färantenlofer Gewalten, beängftigente 
Zeugen nralter elementarer Rimpfe und Naturrevolutionen!”") gu 
— Italiens dagegen ift „der harte Ghenfinn, die 
E enclopifche Wuth getilgt; in Geftalten und Profilen 
Gehe Mitoe, plaſtiſcher Schwung, weicherer Wellenfluß, 
Ernft, die Beſtimmtheit und Energie nicht amefchliegt.” 
—— ber Alpen „treten jene geſchloffenen Bergbilver auf, 
— und Contouren dem Auge die reinſte Beftiedigung 
; in fliefender Linie, bequem und beiter, bald darftantig 
— des Himmels abgeſchnitten, bald wie ein un⸗ 
ſchwebender lichtgerräntter Duft liegt ber Hauptzug in der 
und fenbet am Bande ſchmaler niebriger Lanbzungen 
ſche, ſchwimmende Borgebirge ind Meer.“ Zwiſchen Bels- 
Die runden Golfe eingeſchloſſen, gefüllt mit azutnem 
Meerwaffer; im Gebiet der vuleaniſchen Bil · 
ganz ftillen und runden Seen wie eingefehloffene Evel» 
alten Sraterränder eingefenkt."*) Wer Italien gefehn 
volllommen, daß die Erinnerung an „jene Yinien der 
je reihe Modellierung des Bodens und der braunen Erde, 
bie Auftgefärbten Seljenufer, das Mingenve Meer, die Meteore des 
— die ganze Harmonie und ftille Selbſtgenügſamleit der clafe 
‚Gegenden Denjenigen, ber ſie genoffen und verftanden, nicht 
ha und Säufig für bierelativen Reize der nordiſchen 
Natur unempfänglid mad.) 
Dak in der That die Gewöhnung an die Natur des Südens eine co 
urfprünglich vorhandene Empfänglicpleit für die Gebirgslandfchaft fogar 


in Abneigung verwandeln kann, dafür ift Windelmann ein fehr auf Mirteimm 
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fullendes Beifpiel. Der erſte Anblid der Tiroler Alpen machte auf 
ihn ben größten Eindrud. Man bat nichts Wunderbares, nichts Err 
ftaumendes gefehn, jehreibt er am 7. December 1755, wenn man nicht 
dies Land mit venfenigen Augen, mit welchen ich es bettachtet habe, 
gefehn Hat. Er nennt bie Berge „erfchredfich ſchön (20, Der. 1759), 
Im Tirol „zeigt ſich die Mutter Natur in ihrer erftaunenden Größe, 
und ber Ueberfluß herrſcht zwifchen den ungeheuren Klippen. Es ift 
ein Yand ber fHönen Menſchen, und Bozen befonbers, Sollte ich 
einmal zurüdgehn, jo unterbreche ich gewiß in biefem Lande meine 
Reife, um entzüdende Augenblide zu genießen.” (1. Juli 1756.) Doch 
sogleich Hatte ex fi von dem Zauber des Südens ergriffen gefühlt, 
als er den erften Ftuͤhling in Nom erlebte, das er von feiner Wohnung 
auf Trinttä de Mond in feiner ganzen Pracht vor ſich ausgebreiter 
ſah. „Es iſt nicht zu beſchreiben, wie ſchön die Natur In biefem Lande 
ift, man gehet in ſchattigen Lorbeerwälbern und in Alien von hohen 
Cypreſſen und am Gatteriverfen von Orangerien an eine Viertelmeile 
weit im etlichen Villen, ſonderlich in ver Billa Borghefe. Je mehr 
man Nom kennen lernt, je beffer gefällt es.“ (5. Mat 1756.) Dann 
befuchte er die Campagna, „Frascati, Marino, Albano und Genzano, 
Orte, we bie Natur alle ihre Schatze und Schönheiten verſchwenderiſch 
ausgeftreut hat“. (1. Juli 1756.) „Sobalo man aus ber öben und 
verlaffenen Gegend um Rom heraus iſt, jo lommt man. in bie herr ⸗ 
Lichften Gegenden von der Welt, welche etwas gebirgig find. Man 
gehet von einem Orte zum andern in lauter Lorbeerwäldern. Die 
Schönpeit der Nattrr ift umbefehreiblich.” (7. Yult 1756.) Neapel ente 
ziichte ihm weniger ald Nom, obwol er das Yand bis Salerno eine 
Gegend nennt, bie fid Niemand chöner bilden fan (26. April 1759). 
Doch fand er, Neapel fei ein Ort, welcher bei dem erften Anblick ber 
zaubert, aber mit der Zeit, wenn die Neuigleit vorbei, ziemlichsgleich- 
glltig wire. „Im Nom aber ift bie Natur fo mannigfaltig, fo ent 
südend, daß es immer neu bleibt, und bie Spaziergänge find in einer 
folgen Menge, daß auch außer den himmliſchen Villen auf jeden 
Tag im Jahr ein neuer Gang fünnte genommen werden.” (Mai 
1758.) Auch die Küfte von vatlum behielt für ihm immer ben gi 

Reiz: Nettuno „das ſchonſte Geſtade an dem Mittelfänbifchen Meer" 
(16. Suli 1764), vor Allem aber die „elpfiiche Gegend“ von Porto 
d’Anzo (8, April 1767). „Dies ift der Ort meiner Seligfeit,” ſchreibt 
er an Franke (6. Februar 1769), „und hier wünfchte ih Sie, mein 
Freund, zu fehen, unb mit Ihnen längs dem ftillen Ufer der See, unter 








‚der Natur in Sübeuropa im Wefentlichen 
das id fie beftinmte Naturgefühl der a ala 


3 ober Enthufiasmus Theil Hätten. Eine Ausficht, 
auch fein mag, pflegt man, fo zu fagen, in elafe 
tomentifcher Weife zu würdigen.) Nach diefem 
man wol vermuthen, daß ber Hier angebeutete Mangel 
der That nur ein Mangel an romantiigem Natur 
venn „bie ſpaniſche Sprache fein Wort für Gletſcher 
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befigt noch auch ein Fremdwort dafür aufgenommen hat,” obwol 

„bie Andes ganz im ſpaniſchemm Gebiet verlaufen“;') jo laßt ſich dies 

taum anders als aus Dangel an Intereffe fie die Erfcheinungen des 
erllären. 

Was das Naturgefühl ver Orientalen betrifft, fo bilnfte es bem 
der fübenropäifcen Bölfer um jo viel näher jtehn ald bem ber Norbr 
Länder, wie ihre Natur der ſüdeuropäiſchen verwandter ift als ber nor- 
diſchen. Der arabiſche Gartenbau war dem antiken ähnlich. Alles 
folite Sunft fein, unb bie Natur warb in bie Formen ber ftrengen 
orientalifchen Etikette eingezwängt.” Dean liebte gerade, rechtwinllige 
fteingepflafterte Gänge, laͤnglich vieredige Blumenbeete mit Steinein- 
faffung, kurz geſchnittenes ſtark duftendes Strauchwert am Rande, 
edige gerablinige Bäume: altes fteif und förmlich angeordnet, dazwiſchen 
Waffer im lünftlichen Eascaden in bie marmornen Beden niebers 
rauſchend. In dem Garten des Fatimidenherrſchers Chomäramaih 
in Kairo waren bie Stämme der Palmen mit Metallplatten bekleidet, 
bag in Röhren umher geleitete Waffer fhien aus ihnen hervorzus 
quellen. Auf ben größern Plägen ftelten Blumen Zeichnungen und 
ganze Införiften dar. Mandeln waren auf Apritofenbäume gepfropft. 
In einem Pavillon floffen Eascaden von Wandpfeilern, Singoögel 
hatten bort ihre Nefter. Pfauen, Perlgüßner und andre jeltme Vögel 
wanbelten im Garten umher.) Auch der berühmte Garten Schah 
Jehans (1628— 1658) zu Pahor, Shalimar genannt, „ift offenbar von 
arabifchen Künſtlern entworfen. In ben Vierecken zwiſchen den Fuß⸗ 
wegen bilden Mangroven, indiſche eigen und Orangenbdume ein 
undurchdringliches Didicht. Marmorne Bakuftraden umgeben ben 
großen Teich. Brücken von Marmor führen zu dem marmornen Kiosk 
im feiner Witte. Und welder Marmor, weiß umd glänzend wie friſch 
gefallener Schnee! Ningseum Waſſer, Kühlung, Schatten. Auf dem 
Teiche das Spiegelbild von Yaub und Stein. Ueber ung das gold ⸗ 
beftaubte Zelt bes indiſchen Himmels.“ 
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Die Naturlicbe der Ultperfer belundete ſich in ven Anlagen jener u 
in ben Refivenzen ber Könige und Sotrapen nirgend fehlenden großen, 

Wieſen und Waſſer einſchließenden Luft und Milpparke, deren Name 
„‚Barabiefe” (pairidaeza) ald Bezeichnung bes Gartens Even in alle 
modernen Kulturſprachen übergegangen iſt.) Ein von Fibanius er» 
wäßnter „mit aller. perſiſchen Schönheit ausgeftatteter” Rünigspafaft 
Tag an einent Fluſſe, und feine Gärten prangten mit herrlichen Bäumen 
und buftenden Blumen.) Auch das Naturgefühl der Bewohner Ber- 
fiens ſcheint feit Sahrtaufenden daſſelbe geblieben zu fein. In einem 
blumenreigen Garten, in Baumgängen zu wandeln, an ben Anblid 
des friſchen Gründ, der Wafferfpiegel und Bäche ſich zur Inden: darin 
finden auch die Neuperſer ihre liebſte Erholung.) Ein Vulkan, eine 
mit Schnee bebedite Berglette, eine eigenthümliche Formation der Berge 
und Thaler erregt laum ihre Aufmerkjamteit, fie huldigen auch bier 
tem nil admirari,) — Die Schilderung des Parabiefes im Koran 1 
bot große Achnlichfeit mit den Schilderungen des Elyfinms bei ben va 
Alten, namentlich der andeutenden Schilderung Birgils, der nur die 
ſchattigen Haine, die Lager an Flußu fern, und die von Bächen erfrifchten 
Wieſen hervorhebt.‘) Die vier für die Seligen des Alam beftimmten 
Gärten find mit Bäumen gefämüct, deren buntelbelaubte weit ver ⸗ 
breitete Zweige dichten Schatten geben, in denen ſtets waſſerreiche 
Quellen ftrömen, und wo Früchte afler Art don den Zweigen tief 
herabhangen, fo vaf fie von ben auf prächtigen Polftern rußenben 
Seligen Teiht gepflüdt werben innen.‘ 

Dagegen ift dad Naturgefügl ber Oftoflaten weit mehr bem Natur 
modernen europaiſchen verwandt, Im China umd Fapan ift die Liebe Ofaften, 
ber jhönen Natur ebenfo lebhaft und innig als allgemein. Ghinefifche anınden 
Bamilten laden einander ein, um eine fchöne Wondnacht, eine hert · 

Uche Ausficht, den Anblick einer feltenen Blume gemeinfam zu genießen. 
MWäprend ber guten Jahreszeit macht man häufig Ausflüge nad ven 
gereößnlich prachtvolle Blide auf die Berge bietenden) Bubohiftifchen 
Köftern. Aber man feheut auch weite Reifen nad ſchönen Gegenden 
nicht, und Die Berge von Sutſcheu jind eben fo ftart befucht als die 
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Thaler von Interlaken.) Naturſchilderungen chineſiſcher Dichter bes 
Mittelalters fowie der neweften Zeit erinnern in anffallender Weiſe 
am Matthifon und Yamartine?); die Beſchreihungen chineſiſcher Gärten 
durch den Architekten Chambers (1757) Haben ber Einführung der (durch 
den Architelten Kent [7 1748] gefchaffenen) engliſchen Gärten ven 
Weg gebahnt und zugleich einen wejentlichen Einfluß auf bie Anlage 
derfelben gebt.) Der dur die Cpnaftie der Ming begründete, in 
‚China noch beſtehende Gartenftil ift vom architeltoniſcher Regelmahigkeit 
und Steifpeit weit entfernt. Felſen und Baumgruppen find zu 
ſchbnen, ver Natur abgefehenen Bildern georbnet, Seen und Bäche 
don blumigen Rändern eingefaht, Thattenfpendende Pavillons an Aus - 
fichtspunkten erbaut, Alles iſt durch ſchon verſchlungene Wege und zier- 
liche Brücten verdumden.‘) Schon die Namen ver „Zander, Schredens · 
und Luftgärten” fagen, baß bie chineſiſche Sartenkunft fi bie Aufgabe 
geitelft hat, componierte Yandichaftöbilber von beſtimmtem Charakter 
zu bieten, „In einem Luſtgarten, jagt ein chineſiſchet Schriftfteller, 
fucht man einen Erſatz fir die traurige Entbehrung des Immer lebend» 
wärbigen, reizvollen und neuen Anblids ber Gefilde, bie ber natlire 
liche Aufenthalt bes Menfchen find, Ein Garten ſoll alfo das lebendige 
und befeelte Abbild alles Deffen fein, was man in der Natur findet, 
um in der Seele gleiche Gefühle zu erzeugen und den Blid mit 
gleichen Bonner au füttigen.”*) 
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Wie in China, findet man auch in Japan berümte Ausſichtopunlte Supancı 
vom Reijenden aus allen Ständen überfüllt. Natur- und Kunſtſinn 
find bis in die unterften Klaſſen verbreitet; der erbärmlichite Haushalt 
zeige Spuren des angebornen Schönheitsgefüßls. Wer zu arm iſt feine 
Hütte mit einem Bilde des befcpneiten Fujiyanıa und des obligaten 
Birnbaums im Vorbergrunde zu fhmüden, ber erfreut ſich an feinem 
blühenden Apritojenbaum, feiner Meinen Eeder, feiner künſtlich herge- 
fteliten Caccade Es gibt dort Blumenfefte und Blumenausftellungen 
und die Lanbfcaftsgärtnerei fteht auf einer fehr Hohen Stufe.) 

Auch im alten Mezito ſcheint ber Naturfinn jehr entwickelt geweſen Meitın 
zu fein. Die zahlreichen Luſtſchloſſer Montezumas waren großentheils 
mit ausgedehnten Gärten verbunden, Die neben ſchönen Baumgruppen 
Bierblumen alfer Art in Menge boten. Manche verfelßen waren mit 
fünfilihen Pelsparticen verziert und ald Wil» und Yagbparks ein- 
gerichtet, im andern gab es große Galerieen und Teiche mit Waffer- 
vdögeln. Dabel waren menfchliche Figuren aus Blättern und Blumen 
dargeftelft, und auch ber fonftige Schmuck zum Theil gefhmadtlos.) 

Im Ganzen Dürfte ſich bei einem fortgefehten Stubium als Haupt · 
grund der Verſchiedenheit des Naturgeflihls herausftellen, daß bei jedem 
Volfe der Sinn für die Erſcheinungen feiner Landeönatur vorzugs · E 
weiſe oder ausfchlieflich entwidelt iſt. Um die Hütten ber Indianer 
in Derito findet man ſchöne Blumen, für welde fie eine befonbere 
Vorliebe haben, ftets in großer Menge); den Bolynefiern „find Blumen 
zum Leben jo nöthig wie die Luſt die fie athnten“,) Der Littaner bat 
die größte Freude an ben Birken und Weiden feiner Heimat, vie 
für ihn bis weit ins vorige Jahrhundert Gegenſtand eines refigiöfen 
Kultus waren); er pflangt fie um jedes neu aufgeführte Gebäude, 
fie zu fällen kann ihm nur die bringendfte Noth bewegen.) Der 
Gebirgsbewohner fühlt fi nur in feinen Bergen wohl, und jehnt 
ſich im der Ebene ftetd nach ihmen zurückz dem Marſchbauer „er- 
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wedt jeder Gedanle an nicht völlig ebnes Land Unbehagen”), „und 
zwiſchen Buſch und Wald, und im einem Parabiefe wird es ihm eng 
und bebrüdt ums Herz, und er bekommt das Marjchsch""; die Über- 
wältigende Sehnſucht nach ven grünen baum- und ftraudlofen, mit 
dem golbnen Schimmer ber Rappfaat wechfelnben Kornfluren und 
BWeibetriften, und ihrem unbegrenzten Horizont. Nicht minber ſtarl 
und lebhaft ift die Empfindung ber Cübländer für die Pracht ihrer 
beimifhen Natur, und and dort die in die unterften Schichten des 
Volkes verbreitet. Der neapolitanifce Knabe, ver Goethe bei dem 
Anblick Neapels in feiner Herrlichleit mit Ufer, Meer und guſeln 
durch fein Luſtgeſchrei und Freudegeheul“ erfchredte, und dann zur 
Entſchuldigung fagte: „Signor perdonate! questa & In mia patrial“ 
— trieb „dem arınen Norbländer etwas thränenartiges im die Augen“) 


as; 


Die bisherige Betrachtung bat ergeben, nicht bloß daß das antife 
Narurgefüißl viel bejchränkter war als bas unfre, ſondern auch dat 
dem Altertum bie fubjective Anffaffung fremd geblieben ift und ſich 
erft im vorigen Jahrhundert in Bolge der vom Rouſſeau gegebenen 
Anregungen mehr und mehr verbreitet hat, welche die Natur befeelt 

ide und in ihr Spiegelbilder des eigenen Innern erblidt, Ebenſo fremd 
1a war aber auch dem Alterthume die äfthetifche Naturbetwachtung, welche 
une fen in der Landſchaft ein von ber Natur gleichfamt in künſtleriſcher Abſicht 
geſchafſenes und mit einer beftimmmten Inbividualitit ausgeſtattetes 
Ganze fteht. Auch dieſe Berrachtungsweife ift eine fehr moderne, Zwar 
hat die auf ihr beruhende Landſchaſtsmalerei ſich als ſelbſtandig date 
ftelfenbe Kunft fen im 16. Jahrhundert entwidelt. Doc im ber 
Vtteratur dürfte fie ſich erjt weit Tpäter nachweiſen laſſen, da die Date 
ftellungen der Landſchaft die kunſtleriſche Anſchauungeweiſe nur jehr 
altmägfich dem Bewußtſein weiterer Streife vermitteln fonıten, Völlig 
re ausgebildet findet fie fich bereits bei Diberot (in feinen Beurtheilungen 

" ber Barifer Gemaldeausſtellungen von 1765 bid 1767), ber m. a. bort 

bei der Beſchreibung Vernetſcher Landſchaften ſich den Anſchein gibt, 
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als rede er von wirklichen Naturfcenen, diefe aber mit Präbicaten 
lobt, bie nur einem Bilde zulommen. & liebte vor allen bie hiſtoriſche 
Sandihaft und bewunberte unter deren Meiſtern namentlich Bouffin; 
fein Naturentfufiasnus war ein fehr lehhafter, dem der römijchen 
Dichter nahe verwandter, aber (wie er glaubte) nur von Wenigen 
getheilter.') 

Wie unvolltonmen wir auch über die antife Landſchaftomalerei 
unterrichtet find, fo Finnen wir doch mit Sicherheit behaupten, daß 
troß ihrer Fähigkeit bie Normen ber Gegend ftilvolf zu geftalten), ihre 
Entwidlung nicht reich und vielfeitig genug war, um eine äfthetifche 
Naturbefehreibung ind veben zu rufen, wie dieſe unter dem Einfluß 
Hünftlerifcher Darftellungen im vorigen Jahrhundert entftanben — 
An den zahlreichen trefflichen Naturbefepreibungen, die wir aud dem 9 
Alterthume Haben, vermiſſen wir durchaus den iandſchaftlichen Sinn, 
der immer „das Reſultat langer complicierter Culturproceſſe iſt ) Die 
Aufmerkfamfeit iſt überall mehr auf die einzelnen Erſcheinungen, als 
auf ihr Zufammenwirken zum Ganzen gerichtet‘) Bor Allem fehlt 
ganz und gar — und bies ift ber wefentlichfte Unterfcieb zwifchen 
der heutigen und ber antiken Naturbefhreibung — bie Hervorhebung 
der Wirkungen des vLichts und ihrer Modificationen durch das Medium 
der Luft. Im der (von Aelian wahrſcheinlich dem Dildarch entlehnten) 
Befchreibung des Tempethals z. B. ift nur einmal von der Farbe, 
dem frifchen Grün, das überall die Augen labt, die Nebe, doch nirgenb 
von der Wirkung der Atmoſphare auf die Erſcheinung der Gegen- 
ftände: fie hat im Wefentlihen einen topographifchen und ploftifchen 
Charakter. Aehnlich verhäft es fich mit ben Tandfdaftsfhilnerungen 
des Apollonius von Rhedus. Auch der jüngere Plinins, der in ber 
‚oben angeführten Schilderung der Lage feiner todcamifchen Billa vom 
ber „herrligen Kor” (rogionis forma pulcherrima)*) der Gegend 
ſericht, in der man viel mehr ein Gemälve als Wirflichteit zu erbliden 
glaube, fcheint doch vorzugsweife bie Geſtaltungen und Umxiffe ber 
Landfehaft im Auge zu haben, wen er auch nicht verlannte, bag berem 
Wirkung —— die Mannigfaltigkeit der Jarben unterſtützt werte. „Alle 


1 Diderot Le solon de 1705 etc. _Oeurrex (ed. Naigeon) vol. XIII ei XIV, 
3 "ua ATS 58, NIV zum ze — ——— 
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dieſe Schilderungen machen den Eindrud, ald jei für dieſelben eine 
Hare Luft und ein volles Licht vorausgefegt, melde bie Plaftit der 
GSegenflände allenthalben zur vollendetften Geltung kommen laffen."”) 
Allerdings werden bin und wieder au andre Beleuchtungen er · 
wähnt, und es fehlt in ber antifen Poefte nicht ganz am ſchoͤnen Aus- 
brüden tiefer Empfindung für bie Pracht der Lichterſcheinungen: des 
reinen Mondes, der im nächtlichen Deere lüdelt‘), unter deſſen 
zitterndem Fichte die Fluth glänzt”), der bei kühlem Abendhauche die 
thauigen Wälder erfrifht‘; des von den Etrahlen der Sonne ger 
rörgeten Meeres?), der Wellen, die weithin ſchwimmend In purpurnem 
Slanze jhimmern‘); des Thaus, ber im goldrothen Dorgenlichte gleich 
Diamanten auf dem Graſe funkelt, wern Seren und Ströme Nebel 
aushauchen und bie Erde dampft.) Aber fo fehr ſich manche diefer 
mit wenigen ſichern Strichen gemalten Naturbilver moderner Schil - 
derung nähern: immer bleibt doc; auch hier der Blid an ver ein⸗ 
zelnen Erfcheinung haften. Bon bem eigenthümlichen Charakter, den 
die Landſchaft und ihre Theile durch die Beleuchtung erhalten, ift 
nirgend bie Rebe, nirgend von ben verſchledenen Wirkungen der Nähen 
und fernen, nirgenb von all ben Abftufungen, bie zwifchen einen 
kalten Mondlicht und ver Gluth der Abenbfonne liegen, nirgend von 
den wundervollen Farben, in die fi) im Süden Morgens und Abends 
der Yorigont und ferme Derge tauchen, und die vom zarteften Nofen- 
och durch alle Grade zum tiefften Blau gehn.) Im der ganzen au⸗ 
tifen Yitteratur wirb man vergebens einen Ausbrud wie „blaue Berge“, 
„dammernde fernen’ juchen”), in der ganzen antiken Poeſie vergeben 
eine Stelle, Die wenn auch im wenigen Zügen ein charakteriftifches 
Bild einer Landſchaft in beftimmter Beleuchtung und Stimmung vor 
bie Seele Stellt, wie etwa jene im Bauft 
36 ſah im ewigen Abcnbfraßt 
Die Pille Welt zu meinen Fühen, 
Sntzäudet alle Sahın, Berupgt jedes Schal, 
Den Silberbach in golbne Etröme fliehen 
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In feiner der Juſchriften der Demnonsfäule wird auch nur mit einem 
Worte der Inndichaftlichen Wirkung ber fteigenden Morgenröthe und 
29 Sonnenaufgengs gedacht. Did ſah Nom zum lehten Male it 
Mondſchein, und wie Hätte ein moderner Dichter von feiner Ber 
gabung bei bem Bilde der fo beleuchteten Stadt vermeilt: er, ber es 
ſonſt fo ſehr liebt, Nebendinge auszumalen, hat kaum eim flüchtiges 
Wort dafür, während er über den ıhrämenreichen Abſchied von den 
Seinigen äußerjt wortreich iſt.) Tacitus erzahlt, daf bei einem nächte 
Lihen Gefecht zwiſchen den Blavianern und Bitelfionern der Mond 
im Rüden der erftern aufging; aber nur um bie Nachtbeile zu exe 
mwäßnen, welche diefe Beleuchtung für die letztern hatte, nicht um ihrer 
maferifcen Wirlung zu gedenlen, was ſich auch der ftrengite, doch 
glei Tacitus Lünfılerifh barftellende, moderne Hiftoriler laum ver 
fagt hätte.) Virgil vergleicht ben Gang des Aeneas durch das Schatten- 
reich mit einer Wanderung durch einen Wald beim trügenden Schein can 
des verhülften Mondes), opne hier und an einer andern ähnlichen 
Stelle die Wirkung des trüben Lichts auf die nächtliche Landſchaft auch 
nur anzubeuten. Dagegen läßt er die Penaten dem Aeneas in Harem 
vollem Mondlicht erfcheinen, fo daß fie aufs veutlichfte erlennbat vor 
Am ſiehn *); offenbar ohne, wie wir Modernen, etwas „Seifterhaftes“ 
in biefer Beleuchtung zu finden, ftatt deren übrigen ein neuerer Dichter 
für eine ſolche Erfcheinung wel eher ein „ahnungovolles Dämmerlicht" 
gewäglt haben würde) 

Den ſelben Unterjchied, wie zwiſchen antiker und moderner Nature Unterktie 
auffaffung, bürfen wir nach ben Philoſtratiſchen Gemäldebefchreibungen ale um 
und einigen erhaltenen Bildern auch zwiſchen antiler und moderner 
Yanbfhaftsimalerei vorausfegen. „Jene legte das Hauptgewicht auf 
das topographiſche und plaftifche Element und ftrebte demnach fchöne 
und bebeutungsvolfe Formen in überfichtlicher Weife zu einem organie 
fen Ganzen zu entwideln; dagegen toaren bie in der Gegend wir 
tenden Botenzen von Luft und Licht für fie von nebenfächlihen Intereffe, 
und offenbar hat fie ver atmojphärtihen Stimmung niemals ven Play 
eingeräumt, welchen dieſelbe in der modernen, und namentlich ber 


1). Ovid, Teint. 13. 2) Tae, Hist, 1123, 3) Verg, Ann. VE2IO8q4.; 
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mopernften. Malerei einnimmt.” „Sees Dänmernde, Träumeriſche, 
Ahnungsvolle, wie es die letztere vorwiegend durch Die atmoſphäriſche 
Shilberung erzielt, ift ein der Marheit des claſſiſchen Geiſtes völlig 
zuwiderlaufendes Element. Die künftlerifche Verwirklichung folder 
Eindrücke fegt ein fentimentales Verjenten in die Natur vorams, wie 
«8 ben Alten ſtets fremd blieb und auch in ber modernen Entwicklung 
erſt fpät zur vollendeten Ausbildung gelommen ift. Außerdem bat 
man zu bebenfen, daß der fübliche Himmel, welder die antife Malerei 
bebingte, im Vergleich mit dem nordiſchen ungleich weniger Exfceis 
numgen barbieter, die geeignet find, eine ſolche träumeriſche oder gar 
ſchwermüthige Stimmung zu befdrbern. Entlid) war auch der antifen 
Landfchaftsmaleret die coloriftiicpe Stimmung, welche namentlich durch 
Verwirklichung atmoſphaͤriſcher Erſcheinungen erzielt wird, um fo 
weniger erreichbar, je ſchwerer malerifher Reiz und plaftifdh vollendete 
Bormendilvung, nach welder Tegteen fie vor Allen ftrebte, ſich were 
einigen laſſen.“ 

Die Beſchrantung der Reifen im Alterthum auf ein verhältnife 


FOREN mäßig enges Ländergebier war zwar zumächt und hauptjächlich durch 


"en" 
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den Mangel des germanifchen Wandertriebes bedingt, doch hängt fie 
auch, wie es fcheint, mit der Befchränfung des Naturgefühls auf eim 
enges Gebiet ber Erſcheinungen zufammen. Reifen ins Iumere Africas 
blieben ofſendar vereinzelt, die Iuſeln an feiner Weftküfte unbes 
treten): auch dag Marchenland Indien fcheint bie Reifeluft ber Römer 
nicht gereizt zu haben. Obwol Jahr aus Jahr ein große Hanbeld- 
flotten von Alexandria an die Küſte von Malabar jegelten, und alfe 
vie Gelegenheit, Indien zu ſehn, ftets geboten war, ſcheinen Reifen 
derthin zu andern als Taufmännifchen Sweden in ven beiven erften 
Yahrhunderten außerſt felten geivefen zu fein. Dio von Prufa beruft 
ſich bei feinen Berichten über Indien auf die Angaben Solder, bie 
dort geweſen feien; diefe hätten die Jahrt des Handels wegen gemacht 
und ihre Zahl fei micht groß, auch lernten fie mar die Küſtenbewohner 
lennen.) Hin und wieder mochte Jemand aus Luft an Abenteuer bie 
Reife mitmachen, wie Yucian von einem jungen Paphlagonier erzählt, 
der in Alexandria fubierte und ſich bereden ließ, da ein Schiff an 
bad Sübenbe des Rothen Meeres ging, nach Indien zu fahren.) Das 

1) Helbig a. aD. &. 367. teffing, befien Schönbeitsibeat ganz had antite 
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einzige Motiv folder Fahrten, das erwähnt wird, ift nicht der Wunſch, 
die Tropenwelt, fondern die Yehren und bie Vebendweife der Brah ⸗ 
manen dennen zu lernen, denen, wie überhaupt ben Philofophen der 
Barbarenlänber, man nach einer ſchon in Mezanders d. Gr. Zeit ver- 
breiteten, fpäter namentlich durch peripatetiihe Gelehrte befejtigten 
Anſicht eine füberlsgene Weisheit zuſchrieb.) Aus diefem Grunde läßt 
auch Philoftrat oder fein Gewaͤhromann, der angebliche Damis), 
feinen Apoflonius ven Tyang nad Inbien pilgern. Der Berfaffer 
bes dem Damis zugeſchriebenen Tagebuch mochte feine Nachrichten 
aus ſchriftlichen oder mündlichen Deittheilungen, wie man fie in Alexan⸗ 
dein vom Indienfahrern leicht erhalten konnte, geſchopft Haben.”) Biel- 
leicht find feit dem 2. Jahrhundert griechifche Philofophen nicht ganz 
jelten mach Indien gewandert, um bei dem hochgepriefenen inbifchen 
Weifen in die Schule zu gehn. Lucian erzählt es von einem attifchen cum 
Cyniter Demetrins, der die Reife von Alerandria dorthin machte‘) 
vlotinus ſchloß fih, um vie perſtſche und inbifhe Philoſophie fennen 
zu fernen, im Jahre 242 dem Zuge des Kaiferd Gorbian nad) Perfien 
an; nad deſſen Ermordung entlam er mit Neth nach Antiochia.) 
Auch bei der Reife des Philoſophen Metrodorus (vom perſiſcher Ab- 
hunft) nach Indien in der erften Hälfte des 4. Jahrhunderte war ein 
Beſuch der Brahmanen der Zweck ober doch Vorwand, und es ſoll 
ihn gelungen fein, durch Enthaltfamleit und Mitteilungen von Er- 
Ändungen, die ihnen unbekannt waren, ihr volles Vertrauen zu ge⸗ 
winnen. Mögen nun aber folde Reifen auch viel öfter vorgelommen 
fein, als wir es durch biefe ſpärlichen Nachrichten wiffen, fo blieben 
fie doch ohne Zweifel vereinzelt und waren ihrer Zwede wegen nidht 
‚geeignet, eine Kenntniß der Tropemwelt zu vermitteln. 

Diefe Seltengeit der Reifen in ferne, beſonders tropiſche Länder 
und bas Fehlen ber wirtſamen Anregungen zu folgen Reiſen fand 
in Wechſelwitlung. Humboldt neunt beren hauptſächlich drei: Diche 
terifche Naturbeſchreibung, Landſchaftsmalerei und Eultur von tropi⸗ 
ſchen Gerwächfen. Bei ihm feldft haben zu einer unvertilgbaren Sehn- 
ſucht nach der Tropengegend ven erften Anftoß gegeben: Georg Korfters 


1 @r. Roman 210,1. 2 — Grieen I, 134 
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Schilderungen der Süofeeinfelu, Gemälde der Sangesufer im Haufe 
von Warren Haftings zu London, ein loloſſaler Dragenbaum in einem 
alten Thurme des botanischen Gartens bei Berlin‘) 

Wie jehr das Alterthum diefe Anregungen entbehrte, ergibt ſich 
zum geogen Theil ſchon aus Der biößerigen Darftellung, Die Natur 
befchreibung, die es bezweckt und erreicht, den Eindruck ber gefchil- 
derten Scenen zu zeproducieren, bie bargeftellte Natur vor die Seele 
Des Leſers zu zaubern, wie fie nächft Forſter vor allen Humboldt 
feldft ind Leben gerufen hat, iſt einer ber mobernften Zweige ver 
Litteratur und zu ihrer Entftehung Hat es außer andern Bedingungen 
einer Verbindung ber Darftellungsfunft mit der Naturwiſſenſchaft 
bedurft. Landſchaftliche Bilder, welche die Schnfucht nach fernen Yän« 
bern hätten erregen Können, gab es Im römiſchen Altertum nur von 
Uegypten. Die Cultur exotiſcher Gewächſe war ſehr beſchrntt. In 

a), ihren Treibhäuſern zogen bie Römer nur frühe Frlchte und Damen 
kn Von den „fremden Bäumen, die ungelefrig find, ander- 
wärts zu wachſen, als in ihrem Geburtslande“), ſcheint die Palme 
im Alierthum und Mittelalter in Italien allerdings häufiger ger 
weſen zu fein, als fie es (mit Ausnahme des Palmenhaines von Bor ⸗ 
dighera) gegenwärtig iſt. Schon im Jahre 291 v. Ehr, wird fie im 
Antium erwähnt und mag and wol bei griechiſchen Städten der Weſt⸗ 
füfte als Bogleiterin apolliniſcher Heiligthümert geftanden haben. Ju 
Plinius’ Zeit war fie in Italien bereit$ gemein.) Der 
Petrus de Erescentiis (geb, 1230) empfiehlt in jeinem Werk über ven 
Landbau für die Gärten nicht bloß der Bürften und Edeln, fonbern 
euch der Perfonen des Deittelftandes die Anpflanzung der (mol vom 
ben Saracenen in Galabrien und Sicilien aufs neue eingeführten) 
Palmen.) Die in der erſten Staiferzeit aus Afien eingeführten Frucht- 
Bäume, Apricofe, Pfirſich und Piftazie verloren durch die Acclimatir 
jation ſchnell den Charakter des Fremdartigen, doch die Eitronen 
blüßten Im Freien vielleicht nicht vor dem 4. Sahrhundert und bie 
Drangen find befanntlich, fo wie manche andere jegt für bie Natur 
Staliend als charalteriſtiſch geltende Bäume und Gewäce, im Alter 
thum völlig unbefannt geweſen.) In Gärten ſah man allerdings 


oh Kosmob I ,@.A1, 2) lin N-h. RIVA. 3 in Sul- 
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aufer offieinellen auch einige fremde Gewürz und Zierpflangen, wie 
den Pfefferbaum und bie Weipranchftaube, bie blauerreiche hr 


Zufammenftellungen exotiſcher Gewächfe, die ein Bild der tropifchen 
Vegetation im Kleinen zu geben vermocht 
Ganz befonder®. tritt bie Berfehiebenfeit des römifcen Datuse Year 

gefühls von dem unfern im Gartenbau hervor. Wenn es gleich an 
dreunden und Bürfprecherm ber freien, fich felbft üerlaffenen Natur 
im der auguſteiſch en mie ver napaugufteifchen Zeit leineswegs fehlte‘), 
ſo ſcheint doch feit Anfang ber Kaiferzeit bis mindeſtens tief ins 
4. Jahrhundert”; das Streben, bie Natur kanſileriſch zu geftalten, ben 
Eharalter ber Gärten im Italien worzugsteife beſtimmt zu haben. 
Namentlich im den beiden vom dem jüngern Plinius ausführlich be (ss 
ſchriebenen Gärten feiner laurentiniſchen und toscanifchen Billa) 
zeigt ſich die alleun Anfchein nach alfgemein beliebte ardhiteltonifde 
Negelmäpigkeit der Anlage, mit ber dann wieder ftellenweife Stenen 
landlicher Natur contraftierten. Das Ganze war theile durch Terrafien, 
theils durch circnsförmige Pläge (Dippoprome), theils durch gradlinige 
ober in großen Gurven geführte Aleen und Gänge abgetheilt, welde 
letztere durch geſchorne Wände oder Heden (von Buchs oder Rosmarin), 
die gelegentiich auch treppenartig gezogen twurden®), einpefaht waren. 
Dit der Begetarion wirlie Die Architetur zufammen, beren Schatten 
zugleich bie zumächft liegenden Theile kühlte, aber aud die ferneren 
Umgebungen; benn für ſchoͤne und mannigfache Ausſichten war fo 
viel als möglich geſorgt. Dazu kam eine reihe Decoration mit Bil» 
werfen*), zu denen auch Thierfiguren gehörten‘) Seren und Kanäle, 
Springbrunnen und Wafferkünfte aller Art belebten diefe Anlagen‘): 
in dem Garten ber toßcanifchen Billa des Plinius quoll aus einer 
halbrunden Marmorbant das Walfer durch Röhren, als ob die Yaft 
der varanf Ruhenden es Herausprängte. Auch an allen Übrigen Ruhe - 
plügen und im — Hippodrom plätfcherten zahlreiche Waſſerſtrahlen.) 


1) Pla. N. h. XXV 9 (botani for Barıen. — jte8 Caftor). RVI 136. 
km mad Kıbom. s ben ©. me Met De math. 
VI 10: buxeas arbores tondenten ju hell san aut virides portlcus In 
‚irenlam — vilbus — — Di] aan. Eı en il. er ie Eutwilrfe 
don hikehto — — don Zuder- 
en ber ital. — St ven Boſn 
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In ben größten Gärten, befonders außerhalb Noms, befanven ſich 
auch Bogelhäufer, Fiſchteiche und Wiloparfe; beſonders wurden wol 
Pfanen fund andere feltne und fhöne Vögel) in Gärten häufig ges 
halten.) Bielleicht waren auch Nachahmungen berühmter Landſchaften 
und Baumerke, wie in der tiburtiniſchen Wille Hadriang*), nicht ſelten. 
Ausfichrsthiirme, deren es auch in dem zauberifchen Paradleſen der 
Banbalen in Karthago gab), werben ven römifcen Gartenhäuſern 
ebenfalls nicht gefehlt Haben.) Von Düumen wurben in Gärten 
außer ben Bruchtbäumen und der Platane, dem beliebteften Zierbaume 
des Alterthumg, namentlich die immergrünen gezogen, wie Myrte, Lor⸗ 
beer, Eiche, Cypreſſe und Pinie‘) Sie wurden theil® in Allen’) 
oder in ber Korım der Quincung*), theils in großen, ganz aus Bäumen 
berfelben Gattung beftebenden Gruppen oder Heinen Parten gepflanzt.) 
Rlorentinus (zu Anfang des 3. Jahrhunderts) empfiehlt die Baume 
micht etwa (im ber Abfiht durch ihre Verſchiedenheit einen angenehmen 
Eindrud zu erzielen) orbnungslos zu pflanzen, ſondern nad) Gattungen 
gefondert,”) An manchen Stellen wurde ibr Yaub durch Bichen und 
Beſchneiden zu Kinftlichen, oft wunerlichen Formen geftaltet: eine 
Move, deren Einführung einem Freunde Augufts, dem Ritter 
€. Matius, zugefhrieben wird.) Man bifvete nicht bloß Namen 
züge, Segel und Pyramiden aus Buchsbaum, Eypreffen und andern 
Bäumen, fondern aud Figuren wilder Thiere, fogar ganze Jagden 
und flotten.) Auch die Cultur von Jwergbäumen (namentlich Pla- 
tanen”) umb Gupreffen‘), vermuthlic aber auch andern Gattungen) 
war beliebt, deögleichen Künfteleiem des Pfropfens, wie das Pfropfen 
eines Stammes mit den Reiſern verſchiedener (ruchtbiume”) Die 
Blumenbeete beftanben ebenfalls vorzugeweiſe aus Blumen einer Gat · 
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zung, vor Allem Rofen und Lilien, neben denen Mohn, Biolen (Yev- 
teien), Hoacintden (Schwertlilien ?), Anemonen u. a, genannt werden. 

lorenunus räth bie Zwiſchenräume der (wie es ſcheint zradlinig ger 

planzten) Bäume mit Rofen, Lilien, Biolen und Crocus auszufüllen.) 

Der Boden wurde mit Acanthus, Wände, Säulen und Baum- 

främme mit Epheu und Weinland überfleidet, aus jenem Bögen von 

Baum zu Daum gezogen, aus biefem Schattengänge und Lauben 
a) 


Daß übrigene der hier geſchilderte Gartenftil, wenn aud der ein 
herrſchende, doch nicht der ausſchließlich angewendete war, Daß et eh 
mehr jene Borlisbe für Scenen der ſich felbſt überlaffenen Natur 
auch zu parkartigen Anlagen führte, zeigt namentlich das 18963 ent ⸗ 
dedte, die vier Wände eines Saales der Billa in Prima Porta bei 
Rom umfaffende, etwa der Zeit Augufts angehörige Gemälde, das 
einen Luftgarten wit natuvaliftifcher Treue darſtellt. Den Border 
grund bildet ein Wiefenfireifen, ver durch ein Stadet aus Rohr 
‚geflecht und eine aus Stein oder Baditein erbaute Einfrievigung eins 
gefaßt ift. Pinter der letziern, derem grade Linie mehrfach durch 
Ausblegungen unterbrochen wird, erhebt ſich aus reihen, von blühen» 

Den Blumen üppig durchwachſenem Unterholz ein hödft ammuthiger cu) 
Wald von hinter und neben einander gruppierten Bäumen, unter 
denen man Balınen, Lorbeern und verfchledene Fruchtbaume (Granat-, 
Uepfel-, Siuitten-, Kirfchbäume) erkennt, In den Ausbiegungen der 
intern Einfriebigung ftepn (außer einigen nicht fier zu beftimmen« 

den Bäumen) dunkle Nadelhblzer, deren Zweige bis auf den Boden 
reihen. Weiter aus bem Hintergrunde ragen befonders Cypreſſen 
berüber. Die ganze Anlage ift von einer reichen und mannigfaktigen 
Vogelivelt belebt, und zwar ber Najen, die Stadete, das Dlumen- 
dicicht von größern, befonders hühnerartigen, bie Bäume von Heinern 
Vögeln der verfehiedenfien Arten, „Das ganze blühend-bunte, froͤh · 
liche aber nicht wilde, fondern offendar gehegte Didicht macht einen 
an anmuthigen und bie Phantaſie poetifh anſprechenden Gin« 

a) 


u) Biftemann &. 23-25, Manil. Asır. V 256 Nieder die Monten ter 
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Doch mögen auch Anlagen wie bie bier dargeftellten nicht ganz 
felten gewefen feim, fo ift doch ber Gartendau ber römifchen Kaifer- 
‚zeit iur Allgemeinen, wie gefagt, offenbar durch das Streben nach 
künftficher, axchiteftonifch regelmäßiger Geftaltung der Natur beftimmt 


Sarnen worden, und diefer Geſchmad bat ſich ans dem Altertfum ins Veittel- 
ale — after fortgepflangt, Die Anwetfungen bes oben erwähnten, mit den 


u) 


Schriften der Alten wohlbekannten Petrus de Grescentiis für den 
Gartenbau beweifen feine Fortdauer. In ben Gärten der Perſonen 
des Mittelftandes) von drei ober vier jugern empfiehlt er ſchnur ⸗ 
grade Reihen von edlem Nruchtbäumen, in heißen Gegenden von Ce⸗ 
bern und Palmen (und zwar jede Reife mır aus Bäumen derſelben 
Gattung) zu pflanzen, dazwiſchen Weinftöde, im übrigen joll ber Gar» 
ten Wiejen umb Lufthäufer enthalten. Bon Blumen ift hier ebenjor 
wenig die Rede als in den Anmelfungen für die „Särten der Könige 
und anbrer erlauchter und reicher Herren“®), für welde er eine Bodens 
fläde non 20 unb mehr jugera annimmt, bie von einer Quelle durch ⸗ 
floffen iſt. Hier fol im Norden ein Park für zahmes Wilb aller Art 
angelegt werben, im üben ein Caſino (palatium speciosum), das 
einen tiefen Schatten geben wird, und deſſen Fenſter auch in der Hige 
eine Kühle Luft einlaſſen und zugleih die Außficht auf den Garten 
und bie darin befindlichen Thiere gewähren werden. Im dieſem ſoll fich 
auch ein Fiſchteich und ein großes über Büſchen und Bäumen aus 
Sitterwerf errichtetes Bogelhaus befinden, Das mit Faſanen, Reb⸗ 
hühnern, Stiegligen, Staaren, Nachtigallen, Amfeln und andern Singe 
vbgeln gefüllt ift. Werner foll in bemfelben Garten ein Sommer» 
haus mit Sälen und Gemädern aus Bäumen allein hergeſtellt wer- 
den, in dem ber König und die Königin mit ihren Baronen und 
Damen fid bei fönem Wetter aufhalten können. Die Wände wer 
ben aus Reihen ſchnell wachſender Fruchthäume ober mod beſſer 
Weiden und Ulmen gebildet, deren Wachethum während mehrerer 
Jahre durch Beſchneiden und Unbinden, mit Hülfe von Latten und 
Pfahlen In ensfprechender Weife geregelt wird. Auch kann man ein 
ſolches Haus aus trodnem Holz aufführen, das man ganz mit Wein“ 


d. Dentfhen ardäsl. Iuftitut I Taf. It. Elbmanb Taf. 2. tt 
does Väumen gebildet, ir einem Grabe der Bigna Saffi Era 
1 bie won Nohpe Gr. Roman ©. 512 ai Spt etoretunger 
Ra P.de — ‚Op. rural. commodor. IX 2 Auf it gi 
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Tomb überzieht. Ferner gewähren wunderbare und mannigfaltige 
dnoculierungen von Propfreifern auf benfelben Bäumen viel Ergögung, 
beſonders aber gereichen einem ſolchen arten bie immergrünen Bäume 
zur Zierde wie Binien und Eypreffen und Eedern und Palmen, wo 
fie ausbauern. Jede Gattung von Bäumen und Kräutern ſoll nad 
der Ordnung und von der andern gejondert, gepflanzt werben, End ⸗ 
lich wird mod eine Anweifung gegeben, durch Jahre langes Binden, 
Beſchneiden, Biegen und Nachpflanzen dichte lebendige Umfarfungs 
mauern der Gärten und Höfe mit Zinnen und Thürmen, und Häufer 
mit grunenden Säulen und Dächern zu bilden.) Auch Leon Bat 
tifta Albert (1450), ber zuerft einige ver Züge fefiftelite, welche feit- 
ber für ben itafienifhen Prachigarten bezeichnen geworben find, 
zeigt ſich vom ben Traditionen des Altertgums, namentlich von Blinine, 
durchaus abhängig‘) 

Diefe Traditionen übten and anf die Auebildung des Gartens wu 
baut im 16. Jahrhundert einen beftimmenven Einfluß. Die neuere "rat, 
italienifche Gartenkunft”) „will nicht die freie Natur mit ihren Zur 
fälligfeiten fünftlich nachahmen, fondern die Natur den Geſeben der 
Kunft dienfibar machen. Das Weſeniliche ift vor Allem bie große, 
überfichtfiche, ſymmetrifche Abthellung in Räume mit beſtimmtem Cha« 
ralter, Der im nächften Zufammendang mit bem Gebäube ber Billa 
ftehende Prunkgarten und feine Umgebung von Terraffen mit Balu- am 
fraben und Rampentreppen erhält durch halbrunden Abſchluß, durch 
—— durch Grotten und Fontainen eine reihe architeltoniſche 

Ausbiſdung. Dann werben Thaͤler und Nieberungen ftilifiert durch 
Abfüge und das in ſtets grader Yinie durchfließende Waſſer zu Baffind 
‚erweitert und wornöglich au Gascaden aufgefammelt, deren mäßiges 
Zräufeln pur archlieltonlſchen und mythologlſchen Schmud moti» 
viert wird. Ober ed wirb eine Nieberung als Circus geftaltet; ober 
ein ganzes Thal, eine ganze Gegend wird auch einer beftimmten Bege- 
tatien überlaffen, doch nicht bis zum vollen Ausbrud des Ländlichen 
(wie 5. B. der Pinienhain der Billa Pamfili). Sodann erhalten die 
— gradlinigen) Gänge, die wo möglich auf bedeutende Auge 

blide, auch auf Brunnen und Sculpturen gerichtet find, entweder 
eine bloße Einfaffung oder eine Ueberwölbung von immergrünen 
Bäumen, km erſiern alle Dichte Cypreſſenheclen und Lorbeeren, im 
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lebtern vorzugsweiſe Eichen. Der Contraſt der freien Natur ober 
Archlteltur, weile von aufen in den italtenifchen Garten herein» 
ſchaut, ber Berafernen, ber ländlichen over ftädtifchen Ausfichten, des 
| Meeres und feiner Küften, möchte grabezu eine Grundbedingung Des 
Einbruds fein.” — Uebrigens hat der im Laufe des 15. und 16. dahr⸗ 
hunderts in Italien audgebilvete, dann nad Branfreic, Deutſchland, 
England und Holland verpflangte und weiter entwidelte Gartenftil‘) 
nicht bloß während des ganzen 17. Sahrhunderts geherriät?), ſondern 
trog einer feit Nouffenu immer lauter werdenden Oppofition?) viele 
fach noch bis tief in das 18.9, und felbft im 19. hat es ihm an dieb ⸗ 
habern durchaus nicht gefehlt. Auch Goethe ſpendete ihm (1825) Lob, 
wenigftens für große Schlöffer. „Die geräumigen Laubdacher, Bercenux, 
Quineonees, laffen doch eine zahlreiche Sefellfchaft ſich anftändig emt- 
twideln und vereinen, während man in unſern englifgen Anlagen, bie 
ich naturfpäfige nennen möchte, allerwärts an einamber ftöht, ſich 

‚hemmt ober verliert,.“") 
Daß das Streben, die Notur der Kunſt dienſtbat zu machen, 
ben Charalter ber italieniſchen Gärten ebenſo im Mittelalter und 
nat DEE meuern Zeit bejtimmt hat wie im Alterthum, ift eine um fo ber 
deutſamere Erſcheinung, als die Flora und Vegetation Italiens feit 
dem 16. Jahrhundert durch die Einführung einer großen Anzahl von 
Gewächfen, beſonders Sierpflangen aus dem Orient und Amerila 
weſentlich umgeftaltet worden iſt.) Eriwägt man überdies, daß bei 


1) Burdharbt u. Pildte d. neneen Bantunft (2. — na. 
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einer beifpiellos reichen Entwiclung der bildenden Künfte im Alter 
thum wie feit der Renaiffancezeit die Landfchaftsmalerei im Süben 
nie aud nur annähernd biefelbe Beveutung gewonnen hat wie im 
Norden: jo muß man um fo mehr anerkennen, daß das Naturgefühl 
unter bemfelben Himmel, in benfelben Umgebungen ſich in zwei Jahr⸗ 
taufenden nicht wejentlich verändert hat, außer infofern e8 von Ein- 
flüffen der transalpinifhen Cultur berührt worden ift. 


Brienlaender, Darfteilungen, il. 6. Huf. 18 


em 


Anhang zum zweiten Abſchnitt. 


1. 3u ©1732. Neber römtihe Fundſtüce im Norden. 
Bon Dr. One Tifhier In Königsberg. 


Mit dem nördligen Europa (Norddeutſchland, Dänemark, Elbe 
Schweden und dem füblihften Norwegen) fanden bie Römer im leb⸗ 
Haiteften Hanbelsvertehr. Zahlreiche Wabrifate xömifher Herkunft, beſon⸗ 
ders Metalgefäge‘), jeltener Statueiten finden fid auf dielem ganzen 
Gebiete von Hannover an bi zur Weihfel, während im Oftpreuen 
bisher nur eine römifge Eafferole und Brudftüde von zwei — 
Silberſchalen entdedt worden find, Ein Theil der Schmudfachen, mie 
Gewandnadeln, Schnallen und fpäter verſchiedene emaillierte Stite weiſen 
auf einen directen Import bin, Das heißt aus den Grenzproinzen des 
römifhen Reiches am Rhein und an der Donau; während die Mehr— 

! folder Side im Anlehnung am die zömifen Mufter im Norden 
Kin! gelextigt iſt und im verfhicdenen Gebieten auch verſchiedene locale 
open zeigt, Neben birectem Import muf man alfo auch den durch dieſe 
Date bedingten sömifhen Einfluß in Betracht ziehen, der allerdings im 
ganzen Norden von allergrögter Wichtigleit war, und die meift De 

J —J—— jene Kunffertigtet der nordifhen Barbaren — 
Bee Hann genau die Gefäfie der früheren Kaiferzeit bis gegen 
das Ende des 2. Jahrhunderts von den fpäteren unterfheiden. Ürftere 
find zum Theil weit künftlerifcher verziert und tragen ejt 
die fid in Italien, ſpeciell in Bompejt, wiederſinden.) Glas 
arfähe der früheren Kaiferzeit, alfe in den erften Jahrhunderten, im 


1) Diefe Bunde fürb (fomeit Bis 1660 befanut) ee ” 
Kr erfte Aut a des Cijend in Norbeuropa. (Dei 
6 ©. 563, an Den Betseffenben Stellen Der AR — 
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— wol vortenmen, aber noch felten find, finden ſich Glndperlen 
it ſchon in ungebenver Fülle und in Formen, bie id u 
in jarf unterbringen Cl die aber in vollfon a 
Roufafus und von ten Dis nad Franterich hin verkommen, & 
ud im Norden zwar füher — — dieſe Rolle aber mot 
für den Sl der den Shen hlannten Zelt, ap up TE 
füpliche Europa gewiß ebenſalls aus einer — a 
wahrigeinlih in Aegypten liegt) Die geben daher die Handelds 
wege Telbft wenig Auflclufi, a fie ber ihrer Teiht 
in indie eutlegenften u gelangen fonnten, wie wir ed noch heut- 
een löltern ded innerften Wfricas fin 
Was fir Producte bie Römer aber dafür aus dem Norden empfingen, 
ift im —— nod nicht Mar, 
Ueber diefen Handel der Sitduölke mit dem Norden Tiegen ältere 
Arbeiten von Wiberg‘), Genthe’), Sadewan vor, von benen ber zweite 
Befonbere den etrustifcien Handel ins Huge fahte. Bei dem Grfheinen 


ie und ebenfo Aalen J Be Fundamenten ift in 9 
lebten Ben ein Ne der Handelöftrafen conſtruiert, wo 
vielfach den gegenwärtigen Ermittelungen nicht mehr cntfpricht. Zumal 
Sadowon hat die hie Etraken fitr das öftlihe Europa mandmal nur & priori, 
zwar fehr betailiert, aber auf durchaus unfiheren, zum Theil gerabezu 
falfjen Fundamenten angenommen. Im allen biefen Werten wird dem 
Bernftein entfchisden cime viel zu große Bedeutung im Bezug anf dem 
[6vertehr beigelegt. Denn co finden ſich im Norben die unzweifels 
ft importierten Stu, wie bejonderd Matallgeſahe, recht häufig, aber 
Pa m ander — als in ar er — we 
— ger aid | eufiifchen a 
ae uptproduetiondorte ded Dernfteind. Wir müffen alfo noch immer 
icte anderer Art als Gegengaben filr bie zahlreich im Norden vers 
freuten Metalartifel annehmen, die man aber nicht nur radial bis nach 


1) D. Zifhler Abrif einer Befhichte des Emails, feparat aus: rk 
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dem 
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lung der importierten — für Norddeutſchiand ber Undſet 
luftreten u. [iv Radweg ©. 521. 
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auch eine Dichtere und 
Umiqtig ift nun and) die Art und 2 wie Sadowoti aus den 
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a kr ee Beige a bie römifhen Münzen, die in ganz 
Nordeuropn, beſonders in Oſtpreuhen, jo maſſenhaft gefunden were 
— wie in * ganz auders gedeutet werben, und 





fe 5 fhen« 
bandels gemäß wol bei den näher noch dem Gentrum wohnhaften Stämmen 
—— worden fein; doch ihr Bortommen gerade in Den zwiſchen 
iben Bernfteintäflen liegenden Regionen wäre [hmer zu erflären, falls 
man nit einen allgemeinen, gang Norddeutfgland umfaffenden 
annehmen will, der bier aber mod nicht chen blieb, ſondern nach 
Sudſchweden und beſonders nad der Infel Gotland Hinftber ging, 
Die maffenhaften Bunde römifder Dünen in Norbbeutfhland”) 
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Dar il, wie erwähnt, eine ganz anbere Rolle, ald man ihnen 
Höher — —— —— Oftpreufien, welches mol als 


Vereutung vällip Far eh und «8 ergibt Nas daj —J fpät 
ind Land — — dange nad dem Beginn Dee ſieinhandels 
Die einzeln gefundenen Münzen, zum bei weitem größten Theile aus 
Yang, find zumeift Grabbeigaben und als felde, auch fern von der - 
Kufte, außerordentlich zahlteich Sie tommen aber nur in einer beftimmten 
Kaffe von Gräbern vor, welche man früheftene ang Ende des 2. al 
dertd, hauptfählich aber ind 3. fegen fan. Dem wenn in den 
biefer Zeit auch Diinzen der friiheren Kalfer, wie Trajon, Habrian, vors 
Teunmen, finden ſich aut meiften die ber Antonine und der beiden Hanftinen, 
—— — bei abſolut ientifhern Inventor, wenn auch nicht fo 
noch oft gen oe von Alszander Severus, Gordianus 
Ns Kar in bie Zeit bes Philippus Arabs, und zwar zeigen gerabe biefe 
fpäteren Deinzen Dich ihr meift —* gut erhaltenes Gepräge, dafı 
fie am Alrgeften eireuliert haben. Mon hat daher nad ihnen zu tehnen, 
N auch eine Längere Dauer ber vorhergehenben ınlinzenlofen 
ee all fie Su Bunde genügend ori ift. Neben folden in Heir 
nerer Anzabt oder einzeln gefundenen, auß Gräbern ſtammenden 
find auch Maffenfunde von Bronzer, meift aber von Silbermitnzen 
über 1000 zufammen) gemacht worden, die man als bircet 5 
anſehen fann. Wenn num aud Ältere Münzen von Nero an in dieſen 
Shägen vorkommen, jo reichen doch alle Bis and Ende Des 2, meift aber 
bis in den — des 3. Jahrhunderts: man ſieht alfo, daf mit den 
kp m lungen eine ganze Yı ahl älterer ing Land gelommen Äft, und 
ft ch —S— daß alle in Oftpreufien gefundenen römifdhen 
erft nad 200 ober gödfiens tutz vorher dorthin Belange REIT 
Dal — derlehrt, aus der Ratur Münzen Schluſſe ii 
(nden Richtungen Des Handels im Speciellen ziehen zu wollen.) 
Diefe — ſtehen alſo zu dem ungefähr unter Nero beginnenden oſt ⸗ 
Erben en Serena in „feiner Gerehung, und cd ſpricht wol and 


vor allem in Golland vorfommenben römilden a — ee; 2 
the iron nge of Scandinayin, Stockholm 1569, Air Uri 
der Proviny Meftpreußen, sank * * F — 
in Pommern SS eher ae en Br 
tifche —— u — IT ©. 
Norddeutichlands: — Runbe 4 — — —— 
— 1H86. Oftpreußen eine huge ‚Nana: "Beider Beiträge zur Oder 
je: des Wenfilgen — —— — ad. 
. Sefch, 1. erigumätendeb- Srmlande V ©. 321 ff). 
Hr Me Son Sbeket Sorte der. ————— 
en Si Eee 
du feinen „Handelöftaßen“ nidt al au au fo 
N ronologifäie Datterung ber Bibekn wadı Mlızfunden ©1881. agfetur A 
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zumal Gotlaud hinüberwanderten (mo doch gewiß; fein Beruftein 
mırrde), daher vol fi nun au eine zum Theil volftändige 
zung in Form und Berjierung der Echmudjaden, ſowel der — 


als der im vande gefertigten, die beſonders dem Sadoſten 

— — = —— 
mit veränderten Kormen ct 

Glasgefüßen eines neuen Stils find in Standinavien, bis Seeland und 


bariſchet beut! nr jeiat, a man —— nen 
ıd Ixt Sodrau 
— —— 5 3 


I Mfipreufen hört noch ber Mitte des 3. Inhrhundert# ber Mitnzenz 
import faft ganz auf: nur einige Etüde aus der Zeit Der Cı ine 
find einzeln gefunden worben. Vom 5. Jahrhundert eyiftiert aber eine 
Reihe ‚funde aus oſtromiſchen Goldmunzen beſtehend, meift Ana ⸗ 
Be (518) — außerdem auch einzelne Golbnt 1, nice ſelten 

im Nieberungögebiet der Weichſel, nörblic Die nad Süpfgweben und im 
die OftfeerInfeln hinein‘) Der Sflihfte Schapfund ift zu Mein Tromp 
bei Biaunsberg gemacht, und wurbe unbexedtigter Beife mit einer Ger 
ſandtſchaft, melde Die — on König Theoderih gefandt hatten, in 
Verbindung gebraht. Cr ift aber nur einer unter vielen, welde uns 
— in dieſer fpäten Zeit die Berbindung Des nordöftlicien Deuiſchland 

und beſonders Standineriens mit dem oftromiſchen Reicht nachweiſen. 


1 über in Mectfenbur 6. b. Bereins #. Den 
n. 2 eu Ban sin, 2 Ba M eh 


an elarktnanen seifängig 2) Granpier Der 
Fan aen eat 1. ul = {A 
: Hampel Der Golbfund I Vapo Brent Tiffop, in meiden 
Sein se m eömilden 


werten. 4) Cine Zufamt 


from the iron age p. jan. — 2. S. 1 
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Weun bie — des Verkehrs alfo aan 2 dunkel — 
es au Oandeloverbindun ordens mit 
welche nad) — 
nach fügrende Ra einfchlugen. 





=. 3 ©, 151. Juſchriften von Netjenden anf Pyramiden. 
Eine griechiſche Inſchrift bei dem schol, Clem. Alex. ed. Klotz IV 
p. 113 (Ommn Syll, inser, p, 413): 
ehe 
Die von Mommson CIL III 21 nad) der Abſchriſt des Lüreburgifchen Edel⸗ 
manns Dito von Neuhaus gen. are ‚von Bolbenfele, ber 1330 ins 
Heilige Yard pilgerte, gegebene Infehrift ift auch von dem Ulmer 
Belig i, der — Vllgerfahrt zweimal 1480 und 1483 


machte, Br worden. Sn feinen Evagntorium in Terran Sanctae, 
'ationom herausgegeben von C. D. Hejfler in 
der S tterarifhen Bereint in Stuttgart heiſtt es vol. TIT 


(bibl. vol. IV) N — J Sunt autom duao ‚pyramidos valdo ominentes, mirae 


rent turres esse. In his invenimns diversas litteras et scripturas nobis 
ignotas, in uno tamen latere hos subscriptos invenimns versus, insculptos 
latinis litteris ot seripturn. Hierauf folgt bie IE mit. folgenden 
Abweichungen von dem Tert des Boldenfele: V. 1: pyramides, V. 3: 
memordam, V. 4.: centanni; pyramis, V. 5: (yranoe, V, 6: inter, Außer 
dem find am Ende ber Berszeilen die Leyten Buchſtaben ber Worte 
wiederholt mit Ausnahme von Berd 6, wo ftatt E (mol mur aus Ber- 
In) 8 geffhrieben if. Bl. mein en, Yooramm De titulo latino in pyra · 

mide Aogyptiaca inseulpto. Acad. Rogim. 1869, II. 

Die einzige beffere Yesart, Die Fabris Abſchriſt enthält, iR var 4: 
pyramis flott pyramide bei Lobenfele, Denn wahrſcheiulich ıft 
bon Groieſend vermutbete, das erfte Wort nicht sit fonbern seit — 
und ber Vers hat gelautet: 

Seit nomen Deeimi Gentioni pyramis alta; 


vieleicht mar der Name nod einmal über oder unter dem Gedicht eine 
gehauen. Daft fid die Infhrift auf Terentius Gontianus bezieht, hat 
Mommsen CIL III p. 967 aus deffen Inſchriſt CIL IIT 1463 (Sarmizege- 
tuss) nachgewiefen: . . (To)rentio | Gentiano | trib. militum | quaestori. 
trib, pl. pr. | leg. Aug. consull, pontif. | cens. provine. Maced, | colonia 
Ulpia. Trojan. | Aug. Dac. Sarmizegotums | patrono, Hieraus ergibt fidh, 
dap dad von — fowie von Hirſchſeld und mir a. a. D. geänderte 
eensoris in V. 6 richtig ift und fur consitoris fteht. Die Infhrift lautete 
alfo wahriheinlich: 
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Vidi pyramidas sine te, dulcissime Irnler, 

Ei al good pol — hie. maesta profndi 
Et a mermorem Inetus hanc scalpo querelam, 
Seit nomen Decmi Gentianl pyramis alta 
Pontificis comitisque wis ne Iriumphis 
Lastra sex intra censorls consulis esse. 


Vol. Mommfen StR. 17 577, 2. V. 3 it, wie der Herr Correctot ber 
4 U erinnert hat, eine Neminiscenz aus Horat C. TIL 11, 50:4 
secundo et nostri momorem sepulero Scalpe querellum, 


8.233. 
3. Bu ®. 213,3 ande Hrn Bank ana BD nn 


Einer. briefligen Mittheilung Munro’s (f 1556) verbanfe ih Den 
Nadiweid, da das Wort romantic in England um die Mitte des 17. Jahre 
hunderts nicht bloß von Berfonen gebraucht wurde (in Evelyn’s Diary, 
September 23, 1650 wird ;. ©. Konigin Chriftine von Schweben fo ger 
nennt), fondern aud von Naturfcenen, und zwar, wie Munto bemerlt 
in dem heutigen Sinne, von demjenigen, what Alls the mind with wonder 
and b, by uniting: the — and aneommon with tho boautitul 
or grand. Die fiir das damalige Naturgefühl fchr intereffanten Beweis: 
ftellen find folgende: Popys' Diary Febr. 26, 1665 (bei der Veſchreibung 
feines erſten Beſuchs von Windsor-Castle): „This being done, to the kings 
house and to observe the neatness and contrivance of the house and 
it is the most romantique eastlo that is in tho world. But Lord! 
rospeeh that Is In the balcone in the Queene's lodgings, and the 
and walk uro strango things to consider, bosing the bost in the 
„sure!“ Evelyn’ Diary, Jane 27, 1654: „But what appeared 
stupondous to me, was the rock of St. Vincent, a little distance 
the toune (Bristol), the precipico whereof is eqnal to anything of 
in the world. I have seone in the most confragose cataracıs 
Ipes, the river gliding between thom at nu oxtraordinary 

».. There is also on the side of this horrid Alp a most romantic 
= Ib. Aug. 3, 1654: „Honce to Sir Guy’s grot (near Warwick), 
where they say, hs did his penances and dyed. T’is the aqualid den 
made in the rock, erowned yet with venerablö oukas and looking on a 


A 


IEepkt 


‚goodly etrenme, 80 a8, were it improvod as it might be, t were capablo 
of beeing made a most romantig and plensant place.“ 

Wenn Addison (Bemarks on several parts of Italy etc, in the yanra 
1701—1709. London) von der Eindde bei dem Meinen Hafen Caſſis 
Gwiſchen Morfeille und Genua), mo der Sage mach Maria Magdalena 
‚zroifgen einfamen Welfen und Bergen den Reſt ihres Leben vertrauert 
batte, fagt: it it so romantic a scene, that is has always probably given 
occasion to such chimerical relations, fo fan bier Das PBrädicat „ro« 
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manı ‚als eine objectige Bezeinung des Wilden und 

Ian ot eine 36 des —— ——— — 
Lift der Gebrauch des Worts in Thomfons Yahreszeiten (1729) feinen 
‚Biveifel, daß der Dichter ſich von den als vomantifch gefhilderten Seenen 
angezogen fühlt. Der Liebende, heift es Spring 1025 


To glimmerk — 
0 and sympathelic glooms 
Wäre. Ihe dan umbrage er Ike Hlllageetcem 
Romantic hangs, 


und Autumn 789 
and here a while the Muse 
High hoverlug o'er Ihe broad cerulean scene 
Caledonin in romantie view. 
(opt. oben €. 233 1.) 

Nach Breitinger Claſſiſch und Nomantifh, Gegenwart 1865 Nr. 5 
©. T1 ftammt das englifde romantie von ber bortigen Form romant fir 
zoman. In der Now world of worlds, Philips, London 1706 wird romantick 
ala Noologism Bezcihnet. Die Franzoſen jennen bis ins 18. gahrhundert 
nur romancsquo (Diet. do Naead. 1604 Romavesquo: qui tient du roman 
‚etc. Mme de Sävignd: je vous serie romanesquement au bord d'une 
ziriöre), Dies haben auch Sanffire und Diverot: C’ost une vuo romanos · 
que, dont on suppose la r&alit6 quelgue part (Salon de Annde 1787. 
Osuvros od. Naigeon XIV 189), Das aus dem Gnglifchen heruber⸗ 
genommene romantiquo haben Marmontel und Reuſſeau. 

Ins Deutfe ging offenbar zuerft die Fomı Romanifeh über, Neues 
ausführliches Dietionarium ober Wörterbuch in 3 Sprachen (Teutich, Frans 
3öfih und Englüd). Genf 1695. Romanesque: fabelhaft, romanifd, 
(Breitinger a. a, D.) Kant braucht nıre diefe Norm. Wenn im der Aus- 

be von Schubert und Nofenkranz XT 1, 224 in einer Ummerkung über 

iernanted vomantifch fteht, fo habe ih mi durch Ginfiht im das 
damals in Schubert Befis befindliche Originalmanufeript fberzeugt, Daß 
Kant auch bort ungweifelboft romanifd geftrieben bat, (Vgl. den 
©. 247, 1 angeführten Auffag,) Im feinen Beobachtungen über das 
des Schönen und Erhabenen (1764) nennt Kant die Ritter des Mittel 
alters „eine feltfome Art heroiſcher Phantaften, melde Mbentener aufr 
fügen, Turniere, Zweilampfe und romaniſche Handlungen” (Werke IV 
461—463); in einer Anmerfung zw diefer Abhandlung (IV 407) fagt 
ers „In fofeen die Erhabenbeit oder Schönheit Das befannte Mittelman 
Überfreitet, pflegt man fie romanifh zu nennen." Co ift alfo aud 





4) Saby Dontague liebt das Wort somantie (v; het den oben ©. * 
ange) Stellen aud ben Brief au Bope vom Lit 

oa Theoeritug as a romantie wriler; he has only given a plala Image of Ihe 
Be life omongst the peasants of his country); Font den Brief von Gray 
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gJ̃J.. irzel, Romantifch, Haupt 
f.Deutfg. ME AXYI 1882 ©. 102 1) ———— 
Spoetateur (zu deſſen Mitarbeitern — — 
1734 in einem Oinorie beriteften Aufſate eines 
u Een die Hiftorici gern A Romantiihed einmi et auch 
8 vonnanifehe findungen von Andern entfel —* vl einem 
aberſchriebenen Auffage Kahn Autors beißen die Roman ⸗ 
‚Bonn had Remaniften, bald Nomant 
Daß die dorm Romantic ihren aus England „nad 
land durch die Schroeig genonmmen —— auch Folgende Mil Diet 
Tung von ©. Hirzel (f 1877): 
Die felibefte Stelle (in der deutſchen Vitteratur) in der das Wort 
„Romantifdy" vorfommt, ift, fo viel ich bis heute mit Tobler und Hilde 
brand ermitteln tonnte, vom Jahre 1740. In der hortſetung der triti ⸗ 
— 
in einer ) 0 ner und mal 
en Äft fie auch.“ Bei Goethe Tommt das Wort in einem De 
‚Zeit angehörenden Briefe vor; „Wenn Ihr Meines Stübgen, Das 
jo oft der je unfeer feeligen Truntenbeit war — — wenn Diefe liche 
romantifdie Selle nun u) Aug den — Freuden eines neuen 
Viel abi Auffäge ©. 25), 
Es iſt nit —— daß 63 dad Wort aus Toblers 
Ucberfegung von Thomfons Jahreszeiten, vie zuerft 1765 (Zürih) ers 
fen, — bat. Hier zu fuchen, fiel mix auerft ein. Wenn Thomfon 
Spring 1028 fagt whore the dun umbrage o’er the fulling streum 
bangs — fo Aberſetzt Tobler: „mo die ſchwarz braune Um 
Taubung temantif iiber ben fallenden Strom hängt.“ Vroded in feiner 
Ueberfegung 1744 fagt daſur romanifch, Auch die Stellen von Thomfon 
‚Summer 459 und Autumn 880 find von Tobler mit —— uber · 
Bei Mbelung font das Wort 1777 vor, den englifchen Urfprung 
en, ‚aber ge gelannt zu Haben, fondern erinnert an das Frans 


ae — das Wort im der deutfchen Fitreratur zungchſt durch Die 
Usberfeger Thomſons eingebürgert worden ift, fo fönnen «6 dad) ein; En 
jtfteller direct aus dem Englifhen entlchnt Haben. Bielleicht gel 
zu diefen Georg iorfter, der e8 mit Vorliebe braudt: 3 ®. Ye am 
die Welt in 5 jahren 1772 — 1775 (1777 A T 136 (A 
2. Brodhaus 1849): „Der bezaubernde Gang ac I) machte bi 
Schönheit diefes wilden romautiſchen Fleds (auf —— vollkommen.“ 


— 


wm 
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4. Zu ©. 269, 1. die tung Der Wlumennamen viola (far). 
en er San lei Cohn in Sredien, 


Daf die Bi Be di ber alı 
a 0 im Sm Dale nl 


befonberen Namen jeftzuflellen, ber ihr ausſchlieſlich eigen ift und fic 
von allen andern unterfeheidet; und ud dieſe ift erſt durch Linng zu 
folher Exactheit ausgebildet worden. Die SEprache ded gemeinen Lebens 
nimmt Minen Anftog, die nämliche Pflanze in verſchiedenen Zeitaltern 
‚oder im verfhiebenen Gegenden mit ganz verfhiedenen Namen zu bes 
ihnen, oder umgekehrt den nämlihen Namen ganz verſchiedenen 
So wird z. B. der belannte Strauch mit den Lila Blutenriſpen 
hie Hollunder, dort ald Flicder, anbennitts als Nägelden, 
Sirene oder Springe bezeichnet; in andern Gegenden aber wird unter 
Nieder oder Hollunder ein ganz anderer Strauch mit weißen Blutendolden 
und fharzen Beeren, Sambocos nigra, verfianden. Gine Kaftanienz 
allee wird von Assculus Hippocastanum, ein Kaftanienmwald von 
Castanen vasca gebildet; die inbifdhe Beige iſt ein Gactus, die Sytomore 
Dagegen iſt eine feige; „Bofeibone beſtand aus Kiefern, 
annzapfen am Thrrfusftab ift ebenfalls cine Art Kieferzapfen, 
Fichte und Tonne werden überhaupt fortwährend verwedfelt; mas 
die omerilaniſchen und auſtraliſchen Coloniſten unter oak, codar, 
u. ſ. w. verfteben, ift von den Bäumen, bie wir in Europa fo bezeichnen, 
total verfhieden, So wars auch im Alterthum, vor Allem bei den Borten, 
die ja fiets ihre Lieenz zu aller Axt Ungenauigteit mißbraudhten; bie 
Boranit der Posten bat mit der der Naturforfer ſaum etwas in. 
Im Alterthum hatten aber auch die lepteren fine Maren Begrifte fiber 
das Verhälnig von Gattung und Art, noch weniger dachten ſie daran, 
wie die moderne Kerminologie , Diem” Verhältmig in der Nomenelatur 
Ausorud zu geben; nur von Theophraft und Diobcorides Können wir der 
Pegel nach voraugfegen, daß fie mit ihren Pflanzennamen beftummte Vor« 
fellungen von Öewächfen verbanden, die fie felbft Fannten. Üreklich barf 
man fich nicht begnügen, wie das in der Regel gefchieht, woilltirlic, — 
Cuate herauszugreifen und darauf vorſchneile Sclüffe zu grünen; e6 
notwendig, bie ſammtlichen Stellen der Alten, bie jih auf eine Bilange 
begiehn, — ——— foftematifd zu ordnen, unter einander und 
mit der Natur zu vergleihen. Wenn bied aber geidicht, wird ſich auch 
in zohlreſchen Jallen Vflanze ermitteln laſſenn von der bie KRede 
Died ai — vom ben oft beſtrittenen Violen, Zor, viola. 
Sheophraft befpriht Fon unter ben Zierpflanzen, — 
ara, die im Allgemeinen Sträuder youyanızd find und 
unmittelbar Hinter den Bäumen abgehandelt werben, da fie gleich bie 
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Ka u 


rin 1); di eg 
Samen tet (Hist. plant. VI B, 11). 
Biolen heißen ud weiße F ————— an 
einen Gehlieten Srenge (imzavkoprikon), aber Kine * 
die Wurzeln find holzig —— — fie Dtugen Kin gere Zeit — 
53. «6 — 13 — an ne ‚befonderd varieren 
, wenn n wie zolvon, von 
auch purpurme geben — YE 6, 3) Das Lehen det 
ſert — Aroxörepe — Blüten, 
sn Gier angeführten Stellen ftinmen vollommen wit der ſhon von 
den erften Gommentatoren denen Deutung, bafj die weiße Biole 
des € —— ——— Matthiola incana, ſei 
x Theoppraft fennt auch eine Shwarze Viole, fon ru 
niken, Diefe uͤnterſcheidet ſich von der weißen dadurch, daß fie nicht 
Nraudig, we porzerödeg, ſondern m frautige Bierpflanze ift (aregu- 
wooroxov zowddrs H. pl. VE 6, 1); fie hat nur Wungelblätter (nponprze- 
gerkog), aber feinen Stengel (rien); ihre Blätter find breit (der 
rn dicht an ber Erde (drysudgwädon); —— find die Blätter m) 


‚Akon H. pl, VI 6, 7); di aftändlich; da 
ae iu Gin Sale a Bade fee Don Hefäiger Ware 
—55 mag es wol gagnuob⸗ — — der ſchwarzen 

find 34 baſchelig pe — zepakogenZe); fie 


" anert aus durch die Wurzeln, mädft wild und re mit, Dit 
Boden (0. pl. VL20, 2); fte wird i in der Negel nicht angebaut, wie die 
(dygum, od Nusyor zundarp ro Hoden C. pl. VI 20, 1); wird fie je 
auf befondere Urt eultiviert, fo ſoll fie das ganze Fahr blahen · Dre 
zung gaoı ol Sovanion de Öhoo gig To dudos, den * —2* 
Eu Egon. ro dd pam Ton... de” 
Iuavroö deganelas reryeror (Hagen) (HL pl. VL, 2) 2). 

‚ud; bei der (hwarzen Viele find die Blumen allein mohlelechend; 

«8 gibt jedoeh nur eine Sorte, nicht viele Spielarten in der farbe wie 
Bei ber weißen (H. pl. VI, 3), doch fonmmen auch doppelte oder gefllte 

Mm HoF, wo eine in Dex andern ftedt CE. pl. I 15, 2). 
Es ifi fein Zweifel, daf die fhwarze Biole bes Theor 
ne. unfer Beilden Viola odorata L. fei. 

Aber Theophraft kennt nod eine dritte Biole, die ebenfalls weiß 

il, Die er ijchoch nicht, wie Die Sefoi, Tor rb Asuxun, ſoudern Asuzaton 
mennt; Aenxöton {ft die allererfte unter den Blumen Dr Fruhlings, im 
wärmeren Klima bluht cd ſelbſt ſchon im Winter; es befigt eine Kleine 
‚Zwiebel wie Bolbine, Kyl, Sisyrinchlum u. a. Dies ift offenbar 
eine Art Shneeglödhen, mol das nicht bloß in Mittel», 
fondern auch in EUdeuropa vorfommenbe Leucojum vernum. 


ie [2 
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An einec andern Stelle gibt freilich Thropbraft au, daß Armeiton einen 
beblatterten Stengel hat (xtxaväoguiier. . . Aevx6To® H. pl. VILS, 8), 
was fih nur auf die Veofoi begichn fanın, Vieleiht ift der Text nicht 
richtig, ‚ober raft — nicht conſequent zwiſchen Asıdios und For 
zo Beuxor 
= EEE ki Fit ben fie Biolen; 
ter der Phil ie der e eim ed lsiner ale 
plantarum, das fechfte, gewibmet. Nur bie An ver Bike ib 
tiehend (H. p). VL 2), bie andern Theile geruhlo® (Caus. plant, a 11, * 
fie riechen in ber. — ongenehmer Si in ber Nähe (C, pl. VI 17, 0; 
mit der Zeit wirb ihr Geruch bitter und unangenchm, Be auch wicht 
nach dern Trodnen erhalten, mie ber Geruch der Roſen, der 
bei bem trocnen nicht fo weit in bie Ferne reicht, wie bei dem frifdhen 
(C. pl. VL 4, 11). Im Gebirge riechen Biolen ımd Rofen weit 
(H. pl. VIS, 6). Auch in allgutrodnem und magerem Boden, in heißet 
teodner Luft verliert bie Viole den Geruch (C. pl. VI 20, 2); bie crendiſchen 
Biolen duſten am ſchenſten (H. pl. VI 6, 5), während Die Blumen im Ylke 
jeinen im Ae ten geruchlos fein follen (H. pl. VI 8, 5); bier follen auch 
Sin und Biolen zwei Monate feiher blühen als bei uns (in Griehen- 
), gleihwol länger oder dof eben jo lange ausdauern (ibid,). 

Was Plinins Nber viola berichtet, iſt größtenteils aus Theophraft 
entnommen: auch er unterfdeidet violu alba; fie wird aus Gamen 
‚slichtet (Hist. nat. XXI 27); was Theophraſt über ben Geruch ber 
Biole berichtet, ſchreibt ius der viola ſchlechthin zu; dagegen die Lange 
Blütezeit und die dreijährige Lebenbdauer der viola albu, die demmech 
als Tenkoi zu deuten ift, 

Das Ihiwarge Beilden des Theophraſt nennt Plinius viola 
— — fein Zeitgenoſſt Diobcbrides For roppupoür, was 
beitäuftg für die Geſchichte der Farbenbezeichnung — ohne Intereſſe ift. 
Nach feiner Farbe heißen die violetten Rleider vestis ianthina (XXI 27); 
(XXI 45 wird biefe Hauptfarbe als amethystinus bezeichnet, deren Unterton 
von Violett in Purpur und Veilhenblau übergeht: nmethystinus qui a 
viola et ipse in purpureum (sc. trahitur), — athĩuam appellavimus). 

Das Purpuroeilden wachſt nach Pünus wild, alxoatro (XXL 130); 
sponte aprieis eb macris locis proveniont (XXI 27). Die immerblähenden 
und gefüllten Beilden des Theophraſt kenne Plinius nicht. 

ioscorided (0. ONVIL) gibt von ben Purpurveilden eine gute Ber 
fdrreibung, indem ex bie Blätter mit denen des Epheu vergleicht und Die 
auf Inngen Stielen aus der Dritte der Wurzel hervortretenden, fehr an · 
genehm duftenden Blumchen ſchildert. 

Die weiße Viole dagegen bezeichnet Dioseorides (C. XXH ale Aenxöton 
(Leotoi)ʒ es ſei ein allgemein bekannter Etraud, der jedoch nicht immer 
weiße, fondern auch purpurrothe, blaue oder elbe Blumen trägt 

Sn feinem berühinten Kommentax zum orides bemerkt hierzu 
Matthiolus 1654, daß die blaue Lepfoi in Italien nicht belannt fer und 
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vieleicht auf einer it bes Tetes beruße; bie andern Sorten 
353 a a aa 
den Daunen mit Borliebe 5 ie und violetie Spiels 
Keotoi find ja au bei uns mt, unter der gelben ift 
a gemeint, die in Malin, 


derfelben Planze * 
aus ihren Angaben ebenſo wenig entnehmen, 
% Bereutung der übrigen vom Plinius erwähnten Biolenarten maxima, 
und die geruchlefe Culatiuna (ibid.); Leßtere blüht im Herbft, 
(munus autumni, coterne voris); vielieicht ift viola 
viola serotina, deren Farbe ein gefättigtes Roth, 
die der Conchylienſarben (XXT 46) fein foll, 

‚Gommentatoren beuten das gelbe Anıxöton des Diogeorides, wiola 
Iuten des Plinius gemöhnlih auf den Goldlad, Selbviole, Gelb» 
veilden, Cheirantlına Cheiri der Botaniker, der der Peufoi nahe verz 
wandt ift, nadmweislich feit dem 15. Yahrhundert in Südeuropa, wie 
ienfeit8 der ale allgemeine —— ne im Garten und in Töpfen 

auch 3. ©. im Kheſnthol, auf altem Gemanet, beſonders 
im inen, ſcheinbar wild, he aber F als — 
Ueberreſi Mer — angetroffen wird, i ich, 

der Ganlat (den am Anfang = Kaiferzeit in Nom —— 
er zur Zeit Alerandert noch uicht gezuchtet fein mochte; iudei 
iſt der Name, umter dem ihm die Aerzte des Mittelalters auwendeten, 
und der im dem Linn ſchen Cheiranthus ftedt, nicht griechiſch, fondern 
arabiſch und deutet auf eine Einführung aus dem Orient Nad einer 
won meinem Herzlich verftorbenen Collegen Schmolders mir gegebenen Et · 
Läuterung it das Wort Cheiri oder vielmehr Chairi zwar im Arabifhen 
vorhanden, aber wahrſcheinlich perſiſch oder vielmehr Sansteit; in letzieter 
Sprade wixb «9 Gairi gejhrieben und bedeutet „im Gebirge wachlend“; 
— ilon werben als Arten von Chairi das gelbe, imeiße, 
J umd fchramge erwähnt, woraus ſich ergibt, daß dhairi gleiche 
bedeuteud ınit Zom und viola ift; auch Die Nactniale (Hesperis arena) 
wird al$ Chairi oder Hairi bezeichnet, 
fant find die Angaben der Alten über die Dlitgzeit ihrer 
Biolen; id (HE. m. XXI 64) hat die betreffenden Nachrichten des 
Tpeophraft VI 8) fo wörtlich überfegt, daß; wir Beide Stellen neben 


‚öror degai-  Florum prima ver nunliantium viola 
ir d dög alt, Lepidioribus vero locis ellam hieıme 
nalanasrıgos «dis vou zuiuwvog... emicat, Posten quae (on appellaiur et 
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“ age in arpuren,  protume 
Eu all 
— — 





va, — — ——— 


‚Bier — alſo Plinius unter viola alba * mie di unfere 
NE? (große Schneegldche gen pAd- 

yıwor — Hammeum fei, ift nicht zu ermitteln; ir ee nicht 
dentiſch mit yädz ded Lpeophraft, denn dieſe in eine geruchlofe cal» 
tivierte Bierblume oragewwrızor dospor (B. pl. VL 6,2. 11 vgl. Plinius 
H. n. XXI 59). Keinedſalls ift alſo Hammeum oder phlox, wie Viele 
meinen, unfer Golblaf, viola jaten der Späteren, die ja eultivient und 





ift. 

— Theophraſt ſinden wir dann unter den im ſpäteren — 
yelamen, Narcifje, Yilie und Denanthe blühenden Gewächſen noch 

nd das fhmarze Beilden ro ziren Zor (H. pl. VI S, 1). ‚Hier in 
offenbar ber Tert cha ba ja biefe® unter ben aflexeeften inges 
blumen unmittelbar nad dem Schneeglocchen in Blute tritt. Ber Plinus 
(XXI 65) lautet biefe Stelle: sequitur oenanthe ac melantkium (Sillie 
melanion, varr. II. mellanthum, melanthium); ſicherlich ift eine andere 

Blume gemeint, 
er) Bafjen wir Alles zufammen, fo — ſich etwa Folgendes; For und 
viols ohne — Bgeihmung find umbeſtimmt und nur aus dem Zu⸗ 
fammenhang zu deuten; bei den Nömern wurde jedoch nad) Plinius das 
Wort for 3* Viola odorata allein angervanbt (H. n. XXI 27). Umgekehrt 
ift, wo von violarin (Biolengärten und »Vecten) die Rede üft, wol immer 
bie Levloi zu verftehen, ba nur biefe, nicht aber bie Purpuweilchen Bei 

den Römern i in Gärten gezuchtet zu fein feinen, 

Tov ro uiken did Theopbraft, viola purpuren bed Plinius, Fon aog- 

yugoo» des Dioscorides ift Viola odorata, unfer Beilden; 

Tov 1o kevzör, deonıcd bed Theophraft, viola alba "bes Plinius, 
Aemzöion des Diokeurides ift Mutthiola incuna, unfere Veofoi; 

Acuxeion des Theophraſt ift Loucojum vornumz; 

Viola Iuten Plin. mag, glei bem gelben Aenxcton bed Diokcorioch, 
unfer Goldlad Cheiranthus Cheiri fein, obwol dies nicht völlig ſicher üt; 
der beute und auch fhon im Mittelalter gebräuchliche Name deutet auf 
eine Pflanze orientalifhen Urfprungs, perfifher oder arabiſcher Eins 
fuhrung. 

‚Hervorzuheben iſt noch, daß, eine To große Rolle auch bie Violen 
in der Pitteratur der Alten fpielen und obmol fle bei den Römern nach 
Pliniud (HI. n. XXI 14, 27) anfer Nofen faft aushlichlidh zu Aränzen 
verwendet wurben, bod in ven bilenben Künſten ihre fo darakteriftilchen 
Formen meines Wiſſens nicht dargeſtellt worden find. In dem fchr volle 
Nändigen Berzeihniß der in Pompeji abgebilbeten Pflangen (70 — 
welches Prof. Comes 1874 bei der Fubelfeler der Shane publicierte 
(llnstrazione delle plante rappresentate nei dipinti Pompelani, Napoli, 


Tr —. 
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ind weder Leoloi 


[Der obigen des Heren Profefior Cohn flüge ich — 
gende Beinertung hinzu ber flabtrönifchen at collogi Ar 
et Hyıino (Wilmanns E. L 320 — Oralli 2417) ift (W. 1, fer 
der 22, März (XI K. Apr.) als dies violaris, der 11. i (VIA, Mai 
‚als dies rosae bezeidhmet (in der ebenfalls ftabtrömifgen Inſchrift Wil- 
monns 313 ift der 21. Mai der dies rosat nis, das Datum, des [dies 
riola]tionts ausgefallen). Auch hier ift allerdings nicht mit zu 
entfäkiden, ob die viola, nady welcher ber frühere Tag benannt mar, bad 
— die Bcotoi (obex der Goldlach ift. Nac den Mittheilungen 
des ers der deutſgen Borfhaft in Rom, Herrn Earl Köhler, ur 
= Hauptbllitszeit des (nicht eultivierten) Veildens dort ım Fehruar) und 
(eine zweite, beſonders in ben Orten im Detober unb November) ; 
lad und die Winterleotgi bluhen je nad der Witterung Ende 
— und April, gewöhnlich um Ofiern, baher auch Jola di pasqua 
nannt; doch hat mar einzelne Blumen den ganzen Winter, Befonders 
figten Lagen (die ſaſt gar mit angepflangte Sommerlertor blaht je 
mach der Ansfaat im Juni oder Juli). Wenn es nm aber ad an dem 
dies violaris ſowol Beilden als Levloi — Goldlad gab, Di iſt Die 
Benennung nad den neuen Ylumen doch wol wahrſchein als nad 
den Alten Wo riolan mit Nofen und Lilien zufommen genannt mexden, 
Hönnen <$ natticlich nur Yevfoien (oder Goldlach fein, 3. B. Mart. X 92, 1: 
hass mibi, quas eolitur violis pietura roslsque. Stat. Silv. T 2, 22: tu 
modo fronto rosas, violis modo Tilia mixta Exeipis. Vielfarbige violae 
Können ebenfalls nur deotoien fein; fo Juvenal. 12, 90: Tura dabo atque 
‚omnes violae jaetabo coloros.] 


2. Ueber Anemona bemerkt Theophraft, daß es mehrere Arten gebe, 

* auf —— en und Wieſen wild wachlen; erſtere ron dygion dreuweng 
sim KaRonıTon blüht feht fr, gleidizeitig mit Rarciſſe 

Has ehe: die WiefenYnemone (h Aeronia zaionutım) piter, gutz 
vor der Kofe (Theophr. H. pl. VI 8, 1). Andermärtd erzählt ex vom einer 
Auemone, die ſchon im Winter binht CH. pl. VIT 10, 2), deren Blätter 
dem Boden anliegen CH. pl. VIE 8, 3), nicht viel fpäter als die Blumen 
beroorfommen (H. pl. VIL 7, 3). Bon einer im Girten gezogenen Anc 
one ſpricht Thropfraft nicht 


men 
ein Dan ft ——— 


en Barfeikungen. I, 6. Mill, 1 
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ann Dioscorides unterfheiden Die wilden und bie 
Ancmenen (silvestris et in cultis nascens); erflere haben 
Blumen (phoenicous) und werben mit — — ſpa · 


parer, rhoeas, argemone) verwechſelt, unterſcheiden fich diefem 
Bang ie Felder läge, mc Morgan eh Beet; 
bie eultivierte, die zu dient (anam 


zothe, purpitene ober mildroeiße Blu: Bir efetn fat an Berker 
Die Ya fi Tenor eis di Ber wilden, dem Eypih End Se na 
ähnlich und werden felten über einen halben Fuß ee — 184 
a) Eine Acc Seumag it und ausführlicere Ehrung gi Deka 
chen Unemonen« 


falle ift unfere A. coronaria, wol auch hortensis und pavonina, berem 
Blumen zu den Zierden ieuropäifäer Gärten gehören, einbegriffen, 


3. Nüprovog ift bei Theophraſt gleichbedeutend mit Alpen: wi 
gi» roöro, ol O8 dxsivor — — 9). Die — — 
(ragol), lodelus 

wie — alle Zwie belgewãchſe Haben Blatter 
vo 13, ee — Die Ylätter der Nareiffe befinden ſich an dev Erde, 

lengel ift ', krautig grün (zomdrg), trägt an ber 
= eime ei ige Blume ©. VI 6); andere als Blütenftengel werden 
von ber Nein hier, großen, runden Wurzel (Zwiebel) nicht hervorgebracht 
CH. pl. VI 6, 9; VAL 13, 2; 0,14, 1); zuerft entwideln fh die Olittens 
flengel, erft fpäter die Blätter, bie Blume ift einblättrig, unten zufanmen« 
iewachjen, nur oben in winklige Zipfel (dropearız yonraidseg) geheilt 
u 213, 2); fie id Ba fie bildet große ſchwarze Samen in 
m auffpringenden &s gibt ss Arten; die eine blaht 
im m Brnhjahr bald hinter = eisen (ur& OR raüre [la] d napxıcoos 
xel [#7] eo Zeigen); eine andere ine Derbft gleichzeitig mit Safran 
55 J 
Kr) — Epxrougor xub zegi lonuegicn (H. pl. VE 6, 9). 
Sahne ande ſpricht Hier Theophraft von zwei Species ber 
— Narcissus; bie Arten jedoch laſſen ſich nicht beſtimmen, weil 
feine Farbe angegeben AM; die im Herbft blühende Art mag Narcissus 
serolinus L. fein, ven im Neopolitanifden und ben anliegenden Infeln 
im September, oder N. ologans, der von September bis November in 
Tobcana Sicilien, Eorfica blübt. Bon Winternarciffen, die im, 
November zu bltthen beginnen und bis Januar dauern, werden im der 
Flora Italiana von Cesati, Passerini und Gibelli N, unicolor, sioulus 
und Bioniae forie N, Tazetta (December — April) angeführt; dagegen 

ieus und Psoudonareissus im {Frühling & Neapel 
ind über Nareissus angibt, ift zum Theil verworen, jo 
meit es nicht aus Theophraft entlehnt if: es fei eine Urt purpiener 
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ile, maugmal mit di Stengel ( t das 
— gel — erwähnt das von 


eissus poeticus; fertio ri oetera endem, enlyx herl 


purpureo ift wol Nar- 
5 — —— 
) mag die — fein (N. h. XXT 25); ealyx ſcheint bie — 





4. Fea oos ift bei Theophraft bie ſpäteſte ber zu Kraͤngen dienenden 
Frthtt men, blüht unmittelbar vor der Roſe, ſie wächſt wild, wird 
auch cultiviert, Blfht lange Zeit, ihre Blüten find farbig, ähnlich dem 
— amarucus, der auch pothos heifit (H. pl. Vil 8, 1—3). Hier⸗ 
mit lApt fi nicht viel anfangen Plinius, der an der Parallelitelle 
(8. h. XXI 67) pothos von amaracus unterfheivet, gibt dem hyacinthus 
eine Zwiebel (1. c. 170); die Abern anf der Blume zeigen die griechiſchen 
Bus ſiaben AL, nad) der Jabel eim Zeichen der Trauer um Ajax oder 
Hyacinthus; Died, fo wie Die Veſchreidung bei Diodeoribes (IV 63) paßt 
auf einen Gladiolas; doch findet fih ein Schwertel bet Plinius (N. h. 
XXV 137) au unter dem Namen Kiphion (&iyuov oder paoyaron bei 
Thoophrust. H, pl. VI $. VIE 12. 13; Dioscoridos IV 20). Biffinger, ber 
ilingft die gefammte Litteratue ber Ödxedos zufammengetragen, denlt 
aub am eine Iris (Programm der Stubienanflalt zu Erlangen 1880). 
And Delphinium Ajacis ſcheint als Hyneinthus bezeichnet worden zu fein 
(Dioseor. IIT 77). [Hyacinthinus als Farbenbezeihuung (hyacinthina 
Inena Pars. 1,52) wird von dem Gdelftein h, (Plin. N. h. XXXVIT 125) 
herzuleiten fein.] 
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II. 


Die Schauſpiele. 


Allgemeines. 


Für jeden Verſuch, die Cultur der römifchen Kaiſerzeit zu m 
ſchildern, ift eine moglichſt umfaffende Anſchauung der Schaufpiele 
unentbehrlich; nicht bloß, weil fie den beften Maßſtab fir die Grofie 
artiglelt des bamaligen Nom geben, ſondern weil fie in fe hohem 
Grabe und im fo vielen Beziehungen für bie geiftigen und fittlichen 
Zuftände der Weltftabt darakteriftifch find. 

Die Schaufpiele, urfprünglich größtentheils zur Berherelichung Dir Son. 
von Götterfeften eingeführt, Hatten ihre veligiäfe Bedeutung längfı ft 
fo gut tote völlig verloren. Schon in der fpäteen Zeit der Pepublit Sen 
waren fie das wirlſamſte Mittel zur Erwerbung der Vollsgunſt ger 
weſen, und fo benugten fie auch bie Kaifer, um das Volk in guter 
Stimmung zu erhalten. Auguſt, jo wird erzählt, machte einft dem 
Pantomimen Phlades Vorwürfe wegen feiner Rivalität gegen einen 
Kunfigenoffen, und PBylades durfte antworten: „Es ift bein Bortheil, 
Eifer, daf das Volk ſich mit und bejchäftigt."") Doch nicht blog der 
Zwect, den Interefien ber Menge diefe Nichtung zu geben, wurde 
völlig erreicht, aud) ihre Herzen gewannen prachtvolle Schaufpiele ben 
Kalſern am ſicherſten. Diefe wußten ebenfogut als Lutwig XIV, wie 
ſehr die Bewunderung den Völfern bie volle Hingebung an ben Willen 
der Monarchen erleichtert; ebenfogut als Napoleon, daß man immer 
auf die Phantafie der Menſchen wirken müfje; auch ihnen waren 
Pracht und Aufwand in Feten und Schanfpielen wie in Bauten 
unentbehrliche Herrichermittel und haben ihre Wirkng in vollem 
Mahe gethan. Seldft Caligula war, wie Joſephus) fagt, in Folge 
der Thorheit des Volks geehrt und beliebt; namentlich den Weibern 
unb ber Jugend war fein Tod unerwünſcht, ba fie durch das, was 
der Pöbel licht, Fleiſchvertheilungen, Schanfpiele und Gladiatoren- 
lampfe gewonnen waren, welches Alles angeblich aus Rückſicht auf 
die Menge geſchah, während wenlgſtens die lettern doch nur ben 


1} Die LIV 17. Macrob, Saturn, MT: wei ( — vul 249 velı 
einig, Aended- furar Krebs upl Inis er 2 Dillinger 
Vorträge 1 (1989) 279, osephe Ant Bud, XIX 1, 1620 
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Zwed Hatten, den Blutburft feiner Raſerel zu fättigen. Daß Neros 
Andenken im Bolte fo large fortlebte, daß man feinen Tod nicht 
glaubte, feine Wieberfehr noch breifig Jahre fpäter hoffte und wünſchte, 
dab mehr als ein Pſeudonero auftreten Tonnte‘), erllärt Die von 
Prufa ans feiner verſchwenderiſchen Wreigebigfeit, die fich aber eben 
in feinen Schaufpielen am großartigfien bewährte‘) In feiner Schib 
berung ber Stimmung Noms nad; feiner Ermordung fagt Tacitus 
der gemeine Haufe, am den Eircus umd die Theater gewöhnt, ſei 
niedergeſchlagen und nach Gerichten begierig geweſen.) Otho wurbe 
in den Schaufpielen als Nero begrüßt und lehnte dieſe Benennung 
nicht ab, wu ſich bie Gunft der Menge zu erhalten‘) 

Aber die Schaufpiele hingen bald nicht mehr von dem Belichen 
der allmächtigen Weltherricher ab. Ste waren in dem laiſerlichen 
Rom ſchnell zur umabweisbaren Notbwenvigteit geworben. Im der 
Bevölferung der Hauptſiadt war bas Profetariat überwiegenb, und 
dieſer Pöbel war wilder, roher und verborbener als in mobernen 
Weltftäpten, weil bier wie nirgend ber Auswurf aller Nationen zus 
fanımenfloß®), und doppelt gefährlich, weil er großentheils müßig war, 
Die Regierung forgte durch bie großen, tegelmäfigen Getreideder - 
theilungen für feinen Unterhalt, und die Folge war, daß ſie auch bie 
Sorge für feinen Zeitvertreib übernehmen mußte, Im einem unter 
Salluſis Namen an Cäfar gerichteten Schreiben über bie Neuordnung 
des Staates (einem etwa zu Ende des 1. ober Anfang des 2. Jahr⸗ 
hunderts verfaßten Echulauffag) heißt es, der Negent müſſe baranf 
bedacht ein, daß der durch Geſchente und Staatstorn beftochene Pöbel 
feine Beſchaftigung habe, durch welche er von Schädigung des öffent 
lichen Wohles abgehalten werde.) Diefe Beſchäftigung gewäßrten 
ihm bie Schaufpiele. Die bekannten Worte, mit denen Juvenal die 
Wünfche des Bolts zufammenfaßt, das einft die höchſte Gewalt, Basced, 
Vegionen, kurz Alles vergab, Panem et eircenses"), find nur Wieder» 
holung eines ältern offenbar als ſchlagend anerlannten und daher 
allgemein gebrauchten Ausſpruchs. Wie e6 ſcheint, war derſelbe zuerft 
in Bezug auf Alexandria gethan worben:*) man müffe ber Beuölferung, 


1) Sueton. Nero €. 37 mit der Arm. von Safanboms und Hausrarh Neutefl. 
Beitgefh. ML 200, 2. 2) Die Chrys. Dr. on ZN 9) Tacı Hk 
4) Plutarch. Ötho e,3, 5) Lucan. VIL405: mundi (nece repletam. 

6) Sallust. Ep. ad Coes, sen. de rep. 17,2. 7) Juv. 10,81. 8) Lambraso 
L’Egitto p. 103, 2, welcher bemertt, Daß beides dort {üngf eingelüühet war: Jaseph. 
©. Aploo, 2,5 ia f. (Reumentationen); Epiphan. de pond. et mens. ed. Basll. 

1544 Alskandgrig xaraozırdon #1. 
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Stadt viel Brot und die Schau von Wettrennen vorwerfen', 
um alles Uebrige fümmere fich dort Niemand. Auf Rom fat 
vielleicht Trajan zuerft angewendet.) Brot und Spiele wurden 
in Rom bald nicht mehr ald Gnade der Regierung, fondern old Recht 
bed Bolles angefehn; jede neue Negierumg mußte wohl oder übel mn) 
die Hinterlaffenichaft ihrer Vorgänger antreten, und in Pracht und 
Srofartigteit dieſer Feſie Haben bie beften Kaiſer mit den ſchlechteſten 


Auguft „übertraf alle durch die Häufigleit, Diamnipfaftigteit und ‚See der 
Pradt feiner Schaufpiele", und ſowol die Ausführlicteit, mit ver 
er im der Denkjehrift über fein Leben von venfelben Bericht gibt”), 
als auch feine umfafenden und eingehenden hierauf bezüglichen An« 
ordnungen zeigen, welche Wichtigfeit ber Begründer ber Monarchie 
dem Gegenftanbe beilegte.) Der large Bespafian baute das gröhte 
Amphitheater ber Welt; der Werth des im Jahre 1756 am Coloſſeum 
noch vorhandenen Travertind wire von Sachverftänbigen nach Das 
maligen Preifen auf 2218065 Scubi— 16894851 France gefhägt?), 
die Koſten bed gefammten Mauerwerls kürzlich von einem italienifchen 
Architelten auf 5 Millionen Scudi veranſchlagt.) Allerdiugs mag 
das Baumaterial größtenteils durch die Demolierung des goldenen 
Haufes gewonnen jein. Doch machte Bespafian auch für Schaufpiele 
einen ungehenern Aufwand"), den Titus vielleicht noch überbot.‘) 
Bielleicht am eifrigften forgte Trajan für die Befriedigung der Schan- 
luſt der Römer. Man müfle es aus ver höchſten Staatsweispeit 
‚ableiten, fagt ein fpäterer Schriftſteller, daß biefer Fürſt felbft Tänzer 
und bie übrigen Stünfiler ber Bühne, des Circus und der Arena gicht 
unbeachtet gelaſſen habe, da er wol wußte, daß das römische Volk 
vorzüglich an zwei Dingen hänge, an Brot und Schaufpielen; dag 
bie Trefflichteie ver Herrfchaft ſich nicht weniger in Kurzweil als in 
Ernſt erweiſe; daß zwar der Ernft mit größerem Schaden, bie Slurze 
weil aber zu größerer Umzufrievenheit verabfäumt werde; daß fogar 

en mit minder heftigem Berlangen erjtrebt werben 
als Schaufpiele; daß durch Geld» und Getreibevertgeifungen nur ein 
Theil des Bolls und zwar jeder Einzelne befonders beruhigt werbe, 
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durch Schaufpiele aber das ganze Bolt in feiner Gefammtheit.‘) Selbſt 
der Stolfer Mare Aurel gewann es über ſich, prächtige Schaufpiele 
zu geben, und verorbnete, daß in feiner Abweſenheit für die Ber 
luſtigungen bes Volls durch bie reichften Senatoren geforgt Werbe.) 
Auch Severus (nad Herodian der habgierigſte aller Kaifer) ließ fich 
durch feine Geldgier nicht abhalten, zu dieſern Zwed folofjale Summen 
oo) zu opfern’) Die einzige Ausnahme macht auch hier Tiber, der feine 
geünbliche Verachtung bes Pobels am auffälligften dadurch beivies, 
daß er überhaupt feine Schaufpiele gab.‘) Andre begnügten ſich, was 
Ziber ebenfalls that (namentlich durch Berkürzung des Soldes der 
Schaufpieler und Feftegung einer Höchften Zahl der Fechterpaare in 
ben Glabiatorenfpielen)‘), dem übermäßigen Aufwande ein Ziel zu 
fegen, wie Auguft‘), Nerva”) (ver viele circenſiſche und andre Schaur 
fpiele aufhob) Antoninus Pins“) und Mare Aurel’), welche beide die 
Sladiatorenfpiele Per Tegtere auch die Schentungen an vie Schaur 
frieler) einjhräntten. Die öftere Wiederholung diefer Verorbnungen 
zeigt ſchon allein, daß fie wenig Fruchteten. 

Aus Auch infofern erhielten die Schaufpiele in der Kaiſerzeit eine 
—— Bedeutung, als fie dem Volte vie Mögligkeit boten, ſich in 
gen. Maffe zu verfummeln und in Gegenwart bes Statfers feine Stim— 
mungen, Abneigungen und Zuneigungen, feine Wünfche, Bitten und 
Beſchwerden laut werden zu laffen; und dieſe Kundgebungen wurden 
mit einer fonft nirgend gelbten Nachficht geduldet (im Circus und 
Theater war nach Tacitus die Ausgelaſſenheit des Volkes am größe 
ten)"; durch den gänzlichen Mangel fonftiger Gelegenheiten zu dfjente 

lichen Stuntgebungen erhielten fie eine um fo größere Wichtigleit. 
ae Zunachſt achörten dazu die Begrüßungen beim Erſcheinen ber 
Ionen. Kaifer und andrer hoher Perſonen. Es iſt bekannt, welchen Werth 
ſchon In ver Republik bie Staatsmänner bem Empfange beifegten, 
ber ihnen im Theater warb, wie erfreut Cicero war, wenn er bei 
Schauſpielen und Glabiatorenlimpfen „wunderbare Manifeftationen 
ohne jede Beimiſchung der Hirtenflöte davon trug“) Ausnahmemelie 
murbe — einem Dichter eine ſolche Ehre zu Theil: als einft im 
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Sin Birgil recitiert wurden, — 
ne anweſenden ſo ehrfurchtodoll wie 


und begrüßte 
Auzuft.') Unter den Kaiſern werden — — wenn fie 

aud bei Privatperſonen vorfommen mochten‘ (mit Ausnahme der 
Sen Ka, ih in der Regel auf bie laiſerliche Familie und 

bie Höchtgeftellten und dem Kaiſerhauſe am mächften ſtehenden Per- un 

fonen befehränkt Haben.) Das verfammelte Voll empfing die Hohen 
und hochſten Perfonen mit allgemeiner Erhebung von den Siyen 
und Klatſchen ſchon Auguft mußte fein Mißfallen bezeigen, daß feine 
noch im ibenalter befindlichen Enlel fo geehrt wurden)*); mit 
Sqhwenten vom Tüchern (die Aurelian zu diefem Zweck dem Volle 
fchentte)‘) und Zurufen von Ehrennamen”) und Glücwünfchen, bie 
‚zum Theil ſtehend waren und vielmals wiederholt, oft auch nach 
damaliger Sitte in Beftimmten Melodien taftmäßig abgefungen 
wurden. 


") 
Auch die Kaifer benupten gern die Schaufpiele als die beften m 

Gelegenpeiten, mit dem verfantmelten VBolte perfönlich zu vertehren Tan 

und feine Zuneigung durch Huld und Herablaſſung zu gewinnen. al 

Se mehr fie ſich bollofreundlich zu zeigen wilnfehten, defto After er ⸗ 

ſchienen fle bei eignen und fremden Schaufptelen. Selbſt Tiber that 

das Ieptere Häufig im Anfange feiner Regierung‘) trotz feiner Abneigung 

‚gegen derartige Beluſtigungen, teils um, wie Div jagt, ben Weite 

‚gebern eine Ehre zu erweifen, theils mm die Menge in Orpnung zu 

dalten und ihr jeine Theilnahme an ihrem Vergnügen zu bezeigen. 

Anguft Hatte das Volt daran gewöhnt, dies von dem Kaiſer zu er⸗ 

warten. So oft er ein Schaufpiel befuchte, befhäftigte er ſich mit 

nichts Anberm, fei es, jagt Sueton, um den Tadel zu vermeiben, ber 

Cajſat getroffen hatte, teil er dort Depefchen um Eingaben las und 

beantwortete, fei e8 aus Schaufuft, von ver er Feineswegs frei war, 
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wie er öfter offen befannte.') ie Caſar, fo Hatte aud Mare Aurel 
die Gewohnheit, im Schaufpiel zu lefen, — zu geben und zu 
unterſchreiben, weshalb er oft vom Volke mit Witzreden geneclt wurde) 
Nero ſchaute anfangs den Spielen liegend aus ben Benflern einer 
ganz geſchloſſenen Loge zu, jpäter auf dem offenen Podium ), wobei 
er ſich feiner Kurzſichtigleit halber eines gefchliffenen Smaragds 
bebiente,‘) Doc wurde, wahrieinlih von Domitian, wieder eine 
faiferliche Lone hergeftellt; Plinius lobt Trajan, daf er jie bei jeinem 
Ausbau des großen Circus habe eingehn Laffen: „deine Blirger werden 
alſo deinen Anblid haben, wie vu ven ihren; es wird vergönnt fein, 
nicht bloß bie Loge bes Fürſten zu ſehn, ſondern ben Fürſten ſelbſi, 
im voller Defjentligkeit, unter dem Volke bafigend."*) 

Die Herablafjung, Güte, ſelbſt Zuvorlommenheit der Kaiſer gegen 
das Volt bei ven Schaufpielen Heben bie Geſchichtſchreiber und Die» 
graphen oft hervor; pas Gegentheil wird von wenigen berichtet, Das 
brutale Vergnügen, das Claudius an den Schlächtereien der Arena 
fand, gab felbft in Nom Anftoß; boch weil er im Schaufpiel ſehr 
Teutfelig war, alle Wünfche gewährte und fich zu feinen Ankündigungen 
unb Antworten möglichft wenig ber Herolve bebiente, ſondern fie auf 
Tafeln ſchreiben und umbertragen lief, wurde er jehr gelobt.) Als 
der jeinem Heren entlaufene und deshalb zur Zerreifung durch wilde 
Thiere verurtheilte Save Androclus von dem Löwen, dem er einft 
in Africa einen Dorn aus dem Fuß gezogen, in ber Arena wieder 
erkannt und gefchont worden war, wurbe auch dieſes ganze Ereigniß, 
wie der Alerandriner Apio als Augenzeuge berichtet, fofort auf eine 
Zafel geſchrieben, die man im Circus umhertrug, um das Volk damit 
befannt zu machen.) Claudius zählte auch die Sofbftüde, welche vie 
Sieger als Lohn erhielten, zugleich niit den Zuſchauern am den Fingern 
ab, und forberte biefelben oft zur Heiterkeit auf, wobei er fie Wieber- 
holt „meine Herren“ nannte umd ihnen abgefchmadte Scherze zum 
Beſten gab.) Auch Titus am allen Wünfchen entgegen, er nahm 
für eine Gattung der Slabiatoren mit Partei und nedie wie einer 
aus dem Volle die Gegenpartei mit Wort und Geberde, doch ohne 
daß die Maleſtat oder bie Billigfeit (gegen bie Fechter) darunter lut.) 
Domitian Dagegen zeigte ſich im Schaufpiel Sfter herriſch und ſchroff; 
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man durſte nicht wagen, gegen feine echter Partei zu nehmen.) 
— Se Tele Freiheit wieder ber umd bewies ſich Über 
Sanpt in jeder Beziehung gütig.) Strenger war Habrian, der 
fogar einmal, wie Domitian, dem Volle, das mit Ungeftiim etwas 
verlangte, birreh ben Herold "Scoeigen gebieten fief, ohne es einer 
Antwort zu twilrbigen.’) Gallienus lieh einem Stierlimpfer einen 
Kranz überreichen, der zehn Stöße auf einen fehr großen Stier 
gefügre Hatte, ohne ihn zu erlegen; als ein Murren entftand, * er am 
u den Herofb fagen: einen Stier fo oft zu verfehlen, ift nicht 


u Wuünſche, die bem Volle geäußert und von den Kaiſern ge Su Bitten un 
währt wurden, bezogen ſich zunächſt und hauptſachlich auf die Saum 
fpiele ſelbſi. Die Zuſchauer begehrten irgend eine beſtimmte Auf - 
führung oder Gattung von Weitfämpfen), das Auftreten berühmter 
‚Glabiatoren”), bie Entlaffung eines tapferm Fediters"), die Freigebung 
eines Schaufpielers oder Wagenlenters, die großentheils dem Sklaven- 
ſtande angehörten, die Begnabigung eines zum Kampfe mit ven Thieren 
verurtheilten Verbrechers. So erfolgte auf allgemeines Verlangen vie 
Begnadigung und Freilaſſung jenes Anbrocus, ber darauf feinen 
Löten an einem dünnen Seile führend von einer Taberne zur andern 
umherzog; überalt befgjenfte man ihm mit Geld und befreite den 
nen mit Blumen‘) Auch Verbrecher, die fih im Thierfampf tapfer 
erwieſen und bie Thiere getödtet hatten, wurden zuweilen bem Volle 
zu Gefallen, Das für ſie bat, begnadigt und beichenkt.?) Freilaſſungen 
von Sklaven, zu Denen daſſelbe den Befiger durch ſtürmiſche Zurufe 
gezwungen Hatte, erklärte Marc Aurel fir ungültig.) Zuwellen 
wurden bie Kaifer felbft angegangen, Sklaven anbrer Herren freizu - 
Taffen. Ziberius gewährte eine folche für einen Schaufpieler gethane 
Bitte nur nah erfolgter Einwilligung des Heren"), Hadrian ſchlug 
die Bitte um Frellaſſung eines ihm nicht gehörigen Wagenlenters ab 
und ließ bie auf eine Tafel gefchriebene abfehlägige Antwort umher 
tragen.) Seit — gendthigt worden war einen Komdden Actius 
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die Behertlchet der Welt, da Hier Eingelne die Schwierigleit der 
—— größere Maſſen das Bewußtſein ihrer Anzahl die Ger 
fahr folder Berwegenpeit vergeifen ließ. Tertuttian, welcher dergleichen 
wieberhelt erwähnt, fragt: was ift bitterer ald der Circus, wo fie nicht 
einmal bie ſaiſer ober ihre Mitbürger fchonen?‘) Der Kaifer Macrinus 
war wegen feiner Grauſamteit verhaßt; wie ver alte 
Megentius, lieh er Verurtheilte mit Leichen zufammenbinben und fo 
umlommern. Als jein Schn Diabumenus, ein wegen feiner Schönheit 
allgemein belichter Knabe, im Circus mit lauten Yeifall begrüt wurde, 
rief man ihin mit Virgiliſchen Berfen zu: „Der herrliche Yüngling, 
werth daß nicht ein Mezentius wäre fein Vater!" Diocletian feierte 
die zwanzigjährige Beier feiner Regierung in Nom am 20. Novbr. 309, 
dech ex fonnte, wie ein chriftliher Autor fagt, die Freimüthigleit des 
rönnfcen Bolfes (d. h. ohne Zweifel die Neuferung derſelben bei der 
Scanfplelen) nicht ertragen, und verlieh Nom ſchon im December’) 
Dagegen ergößte ſich Conftantius IT bei feinem Beſuche Roms im 
Zahr 357, als er Eircusfpiele gab, oft an dem Witze bes Volks, „bas 
weber übermüthig war noch die angeborne Breimüthigteit aufgab, wobei 
er auch felbft achtungevoli bas gebüßrende Maf beobachtete.) Noch 
im Jahr 509 ſchrieb Gaffiodor: „was immer im Circus von dem 
froßen Volle gejagt wirb, gilt nicht ald Beleidigung. Der Ort ente 
ſchuldiat die Ausichreitung. Wird ihre Nedfeligkeit geduldig aufge 
nommen, jo ſteht fie jeldft den Kaiſern wohl an."*) Natürlich richtete 
ber Spott der Menge ſich auch gegen Privatperfonen, namentlich alle 
genein befannte und unbeliebte; obwol Beleidigungen, die bei bei 
Schaufpielen erfolgt waren, als beſonders ſchwere Beftraft wurden.‘ 
ALS der ehemalige Stlad Sarmentus unter Auguft auf den Ritter- 
plägen erſchien, wurbe er mit einem Spottfieve empfangen, das wir 
mod beſitzen.) Kaijer Elandius wich das Volt im Iahr 47 burch 
ftrenge Ediete zurecht, weil e8 im Theater gegen den Conſulaten 
P. Pomponius und gegen vornehme Frauen Schmähungen ausge 
ftoßen Hatte.') 
Auch zu eigentlich politiihen Demonftrationen wurben die Schaur 
ſpiele benupt. Im Yahr 59 v. Chr. wurden Eäfard Gegner im 
Theater und bei den Gladiatorenſpielen überail mit jtärmifhen Beifall 
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begrüßt, er und jeine Anhänger mit Schweigen ober Zifchen empfangen, 
der Schaufpieler Dippifus vurd) dag Geſchtei des Publifums genötbigt, 
Verſe, in denen man feinbfelige Anfpielungen auf Pompejus finden 
tonnte, „taufenbmal zu wieberhofen.‘) Im Yahr 45 v. Chr. freute 
fich Eicero über die trefflihe Haltung des Volls bei den Eircusipielen, 
‚bei denen man Cäfars Bild im ver Proceffion von Götterbildern mit 
aufgeführt hatte; wegen bes böfen Nachbars war auch das Bild der 
Siegesgöttin nicht beklatſcht worden.) As man im Sahr 400, Ehr. 
in Rom dringend die Beendigung des Krieges wunſchte, den Die Trium ⸗ 
dien mit Sertus Pompejus führten, wurde das Bild bes Neptun, dem 
der tapfere Seemann als feinen Schutzgott verehrte, im Circus mit 
lauten Beifallsbezeigungen empfangen, und als es in Folge deſſen 
am andern Tage nicht im der Proceffion erſchien, entſtand ein Tumult.) 
Der Untergang dee an Sommodue' Hofe allmächtigen Oberlimmerers 
Steanber‘) wurbe durch eine woplvorbereitete Demonftration im Cireus 
eingeleitet. Eine Schaar von Knaben, geführt von einer hochgewachſenen, 
furchtbar anzuſchauenden Jungfrau, ftürgte in einer Paufe des Schau. 
fpiels im die Bahn und erhob wilde Bermünjchungen gegen den ver- 
haften Dann; das Volt ftimmte ein, umd in immer fteigenver Aufe 
regung ftlrmte bie Menge bis zur Billa des Kaiſers, vom dem fie bie 
Preiögebung bed Günftlings erzwang.) Als unter derſelben Negier 
zung der fpätere Kaiſer Pertinax bereits die allgemeine Aufmertfamteit 
auf fich gezogen hatte, trug ein Rennpferd der von Commodus ber 
gänftigten grünen Partei, daS biefen Namen trug, ben Sieg bavon; 
bie Grünen riefen: e8 ift Pertinagl die Blauen erwiderten: o daß ex 
es wäre!) Sole Ausbrüdhe ber Bolksftimmung erfolgten im Eircus 
zumellen theild ſcheinbar ohne Vorbereitung, theils wirklich durch jene 
unerflärfichen Impulfe, von denen große Maſſen plöglih zu eins 
mürbigen Aeuferungen oder Handlungen unwiderſiehlich fortgeriffen 
werden.) Cafflus Die berichtet als Obrenzeuge, wie im dahr 106 
während bed Bürgerfrieges zwifchen Severus und dem Prätendenten 
Aldinus eine unzählbare Menge im Circus mit ftannenerregenber 
Einftinmigfeit wieberhofte Sagen Über ben Krieg und Wünjche fir 
die Wiederlehr des Friedene ertönen lieh; ed erſchien dem diſtoriker 
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wie eine göttliche Eingebung: „dent ohne eine folhe Hätten wol micht 
jo —— von Menſchen zugleich — daſſelbe zu rufen, 
wie eim gut eingelibter Chor, noch es chre Anftoh zu Ende geſprochen, 
wie etwas Ausioendiggelerntes."') Dem —— Sünftlinge Se 
vers, Plautianus, war turz vor feinem Sturze (205) vom Wolt int 
Circus zugerufen worben: er befike mehr als vie drei andern (Sever 
und feine beiben Söhne).‘) Mit Bezug auf die Ausfaugung bed ganzen 
rdmiſchen Reichs durch Garacalla rief man im Circus im Jaht 212 
unter andern: wir werden Die Vebenden tödten, um die Todten zu bes Mer) 
graben.) Daf Div allein aus feiner Zeit jo viele ſolche Demonftras 
tionen berichtet, zeigt, wie häufig fie waren. Bon ben Demonftrationen, 
bie im Theater burd Beziehung von Stellen in den aufgeführten 
Stüden auf die Gegenwart ftattfanden, wird unten die Rede ſein. 
Die Amveſenheit der Kaifer und amdrer hoher Perfonen beim ‚aus 
— nöthigte bie Zuſchauer zur Beobachtung manchet zum Teil Dry su El 
tigen Nüdfichten. Auguft ſah dort einen Nitter trinfen und fra 
In fagen: Wenn id frübftüden will, gehe ich nach Haufe; jener 
antwortete: Du Haft auch nicht zu fürsgten, daß dir Jemand deinen 
Play wegnimmt.‘) Schon in ber erften Zeit ber Monarchie wurben 
über den Anzug der Zuſchauer ausbrüdliche Vorſchriften erlaffen, 
die übrigens unser den verfchiedenen Regierungen verſchieden mare. 
Namentlich durften römifche Bürger nur in ihrem Gtants+ und Feſt ⸗ 
Heide, ber Zoga, erjcheinen, die befonders in der Sommerbige fo laͤſtig 
war, bafı fie Bequemeren das Schaufpiel ganz verleiden konnte. Wäh- 
zend ber Circus ganz Rom faht, ſchreibt Iuvenol (ald Sechziger), 
foll meine verfeprumpfte Haut die Strahlen der Aprilfonne einfaugen 
und von ber Zoga verſchont bleiben.) Schon Anguft, der die alte 
Sitte Überall auch in Bezug auf die Kleidung herzuftellen bemüht 
war, gab den Aedilen den Befehl, mur mit der Toga beileivete Zur 
ſchauer im Circus zuzulaſſen.) Die beiden hohern Stände mußten 
in ihrer Stanbesffeitung, vie Beamten in ihrer Amustracht erſcheinen, 
die nur bei der öffentlichen Trauer um ben Tod bes Kaiſers abger 
legt wurde) Das Eommodus bei einem Gladiatorenſpiele kurz vor 
feinem Tode als Tracht der Zuſchauer den (ebenfalls von Erauernden 
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getragenen) dunklen zugelnöpiten Negenmantel ftatt ber Toga vor⸗ 
ſchrieb, galt fpäter ald Vorzeichen feines Toded.') Im Sommer ger 
Auguft, unbeſchuht ind Theater zu fommen, Tiber hob dieſe 
Erlaubniß auf, Saligula führte fie von neuem ein und erlaubte auch 
den Senatoren im Jahr 37 zum erfien Dal, fih zum Schuß gegem 
bie Sonne theſſaliſcher Hüte zu bebienen; bis dahin Hatten fie alfo 
barhäuptig Bleiben müfjen.‘) Bei ſchlechtenn Wetter waren Mintel 
über der Toga erlaubt, die aber beim Erfcheinen hoher Perfonen ab- 
es) gelegt wurden.) NIS bei einem Schaufpiel Domitions ein Heftiger 
Negenguß eintrat, wurbe Niemandem geftattet, fortzugehn ober fich ume 
sufleiden, während ber Kaiſer jelbft fortwährend den Mantel wechjelte; 
in Folge deſſen erkrankten und ftarben viele der Zuſchauer.) Demittarı 
hielt überpaupt mit Etrenge bie Theatervorſchriften aufrecht und er · 
neuerte bie in Bergeſſenheit gerathenen. Der von feinen Vorgängern 
gebulbete Gehraud farbiger Meibungsitüde wurbe im Allgemeinen 
wieder anfaehoben?), dod außer ben weißen, wie es ſcheint, auch ſchar⸗ 
lachrothe und purpurne geſtattet.) Außer Sonmenhilten waren auch 
Sonnenſchirine erlaubt.) — Die Aufrechterhaltung ber geſetzlichen 
Beitimmmungen, ſowie überhaupt ver Ruhe und Ordnung in ben 
Schauſpielen lag dem Stabtpräfecten ob, ber fie nöthigenfalls mit Zur 
ziehung der zu diefem Behuf aufgeftellten Miltärpoften handhabte, 
auch Uebertretern und Unruheſtiftern ven Beſuch der Schauſplele vers 
bieten fonnte.') 
ee > Die für Bollovergnügungen verausgabten Summen waren ſchon 
in der frübern Beit der Republik nach heutigen Begriffen keineswegs 
gering geweſen. Für das viertägige Hauptfeft im September, das am 
den erfien brei Tagen feit 364 v. Chr. mit Bühnenfpielen, am Tekten 
mit Wagenvennen gefeiert wurbe (bie xömifchen Spiele), war die Summe 
von 200000 Affen (42900 Mark) aus der Staatslaffe ausgeworfen, 
und biefe wurde bis zum zweiten Punifchen ſtriege nicht erhöht.) Auch 
die übrigen Staatsjpiele waren auf die Staatstafje angewiefem. Uber 
allmahlich ftiegen die Anfprüche, und von den Feſigebern wurbe ein 
Aufwand verlangt, der mit den ausgefegten Dotationen auch nicht 
annähernd zu beſtreiten war, fo daß die Aedilen bedeutende Zuſchuſſe 


11:Commod. «10. 2) Dio WIN 7. 3) Sueton! Ulud. 0-6: Ah Die 
LXYIS, 5) Morılal. 23: 
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— — — 


IM, Die SHaufpiele. 307 


aus ifrem Privatvermögen machen ober die Unterftägung vom Freumn ⸗ 
ee 
richteten, während ee von Bundesgenofjen umd in 
ben Provinzen erpreßten.') Im ver Mitte bes 2. Jahrhunderts v, Chr. 
Tofteten glängende 6 Gladintorenfpiele 30 Talente (über 141000 Mt) 
Doch diefe Summe erſcheint gering im Vergleich mit ber Tolofjalen 
Berichwendung, mit der die Schaufpiele in der letzten Zeit ver Mer 
publit gegeben wurben: foldhe, wie die des Scautus (55), Pompejus 
155), Eifar, lonnen aud fpäter, wenn überhaupt, nur von den Kaiſern a0 
Überboten worden fein; Milo verfhwenbete bet feiner Bewerbung um 
das Gonfulat im Jahr 53 „drei Erbfehaften, um dem vobel durch 
‚zu beſchwichtigen“ ); fie gehörten, wie Cicero am feinen Bruder 
Duintus ſchreibt. zu ben Toftfpieligfterr überhaupt bageivefenen 9, der 
dabel gemachte Aufwand war fo ungeheuer, daß er Milo für rafend 
ertlarte.) Doc werben fie in der fpäteren Zeit nicht mehr, wie bie 
andern erwäßnten, genannt. Im ber Raiferzeit waren vie aus bem 
Staatoſchatz für bie (allerdings umterbeffen fehr verlängerten) Stantd- 
jpiele gezahlten Summen erhöht. Nach einer Urkunde aus dem 
Fahr 51 n. Epr. betengen fie fir die romiſchen Spiele 760000 Se 
fterzen (ungefähr 165.000 ML), für die plebeſiſchen 600.000 S. (unger 
Rühe 120500 ML.) für bie Apolfinarifchen 3800008. (etwa 2500 ME), 
für vie neugeftifteten Auguſtaliſchen 10000 ©. (2175 MEN) Dod 
geben auch diefe Summen feinen Mofftab für die Gefammttojten, 
da bie Zuſchliſſe der Beamten unberechenbar bleiben. Ueber dieſe 
letztern, fowie überhaupt Über ven aus Privatınitteln für Spiele ger 
machten koloſſalen Aufwand haben wir nur vereinzelte Nachrichten 
aus verſchiedenen Zeiten. Als Herodes von Judaa zu Ehren Auguſts 
ein Beftiplel begründete, Das in Zeiträumen von vier Jahren wieber- 
Tehren follte, erhielt er von Auguft und Livia alles zur Ausftattung 
deſſelben Gehörige zum Gefhenk: ver Geſammtwerth wurde auf 500 Tar 
lente geihägt (2358000 ME) Im Anfange der Kniferzeit konnte in 
einer Stadt Campaniene ein gutes Gladiatorenſplel, Das drei Tage 
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muß, verwendete angeblich die doppelte Summe auf deuſelben Zwed) 
Aud die Ausgaben des Conſulats betrugen wegen ber babei zu 
gebenden Schaufpiele im jener Zeit mehr ald 2000 Brand Geld, | 

Meifte beigufteuern pflogten.’) Quftinton verausgahte 
in feinem Genfulat im Jahr 521, das alle frähern vrientalljchen 
Gonfulate an Vracht überbet, zu Schenkungen und Schaufbielen im 
Ganzen 285000 Solidi (ungefähr 3630000 ME) 


Bam Abgefehn von den fniferlichen Schaufpielen, deren Stoften tie Pro⸗ 
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vinzen, das beißt das ganze Neih trug, Iafıete die erbrüdende Ber- 
pflichtung, dem Volke Roms diefe jo ungeheuer foftbaren Unterhal ⸗ 
tumgen zu gewahren, fo gut wie ganz auf dem Senatorenftande, dem 
die von ber Staatslaſſe gezahlten Zuſchüſfe, wie gefagt, dabei eine | 
verbältnifmäßig nur geringe Erleichterung gemäßtten.‘) Es war eine 
Jahrhunderte hindurch bis zur Grenze der Leiftungsfähigteit getriebene 
Beſteuerung der Ariftotratie zu Gunften des Proletariats. dort und 
fort erfauften ihre Mirgfieber Rang, Titel und äußern Prunt ver 
Eprenämter durch einen Aufwand, ber mande alte und vornehme 
Familie zu Grunde richtete, oder nur mit Hülfe Toiferlicher Beiträge cm 
und Vorſchuſſe) oder Unterftügung von Standesgenoſſen beftritten 
werden fonnte, Im den erften Jahrhunderten ſcheint bei der Mehrzahl 
ber Glanz ber fenatoriichen Würden und Aemter noch immer ais 
hinreichende Entfhäbigung für eine fo ſchwere Belaftung angefehn 
worden und die Zahl der Senatoren und Senatöfähigen, die fi den 
erbrüdenden Ehren ihres Standes zu entziehen fuchten, verhäftnife 
mäßig nicht groß gewefen zu fein. Sie wuchs aber ohne Zweifel, je 
mehr die Nemter ihrer wirklichen Macht entlleivet und ihre ganze Ber 
dentung auf die Verpflihtung, Schaufpiele zu geben, herabgedrückt 
ward, und es Fam bie Zeit, wo es an Bewerbern für die fo theuer 
bezahlten Würden und Titel zu mangeln begann. Schon Gonftantin 
mußte bie Candidaten, die fh ber Ernennung zur Brätur durch Flucht 
zu entziehn ſuchten, zur Annahme diejes Amtes zwingen”), und viel- 
feicht war er nicht der erfte Kaiſer, der fich zu ſolchen Germaltmafie 
regeln genöthigt jah. Eine Reihe vom faiferlichen Erlaſſen regelte 
im Jahrhundert die Wahl zur Prätur und Onäftur, die in Mom 
und Eonftantingpel durch den Senat für die nächften zehn Jahre aus 
der Zahl aller Mitglieder, die das fünfunbzwanzigfte Jahr vollendet 
hatten, erfolgte, und machte bie gültigen Entſchuldigungen namhaft, 
bie von der Verpflichtung zur Uebernahme entbanden, Es wurden 
für die verſchiedenen Präturen Summen feftgejeit, unter welche die 
Ausgade für die Schaufpiele nicht herabgehn durfte. Diejenigen, 
welche ſich ohne genilgenbe Grunde ihrer Verpflichtung entzogen, hatten 
nicht bloß bie Koften ber Schaufpiele zu tragen, die ber Fiscus nun 
in ihrem Namen veranftaltete, fondern mußten zur Strafe überdies 
eine bebeutende Getreibelieferung an bie hauptſtädtiſchen Magazine 
entrichten, Selbſt auf die Erben der erwäßlten Prätoren, bie vor 


1 Bl. ZELTE. 254. 2) Ebenbaf. S. 2602|. 3) Zosim. d6. 


—ñi — 


| 310 U. Die Schaujriele. 


bem Antritt bes Amtes geftorben waren, ging bie Verpflichtung zur 
Ausrichtung der Schauſpiele über.) 

Bu Ad) die Zahl der Tage, die im Laufe des dahres durch die 

| ‚Spiele ausgeflillt waren, läßt fich für feine Zeit genau beftimmen, ba 

ſelbſt die jährlich gefeierten Staatsfpiele einem gewiſſen Wechſel unter» 

worfen waren, die auferorbentlichen aber fich aller Berechnung ente 

sehn. Die aus der Raiferzeit erhaltenen FJeſtlalender geben nur von 

ber durch bie erftern befegten Zeit eine annähernd richtige Borftellung.) 

Während ber Nepublif hatte e6 ſieben jahrliche Schauſpiele gegeben, bie 

unter Auguſt aufammen 66 Tage dauerten: die römifchen Spiele 18, 

jeit Gäfars Tod 16 (4,19. September), die plebeſiſchen 14 (4. Bis 

17, November), bie ber Ceres 8 (12.—19. Aprif), des Apollo 8 (6. bis 

13. Auf), der großen Mutter 8 (3.—10. April), ber Flora 6 (28. April 

bis 3. Mai), der Sullaniſchen Siegesfeier 7 (26, Drtbr. bis 1. Nonbr.). 
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Bon biefen 60 Tagen waren 14 für Spiele der Rennbahn, 2 für 
Vrüfungen der Rennpferbe, 2 für Opfermabtgeiten, die übrigen 48 für 
Düpnenfpiele bejtimimt; Gladiatoren traten bei öſſentüchen Spielen 
wahrend der Republit im der Negel gar micht auf. Alle genannten 
Seite, mit Ausnahme des Ickten, beftanden, wenn auch zum Theil in 
verminderter Dauer, noch im 4. Jahrhundert. 

Die Vermehrung der Spiele erfolgte nach dem Untergang der 
Republit anfangs in defcheidener Weife. Bis zum Jahre 1 v. Chr. 
tamen mir vie elftägigen Spiele ver Benus Ergeugerin (20.—30. Yuli, 
wodon 4 Tage circenſiſch waren) und bas eintägige ebenfalls circenfifche 
Beft des Wars (12. Mai) Hinzu. Mech ein zweites eintägiges circenſi ⸗ 
ſqhee Feft des Mars (1. Augufi) wurde unter Auguft, unter Tiber 
Das Feft zu Ehren Auguſts von S, fpäter 10 Tagen (3.12. October) 
eingeführt. Später wurde bie Zahl der mit Spielen Begangenen Bet- 
tage, die alfo unter Tiber 87 betrug, aus den verſchiedenſten Beran- 
Iaffungen, zur Beier von Siegen, Tempeleinmeihungen, kaiſerlichen 
Geburtötagen u. |. w, erheblich vermehrt, und obwol Nerva (deſſen 
Beifpiel Sever und Macrinus nachahınten) jie herabgeſetzt Hatte, war 
fie wol im Ganzen fiets im Wachfen begriffen. Marc Aurel ver- 
mehrte die Zahl der Gerichtstage auf 230, damals Können alſo Höcftens 
135 Tage zu Spielem beftimmme gemefen fein.) Um bie Mitte des 
4. Jahrhunderts waren es 175, von benen 10 mit Fechterſpielen, 64 
im Eircus, 101 im Theater begangen wurden. Gerade bie Gladiatoren · 
Fümpfe und Thierhegen aber, die in den frühern Kalendern gar nicht 
vorkommen, in diefem meneften wie gefagt auf zehn Tage im December) 
beföpränft find, müffen mach den ſo zahlreichen Erwähnungen in ber 
Sitteratur und den Dentmälern zu Nom in allen Perioden der Kalfer- am) 
zeit fehr häufig geweſen fein. Alexander Severus hatte bie Abſicht, 
Die Fechterfpiele auf das ganze Jahr zu vertheilen, fo daß monatlich 
eines ftattfinden follte; doch führte er fie aus unbelannten Gründen 
mit aus’) Auch die Zahl der auferorbentlihen Schaufpiele war 
immer eine verhältnißmäßig große, und diefe bauerten zutveilen Wochen 
und Monate. So gab Titus zur Einweihungsfeier des Flaviſchen 
Amppitheaters im Jahre SO ein Feft von 100, Trajan zur Feler Des 
‚ziveiten daciichen Triumphs im Jahre 106 ein Heft von Hunbertbrei- 
aundzwansig Tagen. Sämmtliche größere Schaufpiele begannen mit 
Zagesanbruch, weshalb ſchon vor demſelben die Zuſchauerraume ſich 


1) M. Antonin, e,10. 2) Alex. Sever. e. 43. 
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— und dauerten (mindeſtens zum großen Theil) His zum Sonnen 

) Schon Geljus (unter Tiber) ſpricht von dem Eigen in 

— wahrend des gangen Tages.) Auguftinus erwähnt, 

daß zuiveilen Theater und Eircusfpiele an bemfelben Tage gegeben 

wurden.) 

ae Urfprünglich waren die Spiele des Circus die nornehmften von 

AERREE allen und darum der Beſchluß jedes Bollofeſtes geweſen. In ber 

legten Zeit der Nepublit waren bie damals ſchon mit ungeheurer 

Pradt und Verſchwendung gegebenen Kämpfe ver Gladiatoren bei der 

Maffe am wmeiften beliebt. An drei Orten, fagt Cicero im Jahre 56, 

gebe fich die Anficht und der Wille des römifchen Volts Hauptjächlich 

kund: bei Bollsverſammlungen, Comitien unb bei den Spielen und 

Sladiatorenfämpfen; bei den letztern fek die Menge ber Anweſenden 

aus allen Klaffen am größten: denn am biefem Schaufpiele finde bas 

Bolt am meiften Gefallen‘) Doch als ſich, fpäteftens zu Anfang ver 

Kaiferzeit, die Organifation der Eircusparteien vollendet hatte, brängte 

das Intereſſe an ihrem Wettitreit jedes andre in den Dintergrund, 

Die Dühmenfpiele, obwol auch fie noch im der Raljerzeit sine große 

Anziefungstraft übten, ſtanden doch erft in britter Reihe. Wie das 

Bolt, haben offenbar auch bie Kaifer auf jene beiden erften Gattungen 

bei weiten den größten Werth gelegt, bei denen zur Unterhaltung der 

Moaſſen jo koloſſale Mittel verwendet wurden. Den Beweis gebem bie 

Münzen, die als eine Art von öffentlichen Documenten in Ermangelung 

andrer Ereigniſſe ſehr häufig die Aundgebungen laiſerlichet Munificenz 

u verewigen. Bauten und Spiele in Amphitheater und Circus. finden 

ſich Darauf oft, Theaterbauten und Bühnenfpiele niemals angedeutet 

ober erwähnt‘) Bei ben Säcularfpielen wurden brei Tage und brei 

Nächte im Marsfelde ſceniſche Vorftellungen gegeben; doch auf ben 

zum Andenfen an die taufendjährige Aubelfeier Noms unter Kaiſer 

Philipp geſchlagenen Münzen find fie nicht angebeutet, während eim 

Lowe, ein Nilpferb und verſchledenes Wild an die damals gegebenen 
Thierhetzen erinnern‘) 

Angerwähne Außer diefen drei Hauptgattungen ber Schaufpiele hatten ſchon 

pie. während der Republit aus Griechenland Arhletenkimpfe und mufitalifche 

Aufführungen in Nom Eingang gefunden, bie theils an beſondern 


m. Akut über bie Epiele Sei Maxguarbt EtB. un 494, 11. 

Eu u ae re 5 ——— — — — 
hr it, tie ormtaten, 

Ausnahme. 6) Eckhel D. Kt ne } j> 


M. Die Schaufride 318 


periodiſchen Feſten, von denen unten bie Rede fein wird, veranftalte, 
teils mit andern Schaufpielen verbunden wurden. Bei größern 
glängend ausgeftatteten Feften wurde mod auf manche andre Weife 
für Abwechslung geforgt, als durch Feuerwerle, Seiltänger, Gauller, 
Eauilibriften u. dgl.) Bon Knaben, die bei den Spielen Rad ſchlugen 
batte bereits Barto in feinen Buch Über die Theaterſpiele gefprochen.”) 
Plinius Hatte einen ftarten Mann Namens Urhanatus mit einem 
bleiernen 500 Pfund (römif — 327 preuf.) ſchweren Harniſch und 
ebenfo ſchweren Schuben angethan über die Bühne ſchreiten gejehn.”) 
Eine Feier von Schaufpielen unter Carinus und Numerianus machte 
durch Die vielen noch mie gefehenen Productionen, mit denen fie aus“ 
geftattet war, und die man fpäter im Palatium in dem Säulengange 
eineß Stalles abgebildet jah, großes Aufiehn und gibt einen Begriff 
won der Mannigfaltigleit biefer gleichfam ald Zugabe gebotenen außer 
ordentlichen Luſtbarleiten. Ein Seiltänger tanzte mit Cothurnen an 
den Füßen anf ganz binnen Seifen „wie in der Luft“, ein „Wanks 
gänger” lief vor einem Bären, den ex genedt hatte, bie Wand im bie 
Höhe, Bären führten ein Stüd auf, hundert Trompeter blieſen ein 
Zuttt, ebenfo je hundert Bläfer auf verſchiedenen Gattungen don 
Flöten; taufend Pantomimen und Athleten traten auf. Die Bühne 
war mit fünfifihen Borrichtungen zu Berwanbfungen und Feuerwerken 
verſehn, und noch verſchiedene andre Schnufpiele wurden gegeben.) 
Auch bei dem von Claudian befungenen Feſte des Conſuls Flabius 
Malins Theodorus ſah man außer Wagenrennen, Athletenfämpfen, 
Thierhetzen, Thenterfpielen und Mufifaufführungen verfchiebener Art 
Gauller, die ſich „gleich Vögeln in die Lüfte ſchnellten“ und Pyramiden 
bildeten, auf deren Spite ein Knabe jehwebte, ferner Künftliche Bühnen 
verwanblungen, ein Kunftfeuer, das nichts verfehrte, und eine Wett- 
fahrt von Kühnen.) So wird man aud) bei bem equilibriftifchen Leis 
ftungen, von benen Manilius wiederholt ſpricht, am Schaufpiele zu 
denten haben. Er erwähnt aufer Seiltänzern Gaufler, die ſich von 
einen @erüfte ſchnellen und zwar abwechſelnd, jo daß der Eine zu 
Boden fällt, während ber Andre in ber Luft ſchwebt, die durch Flammen» 
und Beuerkreife fpringen, die gleih Delphinen ſich durch den leeren 
Raum bewegen, ohne Bebern fliegen und in ber Luft ſcherzen.) 
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kt, ‚Fuß brsce Slugcunen made (br Sufs einen Zfl 
der Beftlichteiten aus, wie denn der Gebrauch von brennenden Lichterm, 

Tampen und Badeln bei gottespienftlichen und feftlichen Gelegenheiten 

| in Rom und überpaupt im Alterthum nichto Seltenes war‘) Sion 


Die efte and) in bie Nacht hinein bei fünftlicher Beleuchtung forte 
dauern zu laſſen, iſt ſicherlich erft fpät aufgelommer; vermuthlich ger 
ſchah es zuerft bei dem Weit der Jiora, zu deſſen Ausgelaffendeit eine 
Nachtfeier am beften pate.) Der Prätor & Sejamus lieh den Zur 
ſchauern an den Bloralien des Jahres 32 m. Chr. von 5000 Slawen 
beimleuchten.‘) Auch die von Auguft im Jahre 17 v. Chr. wicber 
eingeführten Säeularjpiele dauerten nad; altem Brauch die Nächte 
Dusch. Auguft verbot der Jugend beideriei Wefchlechts, dieſen nächt« 
Uchen Schauſpielen anders als in Begleitung älterer Berfonen beiu - 
wohnen‘); während ber taufenbjährigen Jubelfeler Roms im Jahr 
248 legte ſich, wie bie Chroniften berichten, das Volt drei Nächte 
Tang nicht zur Ruhe.) Sodann dürften an den Saturnalien, wo 
der Gebrauch der Lichter allgemein war (der um Die Zeit Des Lürzeftem 
Tages, wie am Weihmachtöfeft, die Erneuerung des Lichts bebentete)?), 
Beleuchtungen gewöhnlich gewefen fein, Bei dem Feſt am 1. December, 
Das Domitian als Vorfeler der Saturnalien im Jahr SS veranitaltete, 
9 wurde mitten im Amphitheater bei Einbruch der Nacht ein Kreis von 
Blammen von oben herabgelaffen, der bie Nacht zum Tage machte 
und bei deſſen Fichte das Feſt fortgefegt wurde) Auch das von Nero 
im Yahr 60 eingeführte, in fünfjäbrigen Perioden wiederkehrende Felt 
ſcheint von Anfang an während der Nächte fortgedautert zu haben, und 
auf die Bedenlen, daß dies Veranlafjung zu Unfug geben würde, 
wurde geantwortet, daß bei der fo hellen Beleuchtung nichts Uner⸗ 
laubtes verborgen bleiben Lönne’) Uebrigens waren Nachtfefte bei 
den Schaufpielen in Rom im ber Kaiferzeit wol überhaupt nicht ſelten, 
da felbft in den Stävten Italiens „Schaufpiele und Illuminationen“) 


Glauce, „Cotadr. est funambulus (Sueton. Nero 11. Dio 61,17). Glauce neseio 
an sil nomen equl, ita ut catadromarias Ille equo vertus — ut —— 
eques a Suelon, + Dione memorst: 1) Preller RM. UR 17, 5, 
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«31. 6) Hieronym. Chron. 7) vVteller a.2.D. S) Star. Siiv. 10, 8509. 
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Häufig zufammen genannt werben; auch in einem auf ber Injel Ebuſus 
(Qeiga) gefundenen Bermächtniß wird verordnet, daß an einem gewifſen 


Tage 

fotien.) Galigula gab einmal Nachtfcaufpiele im Theater, wobel bie 
ganze Statt exleuätet war.) Das Wagenrennen in Neros Gärten, 
bei welchem Chriften in Pech gehüllt gleichſam ald Bacdeln verbrannt 
wurden, ſcheint ebenfalls ein Nachtſchauſpiel Bari zu fein?) De 
wilan neranftaltete fogar nächtliche Thierheken und Gladiatorenſpiele 
bei Beleuchtung‘); auch eine Darftellung der Geſchichte von Hero und 
Leander muß bei Nacht ftattgefunden haben, da Marlial von ber 
nachtlichen Woge fpricht, welcher der Lehtere entronnen fei>) 

Endlich wurden, wie ſchon während der Republit), Bewirthungen —— 
und Beſchenlungen der Zuſchauer in größtem Mafftabe nicht jelten mit 
den Schaufpielen verbinden. Seit diefe ganze Tage ausfülten, wurde 

cheinlich regelmäfig um vie Mittagszeit eine Baufe gemacht, wo» 
bei die Zuſchauer entmever fi zur Mahlzeit entfernten”) ober im 
Theater und Circus felbft bewirthet wurben, wo dann Sklaven Speifer 
Körbe und ungeheure Schüffeln, unter deren Laſt fie ſchwankten, überall 
umbertrugen”); auch wurden Marlon mit Anweifungen auf Speiſen 
und Getränte verabreicht?), und es fehlte bei jolchen Gelegenheiten im 
Publicum natkrlich nicht am Magen über Unbefeivenheit und Ueber 
vortheilung.“) Bei größern mehrtägigen Feſien waren auch ganze 
Tage ausjgließlih zu allgemeinen Schmäufen beftinmt.') Die bei 
ten Spielen der beiden ftäbtifhen Prätoren ftattfindenden VWertei- um 
fungen hörten mit bem Fahr 217 ı. Chr. auf'*), jedoch mit Ausnahme 
bed deſtes der Flora. Bei diefem genügte eine reichliche Bewirthung 
mit Bohnen- und Erbjendrei, um die Winfche des Bells zu ber 
frlebigen ”); bet Kalferlichen Weften war fie matitelich feiner, Dei dem 
fon erwähnten Decemberfeft im Jahr SS war nah Statius' Ber 
ſchreibung die Zahl ver im Amphitheater ſelbſt aufiwartenden, durch 
alle Sigreigen vertheilten jungen, fhönen umd reich geichmüdten kaifer- 
lichen Diener eben fo groß, als die der Zuſchauer. Die einen brachten 
wfniche Mahlzeiten in Nörben und weiße Tifchtücher, die andern alte 


j 


D EL 13064 cum van) Kumfinum). | 2) Sunen, Calig «16 
3) Tue, A. XV AR.) Sueton, Doimitia; cd. Dio LAS S. _ &) Marti. 
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Weine herbel. Kinder und Frauen, Volt, Ritter und Senat, As 
fpeifte wie an einer Tafel, ber Kaifer felbft gerußte, am Mafle Theil 

zu nehmen, und ber Mermfte war glüdlic in bem Gefüßle fein Gaſt 

zu fein.) Caligula fandte bei einem folhen Schmaufe einem roͤmiſchen 
Ritter, dem er mit ganz bejonderem Behagen eſſen ſah, in einer guür 
digen Laune feine eigne Portion, einem Senator aus demfelben Grunde 

ein Hanbfchreiben mit der Ernennung zur Prütur außer ber Neihe,) 
Be Mitunter wurden auch Befchenfe, befonders Früchte und andre 
fsenten un Ewaaren in Maffe unter die Zuſchauer geworfen”); fo bei jenem 
on  Decemberfeft im dahr 88, mo es am Morgen eigen, Datteln, Nilffe, 
Pflaumen, Geboͤck, Käſe, Auhen, am Abend Vögel und zwar auch 
Bafane und numibifge Ouhner rognete.) Schr häufig wurden auch 
Marten geworfen, welche die Empfänger wie Yotterielooje auf Die der⸗ 
fehlebenartigften, zum Theil werthvollen Gewinne anwieſen; einige 
ſolche Haben ſich erhalten.) Domitian bewilligte an einen Befte, wo 

am erfien Tage der größte Theil der Gewinne auf die Plahe des 
britten Standes gefallen war, am folgenden Tage je fünfzig Marlen 

für die Pläge der Senatoren und Ritter befonders.‘) Bei einem ſehr 
großen mehrtägigen Feſt, das Nero für bie einige Dauer bes römiſchen 
Reichs veranftaltete, wurden ar jedem Tage taufend Vögel aller Art 
ausgeworfen, ferner Looſe, deren Gewinne vom verſchiedenſten Werth 
waren, als mannigfaer Hausrath, Getreidemarlen, Aleloungaftiide, 
Gold, Silber, Evelfteine, Perlen, Gemdlde, Zugthiere, gezühmte wilde 
Thiere, zulegt Schiffe, Miiethhäufer und Landgüter.) Aehnliche Looſt 

es) Lie Titus bei der Einweihung des Blavifchen Amphitheaters aus ⸗ 
iwerfen.') Bei einem Weit Elagabals gewann man durch ein Loos 
sehn Bären, durch andre zehn Hafelmäufe, zehn Salathäupter, zehn 
Pfund Gold u. j. w.’); mur feine Schweine, da diefe ber Glaube des 
Raifers zu effen verbot.) Daß bei ſolchen Gelegenheiten das Gebränge 

ſeht groß war, daß es ohne Gemwaltthätigkeiten und Naufereien nicht 
abging, ift jelbverfiändlich, und gewiß nicht felten gingen Menſchen- 
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leben verloren.) Vorſichtige entfernten ſich ehe biefer Act des Feſtes 
begann, fie wuhten, Daß dort geringe Dinge theuer zu ſtehn kamen 
Auch fanften wel Speculanten Denen, die fich in das Gerlimmel wagten, 
Alles, was fie erhaſchen wärben, auf gutes Gluck im Voraus ab.’ 
Im ber fpätern Kaiferzeit wurben einige Mal viele Hunderte jagbbarer, 
zum Theil auslandiſcher Thiere dem Volke preigegeben. Zuerſt wire 
dies won einem weit berichtet, das der erite Gordian noch als Aedil 
gab; im größten Mopfeade geſchah es bei der Beier des Triumpps des 
Kalfers Probus über die Germanen und Blemmper, Der Circus 
war | die Erde gepflangte und befeftigte Bäume im einen Wald 
verwaudelt. Es wurden tauſend Strauße, taufend Hirfche, taufend 
‚Eher, tauſend wilde Schafe, Antifopen und andre Geweißthiere Hincin« 
getrieben, „unb Wild aller Art, fo viel man hatte finden und ernägren 
Ronnen”; dann wurde das Volk Hineingelaffen, und Jeder durfte er 
haſchen und behalten, jo viel er wollte und konnte.) 
Daß bei großen, mit ungewöhnlicger Pracht gefelerten Feſten nicht „Sarnen, 

bloß ganz Nom zu den Schauplägen ftrömte, fonbern auch Freiude 


Berölterung Italiens in ver Hanptftabt*), und feit fie der Mittelpunkt 
ber Welt geworben war, Schauluftige aus allen Ländern. Bei ben 
Zriumppalipielen Iulins Caſars war der Zubrang der Fremden jo 
groß, dag die meiften in Buden und Zelten wohnen mußten, die 
man auf ben Straßen auffchlug, und jehr viele Menfchen, barumter 
voel Senaloren, wurben im Gebränge tobt gebrüct") Auguft ftellte cm 
bei feinen größten Schaufpielen Wachen an verſchiedenen Orten ber 
Stadt auf, um Einbrüche und Naubanfälle in den verlaffenen Straßen 
zu berhiiten”); zu der von ihm veranftalteten Aufführung einer Soc» 
Hlacht Tamen, wie Obid fagt, Männer und Frauen von Dften und 


D Herodion. VO. D Seneca Epp. TA.8. euere 
silie im Ufcien gervefen zu fein. CHL VII 505 (Villa Magna) Errihtung einer Statue 
dom 2 Wkilen ob honorem acdilitatis io compensatione missihorum (239 p. C.)- 
1b. 0947 u. 0948 (in beiden Judos senenicos cum missilibun). 090 (Cirta) ludus 
um mil, et ncrfamatihun). 7004-38, Ti22. HIER. TIUT 000. mO0B, Tasa 
(Rosiende). 7 RVIN 0,8 $ 1 (Bomponius ibro IV ad Sabinum): 
quando tamen — * er veluti quum qunsl nz 

904 fil quum coptus en rel avium vel missiliam emitor; emtio enim eon- 
Gahllar, atamı wit (hlderi, qua spei umtio cal, el quad misllum noclne 
#6 easu captum est, ei eviciun, \uerit, nulla «0 nomine ex emta obligatio «on. 
trahltur, quis 44 aedım intelligieur. 4) Gordiani Ares c.3. Prob. ce, 19. 
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sı8 UN, Die Schauſbiele. 


Weſien, und die ganze Welt war in Nom beifammen,') In Martials 


Sdilderung 

Ampfithenters Heißt e6, es gebe fein jo frembes und barbariſches 
Voll, aus dem nicht Zuſchauer herbeigelommen fein. Da war ber 
Adernoirth vom Fuße des Ballan, der von Pferdemilch genährte Sar- 
mate, ber Bewohner der Nilquellen und der Gaft vom Ufer des Welt 
meerg, neben Sabäern und Aradern Sicamdrer, die Haare auf bem 
Scheitel im Knoten gebunden, und fraustöpfige Neger: das Gemifch 
fo vieler verſchiedenen Sprachen vereinte ſich zu dem einſtimmigen 
Ruf, der den Kaiſer als Bater des Vaterlandes begrüßte.) Die 
erzählt, daß am Tage der Bolcamalien (23. Auguft) im Jahr 217 das 
Amppitheater vom Blig getroffen und durch ven Brand zerftört wurde, 
Dies Unglüd Habe nicht nur Nom, fondern die ganze Welt betroffen, 
beren Bewohner es ſtets anfülten.’) 

Die entfitte Aus den bisherigen Mittheilungen ergibt ſich ſchon, welch loloſſale 
zer Mittel zur Unterhaltung der Benölterung Noms aufgeboten wurden. 
He Allerdings war dieſe Bevölterung an das Größte in einem Grabe 

Kneeharanti. geruöhnt, wie mie eine andre. Die damals Lebenden Gefehlechter hatte 

nicht vergeffen, daß Durch eben Diefen Circus An einer Neihe vom 
Trlumphzügen, bie Jahrhunderte dauerte, bie beftegten Könige ber 
fernften Lünder als Noms Untertanen, die Reichthümer ber Exbe als 
Roms Eigenthum geführt worden waren. Ihren war bas Erbtheil 
diefer großen Vergangenheit zugefallen, noch immer gehorchte ihnen 
die Welt, das Ungeheure war ihnen gewohnt, das Unglanbliche alle 
täglich, und bas größte Wunber ber alten und nenen Welt, bad ewige 
Nom, Hatten fie ftetd vor Augen. Die Wirkungen der Schaufpiele 
tonnten ſich aber nicht auf die Maſſen beichränfen, file welche fie 
zumächft beſtimmt waren, Wer hätte ſich auch ver Gewalt dieſer auf⸗ 
regenden unb berauſchenden, die Sinne berüdenben, bie Leidenſchaſten 
entfeffelnben Einbrüde zu entziehen vermocht? Sie erfüllten bie geiftige 
Atmofphäre Noms mit einem Anftetungsftoff, deſſen Einflüſſe ſelbſt 
hohe Bildung und bevorzugte Tebensftellung nicht zu brechen nor“ 
es) mochte, für die auch as andre Geſchlecht gur zu empfängfih war 
Dan athmete das leidenſchaftliche Intereffe für den Circus, die Bühne, 
die Arena gleichfam mit der Lebensluſt ein, „es gehörte zu ben eigen“ 
thumlichen Uebeln ver Stadt, die man ſchon im Mutterleibe empfing. 
So gewiß num aber bie ververblichen Wirkungen ber Schaufpiele auf 


1) Ovid. A, a, B 178. 2) Martial. Specisc. 3) Dio lLxxvm 26, 
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die ſutlichen Fuftände auch der hohern Klaſſen fich im Allgemeinen 
voransfegen laſſen, fo ſchwer, ja unmöglid ift es begreiflicher Weiſe, 
fie im Einzelnen nachzuweiſen. 

Doch eine Erſcheinung muß bier erwähnt werben, bie allerdings 
binreicht, mm die Tragweite biefer entfittlichenden Cinflüfle — 
llarſte erlennen zu laſſen: das öffentliche Auftreten von Mannern 
und ſelbſt Frauen aus edlen Familien, fowie mehrerer Kaifer, auf 
dem Theater, in der Arena und Rennbahn. Wllerbings wirken ver fan, 
ſchiedene Motive zufammen, um eine fo beifpiellofe Abweichung von 
der Bahn der Eitte und des Geſetzes möglich zu machen, namentlich 
Bertommenheit und Berarmung eine® Theil der höhern Stände, und 
ein von ben Kaiſern geübter Zwang; aber diefe Urfachen reichen nicht 
bin, um eine ſolche Erſcheinung völlig zu erllären, und fchon bie pere 
ſonliche Berheiligung ver Raifer an ben Schaufpielen genügt, um zu 
bemeifen, dah auch in den Höchften Sphären der Geſellſchaft eine zur 
Mante ausgenrtete Leidenſchaft für fie verbreitet war, bie Feine durch 
Sitte und Gejet gezogenen Schranken zurüdzubalten vermochten. 
Wenn mehrere Kaiſer ſich nicht bloß eifrig bemüßten, in den Künſten 
des Schaufpiels, des Tanzes, der Muſit, des Wagenlenlens, ber Gla- 
diatur ſich auszugeichnen, jonbern auch ihre Fertigleit von Heinern und 
grehern Kreifen bewundern Teen; wenn Nero wie ein gewerbömäkiger 
Künftler in Griechenland umberzog, Commodus aus dem Palaft in 
die Gladiatorenſchule überftedelte, Caracalla ganz öffentlich in blauer 
Livree feinen Wagen in der Nennbahn lentte: fo Tann es nicht 
zweifelhaft fein, daß auch Verfonen von edler Geburt vielfach chem 
durch nichts Andres als unbezwingliche Leidenſchaft zu ſolcher Selbft- 
beſchimpfung getrieben wurden. 

Allerdings war fehon unter Auguft die Gladiatur eine nicht une 
gewbhnliche letzte Zuflucht ruiniertee Wüſtlinge aus ben beiden höhern 
Ständen;') doch blieb ein fo hoher Brad von Verlommenheit gewiß 
Ängmer vereinzelt und war im erften Stande nod viel feltener als us) 
im zweiten. Auch eine birecte oder indirecte Nöthigung ber Nitter 
unb Senatoren zur Betheiligung an den Schaufpielen von Seiten 
der Kaiſer hat nur ausnahmeweije jtattgefunden. Abgeſehn vor dem 
Wunſche einiger Wenigen, Die Unftößigfeit ihres eignen Auftretens 
durch eine möglichft allgemeine Rachahmung zu mindern, mochte freie 

.) Horat, Epp. 18.30, Propert. 199,25. Sencca Bpp: 87, 9. 90, 10, 
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Ti) dem Caſarismus mir feinen Hab der Uriftolratie, feinem Nivele 
Tierungsfpften und feiner Pobelfreundſchaft eine ſolche Herabınlisbigung 
der hohern Stände nicht unerwünfdt fein: umd was konnte den Möbel 
mehr figeln, als die Ablämmtinge ber ebefften Geſchlechtet ihre Perfon 
zu feiner Ergökung gleich Verbrechern, SHaven und gemeinen Söldr 
lingen preisgeben zu fehn? 

Doc der Mehrzahl der Kaifer lagen entweder ſolche Intentionen 
fern, oder fie wurben burd) bie Rildfihten auf Herlommen und Befeg 
und auf bas Verhältni mit ben höhern Ständen in Schranken ger 
halten, Bar ber erfte Gäfar trug feine abjolutiftifche Nichtachtung 
der Standesehre auch im diefer Beziegung zur Schaut, Im- feinen 
Eireusfpielen fuhren junge Männer von Adel um die Wette‘), Zwang 
und Belohnungen beivogen ben Nitter Yaberius auf der Bühne‘), 
andre in ber Arena aufzutreten.) Bald nach feinen Tode aber 
(38 ©. Chr.) wurde Das Auftreten von Senatoren in ber Arena 
verboten‘); doch muß auferbem fpäter (unb zwar nad 16 v. Ehre) 
noch ein Senatsbefchluß erfolgt fein, der Senatoren und Ritterm bie 
Mitwirkung auf der Bühne wie auf der Arena unterfagte. Denn 
von Auguft fagt Sueton, er habe allerdings Männer beider Stände 
mehrmals in beiverlei Schaufpielen verwendet, aber nur bevor «6 
durch Senatsbeſchluß verboten war.) In den Schaufpielen, bie 
Auguft im Jahre 29 v. Chr. zur Einweihung des Tempels Caſars 
gab, ritten und fuhren nicht bloß Patricier um bie Wette, fonbern 
trat auch ein Senator, D. Vintelius als Gladiator auf"), unb der 
Großvater Neros, & Domitius Ahenobarbus, ließ in feiner Pratur 
und feinem Eonfulat (16 v. Ehr.) einen Mimus von Rittern und 
verbeiratheten Frauen aufführen‘) Im dJahre 10 m. Chr, murde 
ben Rttern jogar augoridlich geftattet, als Gladiatoren zu fechten. 
Tiber, durch und durch Ariſtokrot, verachtete ben Pöbel noch tiefer, 
als er dem Adel haßte, und war weit entfernt, irgenb wie bie höher 
Stände ihm zu Gefallen herabzuſeten; er hielt den Senatsbefchluß 
mit Strenge aufrecht und beftrafte Die verlommen ſten Zünglinge beider 
Stänbe, bie ſich für ehrlos erflären liegen, um ihn zu umgehn, mit 
Verbannung) Im-Iahre 15 n. Chr. fochten allerdings bei einem 
von Drufus gegebenen Schaufpiel zwei Nitter, Tiderius ſah es nicht 
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mit an unb ließ, nachdem ber eine gefallen war, ken anbern wicht 
weiter ſechten.) Im Caligulas Schaufpielen Ienkten Männer von 
ſenatoriſchem Range die Wagen ), und mindeftend zur Strafe für 
wirfliches ober amgebliches Auftreten auf der Bühne und inder Arena 
Heß er viele Ritter‘), wol aud Senatoren‘) umbringen uber ale 
Gladiatoren impfen. Claudius ſcheint nicht bloß den ernften Willen 
gehabt zu haben, dem Unweſen gang und gar zu fteuern®), fondern 
es feine ihm aud, gelungen zu fein. 

Unter Nero aber, dem erften Kaifer, der feldft üffenifi auftrat, 
erreichte e8 feine größte Höhe; imeber Stand ned Gefdilecht, weber 
Meichthum noch malellofer Ruf vermechten damals gegenüber bem 
laiſerlichen Belieben dor der Schach der Bühne und der Arena zu 
ſchuren.) Bitelltus erließ ein neues ſcharſes Ediet gegen ſolche Herad» 
wirbigung bed Nitterftanbes”); auch Domitian zeigte ſich, wenigſtens 
äußerlich, um Aufrechthaltung der Standeschre bemüht; einen Dean 
von quaſtoriſchem Range (Gäcilius Aufinus) ftieß er aus dem Senat, 
weil er ſich feiner Liebhaberei für ven Tanz hingab.‘) MAeilius Glabrio 
mufte in Fahre 91 auf der albaniihen Billa mit einem Löwen 
kämpfen), nach einer andern Nachricht trat er bort freiwillig als 
Kämpfer (gegen Bärem) auf"); als Grund zu feiner Hinrichtung int 
Sapre 95 wurbe unter anderm auch feine Theilnahme am Thierkampf 
angegeben") Am wenigften fan von ben folgenven Kaifern bis auf 
Commobus angenommen werben, daß fie Männer ber beiven exjten 
Stände zum Auftreten zwangen. Nichts deſtoweniger fonnte zu Marc 
Aurel ein übel Heriihtigter Dann von fenatorifhem Stande jagen, 
er fühe Biele als Prätoren, die mit ihm in ber Arena gellimpft hätten’), 
und Sever im Senat zur Entfhulbigung von Commobus’ Auftreten 
im Umphitheater fragen, ob denn etwa Niemand von ben Senatoren 
als Gladiator fechte, oder wozu fonft rinige von ihnen Commodus 
Schilde und golone Helme gefauft hätten.) Und doch galt die Arena 
für noch ſchimpflichet ald die Nennbahn und das Theater. Wenn 
die Stim von der Maste lange genug abgerieben tft, ſagt Seneca, 


1) DIoLYlA4, 2) Suclon, Clig. «16. _ 3114, ib. 6,30. Die ux 10. 
A) Dio LIX 13 (moläni zur RE uradıraaHvrıs — molei dü 
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theatraliſch. Nur die umterjten waren von Marmor, bie oberm vom 
Holz, und bfieben and fo, wenigftend zum großen Theil, da Ein 
ftürge berfelben noch in jpäter Zeit erwäßnt werben: unter Antoninus 
Ping Armen bei einem folden Unglüdsfall über 1100, unter Diocletian 
und Mozimin jolten ſogar 13000 Menden ums Leben gekommen 
fein.) Die Sihrelhen Hatten In Caſars Zeit eine Gefammtlänge vom 
8 Stabien (4715 pr. 8.) und vermochten 150000 Menſchen zu fafien. 

Das Wachſen der Bevölkerung und bie Zunahme ber Feiben 
ſchaft für die Eircusfpiele veranlafte wiederholte Neubauten und Er⸗ 
meiterungen, Den erjten umfaſſenden Neubau ſcheint Nero unter» 
nommen zu haben, da ber große Brand im Jahre 64 den Circus, 
in dem er ausbrach, wahrſcheinlich fo gut wie ganz zerflörte; er lieh 
auch den die Bahn umgebenden anal zuſchütten und bemußte den 
gewonnenen Raum zur Vermehrung der Sigpläge), deren Zahl unter 
Vespaflanı bereits auf 250000 angegeben wird.) in abermaliger 
Neuban (ebenfalls nach einem Brande) wurbe von Domitian ber 
gonnen, von Trajan fortgefegt und beendet‘) Die unermenlice Länge 
des Circus iwetteiferte num mach dem Ausornd des jüngern Plinius 
(im Sahr 100) mit ver Pracht der Tempel; es war ein Raum, würdig 
der völferbefiegenden Nation und nicht weniger ſehenswürdig als die cm 
Schaufpiele, die man dort ſah.) Bon fpätern Meftaurationen und 
Erweiterungen werben nur wenige beilänfig ermähnt; in Folge diefer 
fortgefegten Bauten war vie Zahl ver Pläge im 4. Jahrhundert auf 
385000 angewachfen.*) 





‚Gatal. imp. ed. Mommsen, Abhandi. d Eeſ.u 

Pie) Circensihue — re pp 

homines so CAM. (Ci. Anton. P, c. 9.) Ib. (Diocletian, et Maximin.) partectorum 

Be wit et opprewsit homines NIT. (6 feinen, wie Mommſen bemertt, unter 

mr ——“ parteeta die Werlifte zu verſtehn zu fein, — die 

Sintern itgreihen bildeten. 2) Plinius N. h. VI 7,21. 3) Id, ib. KARVI 
4, 101. 4) Beder Zopogr. 
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Jectione vermel da bauten, bezieht ſich micht auf die Pläge im Circus, 
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4 Die unterfien der Bahn zundchſi gelegenen Siurelhen ) waren 
für die Senatoren, die zumäcift höhern für bie Ritter, die übrigen 
für ben britten Stand beftinmt. Die Frauen hatten hier nicht, wie 
in ben übrigen Schaufpielen, gejonderte Pläge, jondern jagen unter 
den Männern. Der Plat des Kaifers und feiner Familie war unter 
den Senatoren und eben dort aud bie Logen, bie ſich einige Kaiſer 
erbauen lichen. 

Wusftattung. Der Circus war in jever Beziehung prächtig ausgeftatter. Im 
einer Defchreibung aus dem 4. Jahrhundert wird z. D. bie überaus 
Teiche Bronzeverzierung ber wohlgeordueten Sigreihen gerühmt.) Sein 
Hauptſchmud aber war der von Auguft in feiner Mitte aufgeftellte 
Dbelist (jet auf Piazza del Popolo), zu dem Gonftantius nod einen 
aweiten, größern (jegt auf dem Pla des Lateran) Hinzufügte) Bon 
außen zogen ſich um den ganzen Circus fortlaufende Arcaden mit 
Eingängen und Treppen, vermittelft derem viele Taufende Leicht und 
ohne Gedrange hinaus und hinein gelangen konnten. Außerdem ent- 

wu hielt biefe Halle in ihren Gemölben Yäben und für ben Bertehr bes 

u fmmte Räumlicpfeiten jeder Art, über benen ſich Wohnungen für 
die Inhaber befanden; wie ed fcheint, dienten immer je 2 Gewölbe 
als Erfeifdungs- und Berfaufslofals, Das dritte als Eingang. Daher 
war bier immer ein lebhaftes und buntes, aber nichts weniger ale 
anftänbiges Treiben. Schon feit Ennius' Zeit war ver Gircus ein 
ftehenber Aufenthaltsort fr Winkelaftrologen.‘) Horaz nennt ihn bar 
ber den trügerifhen; er liebte es auf feinen Abenbfpayiergängen dort 
bei den Wahrfagern ſiehn zu bleiben’); und aud) in guvenale Zeit 
erteilten derartige Propheten geringen Leuten dort Rath umb Bes 
ſcheid und rechneten mit Steinen auf Tafeln ihre Zukunft aus.) 

so; Werner gab es am Circus ſchon in Ciceros Zeit Garküchen‘); Die 
Spieler, die bort die unterften Klaſſen durd ihre Aufführungen er- 
gögten, verfhmäßte Auguſt nit, zur Unterhaltung feiner Säfte aufe 
treten zu laſſen.) Der Neronifhe Brand (im Jahr 64) brach in 
dem Theile des Circus aus, der dem Palatin und Eälius zunachſt 
lag, und zwar in den mit leicht entzündlichen Waaren gefüllten Qäben,) 
Ein Obfthändler vom großen Circus iſt aus einer Infchrift befannt.') 
Gesgr. at. min. 1130.10. © 9) Hr Di Beplorn Ham @r tr A) Ce 
Div. 188,192. 5) Horat, Sat 18,181. 8) Jur. 6,585, 7) Cie, 
Milone e.'24: popn Lielnius neselo quis de circo, 8) Sueton. Aug. 6. 74 
9) Tac. A. XV 38. 10) €. Julius Epaphra pomar. de eirco maximo ante 
pulvinar. Orelli 4268 = CL Vi 9822, 
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Ganz befonders aber dienten die Gewolbe, bie den Circus (wie auch bier 
jenigen, welche die Theater und das Stadinm) umgaben, feilen Dirnen 
Aum Aufenthalt‘), Daher es in einer driftlichen Schrift heißt, der 
Zugang zum Circus führe durch das Bordell.) Unter diefem Pros 
ftituterten waren viele Syrerinnen und andre Orientalinnen in frember 
Tracht), die beim Schall von Handpaufen, Eymbeln und Caftagnetten 


ihre unzüchtigen Tänze tamzten.‘) 

Die Schaufpiele des Circus?) Hatten, wie alle übrigen, im Lanfe 
der Jahrhunderte an Dauer, Mannigfaltigkeit und Pracht der Nuss 
ſtattung ungemein zugenommen. Die bauptjäglichiter waren zu allen 
Zeiten die Wagenrennen. Daneben fanden Wettrennen von Weir 
term ftatt, Die in Nachahmung einer altromiſchen Kampfart während 
bes Yaufs von ihrem Pferde auf ein zweites fprangen: Manilius 
ſchildert, wie fie bald anf dem Rücken des einen, bald des andern 
jagen und fionden, über fie hinflogen und auf den im Fluge eilenden 
— ausführten, ever auf einem Pferde bald mit Waffen fpielten, 

des vollen Laufs die Stegespreife vom Boden auf 

—— Auch andre Kunftreiterftüde, die öfter erwahnt werben, wie 
Viegen auf rennenben Pferben oder Sprünge über Biergefpanne, waren 
wahrfeinlich ebenfalls bei Eircusfpielen zu fehn. Baufttämpfer, 
Läufer und Ringer zeigten ſich hier in der frühern Zeit, und zuweilen 
auch noch in der fpätern, wo ſolche Wettkämpfe gewöhnlich in eigene 
dazu erbauten Stadien gehalten wurden, wie z. B. im Sahr 44 m, Chr. 
ein Arhletentampf Im Circus ftattfand. Eine kürzlich undeit des 
Arpalenhains gefunbene Grabfehrift eines tm Alter von 24 Yahren 
geftorbenen Käufers ber Grünen, Buscus, melvet, daß berfelbe 59 Mal 
im Rom, 2 mal im Circus ber Arvalen, 1 mal zu Bovilli geſiegt 
Habe (won welchen Siegen er einen bei der Wiederholung des Laufe 
gewann) und baf er von allen Läufern der erfte gemefen fet, der 
ſchon bei feinem erften Auftreten (im Jahre 35) ſiegte.) Plinius 
1 Jr. 3,08: ad cicim jasas prostare pulla, Authal. Lat; ed. Alte 


190; üle babuli doetae drei pieaare — — —— 
Lugdun, scri u lau. tac. ) Juv. 
» or. Eau. ea. Meyer ei 9 


4) Prinp. 25 (Ai 2). Dat —— J 
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RE 
worden waren; feine Angaben ber zurüdgelegten Ent 


Mittag bis Abend 75 Millien (beinahe 15 geogr. — andre ſollen 
160 Mullien (faft 32 geogr. M. gelaufen fein‘), während eine Grab» 
ſchrift eines aijerlichen Länfers ſchon die Zurücklegung von 94 Millien 
(— 18,10 geogr. M.) an einem Tage als etwas Außerordentliches "bes 
richtet?) Der englifhe Läufer Fletcher foll 60 engl. M. in 14, 
Barclay 90 (19%) in 21" Stunden gegangen fein; bie Schnell» 
Täufer der Incas in Peru vermochten gegen 50 veguas ei 37 geogr, 
Meilen) in 24 Stunden zurüdzulegen.’) 

Während der Republik veranftalteten im Circus — Burger 
An voller Ruſtung Scheingefechte und andre militärifhe Schaufpiele; 
in ver Kaiferzeit wurden bergleichen öfter von Truppenal 
fowol Fußvolt als Deiterei, ausgeführt. Andre Schaufpiele gab im 
Cireus die Nitterfhaft, bie bei jolhen- Gelegenheiten in ihrem ſechs 
Abtheilungen (Turmen), geführt von ebenjo viel Yauptleuten, an der 
Spige des Ganzen der „Erfte der Iugend“ gewbhnlich der Thron⸗ 
folgen), und ohne Zweifel im reichten Feſtſchmuck erihien. Auch die 
Knaben aus edlen Geſchlechtern zeigten ſich dem Bolt im Cireus im 
dem fogenannten Trojaſpiel, das Auguſt mit andern abgelommenen 
alten Sebräuden wieder in Aufnahme brachte, und das unter den 
Juliſchen Kaifern, bie ihre Abtunfe von Aeneas ableiteten, mehrmals 
wiederholt wurde. Die Knaben, vorzugsweife aus ſenatoriſchen Bartie 
lien (auch die kaiſerlichen Prinzen nahmen Theil), führten, in Ab⸗ 
theifungen vom jüngern (etton bis zu elf) und älter (etwa bis zu 
fiebgepn Jahren) georbnet, in glängendem Waffenſchutuck Reiteräbungen 
aus. Auch Thierheben und Fechterſpiele, deren Schauplag gewährte 
lich die Arena des Amphitheaters war, fanden zuweilen, belonders 
wenn fie in ſehr großem Mafftabe veranftalter wurden, im Cireus 
fiatt, wo fie vor der Vollendung bed Coloſſeums wol immer gegeben 
worden waren: wie 3. B. die fehr große Thierhetze, bei ber bie Ger 
ſchichte des Androclus und ſeines Lowen ſich ereignete.) 


bon Porta Portese Aa forift Taute: Fuscus cursor prasini win. am. 
ENIV. vieit Rom. Lil. ad deam Diam I. Bavillis I. Una palnın rev(ocalum) 
bis eandem vicit, Mic omnium cursor(um) primus qua die missus ek viel 
sta(dio) C. Gestio M. Servilio cos. Machao conserfvus) memorise ausm, Ueber 
den Gircud des — fl en De 112 469; Über dem Circus zu 
Bord daf. ©. 528, y Pl h. VIL® Ey Sit. 2, 2007, 

4 Weig Nnthropel' Kr Saturatier IV, * Ge. vi 





nahme für bie — — bei modernen 


Su alter Zeit hatten bie Dünger ſich mit ihren Geſpannen umd 24 Bayen- 
Sklaven am Wagenrennen betheiligt, und ber bier erworbene Kranz 
hatte für fo ehrenvoll gegolten, daß er ebenſo wie der dem fiegreichen 
Kümpfer zuertannte dem Befiger des ficgreichen @efpannıs auf die Bahre 
gelegt wurde.) Doch an ber Preiägebung der eignen Perfon zur Der 
luftigung des Bolt haftete ein Malel, wein gleich der Wagenlenfer 
niemals wie ber Bühnenfpieler und Fechter für ehrlos galt; und fo war 
Das ſchwierige und gefahrvolle Gewerbe geringen Yeuten, Breigelaffenen 
und Sklaven zugefallen, von been bie legtern zumellen für ihre Zirge 
die Freiheit erhielten‘); bie gewöhnlichen Belohnungen beftanden theil 
im Palmen und Kranzen, theils in Gelbpreifen, und foiter in werthe 
zellen und prächtigen Kleidern, Vielleicht noch mehr als die Freie 
gebigkeit der Betgeber war «6 die Concurrenz ber Parteien, berem 
jede die bewaͤhrteſten Beute für fich zu gewinnen fuchte, durch welche fie 
nicht felten zu bedeutendem Bermögen gelangten. Unter den Wagen» 
Ienfern, bie aus ihren Denkmälern belanut find, ift nur einer (Sehreus), 
der (13 Fahre) bei ein und derſelben (per weißen) Partei Im Dienfte 
blieb.) Ein anbrer (Diocles) wandte fid der rothen ausſchliehlich 
erſt zu, nachdem er ſich bei ben drei Übrigen verfucht hatte; und fo 
ergibt fich aus den Injchriften ander, dah fie für alle vier Parteien 
gejiegt haben“), wofür ähnen hohe Bezahlungen oder reichliche An« 
heile an dem gewonnenen Preifen zufielen. Der unter Domitları ber 


1), Pin, N bh. XX1 7._ Dommfer NO. 1 23%. 2) Bei Marquardt en 
um ke 3) Henzen 741944. 4) CIL VI 2,10047—49. Wal Ki 
11° 522, 2 und den Wnhang I zu diefem Atjuitt. 
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rühmte Wagenlenter Scorpus trug nad Martial als Sieger in einer 
Stunde fünfzehn Beutel Gold davon‘), und das Einkommen eines 
anbern (von ber rothen Partei) fchägte Juvenal dem von hundert 
Rehtsanwalten glei.) Zuweilen waren fie im Stande, ſich an der 
Direction der Parteien zu betheiligen.) Doc ftiegen ihre Einfünfte 
fpäter noch jehr, obwol fie die ber berügmteften Joache der Gegen 
wart ſchwerlich erreicht haben.) Bopiscus jagt, das Conſulat bes 
dutius Plaeidus (343 n, Chr.) jei mit fo großem Pomp gefeiert more 
ben, dah den Wagenlentern „nicht Belohnungen, fondern Beſthungen 
gegeben wurden; fie erhielten halbſeidene Tunilen, borbierte leinene 
leider und Pferde, worüber wadre Beute fenfzten.” Dem Reiche 
thum ber Wagenlenter im Drient erwähnt etwa um — 
Libanius.) 

Wie geſagt erregten bie Helden der Rennbahn die Theiluahme 
und Aufmerkfamteit bes Publicums auch perföntich in hohem Maße. 
Zurufe und Stegeswänfche empfingen und begleiteten fie in ver Vahn. 
Zum Tpeil war diefer Beifall freilih ein erfaufter. Hieronhuus 
ſpricht ausdrüdlic vom Kaufen der Bollsgunft nad) Art der Wagen» 
lentet.) Doch fehlte es den berlihinteren unter ihnen niemals au 
einer geoßen Zahl aufrichtig ergebener Anhänger und Freunde, bie 
überall, wo fie ſich zeigten, ihr Gefolge bilveten,”) Martial hat 
Scorpus, „ven Ruhm des lärmenden Circus, die Wonne Roms und 
ben Gegenftand feines Beifalls“, nach feinem rigen Tode im Alter 
von fiebenundzwanzig Jahren in zwei Gebichten befungen. Ex forvert 
die Gottheiten des Sieges, der Gunft, der Ehre, des Ruhmes auf 
ihm zu betrauern. Die neidiſche Parze habe ihn für einen Greis 
gehalten, als fie jene Palmen zaͤhlte.) Die müßigen Beſucher ber 
Porticus des Quirinus hatten fih, mit dei nenefien Gpigrammen 
bes Dichters, wie er ſelbſt gefteht, nicht cher befchäftigt, ald big fie 
arten Gina Brfdute, Arder ai 

si bel, hie eenlum —— 
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Ran Ka! r na das —— laecnee. bie der im * —— 

Fegreiten kr Inf 
RERRTA NICH mob Hals au X tot Snrulung des Yaup — — 

Bal. 1801, 8. Mt SKmenbung erfeiben Namen bet diefer 
don genten —— J a 3 DO. @. 520,6, By: 
amien ©. 3 ben. ed. Auke U Ku 12. 9) Hieronym, Ep. 83. 
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Monumente ber verfhiebenften Gattungen, dah fich 
Sie Rn mit der Bergung hed Rahımb um Nr ige hs 
Ueberbies wurben die geiftungen der „Peroorragenbften“ Wegen · 


Preife Mafienmweije aufgezählt, die „Naszeihnungen” (insignia) der 
Sieger, wo möglich als noch mie dagewefene, gerüigtmt. Aus dieſen 
Smfehriften ergibe ſich auch die ganz ungeheure Zunahme der Wagen · 
rennen während bes 1. Sahrhumverts, Der Wagenlenter Seirtus 
von ber weißen Partei hatte laut feiner Infchrift im den dreizehn 
Yahren 13—25 1. Ehr. (allerdings in der an Schauſpielen ärmften 
Periode) alles in altem mit dem Blergefpann 7 mal gefiegt, und 4mal 
beim zweiten Lauf (revocatus), 29 mal ben zweiten, 60mal ben 
dritten Preid davon getragen.) Hundert Iahre fpäter gab es unter 
den Wogenlentern ſchon eine Klaſſe von fogenannten „Tauſendern“ 


3) Martial. XL. 2) Id. V. 94 
quam non sensuro dare quadringents caballo, 
anreus nt Scorpl onsus ublqne micet. 
3) Locian. — 39. Gıles, De pracot. 3 
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Kmiliariü), d. h. ſolchen, die taufend Siege und darliber 
Der Wagenlenter Etescens von ver blauen Paxtei, ein Daure, der 
ſchon im Alter von breizehn Jahren mit dem Biergeſpaun gefahren 
war), hatte in den zehn Jahren von 115—124 686 mal gerannt, 
davon AT mal gefiegt, 130 zweite, 111 dritte Preife davon getragen, 
en) und im Ganzen 1558346 Sefterzen (gegen 339000 Darf) gemonnen, 
wovon ihm wahrfeheinlich ein beträghtlicher Anteil zufiel.) Im dem 
unter Antoninus Pius (nad 146) geiehten Denkmal des Fpanifchen 
Magenlentere C. Apulelus Dioeles von Der rothen Partet ‚werden 
fogar Flavius Scorpus (ohne Zweifel ber von Martial 
und Pompejus Muscloſus mit den Zahlen von 2048 und 3559 
Siegen aufgeführt. Das Monument des Diocles ift von feinen Bere 
ehren und Parteigenofjen gefebt, nachdem er ſich im Alter vom 
42 Jahren von den Wagenrennen zurüdgezogen hatte. Er Hatte ine 
Alter von 18 Jahren angefangen mit dem Biergefpanm zu fahren, 
war 4257 mal gerannt, und hatte 1462 Siege davon getragen (babom 
1361 für die Rothen): im Rennen von je einem Wagen (jeder Partei, 
alſo im Ganzen von vier) hatte er 1064 mal, im Trennen von je zweien 
347 mal, von je breien Slmal geflegt. Unter den 1064 Nennen 
von je einem Wagen waren mehrere mit Sechs · und Siebengefpannen 
gewefen, und 92, wo um Preife (vom 30.000 bis 50000 Seftergen) 
gerannt wurde, Der Öefammtbetrag feiner Gewinne mar 35 863120 
Sefterzen (über 71 Mill. Mart). Gr hatte 9 Pferde zu „Hunderterm’‘ 
gemacht (d. b. je 100 Siege mit ihnen gewonnen), eins zum Zwei⸗ 
bunderter". Seine „Auszeichnungen beftanden im Leiſtungen, in 
denen er feine berüginteften Borgänger übertraf. Er hatte im einem 
Dahr unter 134 Stegen 118 im Nennen von je einem Wagen dieſe 
wurden am höchften gefchäyt) Davongetragen, alfo mehr als Thallus 
ber vor ihm bie verhäftnißmäßig größte Zahl vom Siegen in folgen 
Nennen erreicht hatte, Er war der Exfle, der feit Erbauung der 
Stadt in Nennen um Preife von 50000 5, Smal und zwar mit 





iter® im Smabenalter: Ersilia Caetan-Lovalelli | 
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denſelben drei Pferden geſiegt hatte; überhaupt hatte er 29 ſolche 
Preife gewonnen d.h. einen mehr als feine drei berühmteften Bor- 
Hänger zufammen. Er hatte an einem Tage Zmal mit Sechögeipannen: 

um den Preis von 10000 ©. gerannt und ihn beide Mal 

was noch nie vorgefommen war; hatte mit fieben ohne Boch anein- 
anber gefpannten Pferden (etwas ebenfalls nod; nie Sefehenes) in 
einem Preisrennen zu 50000 ©. gefiegt, in einem andern Nennen zu 
30000 ©. ohne Veitſche, und ſich durch biefe Neuheiten mit boppeltem cas 
Ruhm bededt u. j. w.) 

Dit dieſen Helden der römifhen Rennbahn dürfen die ‚großen Sr 
Jodehs ber Gegenwart auch Änfofern verglichen werben, al% fie flrih 
die ſportomauniſchen Kreife von ganz Europa biefelbe Bedeutung 
haben mie jene für die Bactionen Roms; als fie felbft enorme 
Summen gewinnen und für Intereflenten und Epeculanten enorme 
Gewinne und Berlufte herbeiführen. Ein Bericht über Fred Archer, 
„den berühmteften. umd gleichzeitig glüclichſten Jockeh unfrer Zeit“ 
im einer Fachzeilung erinnert in mehr als einer Beyiehung am bie 
Amfehriften des Diocles und Erescend, Bei der Abfaſſung deſſelben 
war Archer „570mal in ven Sattel geftiegen, hatte 199 mal ge 
wonnen, davon einmal nach todten Nennen, war Sinal als Sieger 
über die Bahn gegangen, hatte 1265 mal als Zweiter, SOmal als 
Dritter und 165 mal unplaciert geendet. Das reine Reitfalair, zu 
3 und ddr. berechnet, würde vie frattlihe Summe von 2108 Yirr, 
ausmachen. Dan behauptet aber, daß ber Jockeh ſich auf S-10N00 
Liix. jahrlich ſtehe bei den bedeutenden Gratificationen, welche ihm in 
Form feſter Honorare, wie einmaliger Gefchenke von Pierbebefigern 
zufliehen. — Ein Haufe von Wettenven folgt ſyſtematiſch feinen Riten. 
— Im Ganzen hat biefer unlibertroffene Iodey innerhalb 6 Jahre, 
in denen er an ber Spige ber Profefiion ſich behauptet, 1172. Siege 
gefeiert und alfe bie großen Nennen auf dem englifhen Turf gelandet. 
Auf Archer folgt — Charles Wood, ver 458 mal geritten und So mal 
gefigt hat u. ſ. w. — Die 6 erften Iodeys in Frantreich bringen 
unter fi knapp ſoviel Siege auf, wie Fred Archer allein durchs Ziel 
getragen bat.) Als er am 8. November 1856 erſt 29jährig ſtarb, 
belief ſich die Zahl feiner Siege ſchon anf 2749 und er Hinterlich 
ein beträchtliches Vermögen.’ 
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der  Daf das Intereffe für die Helden der Prennbahn aud im alten 


Eon Roi bie im die höchften Kreife hinaufreichte, war nicht bloß durch Die 


— derfelsen am dem Parteitreiben, ſondern ang durd) bie 
Gier 


borzugsiweife verbreitete leiden ſchafuliche Liebhaderei für die Kunſt 
des Wagenlentens bedingt, eine Kiebhaberci, die mildere Beurtheiler 
wenigſtens bet Jugend nachzuſehn geneigt Waren, wenn fle auch am 
Männern von reifem Alter und hoher Stellung, vollends am Kaiſern 
fireng gerügt wurde. Junge Männer aus ben ebelften Familien 
lenlten nicht nur ihre Roffe auf den Sandftrafien felbft, ſondern legten 
auch eigenhändig den Hemmfehub am, ſchütteten Gerfte in die Krippen 


9 und fehwuren gleich Kutſchern und Maulthiertreibern bei der Bferber 


göttin Epona.') Neros Bater Domitius Apenobarbus war im feiner 
Jugend durch bie Kunft des Wagenienfens berügmt“ geivefen.) Ditel» 
Kine, Ten man in jeiner Jugend oft in den Gtällen der blauen Partei 
die Pferde ſtriegeln gefehn Hatte”), gewann die Gunſt Galigulas and 
Neros durch feinen Eifer für bie Kunft des Wogenleniens ) im welcher 
der erftere Dilettant war, ber letztere fogar ald Birtuofe zu glänzen 
ſuchte.) Zu Enligulas Günftlingen gehörte der Wagenlenter Eutychus 
von der grünen Partei, dem er nad) einem Gelage ein Geſchent vom 
2 Mill, Sefterzen gab*), und file deſſen Pferbe bie Prätorianer Ställe 
bauen mußten.) Auch % Berus®), Eommebus”), Earacalla, Gera") 
und Elagabat”') theilten im Höherm oder geringerm Grade Die Vor⸗ 
Tiebe für dieſe Kunft und ihre Virtuoſen. Befonders Elagabal wählte 
unter ihren feine Gunſtlinge und erhob die Mutter feines Haupt ⸗ 
favoriten Hierocles aus dem Stlavenftande zu confulariichen Marge; 
einen Wagenlenter Gordius machte er zum Prüfecten der Stadtwache 
Da bie Cireustutſcher, die ſich fo allgemein als Verfonen vom 
Bedeutung anerfannt und behandelt ſahen, ſich durch —— 
und Frechheit auszeichneten, liegt in der Natur der Sache, 
im Unfange der Kaiſerzeit war bie Unfitte eingeriffen, daß fie van 
ſcheinlich am gewifien Tagen) ſich in der Stadt Mmhertreiben umb 
unter ber Madte des Scherzes Betrügereien und Diebftähle verüben 
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burften, was unter Nero verboten ward.) Doch natürlich konnten 
nen niet einer Zügellofigteit Schranten — die, 
auch abgefehm von den Beglinfigungen ver Kalfer, bei biefen Men⸗ 

ſchen ſchon durch das Dewußefein ihrer Unentbehrlichteit hervorgebracht 
und gefteigert werben mußte’) 

— Rennpferde?) wurden aus dem Provinzen bezogen, ob» an 
wol auch im einigen Landſchaften Italiens die Pfervezucht in großem 
Uınfange betrieben warb, namentlich auf den weiten Triften Apuliens 
und Ealabriend. Auf feinen dortigen Befigungen züchtete Tigellinus mit (0 
grohem Eifer Eireuspferde; Durch ihn foll Nero in feiner Leidenfchaft 
für die Rennbahn beftärkt worden fein.) Am meiften waren bie hirpinie 
fen Pferbe gefchägt; auch ftanben bie italifhen im Nennen mit Dreie 
geipannen nach Vlinius Verfiherung überhaupt Teinen andern nad. 
Ungeheure Geftüte beſaß Sicilien, wo mit zunehmender Verbdung 
ſchon zu Anfang der Kaiferzeit die Kormfelver mehr und mehr fich in 
Weiden verwandelt hatten‘); noch als Gregor der Ghrofe bie fünmte 
lien auf den dortigen ütern der rörmifchen Kitche befindlichen Pferde 
verkaufen laſſen wollte, erſchien die Zahl von vierhundert, bie zurüd- 
behalten werben follten, als fo gering, daß fie gegen vie Gefammt+ 
Tumme gar nicht in Betracht far“) Auch die ficilifhen Renner wurven 
zu bem beftem gezählt. Im Griechenland, wo ebenfalls in Folge ber Berr 
ddung weite, ehemals bebaute Yanditreden ald Weide benußt wurden, 
lieferten aufer Theſſalien namentlich Astolien, Afarnanien, Arkadien 
und Epldaurus auggezeichnete Bferoe"); auch latoniſche werben genannt, 
Unter denen der übrigen Provinzen lommen auf Verzeichniſſen am 
Hänfigften afrikanifche vor, von denen mauriſche und cyrenaifche unter» 
ſgieden werden"); namentlich waren die in African aus fpanifden 
Blut gezligteten wegen ihrer Schnelligkeit berühmt‘); im 3. und 
4 4. Jahrhundert bei behaupteten ben erften Rang die cappabocifcpen") und 
am vn *— Ai. vB BET "3 BR act ei N 
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fpanifegen Renner. In jener Zeit ſcheute Antiodia, bie üppige Haupt 
flabt Syriens, beren Circusſpiele vor anbern berühmt waren‘), bie 
mit der ungeheuren Entfernung verbundenen Schwierigfeiten und 
Koſten nicht, um in feinen Bahnen die edlen Thiere rennen zu ſehn, 
bie auf den Wiefen des Tajo und Gunbalquivir gemeibet hatten,) 
Zur Tauglichkeit für die Nennbahn war ein Alter der Pferbe 
bon drei?), ober nach Andern von fünf Jahren erforderlich.) Die auf 
Berzeichniſſen umd fonft überlieferten Namen von find 
der ganz Überwiegenven Mehrzahl nach männliche.) Auch Die Dauer - 
Haftigleit berügimter Nenupferbe war erflaunlih. Wenn ber Renner 
Tuscud als Yeitpferb ded Bortunatus von ber grünen Partei 386 mal"), 
der Bicter des Gutta Calpurnianus 129 mal fiegte‘), „fo müllen fie 
nach allen überlieferten Zahlenverhäftniffen wenigftens viermal fo oft 
am Biergefpann gerannt fein, alfo ettoa 1500 bis 1700 mal, im großen: 
Eirens weit mehr als eben ſoviel Meilen. Doch galten (wie bemerkt) 
ſchon 100 Siege eines Nennpferdes für eine ausgezeichnete Leiftung, Ein. 
ſolches Rok wurde durch ben Titel sentenarius geehrt, wahrſcheinlich 
and durch befonbern Schmud.) E86 iſt felbftwerftänkfich, va Die 
Preife diefer Thiere oft ſehr hoch waren und daß fie mehr loſteten 
als Stlaven”), fowie daß anf die Züchtung große Sorgfalt gewendet, 
und namentlich ſiegreiche Nenner dafür gefuchtwurben.”) Liebhaber 
und Kenner waren mit Namen, Ablunft, Stamm, Alter, Dienftzekt 
unb bereit geivonnenen Siegen ber berühmteften Eircuspferbe befamnt, 
mußten ihre Geſchlechtoregiſter auswendig und hatten mande Aneloote 
don ihrer Klugheit und Dreffur zu erzählen. So gefchah 28 4. DB, 
nach Plinius bei den Säenlarfpielen des Kaiſers Elanvins, als ws 
1) Expos, tot, mundi ed, Riese p. 111,7: Habes ergo. — 
in omuibus deleetabilibus habundantem , maxime aulem circensibus, 
Amiler Laodiche iresanen ci Tyron et Berytas et Cacsareo, 
Fir IV 62. Bieleidt waren Bene, die — — 
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BWagenlenter von ben Weißen gleich beim Ausfahren ftürzte, daß feine 
Bferde die Spike nahm n und fie trag aller Bemühungen ber übrigen 
Wettfahrer behaupteten, alles von felbjt thaten, was fie unter der er» 
fahrenften Leitung hätten thun koͤnnen, ven Sieg gewannen und am 
Ziele ftehn blieben. Ein anderer Schiftftelter fagt, bei den Eireus - 
fpielen zeige fich, daß die Pferde im Lauf angetrieben werden durch 
Blötenblafen, Tänze (?), bunte Farben und brennende Faden.) Bei 
dem Rennen mit VBiergefpannen, dem gewöhilichften von allen, wurde 
das befte Pferb immer zum linten Außenpferve gemacht, ba «8 auf 
deſſen Schnelligkeit und Dreffur bei der Wendung um das Ziel hauptr 
füchlih ontom: von ihm hing die Erlangung des Preifed ab, ihm 
galt daher die Aufntertjamteit der Zuſchauer faft ausjgliegfich.) Die 
Namen ſolcher Pferde waren in Aller Munde, auch fie wurden In ver 
Bahn mit Tauten Zurufen begrüßt‘), die Menge wußte ſeht genau, 
ob Baflerinus oder Tigris rannte; und Martial war troy aller An- 
erlennung, die feinen Gedichten geworden war, in Nom nicht bes 
tannter als ver Gaul Andramon. Noch eriftieren Dentmäler, auf 
denen biefer und andre berühmte Renner abgebildet find. Oft artete 
die Leidenſchaft für edle Bferde zur Manie aus. Caligula foll beab - 
fichtigt Haben, den Hemgft Zneitatus zum Conſul zu ernennen; wenn 
er renmen folte, wurde Tags zuvor in der Nachbarſchaft durch Sol- 
daten bie Vermeidung vom Geräufch anbefohfen, damit feine Ruhe 
nicht geftört würde. Epictet erwähnt, daß ein Zufchauer, der ſein 
Lieblingspferd in der Bahn zurüdbleiben jah, ſich in feinen Mantel 
hüllte und ohnmachtig wurde; als es wider Erwarten die Spige ger 
wann, mußte er danch Befprigen mit Waffer zum Bewußtfein zurlide 
gebracht werben." Nero ertheilte auogezeichneten Rennern, die durch 
Alter dienftunfähig geworben waren, Gnadengehalte. Achnliches wird 
von Verus und Commodus erzählt, 


lin. vu 160. J X — 
Ei — 8 — 






de J — Salin. 45, 11 p. It (suct, ben.h 

ber 1a Tel a0 elf Ye bortatren CIL 100742100 Balke Ka 

auf Fam Mofait von Darsona zu On (in en Zuc (inguten)., 3) Dez, 
XI 66, 1: Prien more era dulden Ita 





monstrabat quadrigam. 
LRXI A, 5) Anfier dem bei —— Sr, 1 324, 1 angeführten Fr a6 
——— u — 
eier Mofa ‚von Baorvelona (Adl. 1863 p.1löm. Tar. — 
—— ‚Pferde Heft man bier bie Namen der Züchter oder Bellter Concordius 
J — Kl an von, Brom Be Roman, Gerena 1878, it 
p * 71 pP. ) jet audtt 
—— (| mr ber —— ale "oes Yanpır 
viertes mn a a — Diss. I 11, 23. 


— 


336 MM. Die Schaufpice, 


DieBarteiem Da die Beftgeber nur ausnahnisweiſe bie Eircuöfpiele mit eigenen 
Leuten und Pferden beftreiten lonnten, übernahmen Geſellſchaften von 
Kapitaliften und Befigern großer Sklavenfamilien und Geftüte bie Lies 
ferung und Ausrüftung.) Wie im der Regel vier Wagen um bie 
Wette rannten, ſo gab es auch vier folche Geſellſchaften, die zu jedem 
Nennen je einen Wagen ftellten und, jelt Wagen und Lenter Karben 
als Abzeichen trugen, je eine biefer Farben zu den ihrigen machten; 
baher fie Factionen ober Parteien genannt wurden. An ihrer Spige 
ſtanden Directoren (domini faetionum), einzelne oder mehrere, ger 
wöhnlic tie alle Inhaber aröherer Gefchäfte dem Nitterftande ange 
hörig; doch auch Wagenlenker ſchwangen fich, wie bemerkt, zu folchen 

ey Stellungen auf.) Mit dieſen Geſellſchaften mußten bie Beranftalter 
der Spiele ſich über bie Lieferung von Pferden, Wagen und Leuten 
einigen; ihre Borberungen wechjelten natürlich nach Umftänden. Als 
Nexo gleich im Anfange feiner Regierung die Eircusipiele jo jehr er⸗ 
meiterte, daß fie ganze Tage ausfüllten, wollten die Direetsren ber 
Parteien ſich gar nicht dazu verftehn, ihr Perſonal fiir Spiele von 
Hirzerer Dauer zu vermieten, und behandelten überhaupt bie Aner« 
bietumgen ber Gonfuln und Prätoren mit dem höcften Uebermuth. 
Im Jahre 54 Lich der Prätor Aulus Jabricius, der ihre unbiliigen 
dorderungen nicht zugeftehn wollte, Wagen mit abgericjteten Hunden 
ftatt mit Pferden in der Bahn erſcheinen; durch dieſe Demonftratiom 
ließen fich zwar die rothe und weiße Partei zur Nachgiebigkeit beivegem, 
aber bie blaue und grüne micht cher, ald bis Nero felbft die Preife 
beftimmt hatte, Bon Gommobus wird erzäplt, dafı er die Gixeusfpiele 
in ber Abſicht ſehr vermehrt habe, bie Directoren ber Parteien zu bes 
reichern. Wol nicht felten erhielten bie letteren Unterſtütungen und 
Geſchenle, wie Gordian der Erſte noch als Privatmann hundert eappa⸗ 
dociſche und hundert ſielliſche Pferde unter fie vertheilte (zu deren Uns 
nahme eine taiferliche Erlaubniß erforberlih war), und Symmachus 
ihnen bei @elegenpeit ber quäftoricen Spiele feines Sohnes je fünf 
Sllaven jejenkte. Nur einmal (im Sahr 6 n. Ehr.) wird erwähnt, 
daß bie Borfteher der Parteien auf eigene Koften Schaufpiele veran⸗ 
ftalteten, und zwar, wie es ſcheint, Im Verein mit Pantomimen ; doch 
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mag es öfter — fein, N welche bie Feptern gaben, 
fpäter noch einige Male ermähnt werben,‘ 

Das fehr zahlreiche Perfonal der — beſtand theils im Wr. 
Sklaven, theils in beſoldeten Freien und umſaßte nicht bloß die zum 
Dienft in den Geftüten, Ställen und in der Bahn erforderlichen Leute, 
ſondern auch eine nicht geringe Anzapl von Handwerlern, Künftleen 
und Beamten verfdiedener Art. Wagner, Schumacher, Schneider, 
Perlarbeiter, ferner Aerzte, Lehrer (im Wahren), Boten, Läufer), 
Rellermeifter”), Befclieger und Berwalter werden in Bergeichniffen und 
Urkunden als im Dienfte der Parteien ſtehend aufgeführt und gingen 
auch aus dem Dienfte der einen in Den einer andern über. Die ſaͤmmt ⸗ 
Tichen Stallungen ver vier Parteien Tagen in ber neunten Region bele 
fammen, vermuthlich am Fuße bes Capitols in ber Nähe bes Flami- am 
niſchen Eirens, Sie waren, wenigftend zum Theil, von Kaifern erbaut 
(namentlich hatte auch Bitellius während feiner hurzen Regierung zu 
folchen Bauten große Summen verwendet) und tool mit faiferlicher 
Pracht ansgeftattet, da Ealigula fi ſehr viel in den Ställen der 
Grünen aufzuhalten umd dort au zu fpeifen pflegte. Das Ber 
Hältnif ber Parteien zum Fiscus und zur ftäbtifchen Verwaltung Roms 
ift ganz umllar.‘) 

Die Parben?), deren ſich die Parteien als Abzeichen bedientem, Die Haren. 
waren Weiß, Rotb, Grün und Blau. Urfprünglid waren nur die beiden 
erften im Gebrauch geweſen, jeit wann iſt unbefannt; eine gleichzeitige 
Erwähnung biefer Einrichtung haben wir erft aus dem letzten Jahr ⸗ 
hundert vor Ehr. Bielleicht Fam Grin und Blau erft im Anfange der 
Roiferzeit Hinzu, Domitian führte dazu noch zivei neue Karben: Golb 
unb Purpur, ein, bie vielleicht eine ausfchließlich laiferliche Bedeutung 
‚Hatten, aber bald wieber eingegangen zu fein feinen, wenigften® werben 
fie fpäter mie mehr erwähnt.) Die Grünen und Blauen hatten ſchon 
ſeit Anfang der Katferzeit die beiden ältern Parteien im den Hinter 
grund 9 gedrängt; zulebt verbanden dieje ſich mit jenen (und zwar bie 
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weiße mit ber grünen, die rothe mit ber blauen), ohne baf fie ganz 

zu egiftieren aufhörten.‘) Bier Farben gab es in Eonftantinopel nech 

im 9, Sahrhundert, ein Schriftfiellee des 12. fpriht von den Par- 

teien als don einer vergangenen Sache. 

1 Die Parteiung”), die ſich im der Beröfterung von Rom und one 

Rom fianlinopel für die Farben der Circusfactionen bildete, ift — 
beutfamften und merkwürdigſten Erſcheinungen der Kaiſerzeit. Sie 

ſpaltete die ungeheure Mehrzahl des Volles vom ben Beherrſchern ber 

Welt bie zum Proletarier und Sflaven in vier, und fpäter in zwei 

Lager. Nichts anderes iſt fo bezeichnend für bie Unnatürlidleit ber 

poũtiſchen Zuftände, al diefe Eoncentration des allgemeinen Intereijes 

auf biefen Gegenftand, und nichts zeigt fo deutlich die wachſende geiftige 

ame) und fittliche Verwilderung Roms, Den Regierungen war dies Parteie 

treiben ohne Zweifel erwünſcht; daß bie Leidenſchaften ber Maſſen 

in einer Richtung abgelenft wurben, in der fie ſcheinbar ohne Gefahr 

für den Thron austoben lonnten, darauf wirkten auch wol die beften 

Hin, und wir erfahren nicht, daß irgend eine verfucht hätte, vem Uns 

weſen zu ftenerm. Vielmehr nahmen mehrere Kalſer aufs umvere 

hohlenſte Partei, wie Vitellius) und Earacalla‘) für bie Blauen, 

Ealigula‘), Nero), Domitian?), L. Berus”), Commodus), Elagabal’) 

für die Grünen, bie in der frügern Kaiſerzeit meift den Vorrang bes 

hauptet zu haben fepeinen.”) Die Kaifer begnügten fh aber nicht, 


1. das Opigrammm aus fpiterer Zeit Anıhol. Lat. ed. Riese 19, bs 
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das Parteitreiben durch ihre Theilnahme zu befördern, fondern unter» 
prüften und terrorifterten zum Theil auch die wehrlofen Gegenparteien 
mit der brutalften Gewalt. Beim Volle waren bie dactionen eines 
weit verzweigten Anhanges ſchon bespalb gewiß, weil fie eine ſyſtema- 
ee Organifation hatten, über bebeutende Summen geboten, eine 
Menge von Menſchen unterhielten umd befcpäftigten, und gewiß feine 
Mittel fparten, um ſich zu vergrößern und zu befeftigen, Aber von 
unendlich größerer Wichtigleit war bie Gineidtmg ber vier Barben an 
fi, wie geſchaffen für das Bedllrfuiß der Menge, bei jedem Wetiſtreit, 
ver vor ihren Augen vorgeht, für umd wider Partei zu nehmen. Cie 
will mr eim Belbgefehret, nach feinem Inhalt fragt ſie nicht. Pr 
Pferde und Wagenfenter konnte eine verhältnigmägig nur geringe Zapf 
von Sachverftändigen und Anhängern fich intereffieren, für die Farben 
Iedermantt. Pferde und Wagenienter wechfelten, Die Fatben waren 
permanent.) Während eines halben Jahrtauſenda pflangte fid das 
Deldgeſchrei bee Narben von Geſchlecht zu Geſchlecht fort, und zwar 
in einer mehr und mehr verwilbernden Bevöllerung, und wenn ke 
bei allen Schaufpielen Ercefje und Tumulte gewöhnlich waren, fo 
war vorzugsweife der Cireus ber Schauplatz wilder, ſelbſt blutiger 
Scenen‘) Mochte Nero oder Marc Aurel die Welt regieren, das 
Reich ruhig oder von Aufftand und Bürgerkrieg zerrüttet fein, bie 
Barbaren bie Grenzen bedrohen oder von ben romiſchen Heeren zuri- 
getrieben werden: zu Nom war fir Hohe und Niedere, Freie und 
Stlaven ), Männer und Frauen die Frage: ob vie Blauen ober bie 
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— fiegen würden, immer von derſelben Wichtigfeit und‘ 
fand unzähfiger Hoffnungen und Befürtungen. Als 
thum bie alten Götter entthront hatte, denen zu Ehren bie 
fptele geftiftet worden waren, lampften im Circus die Parteien | 
ummer mit der gleichen Keivenfehaft um den Vorrang. Auch die Epriften 
biegen ſich durch die Grmahnungen ihrer Prediger nicht von dem Ber 
Tuche des Schauſpiels zurüchakten. Sie wandten din, baf man bie 
Ergöplichleiten, die Gottes Güte gewährt habe, nicht verfi durfe. 
da fie berieſen ſich auf die heilige Schrift und führten an, Elias fei 
auf einem Wagen gen Pimmel gefahren, folglich Kune bie Sumft des 
Wagenlenlens nicht ſündlich fein.‘) Noch Leo ber — — 
Nom 442—460, Hagte bitter vor feiner Gemeinde, daß die ſchänd⸗ 
Ten Schaufpiele mehr Volt verfammelten, als Die Stätten der hei 
Tigen Märtyrer, veren Schuß bie Stabt vor dem furdtbarften Untere 
gange durch bie Horben Attilas erveitet hatte.) Ws bie Böller ber 
Barbaren die Mauern Carthagos bedrohten (439), ſchreibt ber Prede 
byter Salvianus von Waſſilia, raſte die carthagiſche Gemeinde im 
0 ven Reunbahnen. As Trier dreimal erobert und zerftött var, were 
Tangten einige Edle ber Stabt, die ihren Untergang überlebt 5 
won ber ſtaifern Cireusſplele, die aljo auf Schutt und Aſche über Dem 
Blut und den Gebeinen ber Erſchlagenen hätten veranftaltet werben 
ſollen. 
ae. Seinen höchften Grab aber erreichte bas Wactionenwefen nicht Im 
Weſten, nicht in Rom, jondern in onftantinopel, wo fon um bie 
Mitte des 4. Jahrhunderts Die leidenſchaſtliche Theilnahme der Zu⸗ 
ſchauer Tumulte veranlaßt zu Haben ſcheint.) Im ber Zeit, * 
bie wir näher unterrichtet ſind, beſtand dort tra der Fotidauer ber 
beiben fehwächern Parteien ein eigentlicher Wettftreit nur noch wiſchen 
den Grünen und Blauen, Hier, wo die Zwietracht wenigſtens zu 
‚Zeiten eine religidſe und politifche Färbung annahm, xafte fie mit 
berboppelter Wuth und erfüllte das Neich mit Aufruhr, dür bie 
Partei verfhwendete man fein Vermögen, ertrug Marten und Kob 
und beging Verbrechen; das Partelintereffe ſtand hoher als Berwandi⸗ 
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ſchaft und Freundſchaft, Hans und Baterland, Religion und Gefek; 
auch die Frauen, die damals feine Schaufpiele befuchten, wurden vom 
dem Schwindel ergriffen; man lounte es nur eine allgemeine Geiſtes ⸗ 
feanlgeit nennen, „Die Pferberennen, jagt Chorieius (unter Iuftinian), 
verfegen die Gemüther der Zufcauer mehr in Naferei als dag fie 
fie ergögten, und haben ſchon viele große Städte zu Grunde ger 
ritet.“") Dex fogenannte Nilaaufruhr, ber im Jahr 592 im Circus 
zu Eonftantinopel entbrannte, hätte Juſtinian Thron und Lchen ger 
toftet, wäre er nicht Durch die Geiſtesgegenwart feiner Gemahlln Theo- 
dora und Bellfars Freue gerettet worben; breißigtaufenn Menſchen 
ſollen babei uns Leben gelommen fein. — Daß Übrigens bie Ans 
Hänger ber Parteien deren Jarben wenigitend im Circus trugen, mu 
man für ſeht wahrſcheinlich Halten; angedeutet aber wird «8 nur ein 
einziges Dial in einem Epigramm Diartials, wo es heit, ein Scharlach, 
mantel paffe nicht für einen Anhänger ber Grünen ober Blauen; 
falfe er einem folden bei einer Lotterie durchs Loos zu, fo Inne er 
ihn leicht abtrännig machen.) 

Der Circus Roms und feine Parteien werben von ben en Eat 
genoffen zu felten enoäßnt, alg daß man im Zufammenhange verfolgen Be 
Konnte, wie aus unſcheinbaren Anfängen das Unheil zu fo Ann 

Größe erwuchd. Air müffen uns begnigen, auf den Grad und das 
Umfichgreifen der Sranfpeit aus vereinzelten Symptomen zu ſchllehen. «09 
Schon tm leisten Jahrhundert ber Nepubfit geſchah es, vaf bei ver 
Beftattung eines Wagenlenterd von ber rothen Partei, Namens Felit, 
einer vom feinen Anhängern fih mit auf den Scheiterhaufen ftürgte, 
Dies berichtet der ältere Plinius aus dem öffentlichen Anzeiger, einer 
im dieſem alle ganz unvervächtigen Quelle) Man wiirde glauben, 
«8 fei ein Berrücter gewefen; aber Plinius fügt Hinzu, bie Gegen- 
portel, um ven Ruhm bes Künftlers zu verfleinern, habe — 
ber Selbſtmorder ſei durch bie bei ber Verbrennung angewandten 
Wohlgerliche betäubt geivefen, während fie doch ſicherlich ven Selbft 
morb am liebften auf Rechnung des Wahnſinns gefchoben hätte, wenn 
28 mit einigem Schein möglich geivefen wäre. Doc trotz diejes ein» 
zelnen Falles kann die Parteibildung damals, und felbft in ber Zeit 
Augufts, noch nicht in ber umfaffenven Weife organifiert gewefen fein, 
wie fünfzig Jahre fpäter. Oold hat ben Circus zum Schauplag einer 

1) Chorie. und: zn Ir diowisev zör flow elanmıförrun ed. Grau un. Bar: 
de philol N. 6,1 (dem p. 217 © 1ad 2) Mari. MIV 280. Sp ei 
Marquardt StB, I? 517, 
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herrſchte, daß fie feinen Raum fihr edle Bildung ließ, war wol geeignet, 
tiefer Blicende mit ernftliher Sorge zu erfüllen, Man hörte bie 
Zugend zu Haufe und in den Hörfälen von nichts Anderm reden, und 
feldft die Lehrer glaubten überall ſich zu ſolchen Geſpräͤchen herbei- 
laſſen zu müfjen.‘) Auch in den Kreifen gebileter Dänner war vie 
Unterhaltung von den Blauen und Grünen ſchon wegen ihrer pofitie 
ſchen Unverfaͤnglichteit beliebt‘) Es war bie glängendfte Periode des 
Kalſerthums, in ber bie Intereffen des römiſchen Boils in dem ber 
rüßmten Panem et eircenses zufammengefaßt werben fonnten,”) Unter 
ber Regierung Trajans erregte es das Staunen umbefangener Veob ⸗ 
ochter, wie fo viele Tauſende im Circus fich nicht durch die Schnelligkeit 
der Pferde, noch Durch die Kunſt der Leute feffeln Tiefen, fondern durch 
ein jo oner fo gefärbteg Stüd Zeug; würde bies mitten im Kennen 
vertauſcht ) fo würde auch Gunft und Antheil ſich wenden, Diefelben, 
bie ebem Pferde und Venfer von weitem fannten und anriefen, würden 
fie dann plöglich verlaffen. Und wenn nur der Pobel an einer elenden 
Tunica Hingel Aber auch ernfte Männer waren unerſatilich im Genuß 
einer ſolchen Unterhaltung; und ber jüngere Plinius, ver biefe Der 
trachtungen anftellte, durfte einige Genugthuung empfinden, daß er 
über ſolche Intereifen erhaben war.) Berlören bie Grünen im Circus, 
ſchrieb duvenal unter Hadrian, jo wäre Nom fo beftürgt und nieder⸗ 
gefählagen, tie nad; der Niederlage bei Cann) Marc Aurel, der 
am Hadrians Hofe aufwuchs, glaubte ſich feinem Erzieher zu befonberem 
Dane verpflichtet, daß er ihn Davor bewahrt habe, ein Barteigänger 
ber Örlinen oder Blauen zu werden.) Ohne Zweifel ift dies mit 
einem Hinblid auf feinen Diitregenten Lucius Berus gefchrieben, ver 
nicht nur ein leidenſchafilicher Freund der Eircusfpiele Überhaupt war 
umd wegen berjelben eine umfaſſende Eorreipondenz mit Provincialen 
unterhielt, fondern auch ein leidenſchaftlicher Anhänger der Grünen, 
für bie er in ber unziemlichſten Welfe Partei nahm, weshalb er von 


1) Tae. Dial. e.29. Mipperdey ſetzt bie ent in ber @infeltung zur 3. Aus · 
gs ” — noch) Domitians For. Liban. ed. H. Ip. 200,3 (mähtenb be& 
des Mfetorg, unter den Schulern Tiokkü zÄr vennarı ngüc Pan 
Sndo Arahzur nai ulumr üognocör. Die Beauifung var 
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143 bie — Zunien eines euter® ber Orlnen (018 ein Gelibtet 
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ven Blauen felbft in Marcus’ Gegenwart häufige Schmähungen zu 
erdulden hatte.) Auch den Lehrer beider Kaifer, Fronto, ſchützte ein 
Uebermaß gelehrter Pedanterie nicht gegen die epivemifche Leidenſchaft; 
er ftand, wie zu erwarten, auf berjelben Seite wie fein Taiferlicher 
Schüler”), und felbft durch ein fehr fehmerzhaftes Ehiragra ließ er 
fi vom Beſuche des Circus nicht zurüdhalten.?) In einer um dieſe 
Zeit von einem griechiſchen Beſucher verfaßten Schilderung Roms 
wird als charalteriſtiſch das Treiben im Circus, die Statuen der 
Wagenlenker, die Gefpräche über diefe Dinge auf den Straßen und 
Plägen und bie große Verbreitung einer wahren Hippomanie, die ſich 
vieler anfcheinend trefflicher Männer bemächtigt Hatte, hervorgehoben ); 
daß die Bedeutung bes Factionenweſens, das hier nicht erwähnt ift, 
einem fremden Beobachter entgehn konnte, ift allenfalls erklärlich. 
Do Galen, der im Jahr 162 und von 168 ab in Rom war, führt 
das Interefje für bie verſchiedenen Farben als Beifpiel unvernünftiger 
Leivenfhaft an‘) und erwähnt gelegentlich, daß die Anhänger ber 
Blauen und Grünen ben Mift der Rennpferde berochen, um ſich von 
der Verbaulichteit und Zuträglichteit ihres Futters zu überzeugen.*) 
Bei der ungemeinen Dürftigteit der Nachrichten aus dem 3. Jahr⸗ 
Hundert gejchieht auch des Circus und feiner Parteien in biefer Zeit 
nur felten und beiläufig Erwähnung, ausführlicher faft nur unter 
Earacalla, der ſelbſt in ſchamloſer Deffentlicheit in der Bahn feinen 
Wagen lenkte?) und, als einft gegen einen Wagenlenter feiner (der 
blauen) Partei Schmähungen ausgeftogen wurben, durch ben ber 
Wache gegebenen Befehl, die Schreier zu töbten, den Circus mit 
wilder Verwirrung, Gewalttbat und Mord erfüllte) Anderthalb 
Sahrhunderte fpäter fehilderte Ammianus Marcellinus die Sitten 
Roms in einer Zeit, wo die innere Zerrüttung des Reichs aufs Höchfte 
geftiegen war und bie Gefahren von Often und Norven immer näher 
und furchtbarer drohten: auch er, ben bie Leivenfchaft der ARömer 
für den Circus fo fehr mit Erftaunen und Verachtung erfüllte, läßt 
jeltfamerweife das Treiben der Parteien unerwähnt.) Für die Maſſe 
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Wunſche. Ueberall fah man Gruppen in eifrigfter Unterhaftung 
über bie Wettrennen beifammenftehn, bejahrte Männer pochten auf 
ihre vieljährige Erfahrung und verſchworen ſich dei ihren Rungeln 
und grauen Daaren, bad Weich fönmne nicht beftchn, wenn es nicht 
fo gehn werde, wie fie voranofagten, An den Tagen der Eircusfefte 


verbrachten in Angft und Spannung auch bie Nichte fdlaflos. Cs 
war ein wunderbarer Anblick, eine fo unzählbare Menge in leiden- 
foftliher Aufregung den Berlauf diefer Wettkämpfe verfolgen zu 
fehn. Aber nicht minder Ichhaft war die Theiltafıne des 
Wels, in beffen Kreifen Boten, weiche bie Ankunft neuer 
und Pferde meldeten, empfangen wurben, wie einft die Diosfuren, 
als fie die Nachricht von dent Siege Roms über die Tarquinier 
brachten.‘) Und wieder nach anderthalb Jahrhunderten, als das Reich 
Tängft von en Wogen ber Bölferwanberung in Trümmer gefchlagen 
war und ber Gothentönig Theoderich Mom regierte, tobten im Circus 
immer noch bie alten Leidenſchaften. Theoderich gewährte den Römern 
He ihre Liebfingsfgaufpiele und wurde von Ihnen dafür mit der 
Namen des Trajan und Balentintan, deren Regierungen er fich zum 
Borbilde wählte, begrüßt‘) Im Jahr 509 fan es im Circus ne 
einem Gefecht. Zwei Senatoren, Importunus und Theodoricus, An - 





hanger ber Blauen, griffen die Faetion der Grlimen an und ein om 


Menſch wurde im Tumult erſchlagen. Theederich nahm die ſchwöchere 
Partei in Schu”) Im einem ber (von dem gelehrten Gehelinſeerelait 
des Königs, Caſſiodor, verfaßten) auf ben Circus bezüglichen Neferipte 
heißt 68, es fei ftaunenswürbig, tie die Gemüther im Circus von 
einer größern Aufregung als in allen andern Schaufpielen hingeriſſen 
wilrden.) Der Grüne gewinnt ven Borfprung, ein Theil des Volls 
iſt niebergefchlagen; der Dlaue gewinnt ihn, ein anbrer Theil grämt 
fi; ohne einen Vortheil zu Haben, triumphieren fie leidenſchaftlich, 
ohne einem Naqhtheil zu leiden, fühlen fie den tiefften Schmerz; man 
führt die nichtigften Streitigfeiten mit einem Eifer, als wenn biefe 


4) Ammian. XIV 8,26. XVII A,11 1.20. Bgf, Symmach, X 20 1, 2b: 
expeetantor eotldie nun), qui approplaquare urbl munera promissa conirment, 
Auigarum st egporum ame vollgiurr omne vehieulum, omne navigfum 

.@ jnetatur. 2) Exe, Valesii 60 (Ammian. ed. Wagner 7 
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Deitrebungen einem gefahrbedrohten Vaterlande gälten, Noch immer 
vertrieben die Sircusfpiele den ſitilichen Ernſi, beförberten bie eltelften 
Rümmpfe, vernichteten bie Rechtſchaffenheit und waren für Haber und 
Bivietracht eine befrugitende Quelle. Zum Schluß peift es, wit edit 
nehme man an, da eim Schaufpiel, wobei man fi fo weit kon ber 
Ehrbarteit entferne, der Abgötterei geweiht gewejen ſei. Der 

begünftige e8 nur mit Rückſicht auf das Volt, das Hier Erholung zw 
ſuchen gewohnt ſei, und man müfje zuweilen thöricht fein, um feine 
Wanſche zu erfüllen, Webrigens wurbe unter Theoderich mol nicht 


Neferipte erwähnt, daß der Senator Boluftanıs einen Thurm des 
Circus (fowie einen Play bes Ampfitheaters) bejaß, der nach ſeiuem 
Tode feinen Kindern unrechtmäßiger Weiſe entriffen wurde.) 

So hat alfo der Kampf der Farben das weſtrömiſche Reich über- 
lebt und in Rom erft mit den Circnsfpielen felöft geendet, Denn 
die legten Wagentennen veranftaltete in ber bereit® jehr verdbeten 
und verarinten Stabt in Jahr 549 der Bothenkönig Totila.) 


® 


Besen — Um eine Vorftellung von ber Großartigkeit zu gewinnen, mit 
vor irun. weldjec bie hohen Beamten Roms auch in ber frühern Kaiſerzeit bie 
von ihnen zu gebenden Circueſpiele ausrüfteten, bürfen wir und einer 

ſehr viel fpätern Quelle bedienen, der noch erhaltenen Correſpondenz 

die Symmachus am Ente des 4. Jahrhunderts über die Vorbereitungen 

zu ten pratoriſchen Spielen feines Sohnes geführt hat. Deun ſchwer ⸗ 

Hd ftanden die Senatoren Noms in den erften Jahrhunderten ihrem 

an) Nachkommen im Zeitalter des Theodofius an fürſtlichem Reichthum 
und fürftliher Prachtliebe nach, und die Jurüftungen ber elten und 

ver andern zu ihren Schaufpielen Haben ſich vermuthlich laum anders 

als durch vie verſchiedene Beſchaffung des erforberlien Apparats, ber 
Menſchen und Pferde unterſchieden. Im Anfange der Kaiferzeit ſchei⸗ 

nen die Parteien diefe Lieferungen übernommen zu haben, während 
Symmachus, wenigftend jo viel feine Briefe ergeben, Wagenlenter und 

Pferde ohne deren Vermittlung faufte und miethete. Wenn übrigens 
Symmachns auch (wie erwähnt) nicht zu ben reichſten Senatoren 

feiner Zeit gehörte und die Schaufpiele feines Sohnes von anberm 

nod ſehr Überboten wurben®), jo machten fle doch offenbar großes 


1) Cassioder, Var. IV 42. 2) Oregoronius 0.0.0. 1496, 37 Bel 
©. 308,7. 
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Auffehn und können mur für ungewöhnlich glänzende Spiele einen 
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‚geben. 
Quintus Aurellus Spmmahus’), der in Nom bei Saläfte ni) 
bejaß‘), hatte die höchſten Stantsämter belleidet und war in jedem, | 
Sinne einer der hervorragendſten Manner feiner Zeit. Mit einer 

Anzahl geiftesvenwanbter Verbündeten ftrebte er mit ver Äußerften 
Anftrengung, die ſchon verlorene Sade bes Heidenthums gegen das 
fiegreiche Epriftenthum zu behaupten. Seine und feiner Freunde Be» 
mühungen waren auf eine Neubeledung der claſſiſchen Literatur ebenfo 

ſeht ald des heidniſchen Glaubens gerichtet, mit dem bie Schaufpiele 

im iInnigften Zufammenhange flanden; und wie biefelben von ben 

Chriſten als abgättifcher Greuel verabſcheut wurden, fo ſah «8 Spm- 

machus ohne Zweifel gerade deshalb als heilige Pflicht an, ein für 

feine gefährbete Religion fo wichtiges Infritur nach Kräften aufrecht zu 
erhalten, um fo mehr, ba er zwei ber böchften Prieftertbümer befleibete. 

Andre Gründe von weltlicher Natur erhöhten feinen Eifer: ein hoher 

Begriff von dem, was der Würde des romiſchen Volts gebührte, die 

‚Größe feines Haufes und der Wunſch feinen Standesgenoſſen nicht 
nachzuftehn.‘) So bot er denn alle Mittel auf, über bie fein großer 

Einfluß, ſein immerhin ſehr bedeutendes Vermögen und feine meit- 
reihenben Berbintungen ihm verfügen ließen, um auch bei der Pratur 

ſelnes Sohnes Am Jahr 401) die durd den Glanz feiner frühern 

Spiele hochgefpannten Erwartungen wo möglich noch zu übertreffen.) 

Die für vie Eircusfpiele erforberlichen Pferde bezog er fat ade Mon 
ſchließlich aus Spanien. Einem Manne in feiner Stellung konnte 

ee nicht ſchwer werben, für feine Beauftragten die Benutzung der 
Taiferlichen Poft zu erwirten.‘) So gingen denn zahlreiche Agenten 

nach Spanien, wohl verſehn mit großen Gelofunmen”), Vetzeichniſſen 

und Briefen an die Befiker der beiten Geftüte") und Pferdelenner, 

die ihnen bei ver Wahl behlilflich fein folten”), Überdies der Unter- 

ftügung einflufreicher Perfonen und ver Behörden in Spanien wohl 


1) ByL _Aser fh De Rossi Ann. dell’ Int, XXI p. 283%, Dohn im den 
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empfohlen.) Synnnachug glaubte, ben Wunſch bes Publicums nad 
Abwechslung berüdfichtigen zu müffen; er bittet daher einen Geftüts« 
befiter Euprarius, obwol deſſen eigne Heerden, wie ex fagt, alle 
Übrigen ſpaniſchen an edlem Wlut ilßertveffen, ihm aud aus ben 
Stälfen eines Laubacius vier Viergefpanne auszuſuchen.) U 

hatten feine Agenten den Auftrag, bie vorzüglichſten Nenner aus 
allen Racem zu wählen.) Die Auswahl, die mit fo großer Sorgfalt 
getroffen werden follte, 303 das ohnehin langwierige Geſchaft noch 
mehr in die Länge, fo daß ber Winter barüber einbrechen und bie 
Schifffahrt und fomit ben Transport nach Italien verhindern konnte, 
Für diefen Hall hatte Symmachus an eimen Freund im füblicen 
Frantrelch gefehrieben, daß er die gefauften Pferde während der drek 
bis vier Wintermonate in feinen Ställen beherbergen und füttern, 
und falls ſich gerade auf dem Gebiet von Arles vorzügliche Nenner 
befänben, dieſe dazu Faufen möchte.) Aber bei einem fo weitltufigen 
Transport Tonnte es nicht ausbleiben, dat Krankheiten und andre 
Unfälle bie Zahl der Pferde fehr verminverten; von vier Bier 
geipannen, bie ein Salluftius als Gefchent überfanbt Hatte, waren 
zwar elf Pferde lebendig angefommen, aber bald daranf auch bon 
diefen ein Theil gefallen.) Daher wurden auch Unerbietungen eines 
Pferbegüchters Helpidius in Italien angenommen, ven Stmmachus 
bittet, aus feinen Viergefpannen bie Beften für ihn auszufuchen und 
mehr auf bie lite als auf vie Zahl der Pferbe zu fehn, ba bei ber 
ſicheren Auoſicht eine größere Menge aus Spanien zu erhalten, die 
Auswahl ver aus nähter Nähe zu beziehenden mit um fo größerer 
Corgfalt getroffen werben Tinne.') 

Wegen der mangelhaften und unregelmäßigen Verbindung zur 
Ste machten aud die Wagenlenfer Symmachus große Sorge, obwol 
diefe nur aus Sicilten verſchrieben waren, Sobald ihm fein ſieiliſcher 
Agent ihre Abreiſe von bort gemelvet Hatte, erteilte er feinem am 
Golf von Neapel lebenden Schwiegerfohn ben Auftrag, zuverläffige 
Leute bie Küſte entlang Bis Salerno zu fenden, bie fie bei ihrer Yan- 
dung in Empfang nehmen follten, Dann follte ein gemeinſchaftlicher 
Freund fie mit allem Nöthigen verſehn und ihre Reife nad Nom 
zu Schiffe fortfegen laſſen. Aber bie Zeit verftrich und von ihrer 
Anfunft war nichts zu vernehmen, fo daß Symmachus für gut 
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fand, einem Beamten zu Nag ſorſchungen längs ber Küfte zu dere 
Iangen. Ob das Schiff zu rechter Zeit angelommen ift, erfahren wir 
ih) — 

Das Herannahen von Feten, zu benen fo foloffale Vorbereir ran 
tungen getroffen wurden, erfüllte ganz Rom mit Spannung umd Batliamıt. 
Aufregung. Num vollends war ber Geſpräche, Streitigkeiten und 
Wetten über ben Ausgang ber zu erwartenden Nennen fein Ende.) 
Wahrfager wurden befragt); Birmicus Matetnus gibt dem Aſtro - 
logen den Rath, ven Berlodungen ber Schaufpiele fern zu bleiben, 
damit mar ihn nicht für bem Anhänger einer Partei halte.) Auch 
Zauberei wurbe vielfach angewenbet, um ben Lauf ber Pferbe zu ber 
f&hleunigen ober zu läpmen.‘) Im einem Grabe bes für bie Diener 
ſchaft des Kaiferlichen Haujes zu Carthago beitimmten Begräbnifplages 
iſt eine Dleitafel gefunden worben, welche ein Verzeichniß von wahr · 
ſchein lich 32 Pferdenamen und folgende Bejchwörung enthält: „Ich rufe 
Dich Dämon, ber dur hier umgebit, und gebe in beine Macht dieſe Pferde, 
Damit du fie hemmeft und fie ſich verwideln und fid nicht bewegen 
lonnen.“) Ammian erzäplt unter anderm von einen Wagenlenter, 
der ins Jahre 364 zum Tode verurteilt wurde, weil er geftänbig war, 
feinen Sohn, einen Knaben, einem Zauberer zur Erlernung verbotener 
Magie in die Lehre gegeben zu haben.) Ein andrer wandie ſich am 
den 6. Hilarion mit der Bitte um Schutz gegen einen Zauberer, ber 
durch Geifterbefehwörungen ben vauf feiner Pferve hemmte,*) Eaſſiodor 
enväßnt, daß der aus dem Orient nach Nom gefommene Wagenlenter 
Thomas wegen ber Häufigfeit feiner Siege im Nennen für einen 
Zauberer galt) Die Circusleute, deren Aberglaube durch die Gr 
jährlichteit ihres Gewerbes ohne Zweifel gefteigert wurde, machten 
gewiß eimen ehr reihen Gebrauch von Amuleten. Zu diefen feinen 
auch die im 4. und 5. Jahrhundert für Wagenlenter, Athleten und 
andre Fünfter genrbeiteten Schaumünzen mit hohem Rande (Con- 
tornlaten) theilweife gehört zu Haben, namentlich folhe mit dem Kopfe 
Aleganberd bes Großen, bem ein fehr verbreiteter Glaube eine ber 1 


1) Symmach. Epp. IV 421. 33. Der erfte if felher gelceeben. 2) Jur. 
9,201. Nonial X 1%, Terullon. De spec. &-10. 8) Taeizen ni, an 
——9 Firmie, Matera. Mathes, I1 33 »4. 5) Armob. 180. 
De are vetein. U I) 78 (A. al, Gothefred. tu Cod. Theodon, je wi 
PB, E»Mudller De gen, uer, Tacodon. Il p. 7On, Lobeck Aglaoph, 9.32 
‚em, epigr, V 9. 817, döh, Derlian, Be 
Hr WR ©.1W0, 7 in. Marcel. XXVI 3, 1. XKvIN 
%) Hieronym, Vit, Hilarion, 6,8. 9) Camındor, ws Al BL. 








| — 





350 A, Die Schauſpiele. 
en —— ) Die Pferbe behaͤngte man zum Schutz 
gegen Bezauberung mit Glocen.) 


len, Kam dann ni der erfehnte Tag der Eircusfpiele, jo waren 
ſchon mehrere Stunden vor feinem Anbruch die Strafen mit Schau⸗- 
Tuftigen gefütit. Galigula wurde einft mitten in ver Nacht durch pas 
Getöfe ber zum Circus firömenben Menge ine Schlafe geftört, ex Tieh 
fie mit Stodhieben aus einander treiben, und in dem bierburdh ent⸗ 
fichenden Gedränge kamen zwanzig Männer aus dem Kitterfiande, 
ebenſodlel verhelrathete Frauen und eine unzaͤhlbare Menge aus den 
niedern Ständen ums veben.) Elagabal jolf einmal unter das wie 
aewöhnlich bereits vor Tagesanbrud; zahlreich verfanmelte Volk eine 
Menge Schlangen Haben werfen Lajien, deren Bilfe im dinſſern 
doppelten Schreden erregten und eine allgemeine Flucht zur Kolge 
hatten, wobei Viele befpäbigt wurden.‘) Unter Glauvius und Nero 
erhielten bie Nitter und Senatoren gefonderte Pläge, zu benen fie 
natürlich bequem gelangen tonnten, während die Hunderttauſende des 
britten Standes bie ihren troß der zahlreichen Gingänge nur unter 
gewaltigem Gebränge erreichten, ba bei ber Größe und Schauluft der 
Bevölkerung der Eireus, wenigftend in ben frühen Jahrhunderten, 
nie Raum genug hatte, Der Befig von zwei handfeſten möflfdgen 
Stlaven, unter deren Schutz man ungefäßrdet einen guten Pla er⸗ 
Tangen fonnte, gehörte in Hadrians Zeit zu ben Hauptwlluſchen ber 
ermeren.‘) Sighfjen mit einergroben Binfenfüllung (ber fogenannten 
Eircuspolfterung) jheinen den Zufchaueen zum Kauf angeboten worben 
zu fein.) Da Übrigens der Zufchauerraum nicht mit einem Zeltdach 
überfpannt werben tonnte, gab «6 hier feinen Schuß gegen die Sonne ale 
Hüte und Sonnenfehtente, und feinen gegen Wind und Regen als große 
Mäntel Nichtsbeftoweniger wurde auch ber Circus von Frauen aufs 
eifrigfte befucht, bie trag Gebränge, Hige und Staub im beften Pur 
erſchienen, und beren Gegenwart dem Schaufpiel auch für vie Männer 
eine Anziehung mehr verlieh, da fie wie gefagt unter ihnen ſaßen.) 


1) De Rossi Ball. di Archeol. crist. 1969 (VII) p. 60 Lobeck Aglaoplı. 
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A, Die Schanfpiete." 851 | 
Die Circuoſpiele Teitete eine gottesbienfiliche Beierlichkeit ein. Tom las 
Sapitol dam eine große Proceffion mit zahlreichen &ötterbilbern herunter yrocenun. 


über das feſtlich gefhmücte Forum; dann rechts zwiſchen den Läden 
des Toscanerguartiers über das Velabrum und den Ochſenmarlt 
gehend, zog fle in das mittlere Hauptihot des Circus ein und die 
Dahn entlang um bie Zielfäufen herum. Der Magifirat, ber die 
Spiele veranftaltete, führte fie an, wenn es ein Prätor oder Eonful 
war, auf hohem Wagen ftehend, in ber Tracht eines triumpfierenden 
Beldgeren, vom den altem der weiten gofbgeftidten Burpurtoga ums 

wallt, darunter bie mit Palmzroeigen gefticte Tumica, dem Elfenhein · 
ſceptet mit dem Adler in der Hand; einen gewaltigen Kranz aus 
golbnen Eichenblättern, mit Edelfteinen befekt, hielt ein dffentlicher 
Sklave über feinem Haupte, Auf dem Wagen ober den Pferden 
feinen, ebenfalls wie beim Triumph, feine Rinder gefefien zu haben. 
Muſit und andre Begleitung ging in langem Zuge voraus, eine 
Schaat von Elienten in weißen Togen umgab ten Wagen. Auguſt 
ließ ſich bei einer Unpäglichteit in einer Sänfte vorantrogen, um 
diefer Ehre nicht verluftig zw gehn. Unter dem Schalle ver Floten 
unb Zuben zog bie Proceffion einher; die Bilder der Götter wurden 
theils auf Bahren und Thronen gebragen, theils auf ſchon verzierten 
toftbaren Wagen gefahren, welche Maulthiere, Pferde und Elephanten 
zogen; fie waren mit ihren Attributen geſchmüct, zahlreiche Priefter- 
fchaften und religiöfe Sorporationen begleiteten fie. Das Geremontell 
biefer Procejfion war bis ins Einzelnſte mit der pebantifchen Genauige 
keit des romniſchen Eultus vorgeichrichen, und ein Heiner Verſtoß lonnte 
die gange Beier ungültig machen, worauf dann die Spiele von neuem 
angefangen werben mußten. Da nun diejenigen, bie aus einer folgen 
Wiederholung Bortheil zogen, fie nach Belieben durch Jehler gegen 
das Erremoniell herbeiführen konnten, verordnete Claudius, daß die 
Girewsfpiele nur für einen Tag erneuert werden follten, womit der 
Mißbrauqh fo gut als befeitigt war. Die Berfammling empfing auch 
biefen Zug fowie ven ihm führenden Magiftrat‘) mit Aufitehn, 
Matjhen und Beifalteufen, und wie noch heute in Italien bei Pros 
ceffionen von Heiligenbilbern Viele ihre Schugpatrone anrufen und 
ihrem Wohlwollen fi empfehlen, fo klatſchten damals Yandleute der 
Eeres, Solvaten bem Mars, Liebenve ver Venus zu, und glaubten 
wol gar, wie Ovib anbeutet, wenn ein Bild auf feinem Wagen wadelte, 


1) Sweton. Claud, «12 Dommfen SR. 17394, 4. 





a0) 08 mit bem Kopfe mieten zu ſehn. Doch auch politiſche Sympathieen 
und Wilnfche wurden, wie bemerkt‘), gelegentlid) laut, und dies konnte 
um fo eher geſchehn, ba im bem Zuge außer ven Götterbilvern auch 
Bilder ber Kaifer und Perfonen aus den Faiferlichen Familien aufe 
geführt wurden, zumächft bie, welchen die damals jo freigebig geſpen- 
deten göttlichen Ehren zuerkannt waren. Wol mochten Dem ernſten 
Beobachter der Dinge In der Zeit bes Titus ober Trajarı große und 
büftere Bilber aus der Vergangenheit auffteigen, wenn bie Geftalten 
der fhönen Männer und Frauen aus der damilie ber Caſaren au 
ihm vorüberzogen, wenn er im die genialen Büge des erſten Cäfer, 
das umergrimblich tiefe Geſicht Augufts, anf die matellofe Schönheit 
der Frau blidte, die Auguft beherrfchte, den herrlichen Germanicus, 
die hochherzige Agrippina und alle Andern Dis auf das rührende Bild 
des Knapen Britannieus, deſſen zarte hoffnungreiche Jugend einem 
fo grauenvollen Morde erfegen war. Doch ben Meiften fehlen ber 
oft gefehene Zug, ber ſich in feierliher Kangfankeit bewegte, gar Fein 
Ende nehmen zu wollen: man verglich ihn mit einer Iangweiligen 
Borrede. 

Um die Richtung des Laufe zu beftimmen*), waren ſowol zu 
Anfang als zu Ende bes zu durchmeſſenden Raumes je brei Kegel⸗ 
ſaulen aufgeftellt, und zwifchen biefen beiden Zielen Durch bie ganze 
Länge der Bahn eine niebrige Dauer (oder Mauern, die Waffer- 
been umgaben)*) gezogen, worauf die beiden oben erwahnten Obe- 
Higfen und außerbem Säulen, Sötterbilber und Meine Heifigtämer 
ftanden. Der große Circus hatte urſprünglich zu beiden Seiten bes 
mittleren Haupttbores je vier, im Ganzen alfo acht Thore, deren Zahl 
vielleicht in Domitiand Zeit auf zwölf vermehrt wurde, wie Die Zahl 
ber Parteien von wier anf ſeche. Nach der Wicderperftelfung der Biere 
zahl der Parteien waren alfe Nennen mit drei Wagen jeder Partei 
möglich, doc kamen fte jelten vor; viel häufiger waren Die Nennen bon je 
Iwel, doch bei weitern Die gewöhnlichften bie von je einem Wagen.) Der 
oben erwähnte Diocles hatte in Rennen ver erften Art 51, ber zweiten 
347, ber britten 1004 mal gefiegt. Die in ber Regel rennenden vier 
Wagen lieſen aus ven vier bem Hauptihor auf der rechten Seite zur 
nächit gelegenen Thoven aus, Um den Unterjchied der Bahnen ande 
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zugleichen, welche die Wagen zurüdzulegen hatten, bildete die die Thore min 
enthaltende Eingangsfeite nicht eine grade, ſondern gefrümmte Linie, jo 
daß das ber Mitte zunächft Kefinbliche Thor am weiteften zurlid, wie 
folgenden mehr nad vorn lagen; überdies wurben bie Pläpe, wie es 
ſcheint, verlooft. Die Wagen durchmaßen die Bahn auf ber reiten 
Seite der Mauer (vom Eingange) bis an bie Hintern Zielſaͤulen, bogen 
um biefelben herum und fuhren auf ber linlen Seite ver Mauer bis 
sur Stelle des Ablaufs zurid. Diefer Doppellauf wurde 7 mal 
wiederholt; bamit die Zufchauer in jedem Augenblick wiffen konnten, 
wie viele von ben fieben Umläufen eines Rennens beveits gemacht 
waren, hatte man anf der Mauer zwifcen ben Zielſaulen im ges 
nügenber Höhe fieben Delphine und ebenſo viele eifdrmige Ovale ans 
gebracht, umd nach jedem Umlauf wurde eins dieſer Zeichen herunter- 
genommen. Sieget war der, welcher bei dem fiebenten Rücklauf zuerft 
über eine nah am Eingange auf dem Boden mit ſtrelde gezogene Linie 
fuhr.) Außer beu Preifen ber Sieger wurden auch zweite und britte 
Breife ertheilt.) 

Die Zahl der aus fieben Umläufen beitchenden Nennen‘) war 
nicht immer diefelbe. Nod in der erften Satferzeit waren in Rom 
zehn ober zwölf an einem Tage das Gewbhnliche ); im Jahr 37 vers 
anftaltete Caligula bei der Einweihungsfeier eines Tempels für Auguft 
am erften Tage zum erften Mal 20, am zweiten 21. Dieſe Zahl, 
bei welcher das Schaufpiel den ganzen Tag von Morgen bis Abend 
bauerte, wurbe balb gewöhnlich") und feit Nero, wie es ſcheint, ftehend, 
fo daß eine geringere nur an untergeorbneten Feſttagen ftattfanb.*) 
Mehr als 24 Rennen wurden theils bei außerordentlichen Schau 
fpielen veranftaltet”), thetls wenn zwei deſte auf einen Tag zuſammen · 
fielen, wie im 4. Jahrhundert auf ben 8. September ver Geburtstag 
Trajans und ber Sieg Eonftantins über Licinius, auf den 8. Nor 
vember der Geburtstag Nervas und Eonftantius' des Zweiten; beide 
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Doppelfeſte wurden mit ber boppelten Zahl von 48 Rennen gefeiert.) 
An drei andern befonbers hochgehalienen Feſttagen fanben je 30 ober 
36 Statt?) Doc mag, mern bie Zahl von 24 erheblich überſchritten 
1 wurde, bie Dauer der einzelnen Rennen nad Bebirfnig abgekürzt 
worden ſein. 
ae Die gewbhnlichen Nennen waren mit Zwei- und Bier, ſeltuer 
mit Dreigefpannen.‘) Mit Zweigejpannen verfuchten ſich bie Anfänger 
zuerſt. Die Grabfeprift eines dem Sllavenſtande angebörigen, im Alter 
von 22 Iahren geftorbenen Wagenfenters in Tarraco lautet: „In 
diefem Grabe ruhen vie Gebeine eines Anfüngers in ver Reunbahn, 
ber jebod; ber Lenkung ber Zügel nit unlunbig war. Schon wagte 
ich Viergefpanne zu befteigen, doch blieb ich noch bei ven Zweigefpan- 
nen.“) Uber der oben erwähnte Crescens Hatte ſchon ald Dreigehn ⸗ 
ſahriger das Biergefpann gelentt, und die Zügel von Zweigeſpannen 
ſah man wol in den Händen von noch viel jüngern Knaben.) Birs 
tuofen der Kunſt (bie fi Überhaupt mit mancherlei ungewöhnlichen 
Fertigleiten fehn Kießen) fuhren auch mit ſechs⸗, ficben-, acht / und 
zehnfpännigen Wagen um bie Wette.) Mit einem Zehngeſpann trat 
Nero zu Olympia auf, obwol er in einem feiner Gedichte ben König 
Mithridates (der nach Andern ſogar mit 16 Pferden gefahren fein fol?) 
Deshalb getadelt Hatte, umd erhielt den Preis, trogdem daß die Fahrt 
ſehr unglüclich verlief.) Die zweiräbrigen Wagen, deren Bora and 
zahlreichen antifen Darftellungen allbekannt ift, waren fehr leicht und 
Hein. Bei ben beliebteften Nennen, mit Viergeſpannen, waren bie 
Pferde neben einander gefpannt, das befte, wie bemerkt, als lintes 
Augenpferd, die mittlern gingen im Joch, zuweilen aud bie Drei 
rechts gefpannten. Auf ben genaueren Abbildungen finb vie Schwänze 
der beiden Außenpferde durchweg aufgebunden ober geſtutzt, offenbar 
um Berwidlungen mit andern Geſpannen möglicit zu vermeiden.“ 
Die Wagenlenter ftanden auf ven Wagen, belleidet mit einer kurzen, 
am Oberkörper feftgefepnirten Tunica ohne Wermel, auf bem Stopfe 
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eine Gelmartige Kappe, die aud Stirn und Wangen dedie und bei 
item Sturz einigen Schut gewähren Ionnte, in der Hand die Beitjche, 
in dem breiten Glrtel ein Mefier zum Durchfemeiden ber Zügel im 
Falle ver Noth: eine Borficht, bie um fo nöthiger war, als Die 
am Gürtel befeftigt zu fein pflegtem.') WS Heilmittel bei ben 
ſehr haufigen Berlekungen befonders durch Schleifungen und 
fahrungen wandten bie Wagenlenter äußerlich und in Tränten Eber- 


in ben vier darben.) 

Wenn das Schaufpiel beginnen folkte‘), ging durch bie aufgerogte Merl zer 
Menge ein dumpfes Braufen, glei dem Gebranfe des wogenden 
Meers. Aller Augen hingen am ben gewölbten, durch ein Geil ger 
fperrten Thoren auf ber Eingangsfelte, in denen ſtampfend und 
ſchnaubend die zum Rennen beftimmten Gefpanne ſtanden. Der Bor- 
figenbe, ber ſich auf einem über bem Haupteingange angebrachten 
Balton befand, gab das Zeichen zum Anfang, indem er ein weißes 
Tuch in die Bahn warf, Geuau fo wie Enmins das im Circus auf 
das Zeichen des Confuls harrende Volk ſah und befehrieh?), ſchildert 
es etwa vierhundert Jahre fpäter ein chriſtlicher Schriftfieller, Ter ⸗ 
tutliam, dem das heidniſche Spiel fünbhaft und verdantnlich, und das 
fallende Tuch wie ein Bild des aus ver Höhe berabgeftärzten Lucifer 
erſchien.) Nun fiel das Seil, das die Thore fperrte‘), bie Wagen 
ftürmten in die Bahn, und ein ungeheures Geſchrei erfüllte von allen 
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Seiten die Luft. Bald Hülfte (obwol vermuchlich in den Paufen immer 
mit Boffer gefprengt wurde) eine dichte Staubwolle bie tennenden 
Wagen ein‘), auf benen bie Lenfer, weit vorgebeugt, ihre Pferde mit 
Zurufen antsieben, Die Entfernung, bie fie bei bem vierzehnmaligen 
Durchmeſſer ver Bahn zurlidzulegen hatten, betrug etwa 28000 Fuß; 
jebes Rennen mußte alfo in weniger als einer Biertelftunde beendet 
fein.) Zur Gewinnung des Sieges wurben von erfahrenen umd ger 
fhicten denkern die mannigfachiten Künfte angewendet, Bald fuhren 
fie, wenn fie die Spige genommen hatten, in jehrägen Linien, fo dah 
fie den Nacfolgenden die Bahn fperrten; bald beſchrieben fte, wenn 
fie ſich in ber Mitte ver rennenden Wagen befanden, „ber freiem 
Bahn vertrauen", weite Kreiölinien anf ber reiten Seite; balb Ientten 
fie gerade auf das Fiel Io; beſonders aber fuchten fie bie Entjheibung 
bio zum Schiuſſe des Rennens binzubalten‘), ſparten bie Kraft Ihres 
Sejpanns zum letter Lauf und überholten dann Leicht bie Neulinge, 
bie anfangs voraus geeilt waren und ihre erfhöpften Pferde nun 
umfonft mit der Peitſche antrieben. Jede Wendung des Rennens, 
jedes neue Dioment im feinem Berlaufe war für die Zenfer wie für 
bie kundigen Zuſchauer von Wichtigkeit und auf die Schäbung bes 
gewonnenen Sieges von Einfluß. Siege von Solchen, die ſich anfangs 
unter den letzten befunden hatten, jeheinen höber geachtet Iworben zu 
fein, als wenn gleich anfangs die Spike genommen oder die 
Stelle behauptet worden war. Oſt ftärgten bie Lenler unb wurben 
von ben Pferden geſchleift; dod bie Hauptihwierigkeit unb Seſahr 
Iag in der fiebenmaligen Wendung um das Hintere Ziel, Durch das 
Bemühen, hier Die fürzefte Wendung zu machen, wurben bie Wagen 
oft aneinander und ar das Ziel gefehleubert, bie folgenden ftüräten 
barüber, die Wagenlenfer ſchlugen auf einander 108%), und Den 
ſchen, Thiere und Trümmer waren in einen wüften blutigen Knauel 
geballt, 
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Das größere Schaufpiel aber waren, wie ein qriſtlicher Schrift» 
fteller mit Ben sefagt bat, die Zuſchauer felbft.") Kar in bebeutenver 
Weite ſich Hinziehenden, hoch übereinander auffleigenden Sipreißen 
Maren vom einem wogenden Menſchenmeer überfluthet, und dieſe 
Yunbderttanfende erfliite eine Feibenfehaft, die in der That an Naferei 
grenzte. Je mehr das Nennen ſich feinem Ende näherte, befto mehr 
fteigerten fich Spannung, Angſt, Wuth, Jubel und Ausgelaffenheit. 
Mit den Augen unabläffig bie Wagen verfolgend, Hatfehten und ſchrieen 
fie aus allen Kräften, fprangen von den Sitzen auf, bogen fid vor, 
ſchwenlten Tücher und Gewänder, trieben bie Pferde ihrer Partei mit 
Zurufen an, ftredten die Arme aus, ald wenn fie in bie Bahn reichen 
Könnten, Mnirfchten mit den Zähnen, drohten mit Dienen und Ger 
berden, zantten, [himpften, froplodten und triumppierten. Endlich laui 
der erfie Wagen am Ziele an, und das bonnernbe Jubelgefrei der 
Gewinnenden, in bad Flüche und Berwünfcpungen der Verlierenden 
ih wiſchten, hallte weit über das verlaſſene Rom him, verkündete 
Denen, bie in ihren Wohnungen geblieben waren, das Ende Des Wett- 
tampfs*) und traf noch bas Ohr bes Nelfenben, der bie Stabt ſchen 
weit hinter ſich geloffen Hatte.) Dbpleich das Nennen fehr gewöhnlich, 
mit geringen Paufen (namentlih um die Mittagspeit)) vom frühen 
Morgen bis zum Abend dauerte, harrie das Volt doch trok Sonnen 
gluth und Regenfhauern umabläffig aus und warb nicht müde, das 
über Alles geliebte Schaufpiel mit berfelden leidenſchaftlichen Auf ⸗ 
merkamfeit zu verfolgen, 

Das einft jo prachtooll geſchmücte, von jo rauſchendem Leben Die 
erfüllte Thal zwiſchen Abentin und Palatin gehört gegenwärtig zu ben 
wüfteften, ftiliften und einfamften Stellen bes alten Nom. Auf dem 
Balatin ragen bie weitläufigen Ruinen ber Kaiferpaläjte, auf bem 
Aventin ftehn einzelne Kirchen und Slöfter zwiſchen Bignen und 
Gärten zerſtreut. Große Schuttmaffen von den Trümmern ber einft 
hier prangenben Tempel und Paläfte find auf bie Abhänge des Avenlin 
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und in dns Thal Hinadgefunfen. Mitten in viefer tranrigen Wüftenet 
Tiegt eine ärmliche, efenbe, nicht einmal eingefriebete Rubeftätte, ber 
Kirhof ber Juden. Die Sople des Thal burdjträmt der Bach 
Morrana, auf deſſen beiden Ufern ein undurchdringlichet Wald Des 

sis) weit über Mannspöge wachſenden romiſchen Schilfrohre flüftert und 
raufeht. (1884 gefehrieben.) 


2. Das Ampbithenter.‘) 


Wahrend an den Spielen des Circus das Volt durch das Parteir 
Antereffe in fo Hohem Grabe betheifige war, daß es beinahe mithandelte, 
und deshalb Hier ein verhäftniimäßig geringer Aufwand von Mitteln 
binreichte, um «8 in unabläffiger Spannung zu erhalten, war es bei 
den übrigen Schaufpielen, two es müßig aufah, um fo ſchwerer zu 
beſchaftigen und zu befriedigen. Die ungeheuerften Anftrengungen 
wurben zu biefem Zwed im Amphitheater gemacht, wo neben Schaus 
ſpielen ber anfregenbfien Art eine wahre Beenpracht der Ausftattung, 
eine Aufeinanderfolge ſtets wechſelnder Ueberraſchungen umd der ganze 
Reiz „des Unzäßligen, Seltfamen und Ungeheuern” inmer von neuen 
aufgeboten warb, um bie Erwartungen und Anfprüche der in fo hohem 
Grade verwöhnten und übermütbigen Hauptftadt zu erfilllen und zu 
übertreffen. 


u Die Gladiatorenſpiele. 


BE Die Gladiatorenlampfe, in Campanten (mo fie fogar bei üppigen 
Mahlzeiten zur Ergögung ber Säfte ftattgefunden Haben follen)*) und, 
nv in Etrurien Heimifh”), waren in Satium urfprünglich unbefanmt. It 
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Nom wurden fir u jaft fünfpundert Jahre nach Erbauung der Stadt 

zum erften Dale gefehm und in den vier erften Jahrhunderten der 

Republit ee nicht, wie Wettrenmen und ca) 
feften veranftaltet. 


fi) wieberholte, deſto größer wurde bie Pracht der Ausſtattung und 
tie Berfhwendung von Menfchenleben. Im Jahr 490 — 264 Hatten 
bei der Beftottung des Brutus Pers befien Söhne Marcus und 
Decius zum erfien Male auf dem Ocfenmarkt drei Baare Fechten Bryan ver 
laſſen.) Bei den Leichenfpielen des M. Yemilius Lepidus (533— 216) 
fochten bereits 22 Paare auf bem Forum, bei benen bes M. Valerius 
Livinus (559 = 200) 25, bei benen des P. Lieinius (571 = 189) 
60 Vaare. Im Jahre 580 — 174 waren mehrere Heine Gladiatoren - 
fpiefe, vor welchen fi das von T. Plamininug bei der Beftattung 
feines Vaters gegebene andzeichnete, wo 74 Mann drel Tage lang 
tampften.) Ein C. Zerentiud Lucanus, der bie Leichenfeier feines 
Großdaters durch ein dreitagiges Fechterſpiel don 30 Paaren beging 
und ein Bild deffelben in dem Dianatempel zu Aricia aufftellen He, 
gehört vielleicht fi den Anfang bes 7. Jahrhunderts der Stabt.”) Im 
Zahre 610 — 105 gaben die beiden Confuln P. Rutilius Rufus und 
€, Manlius zum erſten Dal Slaviatorenfpiele von Amtswegen: eine 
vermuthlich zumächit durch einen militteifchen Zwech (fuftematifge 
Schulung der Soldaten in der Fechtfunft) veranlafte, vielleicht auch 
mit bem Antogonismus gegen gricchiſche Kultur zufammenpängende 
Neuerung. Es erfolgten mun gejekliche Beftimmungen über bie Bere 
anſtaltung von Fechterſpielen durch Benmte in Kom, dann auch in 
ten Munieipien und Eolonieen.) 

Im der legten Zeit ber Nepublit hatte das Duhlen um bie 
Gunst bed Pobels und die demagogifgen Wühlereien die Pefigeber zu 
immer größeren Anjtrengungen getrieben. Yulius Caſar hatte zu den 
Söaufpielen, die er als Adil (889 — 65) geben wollte, Jo wiele 


den Mopfen des Amphithenters gehörte (Tertullian. Apol. «. 15). 
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GSladiatoren zufammengelauft, daß bie Beſorgniß feiner Gegner 
erwachte und auf ihre Anträge die böchſte Zahl, die ein Privatmann 
follte befigen dürfen, durch einen Senatsbeſchluß beſtimmt ward. 
Obwol Caſar hierdurch gendthigt ward, eine ſeht viel geringere Menge 
von Gladiatoren als er beabſichtigte zu geben, ließ er doch nicht weniger 
als 320 Paare fechten.) Auguft verordnete (792 — 22), bafı die 
Prätoren mar zweimal im Jahre Fechterfpiele, und dom nicht mehr als 
120 Mann geben folten.‘) Bei Privatfaufpielen jedoch feinen 
100 Paare damals (wie auch fpäter) nicht ungewöhnlich geweſen zu 
fein. Horaz erwäßnt in einem wahrſcheinlich bereit8 mehrere Jahre 
vor jener Berorbnung verfaßten Gedichte, das ein Staberind feinen 
Erben die Verpflichtung auferlegt hatte, die non Ihm hinterlaſſene 
Summe auf feinem Grabmonument zu verzeichnen; falls fie es unter« 
kießen, follten fie dem Voll 100 Fechterpaare und ein Gaftmapl geben.) 
Verſtus laßt einen veichen Mann die Abſicht ausſprechen, wegen ber 
angebligen Siege Ealigulas in Deutſchland zu Ehren ber Gotter und 
bed Genius des Kaifers 100 Paare auftreten zu laſſen.) Tibers 
Beitfegung einer höchften zuläffigen Zahl von Bedhterpaaren kann ſich 
nur auf Privatfpiele bezogen haben, da fi die öffentlichen eine ſolche 
fon durch Auguft erfolgt war.) Bei ben acht Schaufpielen, die 
Auguft ſelbſt während feiner Regierung gab, haben nad} feiner eigenen 
Angabe im Ganzen etwa 10000 Dann gefochten.) Aber allein bei 
ben Weiten, die Trajan im Jahre 107 nach der Eroberung Daciens 
in Rom gab, und die vier Monate dauerten, follen 10000 Mann 
gefochten haben.) Auch die Schaufpiele der Magiſtrate waren zuweilen 
verhältnigmäßig nicht minder großartig. Im Jahre 70 feierten bie 
Eonfuln Cacina und Valens den Geburtstag des Kaifers Bitellius 
(ven 7. oder 24. September) durch Fechterſpiele in allen Stadtbezirten 
Roms (deren damals 265 waren)*) „mit ungehenerm und bis babin 
ungewohnten Aufwanbe”,') Der erſte Gorbian gab in bem Jahre 
feiner Aedilität jeden Monat ein Gladiatorenfptel, nie unter 150, 
zuweilen 500 Paare’), jo daß alfo im Yaufe Des Jahrs 45000 
Mann aufgetyeten fein mögen. 

Mit ben Zahlen ver Rechter wuchs bie ganze Anlage und Aus 
ftattung ber Spiele. Schon im 2. Jahrhundert v. Chr, deranſchlagte 
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man bie Soften eines glänzenden Gladiatorenſpiels (wie bereits 
erwäßnt) auf 30 Talente (141460 Mark)‘); Bei dem vom Yulius 
Chfar als Aedif gegebenen war der ganze erforberliche Apparat von 
Silber), bei einen von Nero gegebenen aus Bernftein”) ober mit 
Bernftein ausgelegt. Wie die Ansbehmung des Reiches zunabm und 
immer neue Yänder unterworfen wurden, jchleppte man bie Menſchen 
aus immer weiterer Werne nach Nom, um ſich im der Arena um⸗ 
zubringen. In der Nepublit hatte man Galler, Saumiten, Thrater 
ans angrenzenden Landſchaften und von einer nahen Küſte fechten 
geſehn; im der Kaiſerzelt ſah man die tätorvierten Wilden Britanniens, 
bie blonden Deurfchen vom Rhein und ber Donau, die braunen 
Mauren aus ben Straalen bes Atlas, Neger aus dem Innern Afeitas 
und Nomaden aus den ruſſiſchen Steppen.‘) Im bem Triumphzuge 
Aurelians im Sabre 274 gingen vor dem Wagen des Kaiſers gefangene 
Gothen, Alanen, Roxolanen, Sarmaten, Franken, Sueven, Bandalen, 
Germanen, mit gebundenen Häuben; ferner Palntyrener und ägyptifhe 
Mebelfen, auch zehn Weiber, die in männlicher Tracht Kimpfend unter 
den Gothen gefangen worden waren: eim Theil diefer Gefangenen, 
wenn nicht offe, mußten bei den auf dem Triumph folgenden Schaus 
fpielen im ber Arena fämpfen.‘) Nah dem Triumphe des Probus 
über bie Germanen und Blemmoer (ein äthiopifches Bolt) mußten von 
den aufgeführten Gefangenen 300 Paare miteinander jechten, unter 
denen außer den Blemmpern und Germanen fich auch Sarmaten umd 
iſauriſche Rauber befanben.‘) Zu Ende des 4. Jahrhunderts, mo 
wicht ſrüher, ſochten auch Sachſen im xömifchen Amphitheater.) 
Mit den Fechtern der fremden Yänber wurden auch ihre Waffen, 
Trachten und Kampfarten eingeführt, wie die Meinen runden Schilde 
der Thraler, bie großen vieredigen der Samniten, bie Schuppen- 
panzer der Parther*) und bie Streitiwagen ber Britannier; und neben 
dieſen nationalen Bewaffnungen und Kampfarten wurde noch durch 
phantaſuiſche neuerfundene für Mannigfaltigleit der Schauſpiele ger 
ſorgt. So traten ER Sfablatoren im ben verfehiedenften Rüftungen 
und Waffen auf, Mann gegen Mann, ober in ganzen Schaaren; 
aber au fürmliche Schlachten wurden "geliefert, in benen Taufende 
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Baum nad) melden der Boden ıit Leichen bededt war, und 
ftorifch berlihute Seeſchlachten theils anf größern Wafferflärhen, 
I in ber überfchwenmten Arena bes Ampbithenters in voller Wirk 
lichteit bargeftellt, 
Doch felbft vie Aufregung blutiger Gefechte und bie märhenbafte 
u Pracht der Scenerie reichte zulegt nicht mehr bin, die abgejtumpften 
Nerven des vornehmen und niedern Pobels zu regen; das Seltfamfie 
mußte erdacht, das Unfinnigfte und Wivernatirlichfte 
werben, um bem fannibafifhen Schaufpiel nene Wirze zu geben. 
Domitian gab Thierbegen und Glabiatorenfpiele bei Re und * 
Schwerter blitzten beim Schein von Lampen und Candelabern.) An 
dem Decemberfeſt im dahre 98 lieh er Zwerge und Weiber fechten.) 
Dei ben Schaufpielen, bie Nero bem Partherlönig Tirivates zu Pırteoli 
02) gab, traten an einem Tage nur Mohren beiderlei Geſchlechts und vom 
jevem Alter auf?) Frauen haben nicht felten in ber Arena gekämpft, 
im Sabre 64 unter Nero felbft Hodigeborne*), und mod im Jahre 200 
erfolgte ein Verbot gegen ihr Auftreten.) 
u So waren im Lauf der Jahrhunderte bie Slabintorenfpiele aus 
" Heinen Anfängen ind Ungeheure gewachſen. Die Einrihtungen für 
die Zuſchauer vergrößerten und verfhönerten fich in demfelben Bers 
Häfemig. Auf Holggerüften, die auf dem engen Markie eilig aufe 
geſchlagen wurben‘), drüngte fi das Volt noch in ber legten Zeit 
der Republil, als es in Gampanien bereits für dies Schaufpiel eigens 
eingerichtete fteinerne Gebäude gab, die den Halbkreis des Theaters 
zum vollen Kreiſe ergänzend ſich um eine elliptiſche Arena erhoben: 
die Amphitheater, wie man fie bereitß unter Auguſt nannte’) Im 
Jahr 53 lieh E, Seribonius Curio nach dem Berichte des ältern Plinius 
zer hölzerne Theater bauen, die mit dem Nüden gegen einander 
geftellt wurben und drehbar waren. Aur Vormittage fanden in beiden 
Bühnenfpiele ftatt, dann wurben fie mit ver ganzen Zufdauermenge 
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auf Zapfen herumgedreht. die halbfreisförmigen — leſſen ſich 
‚zum Kreiſe, die belden Bühnen verſchwanden, und in dem fo gebildeten 
Amphitheater wurden am Nachmittage beffelben Tages Gladiatoren ⸗ 
fpiele gegeben.') Das erfte ee — oo 
vielleicht Julius Caſar im Jahr 44 aus Holz, ein von Statilius 
Taurus im dahr 29 v. Chr. erbautes fteinernes ging wahrſcheinlich 
im Neronifepen Brande unter, und noch Nero ließ auf dem Mars- 
jelbe ein holzernes aufführen. Ext daß lekte Iahızehnt des erſten 
Zahrhunderts fab die Vollendung des foloffalen Amphithenters der 
Slavier, deffen Ruinen als der gewaltigſte Reſt jener verfuntenen 
Belt in die unfrige hineinragen. 


Die Glabiatoren waren verurtheilte Verbrecher, Kriegegefangene, DW Sun 
Stlaven und freiwillig Angeworbene. Die Verurtheilungen zum 
Säwerte ber Gladintoren und zu den wilben Thieren gehörten zw 
den geihärften Eobesurtheilen*); das leptere ward nur gegen Nicht⸗ 
burget und in Der fpätern Kaifergeit gegen Perfonen niedern Standes 
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Aruemeute erhalten.) Der jüngere Plinius berigtet an Trajan, dag in vielen 
Stadten Bithynieng, beſonders in Nikomedia und Niedn, manche vor 
langerer Zeit zur Gladiatorenſchule ober ähnlichen Strafen verurtdeilte 
Verbrecher, wie ſtadtiſche Skladen zu üffentlihen Arbeiten verwenbet 
wurden, ohne daß ihre Begnadigung durch Proconfuln oder Legaten 
nachgewiefen werden fonnte. Darauf verfügt Trajan, daß die innere 
halb der Tekten zehn Jahre Berurtheilten in bie Fechtſchule zurlich 
‚geliefext, die früher Berustheilten und ſchon alt Gewordenen wenigſtens 
zu fehweren Arbeiten, wie Cloalenreinigungen und Straßendauten, 
verwendet werben ſollen.) Nur bie ſchwerſten Verbrechen, ale Raub), 
Mord, Brandftiftung, Zempelfcänbung‘), Meuterei im Here’, wure 
den mit jenen Strafen belegt, doch die gefeglichen Beſtimmungen auch 

2 wol von der Faijerlichen Willkür überfehritten, wenn es an Menfchen 
für die Arena fehlte. 

Während ber Republit war dies von den Propinzialftatthaltern 
vermuthlich oft genug und in großem Maßſtabe gefchehn, So ber 
hauptet Cicero, dah Y. Pifo Caſoninus als Proconful von Dacedonien 
dem P. Clodius zu feinen adiliciſchen Spielen eine große Anzapl um« 
ſchuldig Beruriheilter ſchidte, um fie mit den Thieren impfen zu 
— laſſen.) Der jüngere L Balbus zwang als Quäftor in Spanien (in 

den Jahren 44/13 v. Chr.) einen xömtichen Bürger und Bompelanifchen 
Soldaten Fadtus in Gades zweimal, umfonft als Gladiator zu fümpfen 
und ließ, als er ſich nicht anmwerben laſſen wollte und das Bol ihn 
in Schub nahm, galliſche Reiter einbauen und jenen in ber Habia- 
torenſchule lebenbig verbrennen. Den wilden Thieren lieh er römifche 
Bürger vorwerfen, darunter einen Dann aus Yispalis wegen feiner 
Dißgeftalt.") 

Aehnliche Gewalttaten waren werrigftend unter ben Regierungen 
des Ealigula und Claudius ſelbſt in Mom nicht unerhört, Der Erſſere 
zwang eine große Anzahl von Bürgern in der Urena zu fechten.) 
Einen Efius Proculus, ven Sohn eines Primipilaren, ben man wegen 
jeiner Größe und Schönheit Koloſſeros nannte, lief er während des 
Scäaufpield von feinem Play im die Arena ſchleppen und nad ein⸗ 
ander mit zwei ſchwer gerüfteten Gladiatoren kämpfen, dann, als ex 
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beide befiegt hatte, enthaupten.‘) Claudius, der an Thierlampfen eine 
graufame Freude hatte, vernriheilte dazu auch Solche, Die eines größern 
Vetrugs überführt waren, mit Ueberfehreitung ber gefeglihen Strafe®); 
ja er Meß aud aus geringfügigen Urfachen Menſchen den Thieren 
entgegenftellen, wie Bimmerlente und DMajatniften, welche das Diit- 
glüchen eines Decorationgwechfels verſchuldet Hatten”) Die erftwunfich 
großen Zahlen ver in ver Arena auftretenden angeblichen Verbrecher 
würden ſchon allein Verdacht gegen bie ſtrenge Rechtmäßigkeit der 
Urtheile erregen. Bei dem Schiffolampfe, ben Elaubius auf dent 
Sucinerfee veranftaltete, waren die beiden kampfenden Flotten mit 
19006 Bewaffneten bemannt, die nach Tacitus ſammtlich Berurtheilte 
geweſen wären‘); eine Zahl die ungeheuer bleibt, wern man auch ans 
nehmen muß, daß fie aus allen Provinzen nach Italien zuſammen ·- 
gebracht waren. Daß in Rom ftets eine große Anzahl Verurtheilter 
fie Die Fechterſpiele zur Verfügung ſtand, darf man aud daraus 
jchllehen, daß Habrian, um feine Verachtung ber ihm von bem Aberer« 
lenig Parasmanes geſandten Gejchente zu zeigen, 300 Berbreder mit 
den vergoldeten Maͤnteln, die ſich darunter befunden Hatten, im ber 
Arena auftreten ließ.) Webrigens ließ auch der Iubenkönig Herodes 
Agrippa 1 ( 44) in bem von int zu Berptus erbauten Amphitheater 
die fünmtlichen in feinem Yande verurtheiften Diffethäter, nicht weniger 
als 1400 gegen einander fechten.) — Daß Verbredier auf ben Wunfch 
des Volts, das wegen ihrer Tapferteit oder aud) aus andern Griinden 
für fie bat, beguadigt wurden, ift bereits erwähnt”) Bei dem Schans 
fpiel, das Nero in dem von ihm auf bem Marofelde erbauten Ampbir 
theater gab, ließ er felbft von den Verbrechern keinem töbten.”) 
Kriegegefangene wurden nach glüdlichen Felnzügen zu Hunberten 
in bie faiferlichen Fechtſchulen geliefert, und bie Schaufpiele des Amphi- 
theater. boten bie befte Gelegenheit, ſich ihrer zu entlebigen. So ger 
ſchah es mit den gefangenen Britanniern bei den Schaufpielen zur 
Beier bes britanniſchen Triumphs unter Glaudins im Jahr 14.7 
Nach ber Eroberung von Jeruſalem ſchickte Titus einen Theil ber 
über 17 Yahre alten füdiſchen Gefangenen in bie Bergwerk von 
Aegypten die meiften verfchenkte ex in bie Provinzen, wo fte in Fechter ⸗ 
foielen oder Tpierhegen fterben follten, eine große Anzahl ließ er for 
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gleich auf dieſe Weife zu Cäfaren Philippi und Berptus umbringen.) 
Noch Eomftantin der Große derfuhr To. Die beſiegten Bructerer, „bie 
ihre Treuloſigleit ebenfo zum Kriegebienft, wir ihre Wildfeit zum 
Stladendienſt untaugli machte”, ermübeten (vielleicht im Amphitheater 


er „die maffenhafte Vernichtung ber Feinde zur Ergdgung des Boll 

ben ubte welher Triumph Hätte ſchoner fein fönnen?“”) 
on Unter den Sllavenheeren der Grogen fehlten in ber letten Zeit 
"BSR der Repusit Slabiatorenbanden wol gerräpnlich nit, fie bienten ihren 
Herren theild als Leibwachen und Bravi‘), theil6 wurden fie in 
Schauſpielen verwendet, oder zu fremden geliehen und 
Schon aus einer Poſſe eines Dichters der Sullaniigen Zeit 
Dungene” d. h. „Slabiator“ werben bie (wahrſcheinlich 
es; Gladiator gefprodenen) Worte angeführt: ich gehöre weder 
mius, noch bem Caffius, noch dem Munatius Ebria.) 
ndigte fi angelegentli nad; der Bande, die fein 
im Jahr 56 v, Ehr. gekauft hatte, er hörte, daß fie ſich 
Thlügen; Hätte Atticus fie vermiethen wollen, jo wide 
Schauſpielen fein Geld zurüd gehabt Haben.) Mehrere ver 
Großen hatten eigene Schulen, namentlich zu Capua, 
Hunderte von Glabintoren ausbilden ließen. Die ältefte 
äft die bes Aurelius Scaurus (Conful 108), die im Jahr 
erwähnt wirb.) Mus ber Schule bes En. Lentulus 
ſchloſſen im Jahr 73 v. Ehr. 200 Fechter zu entfliehn, ai 
entlamen unter ber Führung des Spartacus wirkliche) 
Hatte feine Gladiatoren in Capua, die er dem Cicero 
enpfahl; der Conſul Lentulus rief fie unter der Zufage 
zu ben Waffen und machte fie beritten. Doch da biefe 
allgemein getabelt wurde, vertheilte fie Pompelus, indem er je 
ven Dürgern als Wade zab.) In Ravenna ließ Caſar fih unmirtel- 
bar vor ber Ueberſchreitung bes Rubico ven Plan einer meu zu ers 
bauenden Fechtſchule vorlegen.) Im Eatilinarifgen Kriege wollte man 
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die Gladiatoren aus Nom nad Capua und andern Munteipien inter« 
nieren. Catifina zählte auf fie, „obwol fie beffer geſinut warem als 
mander Patricier”.') Der Anhänger Catilinas, C. Diarcellus, ver 
dor bem vom Cicero nach Capua gefanbten B. Sertius die Flucht er⸗ 
griff, hatte ſich dort mit der zahlreichiten Fechterbande in den Waffen 
geübt, um unter dieſem Vorwande fi ihr nähern und fie verführen 
zu Können‘) Im Iahr 65 v. Ehr, wurde (wie bemerft) die Köchfte 
Zahl, die ein Eingelner befigen durfte, durch einen Senatsbeſchluß 
beftimmmt, ba bie Menge der von Caſar zufammengelauften Gladiatoren 

die Beſorgniß feiner Gegner erregt hatte.) Galigufa erlaubte bies 
Dayimum zu überföhreiten.‘) Vielleicht wurbe unter Domitian zur 
gleich mit der Uebernahme der Nürforge für das Fechterweſen durch 
die Regierung ben Privaten Das Halten von Gladiatoren in der 
Hauptftabt unterfagt.‘) 

Hier hatte, die Sitte, ſich Öffentlich mit einem folhen Gefolge 
zu umgeben (vom dem Nero fich allerdings bei feinen Nachtfhwär- sm 
mereien in den Straßen Roms begleiten Tieß)"), ohne Zweifel ſchon 
viel früher aufgehört. Im den Provinzen dagegen (mo ſich in Bezug 
auf ben Privatbejig von Fechtetn in ber Kaiferzeit nichts geänbert zu 
haben fepeint) mögen Banden derſelben öfter im Dienft ihrer Herren 
verwendet worden fein ; bei dem Aufrubr der drei paunoniſchen Legionen 
im dahr 14 n. Ehr. behaupteten die Aufwiegler, Daß ber fie befehligende 
Legat gunius Blaſus durch feine Gladiatoren, die er zum Berverben 
ber Truppen im Lager halte, Solbaten, die ihm mißliebig feien, ere 
morden lafje’) Nach wie vor erfheinen Gladiatoren in großer Un- 
zahl umter den Sklaven reicher Hänfer, Auch Frauen befaßen folde, 
ivie eine Hecatän auf der Infel Thaſos) Defter waren Olabintorens 
familien im Beige von Mehreren.) Ein Primus und ein Pamphilus 
werben auf Blabiatorenmarten ald Sklaven einer (allgemein bekannten) 
Genoſſenſchaft bezeichnet.) Im Pompeft fennen wir aus Unzeigen von 
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Fechterſpielen mehrere Familien, welche ten angeſehenſien Männern 
ter Stadt gehörten: nur ein dort genannter Beſitzer, N. Feſtius 
Ampliatus, war vielleicht ein umherziehender Sechrmeifter.', Auch die 
Legionen, bei deren Stantlagern unt Garniiensorten fih wol Amphi- 
theater oft befanten, hielten zuweilen ihre eigenen Gladiatoren.“ Diefe 
gingen mit anderm Eigenthum durch Kauf, Verkauf und Berfteigerung 
aus einer Hand in vie andre. Caligufa, ver Eoniuln und Prätoren 
zwang, bie von jeinen Schaufpielen übriggebliebenen Fechter zu unge» 
heuern Preiſen zu faufen’:, bemerkte bei einer zu dieſem Zweck ab» 
gehaltenen Auction, daß ver geweſene Präter Apenius Saturninus 
eingeſchlafen war. Er machte ven Ausrufer darauf aufmerkſam, daß 
derfelbe durch jein Kopfniden mitbiete, und lies ihm 13 Glabiatoren 
für 9 Millionen ©. zuſchlagen.“) 

Ebenjo war im 1. Jahrhundert das Recht ter Herren, ihre Sklaven 
in bie Arena zu verkaufen, unbejchrän! jo hatte Bitellius feinen 
rieblingsſtlaven Aſiaticus, ver ihn durch jeine Sprẽdigkeit erzürnte, 
an einen herumziehenten Fechtmeiſter verlauft.) Erſt Habrian ver- 
bot, eine Magd an ben Kuppler, einen Sklaven in die Fechtſchule ohne 
Angabe des Grundes zu verkaufen‘; Marc Aurel erließ ein ähn- 
liches Verbot in Bezug auf ven Verkauf von Sklaven zum Thier- 
tampf”), ven ſchon am Anfange der Kaiferzeit, wie es ſcheint unter 
Auguft, ein Petroniiche® Gejeg von richterlihem Urtheilsſpruch (in 
Rom des Stadtpräfecten, in den Provinzen ver Statthalter) abhängig 
gemacht Hatte.) Jener Sklave Androclus, ver (wahrfceinlich unter 
Claudius) im Circus von dem Yöwen, mit dem er lange zufammen 
gelebt Hatte, erfannt und beſchũtzt wurde, war jeinem Herrn entlaufen, 
als diefer Proconful von Africa war. Ergriffen und nah Rom zurüd- 
gebracht, wurde er auf Deranlajjung feines Herrn (vom Stadtprä⸗ 
fecten) zum Thierkampfe verurtheilt.) Inwiefern, abgefehn von Diefer 
Beichräntung des Strafrechts der Eigenthümer, die Verwendung und 
Verwertung der Sklaven als Gladiatoren eingeſchränkt war, ijt nicht 
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erſichtlich. Die Juriften erörterten im 2. Jahrhundert Die Trage, ob 
bei einem Contract, nad; welchem dem Befiger für das — eines 
Hechters, wenn er unverlettt blieb, z. B. zwanzig Denare, — 
getödtet oder verſtümmelt wurde, tauſend gezahlt werben ſollten, Ber⸗ 

kauf oder Vermiethung anzunehmen ſei.) Stlaven, welche —— 
Strafe für Unterſchlagung ober ein andres Vergehen durch Selb 
Übergabe zu den Schaufpielen der Arena zu entziehen fuchten, ee 
nach einem Erlaß von Antoninus Pius ihren Herren, gleichutel ob 
vor ober nach erfolgtem Kampf mit den Thieren, zurücgegeben werden.) 
Bon Macrinus wird ald Beweis vom Härte angeführt, da er flüchtige 
Stlaven im Falle ver Erareifung ohne Weiteres zum Gladiatoten ⸗ 
tampfe beftinemte.‘) 

Die Freilaffung entband Sklaven, bie als Gladiatoren gedient Beeiselaffene. 
hatten, von ber Pflicht des ferneren Auftretens, währen anbre Frei 
gelaffene ihren ehemaligen Herren zu den früheren Dienflleiftungen 
zum Theil verbinden blieben‘) Doch dürften auch Freigelaſſene öfter 
auf den Wunfd ihrer Patrone in der Arena gefochten Haben; fie 
galten in den Augen bes Publicums (unter dem bie Zahl ihrer 
Stanbesgenoffen ſiets ſehr groß war) mehr ald Slaven, und in ber 
That durfte man von freiwilligen Wedhtern mehr erwarten als von 
gezwungenen. Einer der Gäfte Trimalchios rügmt, Dat man nächſtens 
ein ausgezeichnetes breitägiges Slabiatorenfpiel ſehn werde, und zwar cm 
nicht von der Bande eines Fechtmeiſters, ſondern es wirben ſehr viele 
Freigelaffene auftreten?) Webrigens ift «8 feine Frage, daß auch Freie @enrete, 
zu bent blutigen Handwerle newaltfam gepreht wurden (mie jener Fadius 
von dem Qudſtor C. Cornelius Baldus zu Gadech); und fchon im 
Anfange ber Kaiferzeit wurbe geflagt, daß die Reichen die Unerfahren- 
heit junger Männer ſich zu Nutze machten, um fie ſchandlich zu hinter, 
gehn und die ſchoͤnſten und für den Ariegspienft am beften geeigneten 
im die Fechtſchule zu fperren.”) 

Dof Freie fich anwerben liehen, muß in ber Saiferzeit immer A 
häufig geiwefen fein; ſchon in der Iehten Zeit der Republil war es 
offenbar nicht ſelten. Im einem aus diefer Periode ſiammenden Do- 
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cument in Saſſina fehenkt ein dortiger Bürger den 


Stadthewohnern 
einen Begräbnißplat, mit Ausnahme Derer, bie ſich als Sladintoren 
verbungen, durch Erhangen fich rare entleibt oder ein ſchuutiges 
Gewerbe getrieben haben.) Auch in der Charatterlomddie (Mtellame) 
fam bie Anwerbung für bie Fechtſchule wiederholt vor.) Daß * 


aus dem Jahre 14 v. Chr. iſt, kann nur Zufall fein”); im Ganzen 
tragen unter mehr al 60 echten ſolchen Marten 5 Namen von Freien.) 
Auch in einem auf einer pompejantichen Wand eingekratzten &labiar 
torenderzeichniß; tommen folche Namen vor, wie DR, Urtoring, . Gem 
pronius.) Wol mochte 88 bin umd wieder geſchehn, daß ein edles 


Themas der Rhetorenſchule vorkommt (zu denen z. B. die Rede des 
‚edlen Tünglings gehörte, der ſich anwerben Iafjen muß, um mit dem 
Handgelde das Begräbnig feines Vaters zu beftreiten)“), fo ift baranf 
wenig zu geben; denn hier wurbem gerade tomanhafte Situationen 
mit Vorliebe gewählt. Romanhaft Mingt auch die Erzählung Lucians 
von dem Seythen Sifinnes, der, um feinen Freund aus großer Noth 
zu befreien, ſich in Amaftris für dem ausgefegten Preis von 10000 
Dradmen zum Zweilumpf mit einem Glabiator fiellt.”) 

Ein großer, wo nicht ber größte Theil Derer, welche den furcht⸗ 
baren Eid der freitsillig eintretenden Fechter ſchwuren, da fie ſich 
„mit Ruthen hauen, mit Feuer brennen und mit Eiſen töbten laſſen 
worlten“*), waren verzweifelte ober verworfene Menfchen, für bie inner“ 
bald geordneter Zuftände Fein Naum war, Aber auch die Zahl Derer 
war nicht gering, umd «8 waren dies gewiß micht bie ſchlechteſten 
Männer aus dem Volfe, die allein bie Luft an bem Waffenhandiverk 
den Fechtmeiftern zuführte- Bon ben Kampfluftigen fagt ein Dichter 
unter Auguft, dad fie fi zum Tode in der Arena verfanfen, und 
wenn die Kriege ruhn, ſich felbit ihren Feind fchaffen.) Und Tere 
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tulfion ruft aus: wie viel Mußige bringt bie Waffenluſt dazu, ſich 
zum Schwert zu verbingen!') Als Severus die Leibgarde der Prä, 
torianer, in ber zu bienen bis dahin ein Vorrecht ver Staliter geivefen 
war, aus Vegiensfofbaten bildete, wandte ſich bie waffenfägige Dante 
ſchaft Italiens in Waffe dem Feihterhandiwert su, oder ergab ſich dem 
Rauberleben. 

In der That muß die Gladiatur für rohe Tapferkeit eine große 
Anziepungsfraft gehabt haben, deitm fie hatte ihre Bortheile, ihren a 
Gewinn und ihren Ruhm. Die Sieger wurden te 
Üeftgeber fandte ihnen Schafen mit Goldſtüden in bie Arena”), deren 
Zahl ſich die Zuſchauer laut zuriefen ober durch bie emmporgehaltenen 
Ringer der finfen Hand angaben‘); auch ie (oft werthvollen) Schafen”) 
waren ſelbſt ein Theil der Belohnung. Bewährte Fechter fonnten 
hohe Preife fordern; jo zahlte Tiber ausgebienten Gladiatoren für 
das Auftreten in einem feiner Schauſplele 100000 Seftergen.‘) Nero 
befchenfte den Mormillonen Spiculus mit einem Palafı und Beftt« 
thimern von Feldherren, die Triumphe gefeiert Hatten.) Auch bie 
prachtvolle Ausftattung der Glabintoren wird ihre Wirkung gethan 
Haben. Im Bompejt und anderwärts haben fih Stüce ifrer reich 
und fünfilich verzierten Rüftungen erhalten, ald Helme (barumter 
ein Biſierhelm mit ſchöner erhabener Arbeit), Schienen, Schulter 
ftüce von Retiariern, ein Leibgurt, Schwert, Panzerſtüch u. ſ. w.') da 
Die Helme waren mit wallenden Büfchen von Pfauen- oder Straufen- 
federn gefchmide) Auf Bildern und Moſailen erfeheinen vie echter 
in bunten, golbgeftietten Kleidern '%); auch Halsletten (bie vielleicht wie 
bie Palmzweige Preije der Sieger waren) gehörten zu ihrem Schmud. 
Pertinag lich ans dem Nachlafje des Commodus reich vergoldete und 
mit Edelſteinen befegte Gladiatorenwaffen, „Herenlesfehwerter" und 
Gladiatorenletien verkaufen.'‘) Die Helden ber Arena waren in Nom 
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che weniger populär als Die der Nennbahn; fie waren wie biefe 
Aid blos fm Munde des Bolls, auch in höhern Streifen Hatten fe 
Schüler, Bewunderer und Nachapmer. 

Shen im der Zeit ber Republit war der Dilettantismms mit 
* Sladiatorenmwaffen nichts weniger als unerhort gewefen. Bereits Yus 
Alins ermwäßnte einen O. Belocius, der ſich trefflich auf bie Bechtart 
der Samniter verftand und jedem Gegner mit bem Nappier hart zur 
fegte.) Daß der Eatilinarier & Darcellus unter dem Vorwande ſich 
in den Waffen üben zu wollen, mit einer Sladiatorenbande in Capus 
Verbindungen anmnüpfte, ift oben enoihnt worben.‘) SIulius Gäfar 
ließ feine jungen Gladintoren von römiſchen Rittern und felbft Senar 
toren, die gute Fechter waren, einüben; in Suetons Zeit waren noch 
Briefe vorhanden, in denen er um Uebernaßme eines folgen Unter» 
richts bat.) Auch mehrere Kaifer bemllßten ſich in ber Führung der 
Gladiatorenwaffen Fertigkeit zu erwerben. Caligula focht als Ehrater 
mit ſqarfen Waffen.) Titus war als Jüngling bei einem in Rente 
gefeierten Feſte in einem Scheinfampfe mit Gladiatorenwaffen gegen 
Alttenus (oielleiht A Gäcina Alters, Eonful 69) aufgetreten‘) Auch 
Hadrian übte ſich mit folchen Waffen“); 8 Berus that es in An⸗ 
tiodpia, während feine Yegaten den Parthiſchen Krieg führten) Dem 
Diving Julianus warf man vor, daß er folde Fechtübungen als alter 
Mann tried, wahrend es ihm in feiner Jugend nicht nachgefage worden 
war‘) Caracalla und Geta werben bie Geſellſchaft von Glabiatoren 
und Eirenstutigern, die fie ald Gäfaren auffuchten, benugt haben, 
um ſich in der Kunſt der einen wie der andern unterrichten zu laſſen. 

An welteften ließ ſich von ver Leldenſchaft für das Fechterge⸗ 
werbe Gommobus treiben. Er ließ jeden feiner Befuche in der Glas 
diatorenſchule durch den öffentlichen Anzeiger belaunt machen; nach 
Eaffius Die bewohnte er darin einen Saal und beabfihtigte am 
1. Januar 193 von dort aus in der Rilftung eines Gecitors das 
Conſulat anzutreten, doch wurde er Tags zuvor ermordet. Gr hatte 
an ben Ehrentiteln ber Gladiatoren, wie ihm beigelegt touren, bie 
größte Breube; er foll im Ganzen 1000 mal (davon 365 mal unter 
der Regierung feines Vaters, natürlich ftets flegreich) gefochten haben") 
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(unter andern auch bei den Schaufpielen, bie Clodiug Albinus als 
Prötor gab, auf dem Forum umd im Theater), Nach Div focht ex 
öffentlich nut mit frumpfen Waffen (umd zwar mit ber Linken Hand, 
worauf ex befonbere ſtolz war) als Seeutor gegen Weditmeifter und 
Gladiatoren, doch auch bei einem wierzehnzägigen Schaufpiel, das er 
kurz vor feinem Tode gab, gegen den Präfecten bes Prätorium 
Aemiliuo vatus umd den Kämmerer Eelectus, die bereits feine Er⸗ 
morbung befehloffen hatten. Wir jedes Auftreten Meß er ſich eine 
Million S. aus der Blabiotorenfaffe zahlen. Die berichtet auch bie 
Acclamationen und Glücwünfche, welde die Senatoren (und bare 
unter er felbft) ihm als Sieger zurufen mußten.‘) 

Sogar Frauen gab 28, bie tapfer den Drucg des Biſterhelms 
und ver Rüftung außpielten und ädgenb die Stöfe und Hiebe des 
Schulfechtens nach der Anweiſung des Fechtlehrers gegen einen im 
die Erde gerammten Pfahl in vorihriftsmäßiger Stellung auoführten.) 
Nicht allein bei Frauen aus ihrem Stande machten bie Gladiatoten 
Süd”), auch für die Höchften Damen hatte „das Gifen” einen umpiber- 
ſtehlichen Neiz und lieh ihnen die Rämpfer der Arena als Hyacinthe 
ericheinen.) Ohne Zweifel waren Heldengeftalten unter dieſen nicht 
felten. Antonius, ber Cicero am einen Glabiator erinnerte, wurde 
von Andern mit feinem Ahnherrn Hercules verglichen. Nymphidius 
Sabinus, unter Nero Pruͤſect bes Prütoriums, galt für den Sohn 
des Gladiators Martianus, im den ſich feine Diutter, eine Freigelaſſene, 
wegen feiner Berühmtheit verliebt hatte.) Wber auch vom ber Ger 
mabhlin Marc Aurels, Hauftina, wurde behanptet, daß fte zu Cajeta 
BVerältniffe mit Schiffen und Gladiatoren gehabt habe, und daß 
Commodus bie Frucht einer Liebſchaft der letern Art geweſen fei.’) 
Die Gladiatoren Härten fich von Dichten befingen®), fle faben ihre 
Porträts auf Töpfen und Schüffeln, Lampen, Gläfern und Siegel 
ringen im allen üben prangen‘), ihre Thaten wurben von müßigen 
Händen mit Kohlen und Nägeln auf alle Wände gefritelt. Im Rom 
und in ben Provinzen waren Rünftler fort und fort beichäftigt, Thenter, 
Grabmonumente, Baläfte und Tempel mit Sculpturen, Mofatten und 
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Gemälden zu fehmüden, bie ihren Ruhm auf die Nachwelt bringen 
ſollten und wirklich gebracht haben, 

Dan begreift hiernach volffommen, nicht bloß daß ber Hang zu 
ein bfutigen Gewerbe verbreitet fein, ſondern auch daß cr ſich zur 
veidenſchaft fteigern konnte. Die Gefahr gab ihm für Berwegene nur 
einen Reig mehr, und fie tonnten hoffen, aus einer Reihe von Kämpfen 
frei‘) und wohlhabend Hervorzugehn. Wenn aud Manche zuſtieden 
fein mußten, ſich nach erhaltenen Abſchiede als Bellonaprieſter im 
den Strafen umherziehend das Leben zu friſten ), jo hingen Andre 
ihre Waffen in einem Herculestempel auf und beſchloſſen (mie der 
von Horaz erwähnte Bejanius) ihr Leben auf einem Landgute”), und 
ihre Söhne ſaßen im Theater auf ben Nitterplägen.‘) Daß Callgula 
einige Thrafer zu Anführern (namentlich einen durch Sörperftärte 
ausgezeichneten Sabinus zum Tribunen) feiner germanifchen Leibwache 
machte*), gehörte allerdings zu feinen Ertravaganzen; doch fonnten 
Glabiatoren wol ohne befondere Schwierigkeit zu ehrenvolleren Berufs- 
arten übergehn: behauptete doch das Gerücht jogar von dem Kaifer 
Maerinus, er jet einmal Gladiator geweſen.) So verlor auch bie 
durch das Geſetz über fie verhängte Infamie bis auf einen gewiſſen 
Grab ihre Bebeutung; auch die Detheiligung von Perfonen aus ben 
höhern Ständen trug bazu bei, das Gefühl für das Schimpfliche des 
dechterhandwerlo abzuftumpfen, und die Schranten fielen mehr und 
mebr, welche diefe veracteten und ausgeftoßenen Menſchen von der 
übrigen Geſellſchaft trennten. 

a) Das Gewerbe der Stierfechter übt gegenwärtig in Spanien eine 
Sehen ähnfiche nglefungetvaft, wie im Yltertfunm das Oladiatorenhanbmert 
PM und aus ähnlichen Gründen; alferdings ift es nicht mit Infamie ber 
"" haftet und auch minder gefährlich, doch immerhin gefährlich genug. 

Dean nam im Yahre 1833 an, daß jährlich zwei bis brei Stiere 

fechter in ganz Spanien im Sircus getöptet wurden; viele mußten 

ſich früh in Folge von Wunden zurüdziefn, wenige erreichten ein 

Güheres Alter, Mehr als der Hohe Lohn Iodte zu biefem Gewerbe 

ber Ruhm und bie leivenfchaftliche Tpeilmahme des Publicums (bag 
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übrigens ebenfo wenig als das altromiſche nachſichtig war und bas 
geringfte Zeichen von Furdht a umd Pfeifen beftrafte). Ein 
Menſchenalter ſpäter erfchienen bie Stiergefechte einem deutſchen 
Beobachter, Th. von Bernhardi, als „das Einzige was Geift und 

Sinn des ſpaniſchen Bolts mit Macht in Anſpruch nahm“, wäßrend 
das Interefje für das Theater ein auffallend geringes war. „Sein 
fiegreicher Feldhett, jagt berjelbe, fein Staatsmann dann je auf eine 
Bopularität hoffen, Die der der berühmten Stiexkimpfer glei käme.“ 
Ganz Spanien kennt die Namen, unter denen die beliebten Toreros 
auftreten umd bie nicht ihre bikrgerlichen find; ihr Ruhm exftredt 
fi) weit über das europäifge Spanien hinaus, fie treten zuweilen 
auch jenfeit bed Weltmeerd (4. B. im Peru) auf. Die ſchwere Ber ⸗ 
windung eines berüßmten Stierfechters verfeßte ganz Madrid in 
eine Aufregung ohne leiden und wie fie fein polktifches Creignif 
hervorruſen Mnnte; alle vornehmen Damen fuhren wiederholt bei 
ihm vor ſich perfönlich zu erkundigen, öfter hielten im Laufe des 
Tages lange Reihen von ſtarroſſen vor feiner Wohnung, und zu 
Anfang wurden ftündlic, fpäter zwei mal täglich Bulletins über fein 
Befinden ausgegeben. Daf Liebhaber von Hoher Geburt vie Gefahren 
und ben Ruhm der gewerbsmäßigen Toreros theikten, iſt in Spanien 
mol niemal® felten geweſen (mie es auch im der Zeit des Cervautes 
geſchat; Merimse ſah zu Sevilla einen Marcheſen und einen Grafen 
als Motadore auftreten. Im Winter 1869 fanden in Madrid Stier- 
gefechte fünfjäpriger Stiere, denen Holzlkugeln auf die Hörner ger 
fraubt waren, für Dilettanten ftatt, und zweijährige Stiere wurden 
im einem gefchloffenen Meinen Circus von Frauen und Mädchen ber 
Tämpft (bie zum Theil nichts weniger ala jung und ſchon waren).') 


Bei der ungeheuren Menge von Fechtern, die Jahr aus Jahr ein Yslstsren- 
im alien umd den Provinzen zu ben Schauſpielen erforbert wurden, 
muß der Gladiatorenhandel ein gewinnbringendes Geſchaͤft geweſen 
fein) So wenig aber den vornehmen Befitern folcher Banden bie 
Bermiethung oder der Berfauf ihrer Fechter zur Unehre gereichte, fo 
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ESS bie gewerbsmäßige Detreibung berariger @efihäfte af 
ehrlo.') Martial wunderie fich, ba ein Menſch, der zu jeder Schäud - 
fichfeit bereit war, nicht Geld Hatte: ex tar ja doch Angeber, Vers 
leumder, Betrüger und Gladiatovenfänbler.‘) Diefe Keute, meift elbft. 
Fechtmeifter, waren teils anfäffig, theils zogen fie umher”) und dauften 
und verkauften Gladiatoren; theild vermietheten fie ihre Banden am 
Veranftalter von Spielen, theild werben fie auf eigene Nennung 
‚Spiele für Geld gegeben haben, was ebenfalls als ein ſchmutiger 
Gewinn galt‘) Daft ſolche Banden unter Auguſts Regierung in Rom 
zahlreich waren, gebt daraus hervor, daß fie bei der Theuerung in den 
Yabren 6-8, wo die Familien der Shavenhändler und die Fremden 
ausgeiiefen wurden, ausdrücklich mitgenannt werben.‘) 
83 Eine Gladiatorenſchule gab es in Rom ſchon im Iahır 63 n.Chr.) 
Caligula, ber eine bebeutenbe Zahl von Glabiateren unterhielt”), ſcheinu 
veren bort ebenfall eine ſolche achabt zu haben*); der ältere Plinius ere 
wähnt, daß im derſelben der Thrater Etudiofus eine rechte Hand 
hatte, bie länger war alt die Finke, und baß unter zwanzig Paaren, 
die fich dort befanden, nur zwei echter waren, bie bei einem Juden 
mit der Waffe nicht mit den Augen blinzten. Die vier feitdem oft 
erwäßnten faiferlihen Schulen”) (vie große, galliſche, daciſche und 
Thiertampffchufe), welche das Flaviſche Amphitheater umgaben, Hat 
Domitian nicht, wie es in ber Stabtehronif Heißt, nen, fonbem wor 
nur ausgebaut.) Sie umfaßten umfangreiche Baulichteiten (vom benen 
Rüfttammer, Waffenſchmiede und Leichenlammer genannt werben) ‘) 
umd hatten ein großes Bermaltungsperfonal (namentlich Bechtmeifter, 
Merzte, Rechnungsführer, Aufſeher ver verfchievenen Gebäube und 
Anftalten)'*); an ber Spike der großen und ber weniger angefehenen 
Thiertampfſchule ſtanden feit Domitian Procuratsren aus bem Ritter- 
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ſtande.) Zur biefer Stellung wurden theilo gewefene Officiere, namentlich 
Legionstribunen‘), teils Berwaltungsbeamte”), auch folde, die fon 
die Oberleitung der fiscaliſchen Verwaltung einer ganzen Provinz gehabt 
Hatten *), befördert; fie war eine Vorſtufe für höhere Sinanzämter”), 
wie für die Verwaltung der Erbſchaftoſteuer; felbft die Stellung des 
Unterprocurators bei einet faiferlichen Schulewar ſchon eine angefehene.") 

Auch auherhalb Noms gab es kaiſerliche Gladiatorenſchuien, von 
denen drei, zu Capua), Pränefte”) und Alexandria (niefe bereits 
unter Xuguft Beftegend)”), befannt find, die (mie vielleicht noch andre) 
ihre eigene Verwaltung hatten. Im Allgemeinen aber war in ven’; 
Provinzen bie Zahl der Eaiferlihen Gladiatoren nicht fo groß, daß auch 
nur jede Provinz ihren eigenen Procurator gehabt Hätte; die Ober» 
leitung der ſammtlichen Familien in Gallien, Spanien, Germanien, 
Vritannien und Rätien Tag in ver Hand eines einzigen Beamten, 
ebenfo bie ver Bamilien in ben Meinaflatifhen Provinzen und Eyprus.'“) 
Diefe Beamten bereiften ohne Zweifel von Zeit zu Zeit ihre Bezirke, 
um die möthigen Anordnungen, namentlich auch im Bezug auf die 
Auswahl der erforderlichen Leute ‚für die Schaufpiele Noms zu treffen, 
und ftanden überhaupt gewiß mit ben Procwentoren in Mom in fteler 
Eorrefponbeng, In den einzelnen Provinzen —— wahrſcheinlich 
Unterproeurateren bie laufenden Geſchafte. Die Provbinzialſtatthalter 
lonuten Fechter und Thlerfämpfer nur aus ifrer eigenen Provinz 
vequirieren ); zum Transport derſelben aus einer Provinz in bie audre 
bedurfte es (nach einen Nefeript des Sever und Earacalla) laiſerlicher 
Erlaubnig.") 
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Die zum Thierlampf Berurtheilten freizugeben, hatten bie Statte 
halter nicht das Necht, ſondern ſollten, wenn biefelben durch Stärke 
und Gejidlichteit „würdig“ waren, dem römifcen * gezeigt zu 


von Nero erlaſſenes Edict in Kraft geblieben iſt, daß die Prodingzial⸗ 
ſtatthalter weder Gladiatorenſpiele noch Thierheben oder andre Schau⸗ 
fpiefe geben ſollten (da fie Häufig fo die Gunft der Maffern zu ger 
winnen und Anlagen wegen Bedrildung abzumenden gefucht Hatten), 

iſt unbelannt) 
* Die Zahl der kaiſerlichen Gladiatoren in Non ſelbſt war zu allen 
ae ‚Zeiten ſehr beträchtlich. Joſephus, der bei der Erzählung 2 
niſſe nad) Caligulas Etmordung erwähnt, daß bie Maſſe der in bas 
Lager ber Prätorianer geftrömten Gladiatoren auſehnlich war”), meint 
offenbar mur bie Faiferlichen. Nach Neros Tode waren cd 2000, 
durch welche Otho fein Heer verftärkte), und 200 Jahre fpäter unter 
dem dritten Gordlan ebenfo viele, welche ver Katfer Ppilippus ſammilich 
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umd den Provinzen befindlichen kaiſerlichen Fechter in Furzer Zeit in 
beliebiger Anzahl nach Nom zu ziehen waren, jo Tonnten bei auher⸗ 
ordentlichen Gelegenheiten ohne Schwierigteit mehrere Tauſende were 
wendet werden. 

apa Von der Einrichtung die ſer Gladiatorenſchulen Haben wir eine Bor⸗ 
ftellung durch ben Grunbriß ber großen Schule auf einem Fragment 
des in Marmor gegrabenen Stabtplans von Rom aus der Zeit ber 
Sedere”); eine diel beutlichere jeboch, feit man entbedt hat, ba ber 
früger für ein Soldatenquartier oder einen Markt gehaltene Play 
An Pontpejt Die Ueberreſte einer durch einen Umbau aus einer älterm 
Anlage bergeftellten Gladiatorenlaſerne enthält, was fi namentlich 
aud ben dort gefundenen eben nur von Gladiatoren getragenen Bifler- 
helmen ergibt.) Ein länglich vierediger Plag (173 Buß fang, 130 
breit) ift von einer Halle umgeben, deren Dad; 70 doriſche Saulen 


Tae. A. XI 31, Worans rn 51. 2810 
Di diefeg Edets folgert, weiß ic nicht. 
— Glan für aumicpale Senf eronedi mar, Ehen 
dr Sattler mitt, 3) Joop, Ad; ) Tac. Bi * 
5) Gordian. tert. ©.33. 0) Gallien. —— 
Ba XV 102 dj Hecht Mac. Bon, V 
5. 1.p.99s5. Minervinl Ib. 1809 p- 








Garnueei Bull. Nap. 





un. Die Sgaufpiele 3 


trugen, Außer einigen nicht mit Sicherheit zu beftimmenben Räumen 
enthält das Gebäude eine große Küche, ein Gefängmiß, endllch in sort 
Stodwerlen übereinander 71 (wol von je 2 Mann zu bemoßnenbe) 

Wohn und Schlafzellen, die 10—12 Fuß im Quabrat meffen, feine 

Benfter Haben und auf die Säulenhalle münden.) Wände und Säulen 

waren mit Inſchriften und Bildern, die ſich anf Gladiatoren beziehn, 
befrigelt; an ver Außenmauer befand ſich unter andern die Anzeige 

eines Bechterfpield; zwei Bilder, die Tropäen von Gladiatorentwaffen 
vorfiellen, find noch erpalten.‘) 

Um Banden im Zaume zu halten, die ganz ober zum Theil tg. 
aus Verbrechen umd Kriegsgefangenen beftanden, aus verzweifelten 
Menſchen, von denen man ſich des Aeußerſten verfehn konnte, mußten 
bie wirtſamſten Maßregeln getroffen werben. Die Gladiatoren waren 
völlig entwaffnet, wurden in mehr oder minder jtxenger Haft gehalten, 
in kaiſerlichen Schulen von Soldaten bewacht. Spartacus und feine cas 
Genoffen entlamen aus ber Schule zu Capua, im der fie gehalten 
wurden, mach Meberiältigung der Wachen, bewaffneten ſich mit 
Schwertern, bie fie in Eapun raubten, mit Stöden und Dolden 
von Neifenden und ſelbſigeſchmiedeten Waffen’; Die gelegentlich 
«von Seneca und Symmachus) berichteten Selbftmorbe von Gar 
diatoren wurben nach Weberliftung der Wachen ohne Waffen ausge» 
führt‘) Ein im Jahr 64 von den kaiſerlichen Glabiatoren zu 
Bränefte verfschter Ausbruch ward durch bie dortige Wachtmannfeaft 
verhindert.) Die Zucht wurde mit der graufamften Härte betrieben, 
tie es ſchon Bei ber Anwerbung der erwähnte Eid verfindete. Außer 
den Strafen der Geihelung und des Brennens mit glühenbem Eifen 
wurde befonders Kettenftrafe angewendet. In dem Gefängnig der 
pompejanifcgen Fechtſchule, im dem man mur figen ober legen forınte, 
hat man ein zur Feſſelung von zehn Gefangenen eimgerichtetes Fuß ⸗ 
eiſen und die Gebeine vom vier berfelben gefunden." 

Nur eins unterfchied die Behandlung der Gladiatoten von der Seualat in 
verurthellier Verbrecher: die aufmerffame Würforge für ige Körper 
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liches Wohlbefinden. Die Schulen wurden befonbers ar 
gelegt, bie fih durch gefunde Luft ausgeichneten, wie: 
feinem paradieſiſchen Klima, Pränefte mit feiner veinen 
a und Alexandria, wo die Scewinde die Somm 
derten. Ihre Koft war eine auf übermäßige 
Musteln bereinete Maſt), zu der mantentlih Geritenfpeifen were 
wendet wurden, baber man fie fpottweife Gerfienefier (bordearii) 
nannte‘) Galen fagt, daß bie (won ihm ärztlich behandelten) Sabine 
toren zu Pergamus Tag für Tag VBohnenbrei mit Gerjte 
afen, woburd fie allerdings nicht ſtraffes und feftes, ſondern 
Fleiſch erhielten) Auch das von Juvenal erwähnte „Semengjel ber 
Fechtſchuler, zu dem ſich der Schlemmer entſchliehen muß, der fein. 
Vermögen verpraft hat‘), zeigt baf bie Ofabtatorentoft Im allgemeinere 
für ſchiecht galt. Die Speifen wurben ihnen vorfchriftsmäßtg bereitet 
und gereit"i; fo „ahen und tranfen fie,\mwas fie in Blut wieder 
von ſich geben follten.“' ) Bewährte Chirurgen heilten ihre Berlegumgen ; 
mehrere ihrer Necepte fr Glabintorenwunden hat Scribonius rargus 
aufbewahrt"); Aerzte wachten darüber, daß die ganze genau geregelte 
Diät ftreng beobachtet wurde”) ; beſondte Sklaven (unctores) 
bie Eingeibungen, auf die mar im AltertGume großen Werth 
en Behufs gemeinfamer Verehrung von Schupgottheiten, 
foren. auch zu anbern Zweden wurde ben Gladiatoren ebenfo wie andern, 
namentlih Taiferlihen Sklaven gejtattet Vereine zu bilden.) So 
bildete eine Anzahl der Gladiatoren des Commodus nad einer In- 
ſchrift aus vem Jahr 177 eine Denoffenfchaft, die den Silvanıs 
verehrte‘) In Dea (Die) bildeten die „Säger, die in der Arena 
Dienft thun“ (d. h. im Amphitheater bei Tpierheken auftreten) eine 
Immun”), und ähnliche gab es aud an andern Orten.”) uch Die 
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einzelnen Waffengattungen ſcheinen kameradſchaftlich zufammengehalten 
zu haben, Ginem Thraker wurde 4. ©. ein Grabmal von ver „ger 
ſammten Mannfhaft tarmatura) der Thraler“ errichtet), einem * 
Secutor von feinen Waffenbruder coarmio)ndoch bildeten ſich 
natürlich in benfelden Schulen auch freundſchaftliche Verhältniſſe 
zVifgen Jechtern verfchiebener Waffen. Das Grabmal eines Netiariers 
ber großen Schule zu Nom wurbe von einem Myrmillonen derſelben 
Schule errichtet, deſſen Tiſchgenoß (comvietor) er geweſen war.”) 
Ieve Waffengattung Hatte, wie ſich verfteht, ihre eignen — e* 
Die Neulinge übten ſich an einem Strohmann oder Pfahl zuerft 
mit Stodrappteren®); die fpäter zur Mebung bienenden Waffen waren 40) 
ſchwerer ald die zum wirklichen Kampf beftimmten, vielleicht haben 
die in der Schule zu Pompeji gefundenen auferorbentlic ſchweren 
zu den erfteren gehört.") Die Fechttunſt der Gladiatoren war offers 
bar eine foftematifeh ausgebilvete, ihre technifchen Ausdrüce auch 
dem Publicum geläufig, Quintilian vergleicht bie Erwiberungen der 
Gerichtsredner auf Gegenreden mit den Fechterkunſten der Gladia ⸗ 
toren, „deren Secunden Terzen werben, wenn bie exfte geführt war, 
um ben Gegner zu einem Stoß zu veranfaffen, und Quarten, wenn 
die inte eine zwiefache war, fo daß zweimal pariert und zweimal mache 
geitogen werden mußte‘) Die Commanbos des Schulfechtens (die- 
tata), deren fich die Lehrer bei den Uebungen bedienten*), wurden 
auch den Fechtern in ber Arena aus dem Publicum zugerufen), und 
ſolche Zurufe ſollen zuweilen ſelbſt den beftgefchulten Gladiatoren von 
Nugen geweſen fein.) Der Conſul P. Rutilius (105) ließ durch 
i Bull. No; 9. CIL VE 10107. 2 Orelli 2671 = Ol. 
x Tan. ) Garrucci u. — 0: D, M, Priori reliario lud, mag, Juvenis 
murailo 1ndı eg. eon(ieiat Del Al Doctor Thraecum Ib Yi 10IBR: 
Heuzen DITL (Bergomum): Thr. Pinness sl ist] ce] de Va, Nelerafi 
any Ba Detir year di. YI10 Iran. Dorelm) J— fi 
(601 ) CL V 1,1907. — Doctor secutorum Fabretil 23; — rat 
Anlee pror. sp. Ad, Mareion, Äoclar st primas ( —— — —— 


b. m. ib. 614 == Henzen 6173 — CIE VI 10163, lomaebor, ih. 
10181. — Samnitium 








I 4. 8) Suelon. Sue © & a Petron. Sat. c. 3: „Tran qui ei 
—— pugnavit, b. d. ei feed Ip geiltier Sedter, Vgl die dietme 
mat Jer.il,s. _ D) Hieron, kpp. ur 118. ", Praet, ın Com 

13: fadle cat dure dichte de populo- ei singalon Iclun © 
tullion. Ad martyr, c. 1. 
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Stofene‘ den Legionsſoldaten a 
B wie es ſcheint — 
welche ſich auch Commodus auszeichnete.') 
— Die Schulen hatten eine Art militäriſcher Organiſatien. — 
Hingende und ſchmeichelhafte Namen wurden freigebig 
auch die Namen berüßmmter Fechter aus früherer Zeit germ 
angewendet) Glücliche Kämpfe erhoben bie Gladiatoren 
hohern Stellen in ihrer Waffe, mit been vermuthlich eine 
der Gemeinen verbunden war‘), und machten fie zu Veteranen, 
on) Im der zur Verehrung bes Silvanus vereinten Geneffenigaft Der 
Stabiatoren des Gommobus beſtand z. B. bie erfte Decurie aus 
Veteranen von & verfchiebenen Waffen, in ber zweiten ftand ein Beteran 
an ber Spike, die Übrigen waren meiftend Tironen.‘) Eudlich er- 
bielten fie ais Zeichen der Entlajjung das Stodrappter, doch traten 
auch ausgediente Gladiatoren für gute Belohnung wieder auf"), — 
thaien als Lehrer Dienfte. 
Gewiß war bie Zahl derer nicht Hein, bie ihren End mit 
— feinem andern vertaufchen mochten, Unter ben kaiferlichen Giedie⸗ 
ceren, jagt Epietet, find manche unwillig, wenn man fie nicht auf⸗ 
2" treten laßt. Sie beten beshalb zu ben Göttern und beftürmen bie 
Procuratoren, ſechten zu dürfen‘) Unter Tibers Pegierung, als 
Spiele ſelten waren, hörte Seneca einen Myrmillonen Hagen: „welch 
bübfche Jahre gehn da verloren“) Ein Gefühl von Stanbesehre 
beſeelte fie Häufig; fie Hielten es für Schande, mit mzu 
fechten.) Eine wilde Tapferleit und die Gewißheit, bag Liebe zum 
Leben am wenigſten Erbarmen bei den Zuſchauern fand, erfüllte fie 
mit der äußerften Todesvernchtung.') * — die m. 
Valer. Max. 11 3,2. 2) Gin Sintöpli 
vols). Huecheler Ind. Bonn, aestiv. L8T7 p- et trag * —e— 


1,12) an: selendum est seaevam non esse Fee vitlosum, 
.d bone non acaevam sed. 
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Wunden ohne Laut’), fandten von Blutverluſt erſchopft zu ihren 
Herren mit der Frage, ob fie aufhören oder fterben follten”); auch 
die Furchtſamſten — au fallen.’ 


Wo Sladiatoren in worden find, was Bereenung 
auch in der Kalferzeit öfter geſchehn iſt, "en | — ud im offenen Term 
Felde dielſach mit Tapferkeit gelämpft, ja fie Haben Denen, die fie ze 


die Arena mäfteten, aufopfernde Hingebung bewieſen. als nach 
Schlacht bei Artium Furſten und Völfer ſich von der verlorenen Sache 
Dlarc Antons abtwandten, blieben bie Gladiatoten, die er in Kehziloe 
für jeine vermeintlichen Siegesfefte Hatte Üben laſſen, ihm treu. Auf 
eigene Hand brachen fie auf, um zu ihm nach Aeghpten vorzubringen, 
Tießen ſich durch Vorftellungen und Hinderniffe nit zurüdhalten, 
fandten, da fie ſich nicht durchſchlagen konnten, Botſchaft am Antonind, 
daß er zu ihnen nach Syrien, fommen möchte, unb gaben ihn erſt auf, 
als er weder lam nod) antwortete.‘) Auch %. Antontus*) und D. Brur 
tu8") verftärkten ihre Schnaren dur Gladiatoren. Die zweitauſend 
von Otho in fein Heer eingereigten, „eine haͤßliche Hilfe, Die aber 
im Bürgerfriege auch von ftrengen Hührerm augewenbet worden war‘ cam 
(Zaeitus), eriwiefen ku Gefechte nicht biefelbe Stanphaftigleit wie Sol · 
daten’); von den zu Terracina überfallenen Gladiatoren bes Bitellius 
waren 8 nur wenige, bie Widerſtand Teifteten und nicht ungerächt 
fielen‘) Marc Aurel, ber in der Noth des Darcomannenfrieges fogar 
Stlaven bewaffnete, bildete eine Schaar von Gladiatoren, die er bie 
„Sehorfamen" (obsequentes) nannte”) Auch Didius Iulianus Fe bei 
dem Anmarſche bes Severus die Gladiatoren zu Capua bewaffnen.“) 
Unter biefen Banden von verworfenen und heraßgemwilrbigten, Ctemb 
rohen und ftumpffinnigen Menſchen war das Geſchick Derer, bie beſſere 
Tage gefehn Hatten, doppelt troftlos. Im jener Schulrede des Jüng- 
Üings, der ſich hat anwerben laffen, um feinen Vater bejtatten zw 
önnen, wird gefehtlvert, wie ihm, der nun eine Skladenrüſtung trägt, 
im Augenblide, wo er einen ſchimpflichen Tob erwartet, bie Bilder 
einer glüdlichen Vergangenheit vor die Seele treten: wie er alles 
Defien gevenkt was er nie wieder fehn joll, feines Daufes, feiner 
Bamifie, feiner Freunde, und daß er einft in Bezug auf Abtunft, Ber- 
Fr 1 Ge. Tan 1120.40 2).1d. Ib. IE 17,41. 3) Id. ib. a. Sencen Epp. 
Dina Bang A RU EL Bi Ann Bay 90, 
Sueton. Ang. c.1d. 6) Vell. II 88,2. Applın. ib. I 0. u) Ta, Mist, 


112, 2309. 3m, 43, 8) Ad. ib, AIR 57. 
10) did. Julian. ec. 8. 
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nögen, Bildung Über bem Veranfialter des Schaufpiel® geftanben.') 
Wehe dem, ben im ber Geſellſchaft vom Gemeinpeit, Lafter und Elend 
‚ve folche Erinnerungen überfamen! Ihm ward das Lehen zur umer⸗ 

träglichen Qual, ex erfehnte und ſuchte ben Tod als einziges Glüc. 
Vergebend war dann bie ſtrengſie Bewachung, vergebens, bafı man 
ihnen alle Mitiel zum Seibſtmorde entzogen hatte, fie — * 





erfuhr, im Innern jener ſcheußlichen Höhlen vorgehn konnten, davon 
gibt jene von L. Balbus an Fadius verübte Unthat eine Probe.) 
Seneca berichtet (in ber legten Zeit Nexos) zwei heroifche Selbſimorde 
von Tpierkimmpfern, bie damals kürzlich vorgefallen waren, Der eine 
berfelben, der am frühen Morgen auf einem Starren zwiſchen Wachen 
figend zum Schnuplate gefahren wurde, ftellte fi, als wenn er nom 
Scälaf übernättigt einnidte, ließ endlich ben Kopf fo tief finten, daß, 
er ihn zwifchen bie Radſpeichen bringen konnte, und hielt ſich in biefer 
Stellung fo lange, bis ihm die Umdrehung des Rades dad Genid 
brach.) Auch Verſchwoͤrungen, Meutereien und gewaltfame Ausbrüdie 
waren in den Glaviatorenfchulen vermuthlich häufig, wenngleich cin 
oeitet Spartacus ſich nicht mehr fand, Ein Verfuch der Hadin- 
toren zu Prünefte, ſich zu befreien, erregte im Jahr 84 zu None ernfte 
liche Beſorgniſſe, wurde aber vorn dem bort zu ihrer Bewachung auf⸗ 
geftelften Militarpoſten unterdrüdt.‘) Unter der Regierung des Kaifers 
Probus gelang es 30 Glabiatoren, in Rom felbft auszubrechen; exit 
nach tapferer Gegenwehr wurden fie überwältigt.) Ein Ereigniß, bad 
alle erwähnten an Furchtbarkeit weit übertrifft, erwähnt Symmachus 
gelegentlich in einem Briefe. Ein Theil jener Mhnen Sechſen, Die 
fih damals auf Meinen Böten aus der Norbfee in den Ocean 

und durch ihre Naubzlige bie Küften Galliens mit Schreden erfilliten, 
war in bie Hände der Römer gefallen. Eine Anzahl von ihnen folkte in 
den von Symmachus veranftalteten Spielen auftreten. Am erften Tage 
um na 29 von ihnen mit bloßen Hänben gegenfeitig erwurgt) 


9, Qalniin, Ded. IX 7 (wo flatt fortunse conschus allguando 

u F J —— VS oben ©. 364,7, a — 
ii — 

ek Höfe Mlder Bi he — 

—— genen, il wol (mie WER) 

m ieber vergeſſen. 9 — A.XVAb. 5) Zosim.iTi. 6) Symmach, 
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Die Fechterſpielt wurden durch Anzeigen befannt gemadit‘), en 
die Beftgeber an den Mauern der Häufer und öffentlichen Gebäube, 
auch denen ber Graßdentmäfer, die fi) vor den Toren der Städte 
zu beiven Seiten der Fanbftrafen "Singogen, — eigen® bazıı beftellte 
— mit Farbe aumalen liefen; daher im Grabſchriften bieje 

ber zuttweilen erfucht werben, das betreffende Grab zu verfchonen.’) 

Dee ſolcher Anzeigen haben fi) in Bompejt an verfchledenen Orten 
erhalten, 3. B.: „Die Glabiatorenfamilie bes Aebilen A. Suettius 
Cerius wird zu Pompeji am 31. Mai fechten. Es wird eine Thier⸗ 
bege fein und ein Zeltdach andgeipannt werden.) Im andern An⸗ 
zeigen werben Überdies Sprengungen mit Waffer gegen Staub und 
Hige verheißen. Statt bes Datıms heißt es einmal: „wann das 
Wetter ed erlauben wirb”, ein anbres Mal: „ohne irgend welchen 
Aufſchub.“ Diefe Anzeigen enthielten öfter die Namen der haupt 
ſachlichſten Kämpfer, paarweiſe geordnet, wie fie gegen einander fechten 
ſollten, wobei die Beftgeber, um die Spannung des Volles rege zu 
erhalten, auf alle Tage bes Feſtes neue noch nicht gefehne Paare zu 
vertheilen pflegten; ſoiche Berzeichniffe wurden auch abgefchrieben, in 
den Straßen verkauft und nach auswärts verjandt.‘) 

An legten Tage vor dem Schaufpiel wurde ben Glabiatoren En 
und Thierlämpfern öffentlich eine fogerrannte „freie Mahlzeit” gegeben, 
wobei man fie mit Löftlichen Speifen und Getränfen aufs reichfte ber 
wirthete, und Neugierigen der Zutritt geftattet war. Während hierbei 
die Roheren und Halbvert$ierten unter diefen Unglüdlichen unbetlimmert 
um ben nädften Morgen ſich unmößiger Schwelgerei überfießen, ſah 
man doch auch mande von ben Ihrigen Abſchied nehmen, ihre Weiber 
Freunden empfehlen, ihren Sklaven die freiheit ſchenlen, und Chriſten, 
Er ihren Slauben in der Arena bluten follten, ein letztes Liebes 
mahl feiern. 

Das Schaufpiel begann mit einen Paradezug der Gladiatorem 327 
im Feſiſchmud durch bie Arena); vielleicht war dabei der einmal von 
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Sueton erwähnte Zuruf am den Raifer: „Heil bir, Imperator, bie 
zum Teode gehn, grüßen dich“ gewöhnlich. Die neuangeworbenen 
Gabiatoren mukten, wie es ſcheimm, beim erfien Auftreten eine Art 
Spießrutpenlaufen durchmachen), das auch ſonſt im Amphitheater 
öfter vorkam und namentlich unter den Martyrien der Chriften exe 
wahnt wird.) Dem Seftgeber wurben bie Waffen zur Prüfung vor« 

Eine Gattung ver fhärfften Gladiatorenſchwerter führte den 
Namen von Tiberius’ Sohne Drufus, ber bei diefer Prüfung in arme 
geborner Graufamteit befonders unnachjichtig verfuhr.) Auch Domitian 
ſcheint Beftimmungen zur Berfhärfung der Sladiatorenfämpfe getroffen 
zu haben. Martial rühmt (im Jahr 93), daß jet bie alten Gewohn ⸗ 
heiten ber römischen Arena erneuert werben und bie Tapferleit mit 
einfacheren Fechtiweife Timpfe,) Dagegen lieh Marc Aurel mir mit 
abgeftumpften Waffen fechten.‘) 

[7 Zuerſt fanb ein Scheinfampf ftatt, wobei namentlich auch Tanzen 
gejchleubert und, zuweilen wenigftens, wie es fdeint, nad) bem Zalte 
der Mufit gefochten wurde. Zu dem Kampfe mit fharfen Waffen 
gab der diüftere Schall der Tuben dag Zeigen, und unter dem 
Schmettern ber Trompeten und Hörner, ben ſchrillen Tönen ber 

Zu Some Pfeifen und löten begann ex.) Die mannigfaltigften Scenen [öften 
2 Bier il in fortwäprendem Wedel einander ab. Einzeln und in Schaaren 
traten die Retiarier auf, Halb nadte bewegliche Geftalten, fat ohne 
Nüftung, mit Netz, Dreizat und Dolch bewaffnet. Bald von den 
mit Bifierhelm, Schild und Schwert bewaffneten Secutoren verfolgt, 


en foltte (Zahn Ber. 2 Sid. 1861 ©. 313-316) * 
— — N. h. XXRV Au — 
—J dm Saiten nub Seiterhaufen | 
doe pugasturos ad — air certe enedem speciose vohi) feheinen auch 
der Ölablatoren zu Wagen (auf den Wege zum Anphlehenter?) 
Helen. 1) Seneca Apocol. 9, 3 (inter uovos aucloratos ferulis vay 
)) Euseb, I, e, V 1 (rüs dusgodons ar auariywr zus ineise ei draparm). * 





Ad mart. c.6, Pasio S, Pelii ct Berpet. © 16:33 (populas — Nagel cas 
vera pro ordine venalorum postalavi), ma Dolienuß m ende Clin 
aiihe hat. 9) Dio LU Ex. 0d Tae-11 37. 4) Mariah, 
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Mommſen. Much auf bilduchen Darftellungen von — J ————— 
Ater — — — — Form mie -Dau Borme 
zeit Eis in 1,20M. Durcmeiler in einer Brite, zu — gefunden 


einander, die Eſſedarier fochten auf britanniſchen Streitwagen, deren 
Befpanne von einem —— 
wurden. Noch manche andre Arten von Gladiatoren werben extwähnt, 
aber zu felten und beiläufig, um uns von ihrer Bewaffnung und 
Kampfart eine deutliche Anſchauung zu geben. 

Wurde im Ginzellampfe ein Bechter getroffen, fo ertönte aus ae 


Eniſcheldung, ob er getöotet werben follte, im ber Kegel ben Zur 
ſchauern. Die verwunbeten, um he Leben bittenden Kämpfer legten 
den Schild nieber und hoben 1} einer auch in Griechenland 


Schwenlen von Tüchern, wol auch das Erheben bed Daumen‘); 
das Wenden des Daumens nach unten bebeutete den Befehl zur 
Erteilung des Tobesftoßes, Zapfere Fechter wiegen wol bie Elite 
miſchung bes Volkes zurüc und deuteten durch Winte am, ihre Wunden 
feien nicht erheblich; während fie am meiften Theilnahme fanden, 
uni} Domat. sä.Ter, Andr.1 1,68. Prodsnt, Paychom. 4Usg, ct; Genar, 
nmeb, Advers. XVIL10. 2) SE 1; —* «10, 9, mi wai 
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Sunze iertzeiert ware tis einer beiden auf vem Plage 
Bit, Po Auzuit verketen’,: tie Gramamter eines von Reres 
Beier, Ir. Temitins, gegebenen Eirrizieren'viel3 rüzte er, nachdem 
one vertrauliche Sarnung verzeklich zeblieben war, ẽñentlich durch 
en Kin’, Sehr hüntz iceint e8 geweien zu fein, daS dem Sieger 
fogleih ein turche Sccs keitimmıer Eriagmann als neuer Gegner 
zeggnüberzeftellt wurde‘, In ven Fauien tes Eeiechts wurde ter 
Einszerräntte Beten von Knaben umgejhaurelt”,, und Mehrenſtlaven 
igimeren friſchen Sand tarani*. Tie Sieger ſchwentten ver den 
0, Zuiganern ihre Palmenzweige.) Tie Gefallenen nahmen Menſchen 
in ter Maöle des Unterweltgettes Mercur in Empfang, andre in 
der Masle tes etrustiſchen Tämen Charen prüften mit glũhenden 
Eiien, ch jie nicht etwa ben Ted uur heuchelten. Tottenbaßren 
ftanben für bie Leichen bereit, auf denen fie durch das „Thor ber 
Todesgättin” Kinausgetragen und in tie Leichenlammer geſchafft 
wurden. Dort wurben aud vie rollends getöbtet, in benen noch 

geben war. 
—— Obywol fich auch im Amphitheater Parteien unter ven Zuſchauern 
Mara hißveten, haben fie doch niemals auch nur annähernd bie Beventung 








1) Seneea De ira12,5. Lactant. lost. div. VI 20. 9m ber Grabfchrift des 
secutor Urbieos CIL V 2,5933 foll wel tie, wie e8 fjeint, dem Zobten in den 
Rund —* Eee te moneo, ut quis quem vicerit oceidat ben Eirgern 
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der Gircusfactionen gewonnen, theil® weil das Partelinterefje Durch 
diefe ſchon abforbiert war, theils auch wol, weil der Anſchluß an feite 
Corporationen und bamit die Organifation fehlte. Außer ben per- 
fönlicgen Anhängern berühmter und tapferer Glabiatoren gab es im 
Amphitheater auch Parteien für bie verſchiedenen Waffen: wenigftens 
ftanden fi „Großſchildner“ (Anhänger der Myrmillonen und Sam⸗ 
niten) und „Kleinſchildner“ (Anhänger ber Thraker) feindlich gegen- 
über‘) Auch biefe Parteien waren durch alle Schichten der Geſellſchaft 
verbreitet?), und auch hier beteiligten ſich felbft die Kaiſer. Caligula”) 
und Titus‘) begünftigten ben Heinen Schild, Domitian ben großen; 
daher Martial von dem Heinen, ber oft befiegt zu werben, felten zu 
fiegen pflege‘), fo wie von dem „Haufen“ feiner Anhänger mit 
Geringfägung ſpricht.) Einen Zufchauer, ver beim Unterliegen eines 
Thralers geäußert hatte, er fei wol feinem Gegner gewachien gemwefen, 
aber nicht der Willfür des Feſtgebers, ließ Domitian von feinem Plag 
in bie Arena fehleppen und den Hunden vorwerfen mit einem Zettel 
am Halfe, auf dem gefchrieben fand: Ein Kleinſchildner, ber frech 
(impie) gerebet hat.) Diefer Vorfall ober andre ähnliche veranlapten 
den jüngern Plinius zu rühmen, daß unter Trajan die Neigungen 
der Zufchauer des Amphitheaters wieder frei, ihre Beifallsſpenden 
gefahrlos waren. „Niemandem wird, wie früher Frechheit (impietas) 
vorgeworfen, weil er einen Glabiator haft, Niemand wird aus einem 
Zuſchauer zum Gegenftand des Schaufpield gemacht und hat bie 
jammervolle Luft mit einem Martertode zu büßen. dtaſend und ber 
wahren Ehre unkundig war Jener, der Stoff zu Anlagen auf Majeſtäts⸗ 
beleibigungen in ber Arena fammelte und fich verachtet glaubte, wenn 
wir nicht auch feine Bechter verehrten, der in ihnen feine Göttlichkeit 
beleidigt fand, indem er fich ben Göttern, feine Fechter fich ſelbſt 
gleichſtellte.“ ) Marc Aurel gereichte e8 zur Befriedigung, daß er 
den beiden Parteien der Groß und Kleinſchildner ebenfo fern ftand°), 
als den Blauen und Grünen im Circus. Welche Wichtigkeit dieſen 
Barteiftellungen beigelegt wurbe, zeigt namentlich die Grabfchrift eines 

1) Bean bie Ueberlieferung Bei Cic, ad Attic. VII 14, 2: scutorum ia Iudo 


(0. Caesaris Capuano) 190 fuerunt richtig, it (Victorins vermuthete secutorum; 
ag Dagegen Meier 1.1. p.10), mäce scuta bamalS cine gemeine Begicmung für 
it 


Glabiat zen gemefen. 2) Quintil. 1141, 1. Gin ehrer der Berebf 

gefragt, Theodoreus an Apollodoreus esset? Ego inquit parmularius sum. 

3) Sueton. Calig. c. 32 (sica). 54 (Threx) vgl, 55 (myrmillonum armaturas recidit). 
4) Sueton. Tit. c. 8 (studium armaturae Threcum prae se ferens). 

5) Martial. XIV’213. 6)1d. IX 68. 7) Sueton. Domit, «.10. 8) Plin, 

Paneg. c.33. 9) M. Antonin. Comment, 15. 
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tem Sllavenſtande angepörigen Oelhändlers Erescens, worin berfelbe 
angibt, daß er im Circus zu den Blauen, im Amphitheater zu den 
Kleinſchildnern gehört Habe.) 

Große Maffentimpfe, für welche bie Arena bes Amphltheatere 
feinen Raum Hatte, fanden an verfdiebenen andern Orten, 
nur felten fiatt. Julius Caſar lie bei feinen Triumppalfpielen eine 
Schlacht im Cireus aufführen, wo die Zielfäufen weggenommen umd 
zwei Lager aufgefchlagen waren: auf jeder Seite fochten 500 Mann 
zu Fuß, 300 zu Pferbe und 20 Eleppanten, die benannte Thürme 
auf dem Nüden trugen) Im Jahr 7 ©, Ehr. wurbe zu Ehren bes 
(im Jahr 12 verftorbenen) Agrippa in den von ihm erbauten Septen 
ein Maſſentampf ausgeführt) Claudius fieß nach ber Deflegung 
Britanniens im Jahr 44 die Eroberung und Plünberung einer bore 
tigen Stadt und die Uebergabe der Häuptlinge auf dem Marsfelde 
im vollfter Wirklichkeit vorftellen‘), wobet ex im Feldhetrumantel präfie 
bierte. Ein Helmeres Gefecht zweier gleicher Schaaren von Fußtruppen 
veranftaltete Nero im Jahr 57 im Amphitheater”), größere Schlachten 
von Reitern und Fußgängern Domitian bei feinen Triumphalfpielen 
im Circus.) 


b. Die Thierheben. 


Allgemeinen, Die erfte belannte Thierhege gab in Nom M. Julvius Robillor, 
ber Befieger Actollens, 568 — 186, etwa 80 Jahre nach Einführung 
ber Gfabiatorenfpiele‘) (Zerreifen durch Thiete als Tobesitenfe war 

m) ſchon früher vorgefommen)) Seitdem wurde dies Schaufpiel, Das 
während ber Republik meift im großen Circus ftattfand (wie zuweilen 
au fpäter), häufig und mit inner größerer Pracht veranflaltet. Die 
Thiere wurden theils nur gezeigt, theils gehetzt und erlegt, indem man 
fie abwechſelnd mit einander und mit Menſchen lämpfen ließ. Auch 
die Thterlämpfer waren nicht Bloß verurtheilte Verbrecher und Sriege« 
gefangene®), fonbern auch Gemiethete und Getworbene; ber zu Grunde 


1) Fabretti Inser. anliq. p» 222, 592 = GIL VI 9719 1.10: Orescens 
(mulieris) ser(rus) aatlone Dessus olesr(ius) de porticu) Pallantianfa) Venellas 
n(us) parmularfius). Vix() bene jüceo secumus). 2) Bol, die nicht über« 
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gerictete Verſchwender überlegt bei Seneca, ob er ſich als Oladiator 
ober als Tpierfämpfer verbingen fol.) Aud; biefes Geiverbe, ohwof 
ebenfo chrfoß wie die Gladintur”), Hatte feine Anziehungskraft. Sie 


Naxben von Diffen der milden Tiere tragen’); au Ufplan — 
von Solchen, die um ihre Tapferleit zu zeigen, biefe Kümpfe bes 
ſtanden Haben, ohne Lohn zu empfangen.) Es gab Familien von 
Tpierkümpfern wie von Wechtern?), fie wurden in befondern 
unterrichtet‘) (mie auch unter Ferdinand VII in Sevilla 1830 mit 
beträchtlichen Aufwande eine „Königliche Schule fr Tauromachie“ 
gegründet wurde).) Cine der vier von Domitian erbauten Tatferlichen 
Schulen war garız oder vorzugsweiſe zur Ausbildung von Thierlämpfern 
beftimmt.‘) Wenn Thierpegen mit andern Spielen zugleich ftattfanben, 
gingen fie diefen in ber Regel voraus und begannen am frühen 
Morgen‘) Claudius fand nah Sucten jo großes Gefallen am ben 
Kümpfen Berurtheilter mit wilden Thieren, daß er fich ſelbſt mit 
Tagesanbruch in das Schauſpiel begab.) 

Auch die Tpierhegen") erhielten mit jeder Erweiterung des römis 
fen Reichs immer wachſende Dimenfionen, jedes neu eroberte Land Au. 
fandte feine feltenften und wildejten Thiere nach Kom. Das Schau 
fpiel war erft eingeführt worden, nachdem das africanifche Gebiet Kar 
thngoß bereits im die Ahhängigfeit ber Römer gerathen war; 40 Jahre 
fpäter wurde e8 zur Provinz. Die wilden Thiere biefes Landſtricht 
waren bie erften und blieben länger als ein Jahrhundert bie einzigen 
auhereuropoiſchen bie im Circus geſehen wurden. Schon bei jener 
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erſten Thierhege fah man Löwen und Panther in folder Fülle und 
Mannigfaltigkeit, daß das Schaufpiel, wie Living meinte, den Bena- 
tionen der Augufteifchen Zeit faft gleicflam; 17 Jahre fpäter (585 — 
189) „bei wachſender Pracht” in den Circusſpielen der Eurulädilen 
Scipio Nafica und P. Lentulus 63 africaniſche Thiere (Panther und 
Leoparden, vielleicht auch Hhänen), 40 Bären und mehrere Elephanten. 
Auch Strauße hatte ſchon Plautus „im Laufe durch den Circus fliegen” 
gefehn. Außer diefen fremden Thieren wurden Rebe, Hafen und 
Dirſche, Eher, Bären und Stiere aus ben Wäldern Apuliens und 
Lucaniens, den Pontinifgen Sümpfen und den Apenninen im Eircus 
gehest, und gewiß häufig biefe einheimifchen Thiere allein; bei den 
Spielen ber Flora (ein ſtehendes Feſt feit 571 — 183) nur das un. 
ſchadliche Wild. 

Die Schaufpiele im legten Jahrhundert der Republik laſſen er- 
fennen, daß bie römifche Macht bereits bis in die äuferften Fernen 


in er ber Erbe reichte. In ben dreizehn Jahren von 58-46 v. Chr. 


folgten drei Schaufpiele von beifpiellofer Pracht auf einander, in 
welchen Thiere dem Volke vorgeführt wurben, deren Namen bis bahin 
kaum nah Rom gebrungen, und beren Yang mit den allergrößten 
Schwierigfeiten verfnüpft war: die Ungeheuer des Nil, Krotobil und 
Hippopotamus, bei den Feiten des Scaurus im Jahr 58; das Rhi⸗ 
noceros, eine weber vorher noch nachher gefehene africanifhe Affen- 
art und ber Luchs aus Gallien bei den fünftägigen Venationen, die 
Pompejus im Jahr 55 zur Einweihungsfeier feines Theaters gab; 
enblich bie Giraffe bei den ebenfalls fünftägigen Venationen, bie 
Eäfar zur Feier feiner Triumphe im Jahr 46 veranftaltete. Auch 
dieſe feltenften und toftbarften Thiere find fpäter in Rom zu wieber- 
Holten Malen und in größerer Anzahl gezeigt, ſelbſt getöbtet worben: 
Commodus töbtete, wie Caſſius Dio als Augenzeuge berichtet, eigen- 
händig an einem Tage fünf Nilpferbe und an verſchiedenen andern 
Tagen zwei Elephanten, eine Giraffe und einige Nashörner. Auch 
ben Tiger, deffen Fang noch Varro für eine Unmöglichkeit gehalten 
Hatte, jah man in Rom ſchon im Jahr 11 v. Chr. und fpäter micht 
felten, wild und gezähmt. 

Im Mittelalter und in neuerer Zeit haben einzelne Exemplare 


"pille der in Rom verhältnigmägig fo oft gefehenen feltenften, aber auch 
neuern Zeit. der minder feltnen Thiere, die hin und wieder nad Europa kamen, 


wieberholt das größte Auffehn erregt. Daß Karl der Große von 
Harum Alraſchid im Jahr 801 (durch feinen Gefandten, den Juden 
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Haat) unter andern Geſchenlen einen Elepanten und einen Affen 


geben ferieh, und Einfarb in feinen Annalen; bee Iegtere Beridtet 
andy über die Reife des Elsphanten und ermäßnt feinen im Jahr 317 
im Munſterlande plöyli erfolgten Tod.) Befonders in Stalien‘) 
machte «8 ber leichte Transport aus dem jüblichen und bſtlichen Häfen 
des Mittelmeers und bie Gunſt des Mimas möglid, bie Thiere bes 
Südens anzulaufen oder von Sultanen als Geſchent 

bei großen Anlaſſen dienten ifre Kämpfe gegen einander und gegen 
Hunde auch zur Beluftigung des Volt. Bor allen hielten Stäbte 
unb Fürften germ lebendige Löwen, die bisweilen auch als Voltfireder 
politiſcher Uxtheile dienten, die Florentinet außerdem ſchon fehr früh 
(1291) Leoparden. 

Zu Ende bes 15. Jahrhunders aber gab 8 ſchon am mehreren 
Sürftenhöfen Italiens wahre Menagerieen (Serragli) als Sache des 
ftanbesgemäßen Yugus; die von Neapel enthielt unter Ferrante unter 
andern eine Giraffe umd eim Zebra, Im Florenz fah man eine 


Giraffe 1459; eine zweite, die der Mamelufenfultan Kaytbey) mehft Curse. 


andern ſelinen Thieren an Lorenzo magnifico ſchentte und bie Antonio 
Softangio 1457 beſchrieb, veranlafte Poligien zur Zuſammenſiellung 
der Nachrichten bei alten Echriftfiellern über dies merkwürdige Tpier.’) 
Uebrigens hatte ſchon Aldertus Magnus eine Giraffe, die ein Sultan 
von Aeghpten an Kaifer Friedrich ven Zweiten gefehlt Hatte, geſehn 
und befehrieben. Seit 1487 aber ift vor bem 19. Jahrhundert (mit 
Ausnahme der Türkei) feine in Eurxopa geſehn worden. Iohannes 
Schiltberger aus Münden, der fie Surnaſa nennt, ſah fie am An- 
fang des 15. Jahrhunderts in Dily (Dei), ter Ulmer Prebiger- 
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möudh Belig Babri zu Kairo.') Buffon mußte ſich begnügen, fie nach 


eine Abbildung zu geben. Erft 1826 wurbe eine von Wexandria nad 
Brantreich gebradit.‘) Nach den Derichten bes Pranzofen Thibaur, 
der bie exfien lebenden Giraffen in den Steppen Storbofans gefangen 
hatte, erlangt man die Jungen erft, nachdem Die Mütter getöbtet find, 
und ber Fang verurſacht unglaubliche Diten und Beſchwerden. Mam 
muß wochenlang in den Steppen verweilen, vorteffliche Pferde Kameele 
und Süße mit ſich nehmen und ſich das Geleit geborner Araber zu 
verſchaffen ſuchen, weil man font doch vergeblich ausyiehen würde 
der Kühe bedarf man, um ben jung gefangenen Giraffen ſogleich bie 
geeignete Nahrung bieten zu innen. Vom innern Africa führt man 
fie init ben Kühen in Meinen Tagereifen der Küfie zu, wo eigne Kaften 
für die Ueberfahrt Hergerichtet werben müffen.‘) 

Daf man „Anno 1513 am erften Tage des Mayen dem König 
von Portugal Emannel gehn Lisbona aus India ein lebendigen Rhi⸗ 
noceros“ gebracht, hat Schaftian Münfter einer Erwähnung in feiner 
„Sosmographei‘ für werth gehalten.‘ Bon diefem pi gab 
Mdreht Dürer nach einer ſchlechten Zelchnung die erfte, jehr unvoll⸗ 
tonumene, doch oft wieberholte Wbilbung; ext Charbin (f 1718), ber 
ein Nashorn zu Jopahan fah, Tieferte zu Anfang bes vorigen Sabre 
hunderts eine beffere”), obwol ſchon 1664") und 1699 Exemplare mach 
London gekommen waren, was feitbem öfter geſchah, wie 1739 und 1741; 
dies letztere, das auch nach Deutfehland gebracht ımd von Gellert im 
einer bekannten Erzäßlung enväßnt wurde, galt nach ber Unterfehrift 
auf einem guten Kupferftich für den Behemoth (Hicb 40, 10), Im 
Sabre 1703 kam eins nad Paris, 1816 wieder eins mach Seutſch⸗ 
and.) 

Der erfte Hippopotamus aber, ber in Guropa feit dem Alterthum 
gefehn worden ift, war der für den zoologifchen Garten in London 
erworbene, der dort am 25. Mat 1850 eintraf, Der ganze Einflug 
des engliſchen Conſuls in Kairo reichte Taum Hin, den Paſcha vom 
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Aegypten zum Verſprechen eines fo feier zu befchaffenten Gefegents 
zu bewegen. Sein Bang beſchäftigte eine ganze Eruppenabtheilung, 
ee ee bie 
fechs Monate; in Kairo fam er am 14. Nobember A 
minterte dort. Bon Alexandria wurde er in einem eigen® zu biefem 
Zwed erbauten Dampffehiffe befördert, in dem fid ein 400 Galfonen 
faffender Wafferbehälter befand, deſſen Waffer täglich erneuert werben 
konnte. Swet Kühe umd zehn Fiegem reichten mod; micht Hin, um dem 
täglichen Milchbedarf des Tieres zw Kiefern‘) Nach folgen Angaben 
mag man verfuchen, ſich eine Vorftellung von den koloſſalen Anftalten 
und Koſten zu bilden, welche der Bang und Transport der Thiere 
für die Arena im römifchen Kaiferreiche fort und fort veranlafte, 

Ar meiften erſtaunt man jedoch fowol über die Zahlen ver Tpiere 
von einer Gattung als bie Gefantmtzaßlen ber verſchiedenen. bie bei 
einzelnen großen Schaufpielen in Rom zuſammengebracht worden fein 
follen. Wenn Def Zahlen unglaublich Hingen, jo ift nicht zu ver 
geffen, daß gerabe Die Gattungen der großen Tiere innerhalb ziveier 
Iahrtaufenbe eine ungeheure, ſchwer zu bemeifenbe Abnahme erlitten 
haben. Dhue Zweiſel ift zwar die Bemerkung Dies richtig, daß alle 
ſolche Zahfen übertrieben find); aber fie bleiben auch mod; nad, 
großen Ahzügen, ja wenn man fie auf die Hälfte Herabfegt, enorm. 
Yır biefer Beziehung find die Spiele des Pompejus und Eäfar fpäter 
nicht nur nicht übertroffen, ſondern auch nicht erreicht worden. Beiden 
erſtern ſah man angeblich 17 oder 18 Elephanten, 500 oder 600 Köwen, 
410 andre aftieaniſche Thiere; bei ben leptern 400 LWwen umd 40 
Elephanten. Doch daß 100 und ſelbſt 200, ja 300 Lünen, 300, 
400, 500 Bären, ebenfoviel afriennifche Thiere bei einem einzigen 
Schauſpiel gezeigt ober gehet wurden — folhe Angaben (und von 
gemeinern Thiergattungen zum Theil noch Höhere) find bei den Ger 
ſchichtſchreibern der Kaiferzeit nichts weniger als felten. Nach ber 
eignen Angabe Augufts, der „an der umzähligen Menge und umber 
tannten Geſtalt der Thiere“ befondre Freude hatte”), wurden in ben 
von Ähm gegebenen 26 Schaufpielen an africaniſchen Thieren allein 
ungefähr 3500 erlegt.) Bei bem hunberttägigen Befte, das Titus zur 
Eimweihungsfeier des Blavifchen Amphitheaters im Jahr 80 gab, follen 
an einem Tage 5000 wilde Thiere aller Art gezeigt”), im Ganzen 
» m ‚lie Householdwords I — ya — * ———— 
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9000 zahme und wilde getöbtet worben fein‘); bei den 
Feften, die Trajan im Sale 107 um Dim ale 

Triumphs veranftaltete, fogar 11.000.) 

Dit den Tieren, die damals in Nom zu einem einzigen großen 
Befte zuſammengebracht waren, fönnte man alfo gegenwärtig alle zoole- 
gifchen @ärten Europas reichlich verforgen.”) Ganz oßne Nuten waren 
fie auch vamals nicht für Die Wiffenfchaft. Galen erwähnt, baf viele 
Aerzte ſich zu der Section eines fehr großen Elephanten einfanben; 
das Herz nahmen bie Köche des Raifers heraus.) Auch zur Bereitung 
von Medicamenten dürften Körpertgeile non wilden Thieren 
nutzt worden ein.) Natürlich unterliehen auch bie Künftler 
denjelben ihre Studien zu machen; ber berühmte Bildhauer 
(Zeitgenoffe des Pompejus) gerieth einmal durch dem Ausbruch 
Panthers aus feinem Käfig in große Gefahr, ale er einen im 

in 


Ki 


andern Käfig befindlichen Löwen mobellierte.) 

daaden. Da während ber Kaiſerzeit nicht bloß in Rom, ſondern 
großen unb vielen MHeinern Stäbten Benationen gegeben 
müffen, um bie erforberlichen Thiere zu ſchaffen, unaufpörlich 
in großem Maßſtabe nicht mim in dem Provinzen bes se 
auch jenfeit feiner Grenzen gehaften worben fein, ſowol für bie 
als für Privatperfonen"), und zwar nicht nur füͤr bie Feſtgeber 
ſondern auch für Kaufleute”), die mit den Thieren hai 
diefe Jagden Jahrhunderte hindurch fortgefegt wurden und um 
Thiere zu fangen, bie alten in ver Regel getötet werben 
veränderte ſich ber Eharalter ber Thierwelt großer Gebiete : 
wilden Thiere wurden theild ausgerottet, theils tiefer in Wildmiffe 
und Wifteneien hineingetrieben und jo für Aderbau und Gioilifatton 
— Boden gewonnen. 


5 
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an ker au geſegneten Landſtriche zwiſchen Carthago und den Säulen Des 
—— ſich dem Aderbau zuwenden, was früher wegen ber Menge 
wilder Thiere nicht möglich gewefen war; jetzt vermochten fie ſich ihrer 
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hinlanglich zu erwehren, theils weil fie ſelbſt ausgezeichnete Jager 

waren, theils weil bie Römer in dolge ihrer Leidenſchaft für Thier- 
— fie unterſtütten.) Ihr fernen nafamonifgen Länder ber Libyer, 
jagt ein griechiſcher Dichter, eure bürven Ebenen terden nicht mehr 
von ben Schwärmen ber Raubthiere heimgefucht, ihr zittert nicht mehr 
vor dem Gebrüfl der Lewen im ber Wüfte, da der Cäfar eine unzahl⸗ 
bare Menge, in Schlingen gefangen, zu einem einzigen Schaufpiel 
verwendet hat, und die Höhen, die zuvor Lagerpfäge wilder Thiere 
waren, find nun Viehtriſten geworben.” 

Ebenſo befreiten bie für bie wömifhen Benationen veranftalteten Apple. 
Bagden die Saatfelber Aeghptens von den Vermwüftungen der nächtlich 
weidenden Hippopotamuffe, bie im Flinius' Zeit noch oberhalb ber 
Prüfeetur von Sais Häufig ee im 4. Jahrhundert aber fich ſchon 
ganz nad Nubien hinaufgezogen Hatten‘) Wir bevauern es, fagt 
ein Schriftftellee in ver zweiten Hälfte des 4, Inhrhunderts, daß bie 
Elephanten aus Libyen, die wen aus Theſſalien, bie Nilpferde aus 
den Nilfiimpfen verſchwunden find.) Gegenwärtig find vie fepteren 
auch in Nubien fo gut wie völfig ausgerotiet unb erft in ben Strömen 
und Wäldern des Ofti-Sudan, wie überhaupt im innern Africa, noch 
heute eine gewöhnliche Erfeeinung.‘) 

Wenn jedoch die Ergiebigkeit dieſer Jagden auch in Afrlea bereits 
im Alterchum abmahm, fo blieb der Reichthum der aflatifehen Ränber 
an wilden Thieren unerjchöpflich, mit denen die Könige und Satrapen 
von Perfien fort und fort ihre Thiergärten”) (und zuweilen auch bie 
nach dem Muſter derſelben angelegten ber romiſchen Kalfer des 4. gahr ⸗ 
hunberts)") verforgten.) Noch in Ummians Zeit ſchweiften zwiſchen 
den Rohrdidichten und Dſchungeln Mefopotamiens„unzäßlige Löwen”), Geen 
und wimmelte Oyrkanien von Tigern und andern wilden Thieren.“) 
Un der Grenze Des romiſchen Reichs wurde wie für die Übrigen aflati 
ſchen Warren, fo für die zu ven Schauſpielen beftimmten Thiere, 
namentlich „Indifche (d. h. afintifche) wen, Löwinnen, Parber, Leor 
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parben, Panther” ein Eingangszoli erhoben.) Symmachus erwähnt 
den Hafenzoll für Bären von 21/ Procent, von bem aber Feſtgeber 
ſenatoriſchen Ranges damals befreit waren.”) 
Ein befonbres Jagdrecht des Grunbeigenthümers kannten bie 
Römer nicht, zum Schuge feiner Intereſſen genügte das Eigentfums- 
recht, Traft defien er das Betreten feines Bodens vermehren konnte; 
dagegen gehörte nach Völkerrecht dem Jäger das Thier, das er, gleich 
viel ob auf eigenem ober frembem Boden, erjagt hatte.) Doch war 
—7 der Beſitz der Elephanten ein ausſchließlich kaiſerliches Vorrecht; der 
erſte Privatmann, ber nach dem Untergange der Republik ein Stüd 
von biefem „feinem Untertfan zum Eigenthume beftimmten Vieh des 
Kaifers“‘) befaß, war ber fpätere Kaifer Aurelian, der ihn von bem 
Berferkönige zum Gefchent erhalten Hatte, und dies galt als Vorder 
deutung feiner Herrſchaft.) Auch die Elephantenjagd konnte daher 
nur auf Befehl oder mit Erlaubniß des Kaifers ftattfinden.*) Ebenfo 
haben, wenigftend in fpäterer Zeit, die Kaiſer das Recht der Löwen- 
jagd fi allein vorbehalten. Niemand, Heißt e8 in einem Exlaffe ver 
Kaiſer Honorius und Theodoſius vom Jahre 414, der einen Löwen 
töbtet, foll deswegen eine Anklage zu befürchten haben, ba das Heil 
unfrer Untertfanen unferm Vergnügen nothwendig voranftehen mus 
und dieſes überdies Feine Einbuße erleidet, infofern wir wol die Er 
laubniß, diefe Thiere zu tödten, aber nicht zu jagen und zu ver 
faufen gegeben haben.) Unter ven „königlichen Thieren“, die Aurelian 
im Jahr 271 beim Einfall der Marcomannen in Italien dem Senat 
zu liefern ſich erbot, falls die Sibhlliniſchen Bücher ihre Opferung 
zur Abwenbung der Gefahr verlangen foliten, find alſo Elephanten 
sn und Löwen zu verſtehn.) Die für die Erhaltung der Taiferlichen 
Elephanten beftimmte Kaffe verwaltete ein eigner Procurator.”) 
Bi teen Wie reich die faiferlichen Zwinger und Thiergärten zu Nom mit 
ſten und toftbarften Thieren verſehen waren, mag folgende 
55. XXKIX 4, 16 8 1. Zyt, Dirhn Abhanbl d. Berl, Hab, 1534 
&.104. N Symmach’Epp-V6ou.6. 3) Instit. 11 $12, — Schirmer 
Kennen bie Römer ein in Saga | des Grunbeigenthümers? Ztichr. f. Rehtögeih. 
XI 311 f. und Derfelbe mal Ba6, Sogbreft des, vömifden 
times. Btfchr. ber S genlun, a. Al. 8.8—3. 4) dur. 12, 
106. 3) Aurellan. e 0,1: dvie zis zotrer 
feiephantoram) äygas dx Basıkios Tod 
‘Pouaio» nakaı, Akttavdgı ink cv Ingav u... A 
7) Cod. Theod. I. XV Ti. XI 1.1. Epp. VII 122 Bittet, ut 
aliarum ferarum Libycarum mihi emptio sacra auctoritate praesietur, fo finb hier 


vielleicht nur Löwen zu verſtehn. 8) Aurelian, c.20. 9) Ti. Claudius Spectator 
procurator Laurento ad helephantos Orelli 2951. 
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Aufzählung der unter dem britten Gordian zu Rom beflublicen Thiere 
zeigen: 32 Elephanten, 10 Elenthiere, 10 Tiger, 60 zahme Löwen, 
30 zahme Leoparden, 10 Hyänen, 1 Rhinoceros, 1 Hippopotamus 
10 „Hauptlöten” (2), 10 Giraffen, 20 wilbe el, 40 wilde Pferde 
und „unzählige“ andre Tiere, welche der Kaiſer Philipp jänmtlich 
zu ben taufendjäßrigen Säcularfpielen im Inhr 218 verwandte‘) Die 
Verforgung umd Inftandhaltung biefer Zwinger erforbexte ein großes 
Berwaltungsperfonal?) und verſchlang Jahr aus Jahr ein erhebliche 
Summen; Caligufa fütterte feine Thiere, als Fleiſch einmal theuet 
war, mit Verbrechern), Aurelian verſchenlie die in feinem Triumph 
aufgeführten, um den Fioeus nicht mit den Koften für ihre Ernahrung 
zu belaften.‘) Außer dem faiferlichen Zwingern, zu benen vielleicht 
bie großen unterirdiſchen Räume unter ber Kirche S. Giovanni e Paolo 
gehört haben?), gab es noch andre in Nom. Im 3, Jahrhundert ber 
ſahen die pratorianiſchen und Stadteohorten einen folhen*), vermmthlich 
das vom Procop erwähnte bei bem präneftinifcen Thor (porta mag- 
giore) äußerlih an die Mauer angebaute, unfern bed ebenfalls den 
prätorifhen und Stabtcohorten gehörigen Amphithenter® (amphi- 
theatrum castrense) gelegene Bivarium.') Auch in den Iotferlichen 
Gärten in Nom mögen Thiere gehalten — ſein, wie in einem 
zu Neros goldenemn Haufe gehörigen Part‘) 

Bermuthlich fehenkten die Ralfer nicht jelten ihren Freunden — 
andern bevorzugten Senatoren Thiere zu amppitheatralifcgen Schau vn 
fpielen. Symmachus erhielt zu den prätorifchen Schaufpielen feines lan 
Sohnes auf Stilihos Verwendung von Honorius ein Gefchent von 
mehreren Leoparden.) Webrigend wurde ben römifchen Großen bie 
Beſchaffung der Thiere oft dadurch fehr erleichtert, daß fie im Aſien G 
und Africa Güter befagen‘) und außervem bie Hllfe der Provinzlale 
ſtatthalter im ber Regel in Anſpruch nehmen konnten, wenn aud bie 
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Beiträge an Geld und wilden Tpieven zu ben Te 
Statthalter zu gebenden Schaufpielen nicht mehr wie im der Zeit ber 
Republit‘) zu den ftehenden Abgaben der Provinziafen gehörten. ie 
fehr die hoöhern römifhen Beamten gewöhnt waren, bie 
wilber Thiere als eine geringfügige, von ben Statthalter erıt ber bee 
treffenden Provinzen mit Sicherheit zu erwartende Gefälligleit anzu· 
jehn, zeigen die hierüber von M. Eilius als Aedil im Jahre 51 mit 
Cicero als Proconjul von Eiltcien gewechſelten Briefe. Da Patiseus 
an Curio 10 Panther geſchickt Habe, fehreibt ber erftere, werbe e8 file 
Cicero eine Schande fein, wenn ex ihm nicht fehr viel mehr fehlte; 
ex habe übrigens nichts zu thun, als bie erforderlichen Uufteäge zu 
extheilen, da für Transport und Bütterung der erwarteten Thiere 
bereits im Voraus geforgt fe) Dergleihen Vitten wurben um fo 
weniger abgeſchlagen, als man leicht in den Ball kommen konnte, 
jelbft die Gegendienfte des Bittenden im Anfpruch zu nel 9 
Yagkarten So beſtanden denn Tauſende von kulhnen Jaͤgern Jahr für dahr 
in allen Zonen Gefahren aller Art, um bie zu ben überail begehrten 
Schaufpielen nötbigen Thiere in der erforberlichen Anzahl zu Kiefern, 
Damit ein einziges großes Feſt mit ber Pracht gefeiert werden Tonnte, 
an bie man im Rom gewöhnt war, richtete der Hindu feine zahmen 
Elephanten zur Ingb der wilden ab*), ftellten bie Bewohner ber 
Rheinufer Nee um das fumpfige Rohrdicicht, in bem ber (ber 
haufte*), jagten die Mauren auf ausdauernden Wüftenpferben den 
Strauß In Immer engeren Kreifen®) und Iauerten in ben granendollen 
Eindben bes Atlas bei ihren Fanggruben auf ben Yöwen.”) 
biefe geführlichen Sagen von glücklichen Erfolgen gefönt, ann for 
derte die Sorge für bie Fortſchaffung ber erbeuteten Thiere eine neue 
Thatigteit. Nun Hang die et, kuirſchte die Säge des Zimmermanns, 
rauchte bie Eſſe des Schmiebes, und bald Tiefen die furchtharen Ge⸗ 
fangenen ihre Wuth an ben Gitterfiäben ihrer Käfige aus. In ſeinem 


Ahren Nymphen in allen Waidern, Wüſſen und Gebirgen ver Welt 
jagen, und ba freilich reichen bie Zimmerleute gar nicht aus, wm für 


4 Bei Marguarbt ſes II: 40, 5, 2) Cie, nd Famzilana, — 
I Punch. Üe ers. 3) Symmach, Epp. IX 125. | &) Strabe XV 1,42 
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ale exforberlichen Käfige auch nur die Balken zu behauen; aug rohen 
Buchen und Ulnenftämmen werben fie zufammengefügt und finb von 
dem darangebliebenen Taube noch ganz grin.') 

Der Transport erfolgte großentpeils zur See), wo denn bie Zuouspert, 
betreffenden Schiffe nicht felten durch mibrigen Wind zuriidgehalten 
wurden, bis es zu Spät war”), ober mit ihren Tofibaren Ladungen 
Schiffbruch litten‘); bei den Werften im Maröfelbe waren in der 
letzten Zeit der Republik Käfige, wo man die ausgefchifften wilden 
Thiere vorläufig aufbewahrte‘) Aber auch zu Lande Kamen lange 
ae — mit Küfigen beladenet Wagen von Stieren gezogen.‘ 

den umgehenern Entfernungen, welde biefe Züge zum großen 
= zurüczulegen hatten, waren fie oft Monate lang unterwegs, 
wodei 08 denn Leicht gefchehen Tonnte, da bie Tpiere maſſenhaft um 
famen”), ober in unbrauchbarem Zuftanbe an ihren Beftimmungsort 
gelangten”) Aus einem Erfaffe der Kaifer Honorius und Tpeodofius 
vom Bahr 417 geht hervor, das bie Trausporte Taiferlicher Tiere 
von ben Städten, bie fle durchzogen, während Ihres Aufenthaltes ver- 
pflegt werben mußten, was vermuthlich auch früher der Jall gewefen 
war, Welde Mißbraͤuche dieſe Beſtimmung zur Bolge hatte, zeigt 
der erwaͤhnte Erlaß, nach melden ein folder Zug im der Hauptftadt 
der damaligen Euphratprovinz Hlerapolis fih fiatt 7-8 Tage 3 Bis 
4 Monate aufgehalten und die Führer gegen alles Herlommen über» 
dies noch Käfige verlangt hatten: weshalb bie ſtaiſer verordnen, daß 
fortan fein Zug länger als fieben Tage in einer Stadt bleiben folle.”) 


Bei den Schanfpielen des Amphitheaters wurden die Tiere, wie ud ge 
geſagt, nicht bloß nedeist und zum Kampf gegen einander und gegen 
Menſchen Losgeloffen, ſondern auch, namentlich feltenere und unſchäd⸗ 
liche, nur zur Schau geſtellt. Dabei pflegte man fie wie bei Opfern 
und Proceffionen nach damaligen Geſchmac zu puhen. Bei ber 
Beier der Decennalien im Jahr 263 gingen dem großen Zuge, in bem 60 
ſich Galllenus auf das Capitol begab, unter andern 200 gezähmte, 
auf jebe Art geſchmiſckte wilbe Thiere und 200 weiße Opferjtiere mit 
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vergoldeten Hörnern voraus, bie mit breiten, bunten, 
Schänge‘) waren; Abbildungen nidt bloß von Opfern f 
N 
gefhmüct. Auch; mit Platten von Goldbleh wurden fie 
Seneca zieht den ungeſchmücdten wen, beffen Schönheit in | 
Burchtönrkeit liegt, dem vor, deſſen Mähne vergoldet ift und 
Goldblech ſchimmert. Luerez und Suvenal erwähnen ] 
Stiere, die aufs Capitol geführt werben”); Vlinius Schafe, deren 
Bließe mit Purpur und Scharlad gefärbt waren.') Bei bem fechften 
ber zwölf Schaufpiele, welche der erjte Gordian zu Nom als Aebil 
gab, fah man unter andern 300 mit Ainnober gefärbte Strauße, Die 
wir alle übrigen Thiere dem Bolt überlaffen wurden.‘ 








inzume _ Die Sahlen ber Im Aupfüßeter gjiten geäfmten und abger 


on 


rigteten Tiere war ebenfo groß‘) als tie Veiftungen der Thierbänbiger 
erftaunlih. Plutarch fagt in einer in der Zeit Bespafians abgefaßten 
Schrift, die faiferlichen Schafpiele Roms böten Beifpiele in Yülle 
und Fülle für vie Klugheit und Gelehrigfeit der Thiere.) Schon 
unter Auguſt wurbe bie Kunft ver Thierbänbigung (auf die man 
ſich beſonders in Alexandria verftand)’%), fo vielfach geilbt, daß Mar 
nillus fie unter den Berufsarten nennt, zu denen Die unter gemiffen 
Sonftellationen gebornen Menſchen befomvers geſchict fine.) Seit 
Zulius Caſar ſich Hatte von Gleppanten, die Hadeln trugen, n 
Haufe leuchten Saffen'*), und Marc Unton mit ber Tanzerin 

auf einen Löwenbefpannten Wagen gefahren war”), wurden Kölner, 
Panther, Bären, Eher, Wölfe, gegähmt oder ungegähmt, in den Par 
Täften ber Kaifer und ver Bornehmen offenbar fehr —— gehalten.) 
Abgerichtete Affen, die Stüde aufführen, auf Wagen fuhren, auf 
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Humben ritten u. f. ie mögen nur zur Unterhaltung bes Goſſen ⸗ 
publieums gedient haben.) Die ie 
fi zur Aufgabe gemacht zu Haben, bie Thiere gerade zu dem abzıt- 
richten, was ihrer Natur am meiften zuwider war. Wilde Stiere 
(Aifente) fießen Knaben auf ſich tanzen), en 


ander, bis eime oder beide tobt auf dem Plage blieben.) Lowen 
murben bi6 zum Auferften Grade hünbifchen Gehorfams gebracht; 
in Domitians Schaufpielen fah man fie in der Arena Hafen fangen, 
unverfehrt im den Zähnen halten, loolaſſen und wieder fangen.“) 
Elephanten Keßen ſich auf ben Wint ihrer ſchwarzen Lehrmeifter") 
auf die Aniee nieber, führen Tänze auf, zu benen einer von ihnen 
bie Cymbeln fehlug”), Lagen zu Tiſch, trugen je vier einen fünften 
wie eine Wöcnerin in einer Sänfte, gingen auf dem Seil’) und 
jehrieben griechiſch und Inteinifh.”) Plinins verfichert, daß, ale 


wurde, bei Macht belaufcht worben fei, tie er ſich felbit das Gelernte 
einübte,') Die Römer hatten eine Urt vom Zärtlichkeit fir vie Eler 
phanten, im deren Sanftheit und Gelehrigfeit fie ehnas Menfehliches 
fanden. Bei ben Schaufpielen des Bompejus, wo eine größere An- 
zahl von Elephanten umgebracht wurbe, errrgten fie das Mitleid bes 
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Volkes in fo hohem Grabe, daß ber beabſichtigte Eindruc fich faſt 
in fein Gegentheil verfehrte.') 

Mit den Productionen gezähmter Thiere wechfelten die Kämpfe 
ber auf einander gehegten wilden, wie bes Rhinoceros mit bem 
Elephanten‘), dem Bären, dem Stier, des Elephanten mit bem 
Stier) u. ſ. w. Die natürliche Wildheit der Thiere warb durch 
ſcharfe Reizmittel gefteigert. Man trieb fie mit Peitſchengeknall an‘), 
verwundete fie mit Staceln’) und Bränden®), warf ihnen mit Rappen 
behängte Stroßpuppen vor”), bie fie wüthend in bie Luft ſchleuderten ), 
feffelte fie je zwei an langen Seilen zufammen°), und das Bolt 
jauchzte vor Entzüden, wenn fie raſend gemacht einander zerfleifchten. 
Aehnliche, zum Theil noch graufamere Schaufpiele Haben auch in 
neuern Zeiten das leivenjchaftliche Interefje der Mafjen erregt: wie 
diejenigen, deren Schauplag bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts 
das „Hetzhaus“ zu Wien war, und noch im Jahre 1850 im Circus 
von Madrid der Kampf des Stiers Sennorito mit einem Tiger, 
wobei der erftere Sieger blieb.'°) 

Sodann traten im römifhen Amphitheater gewiegte und gut 
bewaffnete Jäger auf, die mit Hunden von guter Race einzeln ober 
in Menge ven wilden Beftien Stand zu halten vermochten. Die 
Hunde verfehrieb man aus ber weiteſten Ferne; ſchon in Strabos 
Zeit wurden britannifche, bie zur Jagd vorzüglich geeignet waren, 
ausgeführt; die Gallier bebienten ſich ihrer neben ben einheimifchen 
auch im Kriege.") Symmahus hatte zu ben quäftorifhen Schau- 
fpielen feines Sohnes von Flavianus fieben ſchottiſche Hunde erhalten, 


„Bol. mit dem einfachen Bericht des YAugenzeugen Cicero (ad Fam. VII 1) 
bie Ergäßfung bei Plin, N. h. VIII 21 unb vollends Dio XXXIX 38. 2) Dio 
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die in Rom die allgemeinfte Berunberung erregten, fo daß es hief, 
fie ſelen in eifernen Kafigen gefommen.') Die Hunde wurden zu 
ten eigens brefftert: von der Jagdhündin Lydia eines 
Derter fagt Martial, fie fei bei ven Meifiern des Amphitheaters er» 

zogen worben., Durch ven Kampf mit ihnen ermüdet exlagen den 
Bogen, Jagdſpießen und Lanzen (auf deren Führung vor allen Mauren 
umb darther fich verftanben)*) felöft Yöwe und Panther, Wär umb 
Auetochs.) Man fah auch in ber Arena Bären zuweilen durch einen 
geichikt auf dem Kopf geführten Fauſiſchlag töbten‘), Löten durch 
einen über ben Kopf geworfenen Mantel blenden und dann ohne 
Schwierigtelt Überwinben.*) Der von Martial befungene Jäger Carpo ⸗ 
phorus hatte bei einer Thierhetze 20 wilbe Thiere erlegt: Hätte er In 
der Vorzeit gelebt, meint der Dichter, fo würde er allein die Erbe 
mit Teichterer Mühe vom allen Ungeheuern befreit haben als Hercules 
und bie übrigen Helden zufammen.‘) ud) die in Griechenland, be⸗ 
fonbers in Theffalien, einheimiſchen (in der Kaiferzeit namentlich in 
Eleufis und Epheſus beliebten"), außerdem zu Athen”), Pergamus'", 
Mile”), Smyrna und auf Lesbos”) nachweisbaren) Stiergefedhte") 
wurden, feit fie Caſar in Nom ziterft veranftalter hatte"), ſpäter 
öfter wieberholt: den wilden, durch; Borhalten rocher Tuͤcher noch 
gereisten Thieren '") fanden Kämpfer zu Buß") und berittene gegene 
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über; von den Tegtern wurden fie nach thefjalifcher Sitte bis zur 
Ermattung gehegt und dann an ben Hörnern zu Boben geriffen.') 
Claudius ließ eine Abtheilung ber berittenen prätorianiſchen Leibwache 
unter Anführung ihrer Dfficiere gegen africanifhe Panther, Nero 
biefelben Reiter gegen 400 Bären und 300 Löwen fechten.?) 

Aber zu den Schaufpielen des Amphitheater gehörten auch bie 


mb iſ. Bolfterdungen jener entjegligen Todesurtfeile, Durch welche Menjefen 


[2 


theil8 an Pfähle gebunden und völfig wehrlos?), theils zur Ber- 
längerung ihrer Dual mit Waffen verfehn den wilden Beftien über- 
liefert wurden, bie zuweilen überbies zum Menfchenfreffen abgerichter 
waren‘) Welh ein Anblid, wenn dieſe Elenden mit zerrifienen 
Gliedern, von Blut bededt, nicht um Gnade, fondern um Aufſchub 
ihres Martertodes bis zum nächften Tage lebten‘)! Wenn ihre un- 
geheuern Wunben fo weit auseinander Hafften, daß fie wißbegierigen 
Aerzten die willlommene (von Celſus wie von Galenus erwähnte) 
Gelegenheit boten, bie innern Theile des Körpers fehn zu Finnen!‘ 
Und wenn nun vollends diefer gräßlichen Wirklichkeit der Schein einer 
Theaterfcene gegeben wurde! Vielleicht meinte man dies unmenſchliche 


1) Sueton. Claud. c. 21. Dio LXI 9. Bgl. aud Bonner Jahrbb. LXXI 
Taf. 3,1 nebft ber Erflärung von B. I. Meier. Für Spanien find ——— 
ol zuerft im 7. dade hundert begeugt: König Siſebut 612—620 warf dem Bichoe 
Eufebiu von Tarraco feine —S für fie vor. Dahn Könige der Germanen 
184. V1286. 2) Sueton. ib. Dio ib. 3) Aurelian. c.37: sane Moesthens 
posten eurrectus ad slipitem bestiis objeclus est. Ruinart Acta mart. p. 17 
qui nudis corporibus stabant et commotis manibus eas (feras) in semet ipsos 
provocabant, id enim facere jubebantur. Die Sammlung dm. Dentmäler in 
Baiern, 89. von der Acad. 1808 (ein Magazin von Zöpfermaaren, muthmaße 
lid} bei Pons Oeni) enthält zahlreiche Scherben, darunter Taf. V. VII Benattonen, 
Zaf. X Menfgen nadt an Pfähle gebunden und Bären, Taf, VII Stiere umb 
Figuren in Xapıyenmänteln, „vermutlich magistri. Auf einer Lampe, eima ans 
dein zweiten Jahrhundert, ein Manın auf einem pulpitum, nadt an einen Pfahl 
gebunben, auf ben ein Löwe zufpringt, wobei Bruzza ofne Grunb an Anbrocios 
dentt. ‚Bull. crist. 1879 p. 21 taf. Uli. Quint. Smyra, VI 532: ara aies miog 
* Wovres Huatı xu, dr’ ävanıss dolliaawe’ dvigamovs Apyalen 
— elliooı waxdv reigovres Oledgov Ongolv imö wgnregois‘ ol 8’ Egxsos dvrös 
livres Anöons dagdänrovaw d ris opıcım &yyis beta; wo bie Öudes dog mol 
Wörter fin. 4) DioLX13. LXXI 29. Ammian. XXIX 3,9: babebat (Valen- 
tinianus) duas ursas saevas hominum ambestrices, Micam auream et Innocentiam. 

5) M. Antonin, Comment, X 9. Josept J. VI 8,7: oil 8° dno Implaor 
— mods devrigav arols reogiw Lürres Epuläzdnsar, yılora wal 
naıdıav rois moleuioıs rrnpaoyörres. 6) Galen. De anstom. administr. III 5 
ed. K. 11 p.385: ron re yap emi Yasiro auraxgıkrrav nal Inploı, waga- 
Biydertan edanro maldoi molliuıs £ı vom ounaaır öiweg HhovkiInene 
Exnorore dia Tayeırı. Bl. ad Cels. praef. lib. I (p. 10 ed Die Em- 
piriter ertläten Sectionen Lebenber für unnüg: interdum enim ‚torem in 
arena, vel militem in acie, vel viatorem a latronibus exceplum sic vulnerari, ut 
djus interior aliqua pars aperiatur et in alio alla. gl. ©. 50, 6.1.7. 









































IN. Die Scaufpiele. 407 


Schauſpiel fo minder abſchredend zu machen: für unfer Gefühl ift 
es boppelt empörend, daß Mafcinift und Decorateur aufgeboten 
wurden, um bie Agonieen von Delinquenten zu verlängern und mit 
dem Prunf der Bühne zu umgeben. 

Schon Strabo erwähnt ein Beifpiel einer in folder Weiße zum Zhatstige ° 
Schauſpiel benugten Hinrichtung. Ein Räuber, Selurus, Sohn des vr — 
Aetna genannt, weil er dort ſein Weſen getrieben, war zum Tode 
durch bie wilden Thiere verdammt: auf dem Forum war ein Gerüft 
errichtet, auf bem ber Berurtheilte ftand, das Gerüſt fiel auseinander 
und er ftürgte in die Käfige der Beſtien hinab, die ihn zerriffen.') 
Im Flaviſchen Amphitheater war für eine völfig theatraliſche Aus- 
ftattung der Schaufpiele durch Decoration und Mafchinenwefen in 
der großartigften Weife geforgt. Den ganzen für die dortigen, wie 
überhaupt für die faiferlichen Schaufpiele erforderlichen Bühnenapparat 
enthielt ein, wie e8 fcheint, unmittelbar neben dem Eolofjeum gelegenes, 
waßrfcheinlich von Domitian erbautes Gebäude, das summum cho- «#s) 
ragium; bie Verwaltung dieſes Apparate leitete ein (vielleicht eben- 
fall® von Domitian eingefegter) Procurator, der, wenn auch ein Frei⸗ 
gelaffener, doch im Range den Procuratoren der kleinern Provinzen 
nicht nachſtand.) Wie in den Amphitheatern zu Puteoli und Capua 
(bie beide vermuthlich oft zu kaiferlihen Schaufpielen benugt wurden), 
ruhte auch im Colofjeum der Boden der Arena auf koloſſalen Sub» 
ftructionen®), welche 21 Fuß tief unter den jegigen Boden Binabreichen.‘) 
In die fo gebildeten unterirbifchen Räume konnten Menſchen, Thiere 
und Maſchinen dur Eingänge außerhalb des Gebäudes von ben 
Zuſchauern ungefehn gelangen; beim Amphitheater von Capua, das 
dem Flaviſchen an Größe ungefähr gleichlommt, war hier angeblich 
für taufend Menſchen Platz.) Der Architelt Apollodorus flug dem 
Kaiſer Habrian vor, bie Subitructionen des von ihm erbauten Tempels 
der Venus und Roma mit denen des Amppithenters zu verbinden, 
um mehr Raum für den fcenifchen Apparat der Schaufpiele zu ge 


1) Strabo VI 2,6. 2) Pan BG. 182—184. 3) Rad} Promis Aosta 
Impfitpentern ber Antominifen Zeit an. x: 


HR 18 und Rucca Dell’ uso de’ soiterranei anfiteatrali (auß den Mem. 
acad. 
nung biefer Gouterraing wiel u weit 
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winnen.‘) Durch dieſe Unterbauten war es möglich, die 
mit offen handeinden Perfonen und bazu gehörigen 
Tiefe auffteigen und wieder verſchwinden zu laffen, 
die überrafhenbften Berwandlungen auszuführen, 
Deafginiften Hatten ifre Kunft 68 zu einem dohen &rabe 

Tommenbeit gebradit; «8 war ihnen ein Leichtes, ihre 

Eouliffen geräufhlos in die Höhe wachen und Hinabfinten, 
einander löfen und zufammenfchließen zu laſſen.) Bei den Som 


auf 
ii 


J— 


der mannigfaltigſten Thiere entlud. Bären, Lowen, Panther, Strauße, 
Auerochſen rannten und drängten ſich durcheinauder; 700 Thiere 
wurden jo während des Jtagigen Feſtes gezeigt und erlegt.) Bei 
dem Schaufpiel Neros, das ver Dichter Ealpurnius befchreibt, 

der Boben wieberheft auseinander, und aus ben —— 
Schlunden jtieg ein Zauberwald von goldſchimmernden Gebũſchen 
mit duftenden Springbrunnen auf, dem zugleich aus der Tiefe empor⸗ 
geſtiegene Ungeheuer freinder Zonen erfüllten.” 

— Auch eigentlich theatraliſche, beſonders pantomimiſche Borſtellungen 
kan in, * fanden in der Arena ftatt, nur bat die Schauſpieler deruttheilte Bere 
brechen waren, die eigens Dazu unterrichtet und eingeübt wurden, 
und daß fle Too und Martern nicht fingierten, ſondern wirklich er⸗ 
litten. Im toftbaren golddurchwirlten Tuniten und Purpurmänteln, 
mit golbnen Kränzen gefmidt, traten fie auf; dod wie aus bem 
tobbringenden Gewändern der Medea, fuhren plöplih Slammen aus 
dieſen prächtigen Kleidern, in denen die Elenden grauenvol unlamen.) 
Im ſolchen, aus leicht entziindlichen Stoffen gewebten und damit ber 
frrichenen Anzügen, die der grauſame Voltswig die „unbequeme Tuniea⸗ 
(tunica molesta) nannte, wurden im Jahr 64 die der Urheberſchaft 
des Brandes von Rom beſchuldigten Ehriften in den Gärten Neros 


1) Dio LXIX 4. 2) Soneea nu 88,22. 3) Dio LXXVI, 
el —— Bekhel D. J 182. Nac Dio EXT t ar te 
ff {6 Movell für bas Fahrzeug gebient, in bem Mg 
fein folle. Bet, Tac. A, N ds0. 3) Calpurn, — 
laupt Ind, lecı. Berolin, 1864, 2 p. 31. Ueber —— 
ineiwefen im 44. und 15. Sahrbunbert Baudrilları Bist. da luse IE * 
51 —— ae wind. c. 0. die * — 


Opfer ber Arena 
Ein 6 6 Yen be 3 Sn al I Eure un — 55 
a tostim, animae «2. De pall, «. 40), bie Ehriftinmen Er rt 
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dem Feuertode übergeben, oder anch mit Harz und Pech überzogen bei 
Nacht gleich dockeln angezündet, andre in Thierfelle gehültt von Hunden 
zerriffen.') Tertullian verfichert, daß ſich Menjchen ſogar anwerben 
lichen, eine gewiſſe Strede in einer brennenden Tuniea zurüchu - 
legen.) Es gab wol Mum eine aus ber Geſchichte und Fitteratur 
befannte Folter over furdibare Todesart, mit deren Aufführung das 
Volt nit im Amphitheater unterhalten worben wäre. Wir haben, 
fagt Tertullian, dort die Entmannung bed Atys gefehn, und Einer, 
der lebendig verbramnt wurde, erſchien im der Tracht des 

(veffen Plammentob auf dem Deta dargeftellt wirrbe); auch ein grie ⸗ 
chiſches Epigramm erwähnt bie zu diefem Schaufpiele benutzte Ber 
brennung eines Diebes.) Martial ſah einen Verbrecher als Diucius 
Scävola die Hand über bas Kohlenbeden halten, bis fle verzehrt war"), 


den Räuber Yaureolus, ben Helden einer befannten Poffe, wie er, em 


am Kreuz hängend, von Bejtien zerriſſen wurde. Gr ſchildert, wie 
die Glieder tropfenweis herabfielen und ber Körper Fein Körper mehr 
war; wie zu feiner Beruhigung fügt er hinzu, der jo Gemarterte 
fet gewiß eim Batermörber, Tempelräuber over Mordbrenner.) Ein 
andrer Berbammter ftieg bei vemfelben Schaufpiel ala Orpheus aus 
der Berfenkung auf, wie wenn er aus der Unterwelt zurüdichre 
Die Natur ſchien von feinem Spiele bezaubert, Helfen und Bäume 
bewegten ſich auf ihn zu, Vögel ſchwebten über ihm, zahlreiche Thlere 
umgaben ihn; als das Schaufpiel lange genug gewährt hatte, warb 
ex von einem Bären zerriſſen.) 

Mit diefen gräßlihen mythologiſchen Scenen wechfelten aber 
auch Heitere, ſelbſt ſchlüpfrige, wie Darftellungen ver Europa mit 
dem Stier") ober der Paſiphae mit em Stier.) Knaben, vermutlich 
als Liebesgötter, ſchwebten bis zu bem Zeltdach eınpor, das Über den 
Zuſchauerraum ausgefpannt war.) Dabei kamen wunberlihe Aende- 
rungen in ber Aufführung befannter Mythen vor, mie z.B, ein von 
einem Bären zerriffener Düdalus"), ein von einem Stier gen Himmel 





1) Tac. A, XV 44 mit te Amt. 2) Tertollian,. Ad mart, &, 5, 
Aa matlones 11h. 3) Id. Apı — ——————— 
5) Martial. VIIL30. X 25. ud) diefe Ereeutionen 
Ratt, ebeufo Im Aleranbria Plilo 5 Rlace. p. 520 M, er 0 an Brent. 
7) Id. ib. 21: 216. 5) Eine folde Darflellung deutet offenbar Arlian. 
Nat, ai: VIA au, Io er ga daß Sticre abgerichtet wurden, Menucıt x5 tragen, 
9) Sucten. Nero e 13: inler pyrrlicherum argumenta taurus 
Jignto_juvenese simula. lite init, ut multi spectantium — — 
Ana Martial, Speet. 5. 10) Jar. 4,12% 11) Martlal, Speet, 8, 
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‚getrogener Hercules erwähnt wird.) Dann wieder verwentele fih 

die Arena plögfic in eine Wafferfläche, Te 
bunte Züge von Neveiben bildeten wechfelnbe Gruppen, und über 
den Häuptern ber Dioskuren Teuchteten Sterne) 


©. Die Naumadieen.) 


Sonate Auf der unter Waffer gefegten Arena des Amphitheaters wurden 
Vera au Schiffotampfe veranftaftet. Schon bie Arena des von Nero auf 
Bu dem Marsfelde erbauten Amphitheaters wurde bei einem 
im Jahr 57 oder 5% überfchwemme, diſche und große € 
Gwammen im Woffer umher, dann wurde eine Geejchlacht zwiſchen 
Aenern und Perfern aufgefüßtt, zuletzt das Waſſer 
9) auf der troden gelegten Arena Gladiatorenlämpfe und eine Lane 
ſchlacht gegeben‘) Ebenfo folgte bei einem Feſt im Jahr 64 ein Kampf 
zu Sande auf eine Seefchlacht in verfelben Arena, bie zufegt abermals 
mm wurde, nm auf ben Waffer ein üppiges Gelage 
— Die großen Wafferbepälter und Yeitungen, durch welche En 
3 Arena des dlabiſchen Amppithenters in einen See verwandelt werben 
fonnte‘), waren bereits im Jahr SO fertig, da Tirus Hier bet ver 
Einmeihungsfeier aufer ben andern Wafferjchaufpielen auch eimen 
Schiffotampf zwiihen Eorchräern und Gorinthlern beranftaktete) 
Auch Domitian gab eine Seeſchlacht im Amphitheater‘) 
Brruen Den erften Schiffolampf in gröferm Mafftabe 
gulius Cäfar bei feinen Trinmppalfpielen im Jahr 708 = 46. Er 
ließ anf dem Marofelde, etwa in ber Gegend tes Palaſtes Barnefe, 





* ten te, hilo non rentiu" vivas. 
4) Die N van J — wor Im dabt 57 erbaut Be 
keit — al. — 
zen = 5 ** AUT Dei mm Be — 
die Naunmadie mı gen erwähnen. ;t hat Die: 
Beridt Aber die "ter mit bem über daß & 
6) Rüces Dei’ um. de solerrane anfitentrali (Napoli 1881) p 






Sotofenm gehörten dele vaste comerse ne’ murl addamau al mon, Bio u 
parte ancora esistentl, unb wie (ea meint (Osserrazioni sull’ arena e 
etc. confutste da Fes p. 2), exhicht die Arena au dom beit Seite snle 
a, Parker Archaeology ol Rome p, VIL 1876 pl, Xu. XV. ud) ber 

5:6 Amplilbenes von ift nod) vorfanben. 7) DioLXVI25. 8) 
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einen See graben"), auf bem eine tyriſche und eine äghptifche Flotte, 
jede aus Zmei«, Drei und Vierruderern beftehenb und mit 1000 


im Jahr 752 — 2 bei der Einweihung des Tempels 
ultor, in einem auf dem jenfeitigen Tiberuſer —— ak 
gegrabenen See‘), der (nad) feiner eignen Angabe) 1800 Fuß Länge 
und 1200 Breite hatte; 30 geichnäbelte Zwei- und Dreiruberer und 
noch mehr Meinere Schiffe, wahrſcheinlich mit 6000 Geldaten (ohne 
die Auderer) bemannt, führten hier eine Seefchlacht zwiſchen Athenern 
und Perfern auf.) 

Diefe beiden, ſowie alle fpätern Naumachleen wurden weit durch 
den koloſſalen Schiffsfampf überboten, mit dem Kaiſer Claudius im 


Triton tauchte aus dem Waffer auf und gab mit der Trompete bas 
Zeichen zum Anfang‘) Der See, jo berichtet Tacitus, war mit 
Slößen eingefügt, damit nicht Kier oder bort einer emtläune. Doc 
mar Raum genug für bie volle Thätigfeit der Nuberer, für ſtunſi 
und Gewandtheit im Gebrauche des Steuers, für die Angriffe der 
Bahrzeuge und bas ordentliche Seegefecht. Auf den Blößen ſtanden 
Abtheilungen der prätoriſchen Eohorten zu Fuß und zu Roß; Bruft« 
wehren waren angebracht, von been die Waſſerfläche mit Wurf 
geipligen beſtrichen werden konnte, Den übrigen Theil des Ges 
befegten Plottenfolvaten in gebedten Schiffen. Die Ufer, Hiigel und 


#) Sueton, Cnes c.39. 2) Applan, Beil, eiv. 1 102 % Dio XLV 17. 
4) Beder oe 1416 ua Die Re b. &ı — 
Anıen. Ueber diefed Baffin führte ein pons naumachlarius. der unter Tißer Der« 
brannte und wieber gebaut wurde. Plin. N. F Au Be Kr 206. Noch Deu 


fo Sparen, vor diier Banmmaßie 2 0A Honasen 
wo mit Diefhfelo (Wiener Studie 1891 an ai il al 
rpägen iR Ju urque cd. md I dr eine, 
Tae, A, XII 56 mit Nipperbe We —* ih 
An Die LRVISU E30 8) Suclon. Ib. Sal Aeina ed 
mo Sauppe' Gött, gl, Arien 1874 wann [3 — 
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Bergabhänge erfüllte, wie in einem Theater, eine ent 
menge, bie aus ben nächſten Landſtädten ober auch aus Mom Sch. 
luſt ober Rüdficht auf ben Kaiſer Herbeigefodt Hatte. Er felbft in 
prächtigen Feldherrnmantel und in feiner Nähe Agrippina, im einem 
ganz aus Gold gewebten Oberfleibe, führten den Borfig. Gelämpft 
wurde, obgleich unter Mäiffethätern, mit dem Muthe tapferer Männer, 
und nach vielen Wunden wurben fie dem Tode entzogen, Als aber 
nach beendetem Schaufpiel der Abfluf des Waffers erfolgen ſollte, 
‚zeigte ſich, dah bie Arbeiten ungenügend auegeführt waren und Die 
Canãle noch vertieft werben mußten. Nach Vollendung biefer neuen 
Arbeit wurde die Menge abermals (im Jahr 52) durch ein Gladiatoren- 
ſpiel verſammelt, wobei zum Fuhgeſecht Brüden über dns Waller 
geſchlagen worden waren, Gin an ber Stelle des Abfluffes veran- 
ftaltetes Gaſtmahl unterbrach der zu Heftige Strom, der einen Theil 
der Holgbauten fortriß und alles mit Schreden erflillte. 

ern Die Naumachie Augufts benupte Nero zu einem Gaftmapl') 
und Titus bei feinen Hunberttägigen Beften im Jahr SO zu glänzenden 

om Schaufpielen‘) Am erften Tage fand auf der mit Balfen gedeckten 
Wafferfläche ein Glabintorengefecht und cine Thierhete fiait, ame 
zweiten ein Wagenrennen, am dritten wurde ein Seegefecht zwiſchen 
Ahenern und Spralufenern aufgeführt, wobet vie Erftern fiegten, 
zum Schluß eine Meine Inſel erftigen und eine bort erbaute Bes 
feftigung erftürmten. Nach biefem Feſt, meinte ein Hofbichter, wir“ 
den alle frügern, felbft das auf dem Wueinerfee, vergeffen fein. 
Doritien Domitian, um Titus in jeder Pinficht zu überbieten, gab nicht nur 
wie er einen Schiffslampf in der Arena bes Amphithentere, ſondern 
ließ auch unter bem Batican einen neuen großen See graben‘) und 
darauf eine Seeſchlacht von jo viel Scifien ausführen, bat ihre 
Zahl beinahe der wirklicher und regelmäßiger Blotten gleichkam.") 
Sbwol fi während des Schiffstampfs ein Woltenbruch entlub, durfte 
das Schaufpiel weder unterbrochen werben, noch bie Zuſchauer ſich 
entfernen oder nur die Kleider wechjeln, was vielen Kranlheit und 
Tod brachte.) Nah dem vom Domitian pegrabenen Eee hieß im 
Mittelalter die ganze Strede zwiſchen Batican und Engelsburg Nau⸗ 
u Bhrtzp machte.) — Endlich ſcheint auch Kaiſer Philipp der Araber bei bem 
1) Beatt Eopogr. A.1418. Dio LXI 20. Tac. A. XIV Is. 2) Di LXVI 
25. Sneton. Tit, &.7. 3) Martial, Lib, speot. 28, u51.24—26, 4) 
Wegionen d- @t. R. ©. 207. 5) Sueton, Domit. «. 4. Martial, 1 5. 


6) Sueton. 1.1. DIE LXVILS. Wal. &. 306,4. 7) @regoroius Bei. b. Er, 
Rom I 20,3. 
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Feſten, mit denen er die 1000jährige Dauer ver Stabt Rom feierte, 
eine Naumachie veranftaltet zu haben‘), wozu aber wol nur einer ber 
beiden von Auguft und Domitian gegrabenen Seeen erneuert wurde’) 


Sälußbetradtung. 


Nichts zeigt fo Fehr dem ungeheuren Unterſchied zwiſchen der Dent 
unb Empfinbungsweife bes römischen Alterthums und bes heutigen 
Europa, ald tie Beurtheilung, welche bie Schaufpiele des Amphi- 
theaters damald und jett bei Gebildeten fanden. In der ganzen 
romiſchen Litterntur begegnen wir kaum einer Neußerung des Nbfcheng, 
den die heutige Welt gegen dieſe unmenſchlichen Luſtbarkeiten empfinbet. 
Im ber Regel werben bie Fechterſpiele mit ber größten Gleiägiltigfeit 
erwähnt. Die Kinder fpielten Gladiatoren?) wie jest in Andelufien 
Stier und Matador, oder fonft in Mom Räuber und Sbirren.) 
Die erwachſene Jugend winmete ihnen ein leidenſchaftliches Intereffe‘, ar 
Bemerlungen über die Helden der Arena waren Ldenbäßer auch in 
der Unterhaltung der Gebilbetften, und zahlreiche ſprichworiliche 
Nedengarten zeigen, wie nahe der Sebante an die Scenen, bie ſich 
dort abfpielten, für Jedermann lag. Es fei Thorheit, fagt Horaz, 
fih bei einem Streit, ob Eaftor ein befferer Fechter fei als Dolihus, 
au ereifern"); ein andres Mal fagt er, Mäcenas, für deſſen Ber- 
trauten er gelte, würbige ihm zumeilen der Mittheilung, daß es am 
Morgen für zu Teicht Getleidete ſchon zu Tale fei, oder ber Frage 
nad) ber Zeit, ober ob der Thraker Gallina dem Syrus gewachſen 
ſei.) Epictet zahlt zu den trivialen Gefpräcsgegenftänden, bie man 
zu bermeiben habe, auch GlabiatorenlämpfeN Noch mehr, Ovid fand 
nichte Arges darin, das Schaufpiel, im dem man ſich am Anbli bes 
Mordes ergögte, zur Börberung von Fichesverhältnifien beſonders zu 
empfehlen. Wer, fagt er, im Gefpräch mit feiner Nachbarin ihre 
Hand berüßrt, fih das Programm erbittet, Über ben Ausgang bes 
Kampfes wettet, ver hat oft ſelbſt vie Wunbe gefüßlt!*) 

Wo dieſe Schaufpiele gemißbilligt werben, geſchleht es nicht immer 
aus denfelben Gründen, aus denen wir ſie verbammen, ja fie werben 


2 — Vi Oma „2 Bla Ei... 
anal ® Spanien Li, 
& 5, Necs Helfen eineh ER RUE mo 
e—— EIER, d. Sat, 16,44. 
5) Bpieten Manoale 30,4. 9) Or. Ar del 1tong, 
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auch in Schutz genommen, oder geprieſen. Daß dies J 
Dichtern geſchah die Altes befangen, was von der — 
ging, Fam freilich nicht Wunder nehmen, Statins und 

bie ihr Talent zu begeifterten Lobeserhebungen der Regierung Domi- 
tians mißbrauchten, haben es an Gedichten auf feine Schaufpiele nicht 





Römerr 
thums nahmen diefe Spiele, zum Teil vielleicht in einer Art vom 
Trotz gegen die griechifge Cultur, in Schup; aud Cicero, dem im. 
‚Grunde die rohe Megelei zuwider war, ſtellt fich gelegentlich auf ihre 
Seite. „Die Zehterfpiele‘, jagt er, „erfeinen Einigen unmenfae 
lich und graujam, und mögen es auch fein, wie fie jeist find. Ais 
aber noch Verbrecher mit der ſcharfen Waffe auf Tod und Leben 
ſochten, da konnte es fr das Ohr oielleicht mande ſtarlere Lehre 
gegen Schmerz und Tob geben, für das Auge feine.) Der jüngere 
Plinius lobt einen Freund, der zum Andenken feiner verftorbenen 
Frau zu Verona ein glänzendes Fechterſpiel mit vielen Panthern ver- 
anftalten wollte‘), und preift Trajan, daß er much dieſes Schaufpiel 
dem Volke gewährt habe: „nicht ein fraftlofes, weichliches, bad bie 
Seelen von Männern zu entnerven und zu ſchwäͤchen, ſondern ba 
fie zu rühmlihen Wunden und Todesverachtung zu entzünden ger 
eignet war, da felbft in den Leibern von Sklaven und Verbrechern 
Liebe zum Ruhm und Begierde nad) Sieg ſich zeigte.) Mit 
ment ber englifche Geſchichtſchrelber bes ſiulenden Reichs dies 
eitles und granfames Vorurtheil, jo edel widerlegt durch bie Tapfer· 
keit des alten Griechenland und des neuern Europa.“ 

Daſt noch ſchlimmer als dieſe Vertheidigungen tft bie Art, wie 
ſich Cicero gegen die Venationen ausſpricht: „Was kann es für einen 
gebildeten Dann für ein Vergnügen fein, wenn ein ſchwacher Menſch 
vom einem ungeheuer ftarfen Thiere zerfleijcht, ober ein Kereliches 

umutn, Pssmnieum. 2 
XXX (Bosit. 1787 vol. V p.171) Mist. Aug. Maxim, et Bolbin. 
literis tradunt (quod verisimilius eredo) ituras ad bellum 


Potnas videre ei ralnera et Tırum, et audas Inter se cohorles m 
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Zhier von einem Yagbjpieh durchbohrt wird?" Aus einer Satire 
Barros werben allerdings die Worte angeführt: „Sei ihr nicht Bar- 
baren, da ihr Verdredier wilden Tieren vorwerft?' aber ob ex Damit 
feine eigene Anficht ausfprach, muß bei biefer aus dem Zuſammen- 
Haug geriffenen Frage bahingefiellt Bleiben.) Marc Aurel, ber fo viel 
als möglid dem Blutvergießen Einhalt that, fagt in feinen Selbft- 
betrachtungen vom Amphitheater nur, dag man dort immer Dafjelbe 
ſehe und des einformigen Anbliete® überorüffig werde.) Tacitus bemerkt 
on ber Stelle, wo er die graufame Juft rügt, mit der ſich Tiberius' 
Sohn, Drufus, an dem Morden weidete, er habe „wenn auch fiber 
feiles Blut“ zu große Freude gezeigt.) Noch vom einem der letzten 
Vertreter des Romerihums, von Symmachus, haben wir eine für 
die römifche Auffafjung bed Segenftandes hochſt harakteriftifche Arber 
zung. Ueber jenen Selbitmord der kriegogefangenen Sachjen in der 
Gladiatorenſchule) jagt er: „Dam jicht, daß auch eine befondre Be⸗ 
wachung die ruchlojen Hände viefos verzweifelten Volkes nicht zurild- ara 
gehalten Haben würde.“ Cr erfläct die Selbfumörber fir noch nichts 
würbiger als Spartacus und feine Genoffen, und beſchließt den 
Unfall mit derjelben philoſophiſchen Reſignation zu tragen, mit der 
ſich Sotrates über die Bereitelung feiner Wünfce zu tröften pflegte.) $ 
Der einzige unter den ums erhaltenen römifchen Schriftftellern”), Sen atktr 
ber fich im ber Auffaffung auch diefes Gegenftandes zum aligemein 
menſchlichen Stantpuntte erhoben Hat, iſt der Philofoph Seneca, und 
auch er vielleicht nur momentan oder erſt in feinen legten Jahren; 
wenigftens nennt er in einer im reifen Mannesalter geſchriebenen 


1) Cie, ad Fam, V1 1,3. 2) Varro Sat. Meuipp- Ir. 24. Pelton.d od, 
Buecheler p.165. 3) M. Antonin. Comment. VI 46. 4) Tac. A. 1 16. 
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Schriſt bie Slabiatorenfpiele unter bem leichten Zerftreuungen, mit 
benen man vergebend ben Summer zu bannen ſucht.) Yu einer feiner 
fpäteften Schriften" dagegen Hat ex der Empörung über ein Schaur 
fpiel von freilich ungewöhnlicher Unmenſchlichleit einen lebhaften Aus 
drud gegeben, ar deſſen Aufrichtigkeit trotz der rhetoriſchen Farbung 
nicht zu zweifeln iſt. Er erzüßlt, daß er zufällig um bie Mittagszeit 
ins Amphitheater gerathen fei. Aber gerade dann, wenn ber größte 
Theil der Zuſchauer fich entfernt hatte, mußten zur Unterhaltung ber 
Zurüdleidenben Verbrecher, die ungelbt und ohne Schupwaffen 
waren, fi umbringen, weil ihre Gefechte für bas ganze Publicum 
zu wenig Intereffe gehabt hätten. Hiermit vergligen, fagt Seneca, 
find alle biöperigen Kämpfe Erbarmen, Jetzt werden alle Spielereien 
weggelaffen, «8 ift reiner Mord, Sie Haben nichts, fich zu ſchüten; 
ven Wunden mit ganzem Leibe preisgegeben, führen fie Hieb und 
Stoß niemals vergebens. Die ziehen die Meiften regelmäßigen und 
auf Verlangen gegebenen Jweilämpfen vor. Und warum auch nicht? 
@1) Hier wird nicht mit Helm und Schild das Eifen abgewehrt. Wozu 
dieſe Schutzwaffen? Wozu die Fechterkünſte? Alles das find ja nur 
Mittel den Tod hinzuhalten. Am Morgen werben bie Menſchen 
Löwen und Bären, am Mittag ihren Zuſchauern vorgeworfen. — 
Mit Hieben werden fie in die Wunden gejagt und empfangen ihre 
wechfelfeitigen Stöße mit blofgsgebener und nadter Beuft, Das ift 
die Paufe im Schaufpiel. „Man ſchlachte unterdeg Menfchen, bamit 
fie nicht ungenutzt verfliehe.” 

an Wenn ber Ausdruck einer für ung fo natütlichen Empfinbung 
Andi. in der romiſchen Literatur jo vereinzelt fteht, fo darf man wol ber 

haupten, daß biefe Schaufpiele auch ben Bejten und 
unendlich unſchuldiget erfihienen, als fie waren. Die Urſachen, welche 
wiſchen ber fittlichen Auffaſſung ber damaligen unb ber heutigen 
Welt einen fo unermehlichen Abſiand hervorbrachten, find Gauptfäch- 
lich wwel: die Schetvung der Menſchheit in eine berechtigte und eine 
unberechtigte Hälfte, bie Macht ber Gewohnheit unb bie bienbenbe 
und berauſchende Grofartigleit und Pracht in ber Ausftattung ber 
PR. Schaufpiele, Dem römischen Alterthume war der Begriff der Menſchen⸗ 
" rechte fremd, und deshalb auch die Eprfurdt vor der Heiligfeit des 


1) Seneca Gons. ad Ilelv. matr, €. 17; vgl, Jonas m — ibror, Lu Ani 
—“ 2) Epp. 7,2. Mit Umillen äußert ex Ah and) Epp, DO, 46. 
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Wenſchenlebens am fih, die zarte Furſorge für feine Erhaltung, 
* geringe Entwicklung bed Bölterredhts, vor Allem aber das Inſtitut 

der Sflaverei befeftigte zwiſchen der berechtigten und ber unberech- 
tigten Menfehheit eine weite und unüberfteigliche Kluft, nährte bei 
jener die Gewohnheit, bie Griftenz dieſer mit einem beſondern Maf- 
ftabe zu mieffen und gering zu achten, Ihre Leiven und ihren Untere 
gang ohne Theilnahme anzufehn. Die Kämpfer der Arena waren 
ondeöfeinde, Barbaren, Verbrecher, Sklaven oder verlorne Menfhen; 
ihre Eriftenz war für die Geſellſ chaft entweder gleichgiltig oder fhäblich, 
Im einer rauhen und kriegeriſchen Zeit hatte Nom das etrußfifche Die, 
Schaufpiek bei id eingeführt; ange felten gefehn, tonr «8 Iangfam — 
häufiger und erſt nach ahrhunderten gewöhnlich geworden. Allmahlich 
übte die won Geſchlecht zu Geſchlecht wererbte, tiefer und tiefer wur 
zelnde Gewohnheit ihre unwiderſiehliche Gewalt. Keine Macht ift fo 
ungeheuer ais dieſe, fie iſt bie einzige, welche den urſprünglichen 
Widerwillen am Graßlichen in Behagen zit verwandeln vermag, nd 
Niemand iſt im Stande, fi dem Einfluß des Geiſtes zu entziehn, 
ber fein Beitalter durchdringi 

Endũch barf man nicht vergeffen, daß das Amphitheater auch Die Beast 
abgeſehn vom den Kämpfen der Arena eine große Anziehungstraft zu 
üben vermochte; denn Hier und hier allein bot fich ein Schauſpiel, 
fo überwältigend groß, wie es vie Welt nie, weber vorher noch made (Ts 
der, gejehn hat. Wenn es im der Katferzeit noch etwas gab, das bem 
Traum vom der vergangenen romiſchen Größe herauftufen konnte, fo 
war es der Anblia des im Amphithenter der Flavier verfanmelten 
Volls. Das Bewußtjein, einer Nation anzugehören, die auch in ihrem 
Sinten noch fo gewaltig erſchien, mochte mande Bruft mit einem 
folgen Gefühl ſchwellen.) Der Bau der Blavier wurde mit echt 
von ben Zeitgenoffen den Wundern der Welt beigezäplt.) Auf achtzig 
mächtigen Bogen gegrlindet, erhob er fich mit vier Stodwerken Bis 
zur Höhe von 150 Fuß und vermochte 37000 Zuſchauer zu faſſen. 
Die innerfte und unterfte Reihe unmittelbat Über der Arena mar ber 
Sig der Senatoren. Hier faßen die Stammhalter der alten fürſt- 
lichen Sefchlechter, die Würdenträger der Monarchie in ihrer Amtse 
tracht*), die Prieftercoffegien im Ornat, bie — in der Mitte 
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diefes glänzenden Kreifes, auf offenem Sig oder in einer prachtvollen 
Loge, der Kaifer mit feinem Haufe und Gefolge. Hier zog auch wol 
ein orientalifcher Fürft in hoher Müte und weiten, bunten, juwelen- 
bebedtten Gewänbern die Blide auf fih'), ober ein deutſcher Häupt- 
ling in knapp anfchliegender Tracht erregte durch feine Kiefengeftalt 
die Bewunderung und durch fein blondes Haar den Neid der Römer 
tinnen. Denn hier war ber Plat der fremden Könige und Gefandten*), 
und au vornehme Gefangene verfäumte man nicht bei ſolchen Ge 
legenheiten dem Volk zu zeigen.) Die Taufende und aber Taufende 
der übrigen Stände bevedten die marmornen Sige, die ſich über biefer 
erften Reihe in immer weitern Kreifen erhoben. Unter fie mifchten 
fi die Formen, Farben und Trachten aller Racen und Nationen. 
Alle römifhen Bürger waren mit Rüchſicht auf die Faiferliche Gegen- 
wart und zu Ehren des Feſtes in die weiße Toga gekleidet und ber 
kränzt.‘) Die Pläge der Frauen befanden ji in den höhern Reihen 
des Amppitheaters; nur die Veftalinnen und die Frauen ver Faifer- 
lichen Bamilie Hatten das Vorrecht, die blutigen Scenen der Arena 
aus unmittelbariter Nähe anzufehn. Auf den höchſten Plägen drängte 
fi die Menge Derer, die ihr nieverer Stand und zerlumpter, 
ſchmutziger Anzug von den untern Sitzen ausſchloß.) 

Dem Auge, das über den weiten Raum binfehweifte, erfchienen 
diefe ungeheuren Mafjen in einer ebenfo einfachen als impofanten 
Anoronung. Alle arhitetonifhen Linien waren duch reihe und 
kunſtvolle Verzierung gehoben‘), und das gewaltige Bild in den 
würbigften Rahmen gefaßt. Ueber den ganzen Zufchauerraum konnte 
zum Schu gegen die Sonne ein ungeheures Zeltdach gefpannt 
werben, deſſen bunte Felder dann einen farbigen Schimmer über Das 
Innere des Gebäudes goffen”); bei einem Schaufpiel Neros ftellte 


1) 


1) Sueton. Calig. c. 35: Edente se munus (Piolemaeum) ingressum speeta- 
cula converlisse homioum oculos fulgore purpureae abollae animadvertit, 
2) Joseph. A.J.XIV 10,0, In einem Referit Sulis Cars, dit 8: 3 
’eaviö nal maıol zois alrod xal mpeoßevrais tois im’ altod mu 
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—2 Aug. c. 43: quodam autem muneris di 
obsides tune am missos per mediam srenam in spectaculum i 
se subsellio secundo collocavit. Dio LXVIIL 15: (Trajanus) rois 
Tois maga tüv Aaoıkav üpıvountrovs Ev zu) Bovkrıng Ichoaodaı role. 
A) Suelon. Aug, €.58: paris pariae cognomen — deilerunt ei — plebs — 
ineunti Romae spectacula frequens et laurenta. Die Lorbeerbetränung ber Gena- 
toren erwäßnt Dio LXXU 21. enigftens bei befonbers_fehlihen Beranlaffungen 
mar fi geiß, eben: 5) Calpurm. Eclog. 1, 26 1.79. St. bei Marquarbt 
8. I 557,7. 6) Calpura. 1.1.7,47. 7) Lucret. IV Töagg. 
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es ben geftinten Himmel vor.) Aus ber Arena warfen Springe 
brunnen Straßlen wohlriechenber Waſſer Bis zu erftaunlicher Höhe 
und fühlten bie Zuft, welde fie zugleich mit Düften fülten.‘) Eine 
taufepende Mufit übertönte dem darm des Gefechte. 

Alles vereinigte ſich alfo — 
befangen, bie ebenfo geeignet war, bie Serle für den Eindruck bes 

Wunderbarften und Ungeheuerſten emmpfänglich zu machen, als vie 

Regungen fittliher Empfindung in Schlummer zu wiegen. — 
gꝛohen felbenfchaftfich aufgeregten Maſſe höͤrte bie geiftige Selb 
ftänbigfeit des Einzelnen momentan bis zu einen gewifjen Grabe tu 
Suf, unb auch der ierftrebenbe ward in ben allgemeinen Taumel reger 
fortgerifien. Cine @efehigte, die Yuguftinus erzählt, gibt hierzu einen 
merhofirbigen Beleg und iſt um jo Ichrreicher, da fie gewiß bie Ge ⸗ 
ſchichte don Tauſenden gewefen iſt.) Einer feiner Freunde, Namens 
Aypius, ein junger Mann von guten Sitten, hielt fih in Rom 
auf, um die Nechte zu ftubierem. Er begegitete eines Tages einigen 
Betannten, bie ihm troß feines Sträubens mit freundſchaftlicher Ge- 
walt ind Amphitheater führten; ex, ein Ehriſt, rief wiederholt: fie 
könnten feinen Leib zwar dahin ſchleppen, aber nicht feine Seele, er * 
werde mit geſchloſſenen Augen daſihen und in Wirtlichtelt abweſend 
fein. Er befolgte feinen Vorſatz, aber als ein ungeheures Gefchrel, arm 
durch irgend einen Zufall des Kampfes veranfaßt, jein Ohr traf, 
Vieh ex fh von Neugier verleiten bie Augen aufzufchlagen; und, fagt 
Auguftin, feine Seele wurde von einer ſchwerern Wunde getroffen, 
old der Leib deffen, den zu ſehn er begierig war, und er fiel jammer- 
volfer als der, bei deſſen Fall jenes Geſchrei fich erhoben Hatte, 
Denn mit dem Anblide des Bluts fon er Unmenſchlichteit ein, er 
wendete ſich micht ab, er heftete den Blic, ex warb von der blutigen 
Wolluſt berauſcht. Was fol ich nod mehr fagen? Er fah zu, er 
ſchrie, ex entbrannte, er nahm jenen Wahnfinm mit fich fort, ber 
ihm zum Wiederkehren ftachelte. 

Wie weit auch die ſpaniſchen Stiergefechte an Pracht und Großr Tersteiaung 
artigtelt, fowie am aufregenber Wirkung hinter ven Schaufpielen Des 
Amphitheaters zurüchtehn, fo find fie doch immerhin geeignet, ung ci 
bie Borftellung ber Einbrüde, bie man bort empfing, zu vermitteln. selten, 
Schon der Anblid der amphitheatralifch gebauten, ganz von Menſchen 
gefüllten Corrida de toros fell ein ganz ibermältigender fein, obwol 


3) Plin. N. h. XIX 25. Nikon u. 2 L Marquardt a. a. D. 
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14 mur 9500 Zufcauer faßt und ganz efend gebant ift.) Ein Dann 


15 ie ba Der Di RE MEERE 
dechter durch Kugeln, bie man auf bie Hörner der Stiere feht, fo 
gut wie befeitigt iſt.) 


EHE Nur fehr langſam und allmahlich vermochte bas Chriſtenthhum 
1 bie alte Welt von ben mörberifihen Schaufpielen ber Arena zu ent 
0 nöpmen) Offenbar hing auch ein großer Theil ber Ehriften an bene 
felben; wie jehe fie ihre Phantaſie bejchäftigten, zeigt 3. D., Daß unter 
den Srfeeinungen, die den Sinn des heiligen Hllarion in ber Würfe 
berüden und ber Weltluft wieder zuwenden follten, außer eimem 
Wagenlentet, der ihm auf den Rüden fprang, und ihm wie ein Pferd 
os) zit, auch ein Kampf von Gladiatoren war, von denen einer wie ger 
. töbtet zu feinen Füßen niederfiel und ihm um ein Begribnig Bat.‘ 
Der Erlap Eonftantins aus Berytos vom 1, October 326, 
die „blutigen Schaufpiele” während ber Hude bed Friedens mißbi 
und bei Berurtheilungen die Arbeit in den Bergiverfen am Stelle Dex 
Gladlatorenſplele zu jegen Befiehlt®), iſt wol nicht als ein eigentliches 
Verbot zu betrachten) In einem fpäter erlaffenen Schreiben am bie 
Stabt Hispellum (Spello) bewilligt Gonftantin bie Bitte berfelben, baß 
es ben Prieftern Umbriens geftattet fein folle, fortan dort ihre frenir 
ſchen und Gladiatorenfpiele zu geben; die Priefter Tuseiens aber ſollen 
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die ihrigen mad; wie nor im Bolftnii deranſtalten.) Der Aftrolog 
Firmieus Maternus, ber um die Mitte des — ſrieb, 
gibt die Conſtellatienen an, unter denen Gladiatoren ober 
geboren werben, und ſpricht von ſolchen Gladiatoren, per durch 
ihre Nativität Beftimant it, im Anblick des Bolt due einen fehred« 
lichen graufamen Tod umzulommen.‘) Ein Geſetz Valentinians vom 
Jahr 365 verbietet nur, Chriſten zur Gladiatorenſchule zu verbammen.) 
Erft Honorius, den Prubentius vergeblich beſchworen Hatte, bie Todes · 
ſtrafe nicht ferner zur Ergögung des Volks dienen zu laſſen), und 
in der Arena nur Thierhegen zu geftatten, foll im Jahr 404 vie 
Glabiatorenfpiele in Nom aufgehoben haben, nachdem ein aſiatiſcher 
Mönch, Telemachus, der fi mitten unter die Kämpfenden geſtürzt 
hatte, um fie zu trennen, bon dem Über diefe Unterbrechung bes 
Schaufpiels zur Wuth empörten Volle zerriffen worden war.’) Die 
Ataiferlien) Gfabiatorenfhulen waren ſchon 399 aufgehoben worden.) 
Dennoch mögen die Fechterſpiele im dem weſilichen Provinzen ſich 
noch einige Zeit erhalten haben. Auguftinus fpricht im Jahr 110 
von den Gladiateren jo, als ob fie noch Kimpften.‘) Im Orient 
batten ihre Kämpfe fehen zu Ende des 4. Jahrhunderts aufgehört: 
Iohannes Ehryfoftomus, ber in feinen Prebigten wiederholt den Befuch 8m 
des Cireus und Theaters als fündhaft und verberblich verdammt, 
nennt dieſe Shaufpiele, gegen die er mit noch viel größerem Rechte 
geeifert Haben würde, niemals. Dagegen eifert er und andre chriſt⸗ 
liche Prebiger gegen bie Thierhegen, im denen man Fühllofigkeit und 
Granfamkeit lerne) Ebenſo Hagt der Presbyter Salvianıs vom 
Meoffilia über die Schaufpiele, bei denen es der hoͤchſte Genuß für 
die Zuſchauer ift, daß Menſchen zerriffen, Thiere mit ihrem Fleiſch 
gefüttert werben: zu dieſem Zwed burchftreife man Wildniſſe und 
undurchtringliche Wälder, erſieige die Alpen und deinge in ſchnee ⸗ 
bededte Thäler.”) 
Die Tpierhegen Haben fich im Orient wie im Deelbent mine 
deſtens bis ins 6. Jahrhundert erhalten. Im Jahr 469 verboten im KR 
1) Hansen 5680. , 2) Binmle, Mi 
3) Cod. Theodos. IX 40, 8. 4) Pru 
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die Kalſer Leo und Anthemius „die thränenreihen Schaufpiele‘ der 
Benationen mir für den Sonntag.) Auch Tureius Rufins Apros 
nlanus Aterius (Conſul 494) ruhmt ſich in feiner (im ber mebiceie 
ſchen Bibliothek zu Floreng befindlichen) Handſchrift bes 
römifgen Circus Bühnenfpiele, Wagenrennen und Benationen ver⸗ 
anſtaltet zu haben.) Noch im Jahr 536 verorbnete Juſtinlan ande 
drůdlich, daß bie Gonfuln unter anbern Schaufpielen auch —— 
lampfe geben ſollten. Der 1. Januar war für den feierlichen Amtsr 
antritt deftimmt, der 2, (mappa genannt) für bie Spiele, 
ver 3. fir elne Thierhetze, der 4. für eine beſonders beliebte Urt 
besfelben Schauſpiels (uovnuzero»), wobei das Boll fi am dem 
Muthe ber gegen bie Thiere lampfenden Männer erfreuen folfte, am 
5. waren theatraliſche Aufführungen voll Ausgelaſſenheit (zögrar), 
doc traten auch Tragdden und Chöre auf, am 6. Tage beſchloß eine 
zweite mappa die Reihe ver Schaufptele, am 7. wurde das Amt 
feierlich niedergelegt.) Zwei Jahre früger Hatte Yuftinian in einem 
Schreiben ar den Erzbiſchof von onftantinopel bellagen müfen, daß 
Geiſtliche fih bes Beſuchs auch dieſer Schaufptele nicht enthielten.) 
In derſelben Zeit bewunderte Gaffiebor in Rom bie Gewanbtheit 
und Schnelfigteit, mit der ſich die Thierlämpfer ben Angriffen ber 
Beſtien zu entziehn wußten, fowie die mancherlei Fünftli—hen Bor« 
richtungen, die zu ihrem Schutze getroffen waren und die wir zum 
60) Theil noch auf den geſchnitzten Elfenbeindeckeln der Einladungen dar⸗ 
geſtellt ſehn, welche die Conſuln zu ihren Schauſpielen verfandten: 
wenigſtens war man alfo damals in Rom bemüht, die Venationen, 
wo nicht unblutig, fo doch weniger blutig zu machen.’ 





Berbrettung So weit bie alte Welt das Gepräge romiſcher Cultur getragen 
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und von deruſalem bis Sevilla, von Schottland bis zum Rande der 
Sahara, Hat es gewiß feine bebeutende Stabt gegeben, in beren 
Arena nit gahr für Iahe zahlreiche Opfer geblutet hätten. = 


diatorenlämpfen verpfliditeten, darf mach bem (vor ober kurz mach 
dent 15. März 44 verfahten) Stabtreht von Urfo in Spanien an ⸗ 
genommen werben, nach welchem die jebesmaligen Duumbirn zu 
Ehren ber drei enpitofinifchen und der übrigen Gottpeiten ein Bechter- 
fpiel ober Bühnenfpiele zu veranftalten hatten, welche 4 Tage dauern 
und ben größten Theil des Tage ausfüllen mußten. Für biefelben 
Gottheiten follten die Aedilen breitägige Schaufplele ber einen ober 
der andern Gattung geben. Jeder Duumpir follte aus ber Stadt» 
taſſe 2000, jeber Aedil 1000 Seſterzen aufwenben birfen, und jeder 
Spielgeber mindeftend 2000 Sefterzen aus eigenen Mitteln zuzu⸗ 
fchießen verpflichtet ſein.) Im manchen Städten, z. B. in Praueſte 
gab es befondre jägrlich gewählte Kommiffare (Enratoren) zur Aus- 
richtung der auf &emeinvefoften zu gebenben”) (ober fonft funbterten)”) 
Schterfpiele. Andrerfeits unterlagen biefelben allerdings auch gefel- 
lichen Beſchrantungen, deren Aufhebung bie einzelnen Gemeinben 
dom Genat oder vom Kaifer anszwvirten hatten.‘) Außer gelegent · 
lien Erwähnungen ber alten Schriftfteller laſſen Denkmäler vers 
fchiebener Art, vor allem bie noch erhaltenen Ruinen ber Amphitheater 
in mehreren römifchen Provinzen die Verbreitung diefer Schaufpiele 
einigermaßen verfolgen. 

Am häufigften waren fie, wie natlirih, in Italien, das auch 
noch jet bei weiten bie meiften Amphitheater hat. Saum war bort 
ein Städtchen fo Hein und arınfelig, wo nicht vom Zeit zu Zeit einige 
Kopffechter aufgetreten oder Wildehtweine und Bären geheyt worden 
wären, und in größeren Orten fand nach bem Mafftabe, ben wir 
an Vollsvergnigungen anzulegen gewohnt find, für biefe Schaufpiele 


eine underhältnigmäßige Verf wendung ſtait. Wenn auch die gefele Geh 


lichen Beffimmungen nur einen mäßigen Aufwand, twie in dem Stabt- 
recht von Urfo 14000 S. (— 3045 Mark) jahrlich verlangten, fo 


1 ol, Genelivac, Ephem. —3 — 22 — 
der ng Mile. 97. ik 1X 2360 (Aline): duumrata sus Bcocptis 
@ re p. Xill in, u, venatlones pleuns et glndiotorum parla XXI dedit, 2) Curator 
amade ‚publiei CIL XIV 2972. 3011. it 014 —— man, pub. glad. ter); ſümm- 

ft. 3) Curator muneris gladiatoril Villieni ad Deam Aug. Voc, 
X 1920. 4) Mommfen ER. 12 887, 8, 


— 
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wang bie Rüdfiht auf die Sitte und öffentliche Meinung die Ber 
amten ohne Ameifel zu fehr Diet Häpern Musgaben. ern in Urfo, 
ee Schaufpiele 3 und 4 Tage dauern follten, fo fehlt 
«8 nicht am Zeugniffen, baf in itafienifeen Stäbten echterfpiele 
und Venationen allein zwei‘), breit) und vier’) Tage bamexten.!) 
&s wurden nicht bloß Stiere, Hirſche, Hafen, 
Bären, bie in ben Apenninen Käufig waren, gehetst, — 





a 


2eoparben, Vanther) unb Strauße"), bie das Voll 

Sperlinge“ nannte; und Blinins fagt, dafı man in — 
bereits die Thierlampfer mit ſilbernen Waffen geruſtet ſehe, was 
hundert dahre früger in den Schauſplelen Caſars zu Nom grohes 
Aufſehn gemacht Hatte’) In Heinern und ärmern Orten teaten drei 
ober vier‘) Bedhterpaare, in gräßern zehn‘), zwanzig‘), breißig") un 
mehr auf. Im Pompeji gab ein A. Clodius Flaccus, ald er zum 
‚sweiten Mal das Duumoirat (das höchfte ftäptifche Amt) befeibete, unter 
anbern 30 Baar Athleten und 5 Paar Gladiatoren allein, 35 Fechter ⸗ 
paare und Stierlämpfe und eine Hehe von Ebern, Bären und andern 
Thieren mit feinem Collegen gemeinfchaftlih.) Außerdem kennen 
wir aus Anzeigen, die ſich in Pompeſi erhalten haben, fünf Hore« 
ratioren biefer Stabt als Beranftalter von dechterſpielen. Ein N. Feftus 
Ampliatus, deſſen Bande ebenfalls bort auftrat und in einer Anzeige 
als „Gegenftand des Berlangens ber ganzen Welt bezeichnet tirb, 
war vielleicht ein umperziehender Unternehmer”) Offenbar war 28 
febr gewöhnlich, baf reiche Dunicipafen ifren Mitbiirgern diefes 
Schauſpiel gewährten. Die Gäfte Trimalchios unterhalten ſich vom 
einem ſolchen, das in ihrer Stadt kurzlich ftattgefunden hat und von 
einem ‚Beoorftehenden breitägigen.') Im Pollentia Heß unter Tiberius 
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dae Volt die Leiche eines Primipilaren nicht eher Keftatten, ale bie 
es von ben Erben gewaltfam Gelb zu einem Bechterfpiel erpreft hatte.‘) 

zu Bononia ein Schufter, zu Mutina ein Walter 
Habe, er fragt, am welchem Ort es nun wol ein 


h 


Alnifa gab ein „Bürger von großartiger Freigebigfeit" aus Anlaf der 
Ehre des Duumpirats, in dem Jahre im welchem er es erhielt, 
30 Paar Gladiatoren und eine Hege von africanifhen Tpieren, und 
in feinen Duumpirat, nach Empfang von 13000 ©. von Seite ber 
Stadt, „vollftändige" Thierhepen und 21 Paar Gladiatoren, außer» 
dem nach einem Jahr Theaterſpiele auf eigne Roften.) Dergleichen 
Angaben find in großer Zahl erhalten. Sie find in Poftamente von 
Statuen und andern Ehrenbentmälern, auch in Grabmonumente, 
eingehauen, um die ruhmwürdige Pracht und Freigebigleit ber Feſt ⸗ 
geber auf die Nachwelt zur Bringen; und die Infcpriften zeigen, wie 
ſowol die Communen als die Einzelnen bemüht waren, ihre Vater 
ſtadt bei folchen Gelegenheiten in möglichft großem Glanze erſcheinen 
zu laſſen.) Die Befte galten aber für um fo glänzenber, je mehr 
Menſchenleben fie Iofteten. Auf dem Poftament einer Statue, die 
im Jahr 249 einem Bürger errichtet warb, der alle Aemter bekleidet 
und prächtige Schanfpiele gegeben Hatte, Heißt es: Er hat zu Minturnä 
an vier Tagen elf Paare auftreten und fo lange fechten laſſen, bis ef 
von dem erſten Gladiatoren Gampaniens auf bem Plage geblieben 
find; auch Hat er zehn grauſame Bären todthetzen laſſen, wie euch, 
wohlenfe Bürger, wol bewußt fft.‘) Im der Grabfehrift eines Höchften 
ftäbtifchen Beamten zu Peltuinum wird gerühmt, daß er ein breis 
tägiges Gladiatorenſpiel „und vier Verbrecher” gegeben habe”), deren 
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— auch als erwlinſchte Zugabe des Schauſplele ange 


ſehn 
ie i Nachſt alien Haben Gallien und das nörbliche Africa bie meiften 
Amphitheater, und waren in biefen Provinzen umd in Spanien bie 
Feterfpiefe ohne Zweifel auch am meiften verbreitet, Das ältefle 
Zeugnih fir die Eriftenz der Stadt Arelate (Axles) ift eine von bert 
ftammende Gladiatorenmarle, aus dem Jahr 69 dv. Ehr.; fon bar 
mtal® alfo, lange bevor diefes Ortes in der römischen Literatur zum 
erſten Mal (dei Cäfar) Erwähnung gefchieht, gab es bort Fechter⸗ 
ſpiele. Nach einer Infehrift von Zeres de Ta Frontera hatte elm Ber 
amter bes bertigen Municipiums für bad Wohl und ben Sieg ber 
Kaiſer ein Schaufpiel mit zwanzig Fechterpaaren gegeben.) In ben 
nördlichen Ländern, wo fteinerne Amphithenter faft ganz fehlen, werben 
fie ohne Zweifel feltmer gewefen ſein, aber nur weil bort bie Armuth 
und Roheit ber Bewohner, bie Spärlichleit ber Deröfferung unb bie 
Bereinzelung der römiſchen Stäbte ber Ausbreitung ber römifchen 
Euftur Überhaupt Hinderlich war. 
ouegenlann. In Sriechenlond fette die Bilbung und Gefittung des Volte ber 
Einführung der Bedhterjpiele einen lebhaften Wiberftand entgegen, ber 
iumerbim fo viel vermochte, daß fie dort nicht fo allgemein wurden 
als in den weſtlichen Provinzen. Doch freifich bewies Die Gewehn⸗ 
heit ihre unwiderſtehliche Macht auch Hier, Dies Hatte fi jehon 
bamals gezeigt, als König Antiochns Epiphanes zum erften Dial im 
Syrien und vermutblich auch in Griechenland Glabiatorenfpiele eine 
fuhrte. Zuerft erregten fie mehr Entjepen als Vergnügen, aber durch 
häufige Wiederholung und indem er die Kämpfe anfangs nur bis zu 
Vermunbungen, dann bis zum Ball eines Wechters fortfeen lieh, 
brachte ex «8 dahin, daß fie Beifall fanden und bald Freiwillige für 
geringen Lohn fi zum Kampf amboten.”) Um fo begreiflicher ift, 
daß die Glabiatorenfpiele in Griechenland Eingang fanden, feit mit 
ver Unterwerfung unter bie Römer bie Beziehungen biefes Lanbes 
zu Ron je länger befto inniger und vielſacher wurben und römifche 
Sitten ſich dort mehr und mehr einblixgerten. Der Heerd, vom 
welchem die Verbreitung diefer fremden Einflüſſe ausging, war das 
von Gäfar als romiſche Golonie neugegründete Corinth. Auch, 
fehn von bem ungriechiſchen Charakter dieſer Eolonie und ihrer Bes 
völferung war es natürlich, daß die Gladiatorenſpiele gerade bier, in 


1) CL 11 1305. 2 Liv. XLI 20, 


empfiehlt ven Männern, welche die Zeitung der öffentlichen Angelegen- 
heiten in ihren Gemeinden übernehmen wollen, bie Gladiatorenkämpfe 
ganz zu verbannen; werm dies aber nicht möglich fei, fie doch zu 
befpränfen und ber Maffe, die ſolche Schaufpiele verlange, Wiber- 
stand zu Feiften,‘) Doch feine Klagen über die ungebildeten Reichen, 
bie unter anbern unedeln Mitteln auch dies nicht fehenten, um eine 
geehrtere Stellung in ihrer Stabt einzunehmen, und fo das Volt 
verbarben, zeigen, baf er felbfi an ber Ausführbarteit feiner Ratte 
Glage verzweifelte.‘) Leichter fanden bie Thierhegen Eingang, um fo 
mehr, als bie Gtierlämpfe bereits üblich waren. Wer bie Gunſt des 
Boils erwerben will, fagt Dio von Prufo, muß nicht Bloß Gautler, 
Spieler und Athleten herbeiſchaffen, ſondern auch einen wilden Löwen 
oder hundert Stiere, ja Diejenigen, welche der Menge gefallen wollen, 
ſtreben noch nad Underm, was man nicht einmal jagen kann (ver 
muthlich find Fechterſpiele gemeint)) Hadrian fieß bei einem Schaue 
ſpiel im Stadium zu Arhen taufend Thiere Heben.) Aber Immer 
war 18 im Griechenland nur bie Hefe des Bolls, bie an dieſen grau⸗ 
famen Vergnügungen Gefallen fand; die Gebildeten waren, wie co 
ſcheint, einftimmig in ihrer Berbammung. Wie Plutarh") äußern 
ſich au Die von Prufa und Lucian“) niit Abſcheu über die Gla- 
dietorenfpiele, fie nennen fle roh, thieriſch, mörberifh und überbies 
auch infoferm ſchaͤdlich, als fie Das Land gerade ber tapferften Manner 


1) Bgt. den 13. 2),Dio Or. XXX 1,L, 3) Plutarch, Braoc, 
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berauben.') Ein Neuppthagoreer, der wider ben 
bie Entartung bes Gefhmadinnes habe auch 
Sinne angeftedt und bas Auge gelehrt, ftatt fich am Tänzen, j 
und Statuen zu erfreuen, Mord, fterbende Menfen, Wunden ind 
Schlachten als das toftsarfie Schaufpiel zu hägen.’) Der vhiloſerh 
Demonaz foll ben Apenern, als fie mit der Ginfüßrung biefes Schans 
ſpiels umgingen, geratben haben, zuvor bem Altar umguftlxgen, ben 
fie der Gottheit des Erbarmens errichtet Hatten.) Der Kalfer Julian, 
welcher Prieftern nicht einmal den Befud; des TChenters geftatten 
wollte, meinte, daß ben Thierhegen nicht bloß fie felbft, fonberiung 
ihre Söhne fern bleiben ſollten.) 

van) Biel leichter fanden die Bechterfpiele in den Heinafintifpen Pro- 
Es vinzen mit ihrer halborientaliſchen Mifchlingsbenölkerung Eingang 
noch mehr in eigentlichen Ortent, mit Ausnahme von Paldftina.) 
In Meinafien Tanne ſchon Strabo ein Amphitheater zu Nyfa in 
Karien, ein andres zu Laobicen am Lylus wurde im Jahr 79 exbaut, 

Auch Alexandria hatte bereits unter Auguft ein Amphitheater, 






SE Ruinen von Amphitheatern find faft in allen Theilen bes römijchen 
1 Reiche erhalten, die meiften und größten, wie gefagt, im Stalien 
" Cfofrantteich, die wenigſten in Griedenland und ben anbern 
Provinzen, Ihre Erhaltung ift nad ben Schiefalen, bie fie 
baben, verſchieden. Einige find ſchon im Alterthuni nach bem Hufe 
bören ber Gladiatorenſpiele verfallen und ihre Steine zur — 
neuer Gebäude verwendet worden, wie dies zu Verona unter 
in Catania unter Theoderich mit deſſen ausdrüclicher 
geihehn ft) Diefe Art der Zerftörung hat an den meiften Orten 
durch das ganze Diittelalter und die newere Zeit fortgebamert, durch 
— „2 Prende- BERN 2,3 a 
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ste ift ohne Zweifel ein großer Teil der AmpSitpenter völlig 
ſchwunden, von vielen find nur geringe, Taum erkennbare Spuren 
geblieben. Im verlaffenen Gegenden find fie unter bem langſam 
wittenden Einfluß der Naturkräfte in Trümmer geſunlen, 

auf ven Ruinen wuchernde Vegetation, die ihre Wurzelu 
Gugen trieb, hat bie Zerftörung vollendet‘) Sehr viele find, 


flogen gegen die Bogenthore, durch die einſt eine feitlich geſchmücte 
Menge gewogt war. Dit ver Wiederkehr friedlicher Zeiten erfuhren 
fie neue Zerftörungen, wenn die Armut in den alten Mauern ihre 
Hütten baute, An manchen Orten fielen fie ber Proftitution anheim, 
die fie zum Schauplatz ihrer Orgien machte. Ihre halbderſchütteten 
und verfalfenen Gewolbe und Gänge boten dem Ausmwurf der Geſell⸗ 
ſchaft willtommene Schlupfwintel, und manche Unthat ward in biefer 
Verborgenheit veribt. Schatzgraͤbet durgiwühlten ipren Schuit, in 
der Hoffnung, Reſte der alten Herrlichkeit zu Tage zu fördern; und 
Zauberer und Beſchworer mochten in ben verrufenen und ſchauet ⸗ 
lichen Ruinen gern ihr Weſen treiben.) Roch immer wurde bie 
unb ba eine Arena zu ritterlichen Küupfen, Gottesurtheilen und 
Zurnieren benutzt. Anberiärts warb ihr blutgetränkter Boben vont 
Piluge durchfurcht, oder er bedecie fih mit dem Grün ber Rebe 
und des Delbaume. Wie an alle Reſte langſt vergangener, ver 
ſchollener Zeiten heftete ſich die Sage auch am diefe alten Gemäner 
und bevölterte fie mit den Geifteen des Bolleglaubens: Grotten der 
Beer heißen fie noch jeht am einigen Orten. Das Amphitheater zu 
Pola, das aufen völlig erhalten, innen ganz zerftört ift, gilt bem 
Vote in ber Umgegend als das umvolfenbete Werf einer Bee; fle 
ſollte in einer einzigen Nacht einen Palaft bauen, die Morgenbinumner 
zung. und der Hahnenfchrei fegten ihrer Arbeit für immer ein Ziel) 
5 
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Die Amphitheater zu Bordeaux und Poitiers erhielten den Namen 
palais Gallienne von einer fo genannten fpanifhen Prinzeffin, bie 
nach mittelalterlichen Ritterromanen von Karl d. Gr. entführt worben 
war: erſt in Folge gelehrter Umbeutung wurde der Name in den bes 
Kaiſers Gallienus (Gallien) verwandelt.') 


Bea Die Geſchichte einiger von biefen Ruinen läßt ſich wenigftens 


Has 


som 


— in ihren Hauptmomenten durch das Mittelalter und bie neuere Zeit 
verfolgen. Als die Franken unter Chlodwig 508 in das fübliche 
Frankreich einbrangen, befeftigten die Weftgothen das Amphitheater 
zu Nimes?); fie zogen einen breiten Graben umher, erbauten zwei 
vieredige Thürme, bie erft 1809 abgebrochen wurben, und im Innern 
Wohnungen für die Befagung; fortan hieß das Gebäude Castrum 
arenarım. Bon 720 bis 737 diente e8 ben Saracenen als Feſtung, 
die Karl Marteli nach Heftigem Widerftande daraus vertrieb. Sein 
Verſuch, e8 durch Teuer zu zerftören, mißlang. Das Amphitheater 
blieb Seftung und bis zum Ende des 14. Jahrhunderts im Befig 
einer Art von Ritterorden, ber milites castri arenarum. Mit der 
Zeit fiel e8 dann den untern Klaſſen der Einwohnerſchaft anheim, 
fein innerer Raum bedeckte fih mit armfeligen Hütten und bildete 
durch mehrere Jahrhunderte ein eignes Quartier (quartier des ar&nes), 
deſſen Bevölterung bis auf 2000 Seelen ftieg und fi durch einen 
eigenthümlichen Sprachaccent außzeichnete. Im Jahr 1533 befuchte 
Franz I Nimes, und die Ueberbleibfel des Altertfums erfüllten 
ihn mit Hoher Bewunderung. Man jah ihn knieend über römifche 
Inſchriftſteine gebeugt, die er mit feinem Tuch vom Staube reinigte 
um fie zu entziffern. Die Stadt bejchenkte ihn mit einem filbernen 
Modell des Amphitheaters, doch fein Befehl, bie eingebauten Häufer 
abzubrechen, blieb unausgeführt. Erſt im Jahre 1809 erfolgte die 
Räumung der Arena. Gegenwärtig werben hier bie in Nimes fehr 
beliebten Reiterfpiele, Ringlämpfe und Stiergefechte veranftaltet; bie 
15000 Menſchen finden noch jegt in dem Gebäude Play.) Aehn- 


Arte — liche Schickſale hat das benachbarte Amphitheater von Arles gehabt, 


dejfen Räumung (ſowie Aufftellung eines im Rhoneſchlamme ver- 
funfenen Obelisten) ſchon Heinrich IV hatte ausführen wollen.‘ 


1) Fr. Michel De la popularit€ du roman des Quatre fils Aymon et de ses 

causes (Actes de l’ac, de Bordeaux, 1.semestre 1842 p.58 s.), mir nur belannt 

aus den Mem. de Ia societ& des antiquaires de l'ouest 1843 p.162. 2) Cie- 

rieseau Antiquites de la France p. 8856. Millin Voyage dans le midi de la 

France IV p. 22088. Pelet Description de am) 'e de Nimes (1853) p. 13720. 
3) Revue archeol, VIl p.194. 4) Estrangin Eiudes sur Arles, 
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A die Saracenen bei Frejus landeten nm bie Provence zur Heel — 
plündern, errichteten fie in dem bortigen Amphitheater ein verſchauztes 
Lager. Die Bevollerung, welde bie von ihnen völlig zerflörte Stadt 
verlaffen Hatte, ſiedelte w le Beranlaffung ber die dortige Kirche 
feit dem 7. Saprhundert leitenden Bifhöfe allmählich twiever an; 
die neu aufgebaute Stabt wurde im 10. Jahrhundert von Biſchof 
Riculph aus Furcht vor Barbaren befeftigt, Bei dem Neubau der 
Kirche diente als Steinbruch befonvers das Amphitheater, bas man 
übrigens much zerftörte, um nicht den Saracenen bei ihren Angriffen 
gegen bie Stabt einen Stügpunkt zu laſſen. So warb es zur völligen 
Ruine. Us Karl V Breius mit einer Belagerung bebrohte (zu ber 
«8 nicht tam), gehörte die Abtragung feines noch aufrecht ftehenden 
Theile zu den Berthelbigungsmafregeln ver Stadtbewohner. Im 
Iahr 1928 wurde «8 andgegraben.') 

Das Amphitheater zu Verona erlitt, wie gefagt, bie erſte Zer / — Bern. 
ftörung fehon im Altertum; Steine baraus befinden ſich in ver Mauer, 
die eifig zum Shut der Stabt aufgeführt wurde, als man unter 
Sallienus einen Einfall ber Barbaren beforgte. Eine Beſchreibung 
der Stadt aus der Zeit des Königs Pipin nennt es das Labyrinth, 
aus defien Gängen man nur mit Campe oder Faden den Aucweß 
finden tönne, ber Biſchof Rather „ven Ckeus, der Arena genannt 
teirb”, Im biefer Zeit (dem 10. Sahrhundert) und fpäter wird fein 
Gebrauch als Feftung mehrfach erwähnt. Es diente jobanı zu ger 
richtlich verorbneten und wol aud andern Ameilämpfen; noch im 
dahr 1263 wird bezeugt, dah einige Visconti Das Recht beſahen für 
jeben barin abzuhaltenben Zweilampf 25 Lite zu erheben, für welche 
Summe fie die Pflicht Übernahmen, den Kampfplat durch bewaffnete 
Leiste abzufperren und freisubalten. Nicht felten fanden auch im der (9 
Arene Enthauptungen von bebeutenden Verurtheilten ftatt, mament- 
lich in ven Zeiten ber Scaliger. Seit dem Anfange des 15. Jahre 
Hunbertd und bis zu befjen Enbe wurben feine Gewölbe von feilen 
Dirnen bewohnt, die bafür ber Stadt einen Zins zahlten. Wie im 
allen Städten, wo ed Amphitheater gab, hatte man fid feiner Steine 
fort und fort als Baumaterial bedient; doch ift die Stadt Verona 
vor allen andern dadurch ausgezeichnet, daß fie ſchon fehr Früh auf 
Erhaltung der Ruine bedacht war. Schon in einem Statut von 1228 


1) Texier Möm. sur Ia ville et Je port de Fröjus, Mim, preis. p. div, sav. 
A Fncad. des Inser. 11. Serle, T. 1 (1849) p. 23089. 
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verfpricht der Pobeftä zur Herftellung der Arena in dent erften halben 
Sahr feiner Regierung aus dev Gemeindefaffe 500 Lire anzuweiſen 
eine für jene Zeit beträchtliche Summe. Im einem zweiten, vor 1376 
abgefepfoffenen Statut wird angeordnet, bie Arena zu liegen und 
die Schlüffel in Verwahrung der Gemeinde zu behalten, da bort 
vlele Uebelthaten begangen feten und noch Ve 
onnten; zugleich werden Strafen feftgefegt gegen Erregung ber 
Thore, Verlefung ber Mauern und Verunreinigung ie 
Ein drittes Statut von 1475 verorbnet Strafen gegen 

von Steinen und Stufen aus demfelben. Doch waren | die Tegiern. 
damals ſchon zum größten Theil verſchwunden; im Jahr 1480 mem 
ein Dichter die Arena von Stufen entblöft (gradibus vacus), Mit 
dem 16. Jahrhundert begann bie Reftauration. Seit 1545 wurde 
von Zeit zu Zeit ein Bürger erwählt, ber bie Erhaltung der Nuine 
au Überwachen Hatte, im Jahr 1568 eine Geldſammlung zur Der⸗ 
ftellung ver Stufen veranftaltet, 1579 eine jedes vierte Jahr. 
hebende Steuer eingeführt, behujs Inſtandhaltung bes € 
wozu auch der vierte Theil der Geldbußen verwendet werben follte, 
Aehnliche Bejhlüffe fapte der Rath der Zwolf und der Filnfjig mehr“ 
mals, Im 17. Jahthundert wurden zur Fürſorge für das Gebäube 
‚wei Presidenti dell’ Arena ernannt. Turniere wurden Damals öfter 
dort abgehalten, fo 1622 und 1654; dies war au im 16. amd 
im frühern dahrhunderten nicht felten gefchehn; fo wird eins han 
Jahr 1222 erwähnt. Im Jahr 1716 veranftaltete man dort 

des Kurfürften von Baiern ein Ringftehen. Der edle 

dem twir biefe Geſchichte des bedeutendfien Monuments — 
ſtadt verdanken, Marcheſe Maffei, fordert am Schluſſe derſelben bie 
adliche Jugend Beromas auf, ſich diefes einzigen und unvergleichlichen 
Schauplatzes vom Zeit zu Zeit zu bebienen, um Ihren Muth zu zeigen 
und ihre Tapferleit zu üben,”) Als Napoleon 1805 die Stabt ber 
fuchte, gab mar ihm im Amphitheater das Schaufpiel eines Kampfes 
zwiſchen Hunden umd Stieren; die Beifallsrufe von 10000 Zuſchauern 
bei jeinem Erſcheinen hatten für ihn an viefer Stelle etwas Ergreifene 
v8.) Beim Gongrefi von 1820 wurbe dort zuweilen ein Feuerwert 
oder Wettrennen veranftaltet: „Damm trieb die FM. Polizei das Lande 
voll aus der Nachbarſchaft herbei, weil die Bevollerung bes modernen 
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Verona mit fammt ihren erlauchten Gäften nicht ausreidhte, um ben 
riefigen Rundbau zu füllen.“ ') 

Doch bei weitem bie geiwaltigfte unter au dieſen Ruinen iſt das um, 
Coloſſeum. Wenn auch von Habfucht und Glaubenseifer früh ihrer 
Zierden beraubt, blieben feine Mauern noch manches Jahrhundert 
nach dem Untergange des romiſchen Reichs unangetaſtet ſiehn und 
riefen im achten unſerer Zeitrechnung jenes Wort der Bewunderung 
hervor: &o lange das Golifewm ftehn wird, wird Nom ftehn; wer 
das Coliſeum fallen wird, wirb Mom fallen; wer Dom fallen wird 
wird die Welt fallen !) Die erfte weſentliche Zerftörung erfolgte viel⸗ 
leicht exft 1034, in welchem gahr Robert Guiocard dem größeren Teil 
ber Stabt zwifcen Eälius und Capitol vermäftete;”) andre Berftd« 
rungen brachten die inneren Fehden, in benen es während bes 12. und 
13, Jahrhunderts meift ven Frangipani als Feſtung diente; fie waren 
Hauptlente der Region de Colosseo, einer von den damaligen 13 Re 
gionen Noms.) Im Anfange des 14. Jahrhunderts fam es im bie 
Dotmäßigfeit des Senats und Volles von Nom, welche darin am 
3. September 1332 ein großes Stiergefecht veranftalteten. Alle Barone 
Der Umgegenb wurden eingeladen, brei hohe Damen Hatten das Amt 
bie Frauen der Stabt an ihre Pläüge zu führen; bie Namen ver ftämpfer, 
bie das doos ergab, werben gemelbet, fowie ihre Farben und Mottos, 
Achtzehn von ihnen blieben auf dem Plage, neun wurden verwundet 
umd elf Stiere getödtet; die Leihen der gefallenen Palabine wurden 
mit großem Pomp und unter allgemeinem Zulanfe des Volkes in ©. 
Maria Maggiore und S. Giovanni bel Laterano beftattet.‘) Im Jahr 
1381 fchenkten Senat und Bolk den dritten Theil des Eoloffeums der 
Bruderſchaft ver Kapelle Sancta Sanctorum, in Anerkennung der 
Verbienfte, bie ſich biefelbe um Herftellung ver Orbnung in jener 
‚Gegend erworben hatte, denn fo viele Mifjethäter hatten fid in bie 
Ruine geflüchtet, daß fie zu einer Nänberhöhle getvorden war, Durch 
Bermauerung der ängeren Bögen in den höheren Stockwerlen hatte 


Zreuf — —F ühte IN 271. 2) Beda — vage 
dee ae a Fomen® Üolosseum aa. bar 1. 
en 13 die Beten — Bu. 
1b BG une Ziepofas, Vlachan mu Senn I Bu vn Price 
Fiavins Paulns Biden une Thesen 
als Mohnung benukt. eamloder. Var iv 02. UL ober B.äl6 ur Mir 
se Des menorle ag € proine der dene Flavio (1746) 
Mi nn ib: p.83--88. Sol. bie Erwähnung bes 
berti — — yelam 1950 ’nabe 1907 
ir. b. ©t. Rom Il 33 
— en = 6. Kuf. 2s 





134 u. Die Shaufpice. 


die Brüberfgaft einige Corridore zu einem Hospital eingerichtet, 
fpäter mit dem Lateranifchen vereinigt wurbe.') Im dolge bes } 
itrömen® einheimifcher und Frember Gläubigen, welche bem mit 
tyrerblut getränkten Boden verehren wollten, wurde aus Almoſen eine 
Kapelle in der Höhe des alten Podiums und daneben die 
eines Cremiten errichtet; über ber Rapelie war eine Bühne mit Mauern 
abgefchlofjen, auf ber jägrlich am Charfteitage ein Baffionsipiel auf 
geführt wurde, das in vielen Schriften des 15. und 16, dahrhunderis 
enpähnt wird‘): unter Pius LI wurde es aufgehoben.) Lnter 
deſſen hatte die Ausbeutung ber Rulne als Steinbrud) immer forte 
gebauer. Schon am Anfange des 15. Jahrhunderis Hagte Poggio, 
daß „Durch bie Thorheit der Nömer“ bie Ueberreſte des Colejfeume 
großentheils zu Kalk gebrannt ſeien.) Paul II bediente füh feiner 
Travertingundern zum Bau des Palaftes S. Marco (pi Benezia), 
der Kardinal Riaris benugte fie für die von Bramante erbaute Carr 
celleria, Paul II für den Paleſt Farneſe.) Der Plan Sigtus 
V, eine Tuchfabrit im Goloffeum einzurichten nebft Wohnungen für 
die Arbeiter, wurbe durch feinen Tod vereitelt‘) Eine Goncefflon 
Stiergefechte barin zu veranftalten, bie im Jahre 1671 zwei Ber 
werbern auf zwei Jahre ertheilt worben war, blieb unbenugt’) Im 
Sabre des Yubiläums 1675 wurben, um fernere Mißbräuche und Pros 
fanationen zu verhindern, die Eingangsbögen durch Vermanerung 
gefehloffen.‘) Aus dem Jahr 1727 hat fi eine Erlaubnif. für dem 
Eremiten erhalten, pas im Eolofjeum wachſende Grad zu verpachten. 
Die für das Gebäude getroffenen Anftalten blieben unzureidend, bis 
Benedict XIV, zum Theil veranlagt durd einen Mordanfall auf 
ben Eremiten im Jahr 1741, vie Erhaltung und Sicherung vesfelben 
zum Gegenſtand umfaffenber und nachhaltiger Bilrforge machte.) 
Mit Pius VII begann die Zeit der Neftauration, bie leider vielfach 
mit dem in Stalien jo gewöhnlichen Mangel an Berftändnig und 
Schonung für urfprünglice Geſtalt und Charalter des 
ben geſchehen ift.'') 

Tas Eoloffeum bietet nicht mehr den Anblit, ben es bamald 
bot, als Byron gewaltige Phantafie die Geiſter der Tobten, die biefem 
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Boden mit ihrem Blut getränft Hatten, in die vom Mondlicht ber 
fchienenen Trümmer heraufbeſchwor. Das auf den Mauern waldartig co) 
wuchernde Grün ift verſchwunden, die neuen Badfteinbauten fiechen 
häßlich von den alten Travertinguadern ab, Weber den hochſten Dauer 

rand läuft ein Telegraphendraht. Am Eingange fteht eine franzöftiche 
Schildwoche. Au zwei Nachmitiagen in jeder Woche erbaut die Predigt 
eines Kapıziners in der Arena eine Zahl von Antächtigen, meift Frauen 

aus den unterften Klaffen, und Die alten Bogen hallen dann von Lob» 

und Bufgefängen wieder (gefehrieben 1864), 


3. Das Thenter.‘) 


Wie bereits erwähnt ift, fanden die Schanfpiele des Theaters, 
die von allen am wenigften Koften und Schwierigkeiten verurfachten, dem 
auch bei weitem am häufigften ftatt”); doch war das Intereffe für fie 
ein weit geringeres als für die beiben anbern Gattungen.) Zivar 
beſaß Nom feit dem Anfange der Koiferzeit drei ſtehende Thenter, aber 
alfe brei enthieften zufanmen nicht viel über Die Hälfte der (87.000) 
Pläge des Amphitheaiers Das des Balbus 11510, bes Bompejus 
17580, des Marcellus 20500 (im Gangen 49590). Vermuthlich aber 
wurde nur ausmahmeweife und an großen Feſten In allen drei Theatern 
zugleich gefpielt*), für gewöhnliche Aufführungen genügte mol das Pom⸗ 
pejustgeater. Neben den gemaltigen Aufregungen, bie Circus und 
Arena boten, fonnte bie Bühne ihre Anziehungskeaft für bie Maffen 
nur durch unedle Mittel behaupten, durch rohe Beluftigung und raffi- 
niexten Sinnenfigel: und fo Hat fie, anftatt dem verberblichen Einfluß 
jener andern Schaufpiele die Wage zu halten, zur Corruptlon und 
Verwilderung Noms nicht am wenigften beigetragen. 
Unter den bereit® egiftierenben Gattungen bed Dramas gewannen 
in der Kaiſerzeit Die beiden niedrigfien die Herrſchaft auf der Bühne, 
die Atellane und der Mimus. Die erftere, eine Art Pulcinelfomddte, Die Mean, 
aus Sampanien ſtammend, wo fie noch Heute heimiſch ift, war fchon 
frü nad) Rom verpflangt worden; urfprünglich improviſiert, wurbe fle 
in Sullas Zeit in die Kitteratur eingeführt, Kine kurze, wol im ber 
un EEE TE RER TEE STE 
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Regel einaltige Handlung Mnüpfte ih an vier ſtehende Masten, — 
cen bie Prototypen der modernen italieniſchen Charalterlomodie find, Pap- 
pus, der Alte, entſprach ungefägr dem Bantalen, Doffennus, bex meije 
Mann, der als Schulmeifter, Wahrfager u. dal. auftrat, etwa dem 
Dottore; dazu kommen noch die beiden Figuren bed Freſſere und des 
Dümmlings, Bucco und Maceus. Die zahlreichen erhaltenen Titel 
von Atellanen, wenn auch aus früherer Zeit ſiammend, machen ums 
mit den beliebteften Gegenftänben biefer Gattung bekannt, die wahr- 
ſcheinlich im der Kaiferzeit im Ganzen diefelben waren wie in ber 
Republit. Dazu gehörten auch Traveſtieen von Mythen, 4. B. der 
Geſchichte des Pentheus) und „der untergeſchobene Agamemnom“, 
Defter wurden beftimmte Nationalitäten auf bie Bühne gebracht, „bie 
Campauer, die kransalpinifchen Gallier, die Soldaten von Pometia“, 
deren probimgielle Sprache und Haltung das ſtadtiſche Publicum oßme 
‚Zweifel fehr beiufligte, Den reichften Stoff Tieferte wol das Bande 
leben: „Das Bidfein, der frante Eher, ber gefunde Eher, die Kuh, ber 
Hüßnerhof, die Winzer, die Holzhauer u. f. 1.;" ſedann bie ftäbtifchen 
Gewerbe: Fiſcher, Maler, Ausrufer, vor allem die Walter, die über» 
Haupt auf der römischen Bühne eine große Rolle fpielten. Cine Anz 
zahl von andern Titeln zeigt die Hauptperfonen in allerlei 
Situationen und Verwidlungen: „die beiben Maccus, Maccus als 
Yungfer, als Soldat, ald Schenlwirth, ald Verbannter, die beiden 
Dofiennus, Pappus ald Landmann, die Braut des Pappus, Yucca 
in der Gladiatoren ſchule.“ Auch Geſpenſter ſcheinen oft vorgefommen 
zu fein, Daß in dieſer Vollslombdie die Komit eine durchaus 
die Späße jehr derb waren, umd daß es namentlich von Zoten wim⸗ 
melte, verfteht fich von ſelbſt. 

Der Diman, Au der Mimus war ein lofe zufammenhängendes Charaktere 
bild aus dem gemeinen Leben, Furz wie bie Atellane, aber ohne ihre 
fichenden Dlasten. Wie bie Atellanc, wurde er ald Nach / oder Zwifchen- 
fpiel anderer Aufführungen gegeben und erfreute fi in Ciceres 
Zeit größerer Gunſt als dieſe; auch in der Satferzeit wird wenigſſens 
ber Mimus bei weiten öfter genannt, wo bie Gattung ber Poſſe übere 
Haupt bezeichnet werden foll; er erhielt fi von allen Gattungen bed 
Dramas am Längften und Überbauerte das meftwömifche Neid; im 
oftrömifchen beperrfchte er bereits unter Yuftinian die Blihnen vollig, 
da Tragdbienfcenen, ſowie Probuctionen von Mufitern und Gautlern 
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das größere Publitum langweilten.) Nach ben erhaltenen Titeln 
waren bie Gegenftände des Deimus im Ganzen diefelben wie in ber 
Atellane, nur daß fie mehr dem ftäbtifchen als dem bauerlichen Leben 
entnommen gewefen zu ſein feinen, Befonbers bem ber untern Stände 
ind Handwerler, ferner auch hier Schilderungen von fremden Natior 
nalitäten, endlich, wenn auch wol ebenfalls nur ausnahmöweife, nihtho · 
logiſche Gegenftände. In den Mimen der Lentulus und Hoftilius 
wurben mad) Tertullian die @ötter dem Gelächter preisgegeben; er 
erwäßnt einen Anubis als Ehebrecher, eine männliche Luna, eine ause 
gepeitfchte Diana, bie Vorlefung des Teftaments des verfiorbenen Iur 
piter, die drei gefoppten hungrigen Hereulefie.”) Der Anubis als Ehe 
brecher hatte vielleicht die unter Fiber vorgelommene Verfüßrung einer 
ebfen Frau durch einen Liebhaber in ver Maske biefes Gottes”), ober 
ein ähnliches Ereigniß zum Gegenftande. Wenigftens wiffen wir, daß 
Ereignifie und Perfonen der füngften Vergangenheit in biefen Stüden 
auf bie Bühne gebracht wurden. In einem Mimus, der am Tage 
von Galigulas Ermorbung gefpielt warb, Fam die Kreuzigung bes bes 
rühmten Näuberhauptmanns Laureolus vor, woher das lichen bes 
Blutes Fünftlich bargeftellt und von mehreren Spafmadern nachgeafft 
wurde.) Im einem andern, ber im Beiſein Bespaſians im Re 
des Marcellus aufgeführt warb, fpielte ein Hund bie Hauptrolle 
ein narlotiſches Mittel erhielt und ſowol das altmähliche —— 
als Erwachen zu allgemeiner Bewunderung darſiellter) Gaunereien 
und Rabuliftenftilte famen Häufig), am häufigften Viebespändel und 
Ehebruchäfeenen vor. Der überrafchte Liebhaber Ließ ſich in einem 
Kaften davontragen, um bem betrogenen Ehemanne zu entgehen; ber 
Gatte [hidte feine hubſche Frau zu einem mächtigen Feinde, um ihren 
Reizen feine Sicherheit zu verdanten u. dyl.') Plöplihe Veränderungen 
des Schicdjals erinnern am jegige Zauberpoffen: Bettler wurden mit 
einen Schlage reich"); Reiche, genöthigt ihr Heil in der Flucht zu 
ſuchen, Tiefen über bie Bühne, den Kopf mit dem Mantel verhlillt, 


1) Chorle, m. rüw iv duoviaon iv Biov aixovıkbwuun ed. Graux Rev. 
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mit Ausnahme der Ohren, mit benen fie vermuthlich angſtvoll nach 
m) ihren Berfolgern lauſchten.) Eine große Rolle fpielten Schimpfreven?) 
und Prügel im Mimus, und das Klatſchen der Ohrfeigen auf ben 
Pausbaden der auch in dieſen Stüden regelmäßig vorlommenden 
Dummtöpfe (stupidi)?) ſcheint zu ben befiebteften Späßen gehört zu 
haben. Die Sprache war voll von Ausbrüden und Wendungen, wie 
fie die unterften Klaſſen gebrauchten‘), ber Wit pofjenhaft und gemein ®), 
das Spiel farrifiert und grob komiſch; Grimafien, ſcurrile Geberben, 
grotesfe Tänze gehörten nothwendig dazu, die Tänze (mit Flötenbe- 
gleitung) waren ein Hauptbeftanbtheil dieſer Stücke.) Man fah in 
der Kaiferzeit Mimen mit zahlreichen Berfonen und wohldurchgeführter 
Handlung’), und vielleiht entlehnte die Poſſe um fo mehr von ber 
kunftmäßigen Komöbie, je mehr fie dieſe auf der Bühne verbrängte. 
Doch dürften, wie früher, auch damals ſolche gewöhnlich geweien fein, 
imo man e8 ſich mit der Köfung bes dramatiſchen Knotens leicht machte: 
ſollte das Stück aufhören, fo lief etwa eine von den Berfonen (4. B. 
der ertappte Liebhaber) davon, die Muſik fiel ein und ein Tanz machte 
den Schluß.) Die ſceniſche Ausftattung war fehr einfag. Die Mimen 
fpielten auf bem vorberften, durch einen Zwiſchenvorhang abgetheilten 
Raum der Bühne, ohne den auch im Luſtſpiel üblichen Theaterſchuh 
und ohne Maske; ihr Coſtüm war eine bunte Harlekinstracht mit 
einem barüber geworfenen Mäntelchen. Neben dem Hauptſpieler, 
dem die Durchführung der Poffe eigentlich oblag, war die Perfon des 
Dümmlings oder Freſſers (Parafiten), wie gefagt, gewöhnlich, der ſich 
durch Pausbacken, kahlen Schädel und vermutlich auch fonft charak- 
teriftifche Tracht auszeichnete. 
en In freher Verhöhnung der Sitte und unzweideutiger, unver- 
hüllter Obfednität überbot offenbar der Mimus bie übrigen Poſſen weit. 
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In ber Nepublit war diefe Ausgelaſſenheit dur den Eharalter des 
Wlorafeftes entſchuldigt worden, am dem die Mimen hauptjächli auf- 
‚gefügrt wurden, ſpäter bebirrfie ea wol folder Entfhufbigung nicht 
mehr. Die weiblichen Rollen wurben hier allein von rauen gefpielt, 
die auf Verlangen des Publicums Tänze aufguführen pilegten, bei 
venen fie das Obergemand abwarfen und in mehr ober weniger voll: 
ftändiger Nadtheit erfdienen.‘) Ovid fand den feinen Gedichten ger 
machten Vorwurf der Unfittlichfeit mit Necht unbillig, wenn ber Raifer 
und Senat, wenn rauen, Jungfrauen, ja Kinder Mimen ſahen, wo 
unaufpörlich der Ehemann von der Frau und ihrem zärtlichen Lieb ⸗ 
haber betrogen wurde, und wo nicht nur bie Ohren fih an unleuſche 
Neben, fondern auch bie Augen an Schaufpiele gewöhnten, welche bie 
Scham empörten, Die frechſten Scenen wurden am Tauteflen ber 
Hatfept und ſoiche Etüce von den Prätoren am beften bezahle‘) Auch 
Diartial tonnte fogen, daß Frauen, die Mimen fühen, feinen Anftand 
nehmen bürften jelbft feine ſchlimmſten &ebichte zu leſen); in feinem 
achten Bude Hatte er den Epigrammen bie font gewohnte „mimifche 
Ausgelaffenheit der Sprache” nicht geftatten dürfen, da es dem Kaiſer 
gewidmet war.) Mit vollem Necht eiferten daher bie chriſtlichen Pre» 
diger ganz befonbers auch gegen den Veſuch des Theaters, freilich 
vielfach ohne Erfolg. Salvianus fragt feine Hriftlichen Leſer auf ihr 
Gewiſſen, two, wenn an ein und demfelben Tage ein Kirchenfeſt und 
Theaterſchauſpiele ftattfinde, Die Zahl der Eprifien größer fei, wie 
Viele den Worten Chriſti vor denen des Dimus den Vorzug geben; 
und boch werbe im Theater Seele, Auge und Ohr befledt und bie 
dort vorgeführten Bilder der Unzucht feien fo ſchändlich, baf man ohne 
Verlegung der Scham baven nit einmal reden Kine) Mas in 
ber That bei dieſen Aufführungen als erlaubt galt, geht 3. B. daraus 
hervor, daß Aelian dic Frechheit einer Buhlerin der gemeinften Art 
im Wefen und Geberden am beften bezeichnen zu lönnen glaubt, ine 
bem er fie „aligellofer als die in den Mimen auftretenden“ nennt"; 
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auch geben davon Procops Berichte über bie mimiſchen Borftellungen 
der Theobora immerhin einen Begriff, wenn gleich die fpätere Kaiferin 
des chriftlichen Byganz bie frechften Tänzerinnen der romiſchen Bühne 
o00 an Schamloſigkeit noch fo ſehr übertroffen haben mag.) Uebrigens 
iſt völlige Nadtgeit der Darftelferinnen and im 15. und 16, Sabre 
tundert bei feſtlichen Gelegenfeiten, auf der Bühne und anberiärte, 
nicht unerhöxt gawefen.’) 
Eine von dem Rhetor Choricius unter Yuftinian für die Diimen 
u nerfaßte Schugrede zeigt, Daß damals im ofteömifchen Reiche bie Gegen- 
ftänbe biefer Poffen (fomie bie Art ber Aufführung) noch immer im 
Wefentlichen biejelben waren, wie früher in Rom. Ehebruchsſcenen 
(wobei 3. B. der Gatte fich von einem Sllaven ein Schwert bringen 
ließ, um den extappten Ehebrecher zu töten, dann aber fich entichloß 
ihn Neber zu verklagen) waren auch damals in Mimen ftehend, auch 
lamen unfittlihe Berhältniffe zwiſchen Männern Häufig vor. Die une 
onftinbigen Gefänge aus dieſen Stüden, die ſich durch Leicht Fakliche 
Melodien den Zuhörern einprägten, hörte man überall auf der Straße 
fingen. Darftellungen aus dem Trojanifcen Kriege (Sconen zwiſchen 
Trojanern und Myrmibonen) werben Traveſtieen geweſen fein. Es gab 
in den Mimen Rolten der verſchiedenſten Art: Herren und Sllaven, 
Krämer, Wurfthändler, Köche, Wirthe und Gäfte, Leute welche im Ger 
ſchafieverlehr mit einander ſianden, ftammelnde Kinder, Liebhaber, 
jäßgornige junge Männer und anbre bie fie beſchwichtigten. Blei— 
Stüde waren von Anfang bis zu Ende verflänbig: man hörte darin 
Männer ihre rauen zur Züchtigleit und zur Vermeidung übeln 
xreumunds ermahnen, man ſah Soldaten und Rhetoren, von welchen 
Iegteren 5. D. ein gefihidter und ein ungeſchidter einander gegemilbers 


1) Gryfar a. 0. D. &.910 (. &.259 u. 212. Mieronym, 2 fagt 
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ftanden und jener bad Gelächter der Zuhörer erregte, während biefer 
beflatfcpt wurde. Die Mimen mußten eine wohllautende Stimme haben, 

zu tanzen und mit Blicken zu bezaubern verftehm. Uebrigens aber 

ſah man auch bie gefchornen Köpfe (der Dimmlinge re. m 
in diefen Stüden zegelmäfig, ſowie auch ſchallende Ohrfeigen ba 

noch immer reichlich ausgetheilt wurden.) 

Sowol die Mimen als die Arellanen wurben in Mom Häufig tnlestungen 
benugt, um Anfpielungen auf öffentliche Angelegenheiten und auf bie EEE 
Kaifer felbft anzubringen. Schaufpieler und Bublicum Tamen einander Fr 
darin entgegen, Stellen, die auf bie Gegenwart gebeutet werben lonnten, 
hervorzuheben und den Hineingelegten Sinn unzweideutig zu machen; 
auch wurden bezügliche Improvifationen und Zufäge gewagt, und bie 
Gewißheit, das Publicum zu eleltriſieren, riß wol nicht felten bie Schaur 
fpieler und felbft Dichter hin, die Gefahr zu vergeffen. Im Ganzen 
feinen die Kaifer für gut befunden zu Haben, folge Anipielungen fo 
viel als möglich unbeachtet zu Taffen. Schon Yulius Cäfar hatte eine 
Anfpielung des Mimendichters und »pielers Laberius auf feinen 
Staatsitreich zu dulden*), und nach feiner Ermorbung ließ ſich Cicero 
von Artieus die Witzworte der Mimen und bie Aufnahme, die fie 
beim Volle fanden, berichten.) Als einmal in Augufts Gegenwart in 
einen Dimus bie Stelle vorlam: „D der milde und gute Herr!” brach 
cin Tauter Aubel aus, der dieſe Worte zum Ausbrud der allgemeinen 
Sefinnung gegen den Kaifer ftempeln follte: eine Schmeichelei, die 
Auguſt fogleich durch Miene und Geberde und am folgenden Tage 
durch einen ſcharfen Erlaß zurüdwies.) Ein anderes Mal dagegen 
gab das Publicum einem unverfänglicen Berfe durch einen hinein - 
gelegten Sinn eine derbe Beziehung auf Augufis Weichlichleit.) Wäh- 
rend Tibers Aufenthalt auf Eapri wurde eine Stelle in einer Atellane, 
die man auf feine Ausſchweiſungen beuten konnte, mit rauſchendem 
Beifall aufgenommen.) Schon im Jahre 22 oder 23, alfo einige 
Yabre vor feiner Entfernung von Rom hatte Tiber aus Veranlaffung. 
verfeiedener von den Prütoren über die Schaufpieler erhobenen Be⸗ 


1) Choricius ie nr de diorioou Tür Bio» dnorsgärsen ed; Ch, Grauz 
Ber. de —* (1577) p. 2628. Die angeführten Etellen: 7,9 p- 224. 
— 15,3 p.230. 16 p.210#. 19 p. 244s. 

ie «8 dhenfo geweſen fen. @in von Geier als — zum Tode verurt! tbeilter, 
dann Ssanabiger Arlmimud Wagculus det Vietor Vit. pers, Vandal, I 15,47. 

27 Nacob. Sat. 117. 33 Cie. ad, Au, XIV Sri u. 6) u sl Quld menzans 
zıxd habes, reseribes: sin mlaus, populi duanuaoler ei mimorum diein per- 
seribito. 4) Sueton. Aug. «.44. 5) 1d. ib. e.08. 6) Id. Tiber. 0.48. 
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ſchwerden ein Schreiben fiber deren Frechheit an ben Senat gerichtet, 
morin es hieß, bie Atellane, bie Leictfertigfte Beluſtigung des Pobele 
fet fo ſchandlich und unbändig geworben, baf vie Väter bagegem ein⸗ 
ſchrelten müßten. Ob und in welcher Art dies geſchehen ift, wirb nicht 
Äiberliefert, bie Geſchichtſchreiber erwägnen nur die damals aus andern 
Gründen erfolgte Ausweifung dee Pantomimen.) Galigula ließ einen 
Atellanendichte rwegen einen Scherzes, der auf ihn bezogen werden 
lonnte, in der Arena des Ampbitheater® verbrennen.”) Nach dem Mutter» 
morbe Neros tagte ein Mtellanenfpieler, Datus, bie Worte: Heil bir 
Vater! Heil Dir Mutter! mit den Geberden eines Erinfenden und eines 
Schwimmenben als Hinbeutung auf bie Vergiftung bes Claudius und 
bie Ertränhung Agrippinens zu begfeiten; Nero begnügte ſich, Ihn aus 
tolien zu verweifen.”) ALS Galba, bem bad Gerücht ber Härte und 
Habfucht vorausging, als Kaifer in Rom eintraf, und beim nächjten 
Schaufpiel im einer Atellane ein bekanntes Chorlied angeftimme wurde, 
im dem tie es feheint bie Hausgenofien über die unwilllomment 
Heimtehr des Alten vom Lande Hagten, fiel das ganze Publicum ein 
umd wiederholte der Bers mehrmals.) Der damaligen Zeit erſchien 
Diefe Licenz der Bühne fogar mit dem Ernſt einer Todtenfeier nicht 
unvereinbar. Dei Bespafians Beſtattung ſtellte ber Archimime Bavor 
bie Perfon bes verftorbenen ſtaiſers vor, deſſen Wefen unb Neben er 
der Sitte gemäß zu copierem fuchte; al$ er auf bie Frage, wie viel 
das Begräbniß koſte, die Antwort erhielt: 10 Millionen Seft, rief er 
aus: man möge ihm nur 100000 &, geben und ihn dann, wenn 
man wolle, in ben Tiber werfen.‘ Heloidius Priscus ber Slingere 
wurde unter Domitian hingerichtet, weil er in einer Arellane, Paris 
und Oenone, auf die Scheidung des Kaiſers von feiner Gemahlin 
angefpielt Haben ſollte.) Der Mimendichter Marutlus durfte M, Aurel 
und &. Verus ungeftraft auf der Bühne verfpotten”); auf bie ftadt- 
tundigen Lichfchaften der Kaiſerin Jauſtina), auf das ſchmachvolle 
Leben des Commobus”) wurden in Mimen unzweideutige Anſpielungen 
gemadt; ie der Kaiſer Mariminus, der Fein Griechiſch verftand, 
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fogar im feiner Gegenwart mit griegifgen Berfen verhäpnt.) Auch 
im oftröntifchen Reiche bleib ben Mimen eine derartige Kicenz geftattet, 
Nach ChHorichus erlaubten fie fih freimüthige Aeuferungen nicht Bloß 
tiber hohe Beamte, ſondern jelbft gegen bie Kaifer, und bewirlten nicht 
felten, daß die von ihnen getabelten Uebelftände aufhörten ober feltner 
wurden oder wenigſtens daß man fie zu verbergen ſuchte.) — Uebrigens 
dürften Mimen auf ber Bühne nicht felten befannte Perfönlichkeiten 
copiert haben. Der Mime Bitalis fagt in feiner felbftverfaßten Grabe 
ſchrift: Dex, den ich darftellte, ſchauderte, in mir feinen Doppelgänger 
leibhaft vor fich zu ſehn; umd wie oft find Frauen, bie ſich in meinem 
Spiel nachgeahmt fanden, roth geworden und im Innerſten erregt 
gewefen!") 

Während die Theaterluft ber Maffen fi an biefen Boffen ber 
friebigte, reichte die Theilnahme ber Heinern Kreife der Gebilbeten 
kaum hin, das kunftmägige Drama auf der Bühne zu erhalten, deſſen 
Anziehungstraft für die Ungebilveten micht groß war, Der Trimaldio 
vetrons fagt, er habe eine Truppe von Komödienſchauſpielern gekauft, 
siehe e8 aber ver, fie Atellanen fptelem zu Inffen.‘) Die Zeit ver 
Probuctivirät auf dem Gebiete der Tragedie und Komödie, Die doch 
immer nur Reprobuction griehifger Muſter war, hatte längſt aufe 
gehört; ihre vereinzelten Tegten Ausläufer reihen, wie es ſcheint, nicht 
über bas 1. Jahrhundert hinaus, Der lebte Dichter, von bem ed 
befannt ift daß feine Stüde aufgeführt wurden, der Eonfular L. Pom- 
ponius Bafjus, lebte unter Elandius*); die meiften damals geſchriebenen 
Dramen waren mur für ben Leſeſaal beftimmt. Neue Mimen find 
bis in die Fpätefte Saiferzeit geichrieben worden"), und die Gegenftände 
dürften mit Rücjicht auf die jenesmaligen Eagesereigniffe und »Inter- 
effen gewäßlt worden fein. Die Nachricht, daß ber fpätere Märtyrer 
Geneſius unter Diocletian zu Nom in einem Mimus fpielte, im dem 
die hriftlihe Taufe verfpottet wurde, Hingt am und für ſich ſehr 
glaublich.) Dagegen der ſehr beſchränkte Bedarf der Bühne an funfte 
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mäßigen Stüden wurbe durch bie große Zahl ber ältern Luft- und 
Zrauerfpiele ohne Zweifel mehr als gevedt, die man vermutplich in 
mehr ober minder mobernifierten Bearbeitungen aufführte. 

Die einzige römiſche Komödie (togata), deren Aufführung in der 
NRaiferzeit erwähnt wir, ift ber „Brand“ bes Afranius; fie wurde 
bei einem großen, von Nero gegebenen Feſte gefpielt und den Mit 
wirfenben war geftattet, bie Einrichtung bes darin, wie e8 ſcheint, bei 
offener Scene abbrennenden Haufes zu plündern und als Eigenthum 
zu behalten‘) Doch darf man wol vermuthen, daß ſich biefe ganze 
Gattung auf der Bühne erhalten Hat. Am fefteften aber behauptete 
fi unter den Tunftmäßigen Dramen die fogenannte neue Komödie 
der Griechen (zu deren Meiftern vor allen Menander gehörte und 
von deren römifchen Bearbeitungen wir in den Stüden des Plautus 
und Terenz Mufter haben) in der Gunft des Publicums.) Nicht 
bloß in Rom und Italien, auch in ben Provinzen ergögte ſich ein 
Sahrhundert nach dem andern an ben alfbelannten ftereotppen Figuren 
der traveftierten Götter, ber polternden und gutmüthigen Väter, Tieder- 
lichen Söhne, verſchmitzten SHaven, der Bramarbaffe, Dirnen u.f.w.) 
Eine feine und künſtleriſche Darftellung war hier nicht bloß durch 
die Natur diefer Komödien und die Tradition bedingt, fondern auch 
unerläßlih, um das Intereffe für Stüde rege zu erhalten, bie ein 
großer Theil der Zuhörer genau Tante, was mindeftens in Rom ber 
Tall war. Die Bildung der Schaufpieler für Die Komdbie war wenig 
ſtens am Ende des 1. Jahrhunderts, vermuthlich aber auch fpäter, 
eine ftreng fepulmäßige, und bie Lehrer der Berebfamteit empfahlen 
fie ihren Schülern zum Unterricht in Gorrectheit der Ausſprache, 
Angemefienheit des Vortrags, Modulation der Stimme, Haltung, 
Mienen- und Geberbenfpiel.‘) Zu den erften Lehrern M. Aurels 
gehörte auch der Komöde Geminus®), und man barf vermuthen, daß 
bei einer alljeitigen Ausbildung in der Regel ber Unterricht im Bor- 
trage durch einen Komdden ertheilt wurde. Die ftubierte Eleganz, 
welche die ciceronifche Zeit an einem Roscius bewundert hatte, erſchien 
dem hundert Jahre fpäter lebenden Geſchlecht altmobifc und lächerlich: 
eine finſtere, jedes Schmuds baare Alterthümlichteit, fagt Tacitus, 





1) Sueton, Nero c.11. 2) Auß der Grmäßnung eines reigelaffenen bes 
Habrian, des HhenerS Ariomened, al8 Inoxgerie aezaias xougöias Athen. II 
p- 315 tan natürlich nicht auf Auffüprungen alter Komödien auf ber Bi 
eihlofen werben. 3) au den ana 13. 4) Quintilien. 111. Daß eine 
fü Stimme auch für bie Xomöden ein Grforberniß war, zeigt bie comoedi fibula 
uv. Sat, 6, 73, Martial, XIV 215. 5) M. Antonin, c. 2. 

















UN. Die Schaufpiele. 445 


würden bie Zuhörer bei ben Gerichtsverhandlungen ebenfo wenig 
ertragen, ald wenn Jemand auf der Bühne die Geberden bes Roscius 
oder Ambisius Turpio copieren wollte.‘) Das Spiel war ohne Zieifet 
realiſtiſcher geivorden, aber nor immer viel weniger vealiftifch als «u 
etwa gegenwärtig auf deutſchen Bühnen. Die Schaufpieler faßten 
ihre Aufgabe mit Ernft auf; Quintilian hatte oft geſehn, vie Komdden 
nach rügrenden Scenen ſelbſt weinend die Bilhne verliehen.) Die 
Declamation entfernte fih zwar nicht zu weit von der Sprechweiſe 
des täglichen Lebens, copierte fie aber auch keineswegs, fondern ftili- 
fierte fie durch eine angemeffene Vereblung.?) Auch das Geberdenipiel 
war offenbar durch ſehr beftimmte Vorſchriften geregelt; die genauen 
Anweifungen, die Quintilian für bie Geftieulation des Nedners gibt, 
laſſen mit Beftimmtheit vorausfeen, daß entfpredhende, aber wol 
umfaffendere und fchärfer beitimmte fllx die Bühne eriftierten.‘) Die 
größere oder geringere Schnelligkeit des Ganges wurde genau nach 
dem Gharalter ber barzuftelenden Rolle bemejfen. Bei Fünglingen, 
Greifen, Solbaten, verheirateten Frauen war ex langfamer, bet 
Stlaven, Mägden, Parafiten, Fiſchern jhneller.’) 

Unter den Schaufpielern der Komodie zeichneten ſich auf den R 
Theatern Roms in Quintilians und Juvenals Zeit vor Allen Griechen 
aus, dieſe gebornen Schaufpieler, wie der leptere fie nennt; die ber 
rüßnntefen waren Demetrius und Steatocles. Die Charalteriſtit, bie 
Quintilion von beiden gibt, zeigt nicht bloß, wie ſcharf noch in der 
damaligen Scaufpleltunft die Grenzen zwiſchen dem Erlaubten und 
Unerlaubten gezogen waren, fonderm auch wie fein und Tebhaft die 
Empfindung für bie Ueberſchreitung biefer Grenzen war, Demetrius 
war durch ein herrliches Organ, große Schöngeit und tndellofen Wuchs 
begünftigt und mehr für ruhigere Rollen beanlagt; fein Jach waren 
‚Sötter, inglinge, gute Stlaven und Väter, Gattinnen und wirbige 
alte Frauen; in gewifen Dingen war er unnachahmlich, wie in leiden ⸗ 
ſchaftlichen Bewegungen der Hände, in lang ausgehaltenen, wohl- 
Mingenden Ausrufungen; die Art, wie er im Geh feine Gemänder 
durch ben Luftzug aufbauſchen Tief, bie Bewegungen, bie er zuwellen 
mit der rechten Seite machte, ſtanden ihm allein wohl. Stratocles 
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hatte eine fhärfere Stimme, er war von ber höchften Beweglichteit 
und Geſchmeidigleit, er durfte ein Gelächter wagen, Das nicht zu — 
Maste pahte, ſogar ſich erlauben den Naden zuſe 

Bad waren polternde Alte, fpigbibifche Stlaven, Paraſiten, — 
u. dergl. Die kleinen Ueberfehreitungen ber Regel, die beide Schaur 
fpieler fich gelegentlich geftatteten, gingen nicht aus Unlenntniß, fon« 
dert and Nachgiebigfeit gegen den Gefemad des Publicums hervor. 
Uebrigens wäre, was bei dem Einen vie befte Wirlung that, bei dem 
Andern gerabezu häßfich gewefen.') DYuvenal nennt außer Beiden als 
betwundernswürdige Künſtler noch YUntiohus und ven geſcheneidigen 
Hamus, er erwähnt als vollendete Leiſtungen die drei Frauenroüen 
der Pailiata: die Ehefrau, bie Courtiſane und die Magd) 

Doc) ungleich mehr als bie Komödie war die Tragbdie auf bie 
Theilnahme der Heinen Minorität der Gebildeten ausichlierlich au⸗ 
gewieſen. Der Menge, welche am die Schaufpiele der Arena gewährt 
war, deren Nerven faum durch die Fraffefte Wirtllchtelt erſchüttert 
werben fonnten, blieb ver Schein ver Bühne natürlich unendlich fern 
und die Geftalten der ibenlen Welt wejenlofe Schatten: was war 
ihnen Hecuba? Uber auch unter den Gebilbeten war die Zahl Derer 
mol niemals groß, die micht ficher die fuftigen Scenen bes Plautus, 
Scenen, wie fie die Gegenwart in andrer Form auf allen Seiten 
bot, auf der Bühne gefehn hätten, als die Schidjale der Könige ind 
Helden aus der Vorzeit Griechenlands, Ueberdies lieh ſchon bad 
Coftün die Tragoden wie Geftalten aus einer andern Welt 
Diefe felrfamen, auf dem Kothurn wie auf Stelzen einhertretenden, 
ausgeftopften, don Langen bunten Schleppkleidern unmvallten Figuren, 
mit hoben künſtlichen Haarauffägen und einer Maske, deren Mund 
fo weit geöffnet war, als wollten fie die Zuſchauer verfhlingen?), 
mochten wol nicht Wenigen häßlich oder lächerlich erfceinen.‘) Philoſtrat 
erzäßft, daß die Bewohner einer Stadt in Bätica, die noch nie eimen 
Tragbden gefehn hatten, vor dem erfien, ver dahin kam, erichrafen 
und aus bem Theater lieſen.) Schon in ver legten Zeit der Mer 
publit war eine prumfoolie Ausftattung das befte ober einzige Mittel, 
um bas Publicum im Trauerfpiele feftzuhalten. Militäriſche Evolu⸗ 
tionen großer Schaaren zu Fuß und zu Pferbe, ungeheure 5 
züge und andre Proceſſionen, wobei fremde loſthare Trachten und 


1) Qui. KU 3 Are. 2) dm. 9, 00-100. 3) B. 
‚Aitore iragico Mal, vol. XJ tav. XIII (Robert Ad. 1soo p- 206-21 EEE 
De saltat. 27. 5) Phllostrat. Apoll. Tyan. V 195 p. 89 ci, . 
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Praciftüde aller Art in größter Menge gezeigt, Schiffe, Wagen und 
Tonftige Kriegsbeute, fogar Giraffen und mweige Elephanten vorüber» 
geführt wurden, fo daß die Stüde vier Stunden und länger dauerten 
— folge Schaufpiele waren «8, die auch für die Gebildeten ben 
Dauptrelz ber Tragödie In Horazens Zeit ausmachten. Auch bek ben 
Nieren, fagt er, ift die Ergdgung des Oprs durch eitle Schaufuft 
verbrängt worben.‘) Diejenigen, die einen lünftlerifgen Genuß im 
Theater fuchten, kamen doch nicht fowol um des Dramas, fondern 
um der Darftellung willen, nicht um ben Dichter, fondern um ben 
Schaufpieler zu bewundern. Die natlirliche Folge dieſes gänzlichen 
Schwindens bed dramatiſchen Intereſſes war eine Auflöfung der 
Tragödie, wobei die ben Zuſchauern gleihgiltig gewordene zufammen- 
hangende dramatiſche Entwidlung geopfert, und nur folde einzelne 
Scenen beibehalten wurden, welche vie wirtfamften Momente entgielten 
unb zugleich ver Darftellern die beſte Gelegenheit gaben ihre Kunjt 
zu zeigen. Zwar werben Immer noch volfftändige, wenn auch verkürzte 
Tragödien in Rom wie in den Provinzen (namentlich den griechiſchen) 
aufgeführt worben fein; im ber Regel aber geſchah es wol, wenigftend 
feit dem 2. Jahrhundert, nicht mehr, und bie Stelfe des Trauerſpiels 
nahmen nun Gefangsfeenen und pantomimifhe Tänze ein.’ 

Mufit und Tanz waren vom jeher weſentliche Beftandtheile aller 
dramatifchen Aufführungen auf der ämäfche, wie auf der griechiſchen 
Pühne. Die eigentliche, durch geſprochene Scenen nicht unterbrodene"“ 
Oper kannte bad Altertfum zwar nicht; denm ber jambiſche Dialog 
wurde Immer geſprochen. Doch für einen großen Theil des Dramas 
war neben dem Dichter auch der Componiſt thätig”) Im Dialog 
vermochte der Schauſpieler Geftieufation und Vortrag zu vereinigen, 
im Iprifcpen, Monolog aber trat zuweilen eine folde Steigerung des 
Ausdruds ein, bafı bie erfte in Tanz, ber lehtere in Geſang überging. 
Hier mußte entweder auf eim Darftellungsmittel Verzicht geleiftet, 
ober die Aufführung zwei verſchiedenen Darftellern übertragen werden. 
Ea geſchah das feistere; und dies zeigt wie nichts Andres, wie fer 
die antife Bühne von dem Streben, und die Zuſchauer von | bent Ber- 
langen nad lufion waren; die ganze Bühneneinrihtung ließ feinen 
Augenblid die Tauſchung auffommen, man Habe einen wirklichen Bor- 
gang vor Augen, fle entfernte ſich mit Abficht weit von der Wirte 
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lichkeit, die Darftellung ſollte und Tonnte eben nur als eine Production 
der Kunſt verftanden und gewürbigt werben, bie nicht mur Zeine 
Nealität Hatte, fondern jeden Gedanken an Realität ausfehloß. Aller ⸗ 
dings haben die tragiſchen Schaufpieler, die immer auch 
wo» Sänger fein mußten, oft (vielleicht fogar in den meisten Mällem) bir 
Sefangspartieen behalten‘); aber daneben kam es auch voy, daß man 
fie ihre Scene in fiummen pantomimifeem Tanz ausprilden fah, 
während ein Sänger, ruhig baneben ftehenb, bie Worte vortrug, bie 
fie Hätten ſprechen ſollen. Diefe für ums höchſt ſeltſame Trennung 
von Vortrag und Action erſchien fo natürlich, dab in Plinius Beit 
Dichter einem geladenen Publicum ihre Gedichte non Andern dor 
tragen Tiefer, die ein gefälligeres Organ Hatten, und ven Vortrag 
mit „Gentuemel, Mienenfpiel und Geftieulation“ begfeiteten.*) 
SE Durch diefe Trennung von Gefang und Tanz auf der Bühne 
war die Auflöfung der Tragödie in ihre Elemente ſchon vorbereitet, 
"“ Der Verfall bes bramatifhen Intereffes, vie Steigerung bes Inter 
ejfes für Geſang und Tanz volfendete fie, und ſchon in ber letien 
Zeit der Nepublit wurden bie Leiſtungen bed Sängers, Tänzers ımb 
des begleitenden Blötenfpielers als jelbftändige geboten umd aufge 
nommen’) Hier follen zumächft nur dielenigen Darſtellungen in 
Betracht gezogen werben, bie den bramatifchen Charakter wenigftene 
theilweiſe beibehielten, die Pantomimen und die Borträge ber Trege⸗ 
den. Zufammenhängenbe und zu Ganzen abgeſchloſſene Aufführungen 
waren, fobiel wir wiffen, nur Die erftern, während bie letztern immer 
mehr xhapfobifd; geblieben zu fein feinen. Da fie nie aud nur 
annägernd zu ber Geltung ver Bantomimen auf ber Bühne wie im 
Publicum gelangten, find wir über fie nur fehr unvolltommen unter“ 
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Die Trageden traten in Masle und vollem Coſtüm auf, wie 
im eigentlichen Drama. Ihre Probuction befcränkte fid aber im 
Wefentlichen auf Sefang; zwar begleiteten fie ſich natürlich aud mit 
Geftienfation, doch biefe fonnte für fie nur ein untergeorbnietes Dare 
fteffungsmittel bleiben und in der angemefjenen Bollftänbigteit nur 
durch einen zweiten Schaufpieler ausgeführt werben, Ob diefer, der 
zuweilen erwähnt wird, gewöhnlich neben dem Sänger auftrat‘), ob 
die Eingelvorträge dfter mit einem Chor verbunden waren‘), ob 
berjelbe Tragdbe mehrere Rollen eines Stüdes nadeinanber vortrug 
und ob und wie der Zuſammenhang zwifchen biefen Solos vermittelt 
wurbe?), ob ftumme Nebenperfonen die Aufführung vervollftäntigten, 
ob und wie fi) am die Ginzelgefänge geſprochene Dialoge anfchlofien *) 
— über all biefe Fragen find wir in nöfliger Ungewißgeit, Nur 
ſobiel iſt Har, dab die Eingelgefänge der Tragbden ben Kern diefer 
Darftellungen bildeten, und dap fie fo gut wie ausfahliehlich das 
Intereffe des Publicums in Anfpruch nahmen. Es war dies bie 
bramatifche Gattung, in ber Nero aufzutreten liebte, weil er vorzugs« 
weiſe durch feine Stimme und Gefangstunft glänzen su Knnen meinte, 
Er fang, jagt Sueton, Eragövienfcenen in der Maste, wobei bie 
Masten ver Sötter und Helden feinem, vie ber Göttinnen und Hereinen 
dem Geſichte ver Frauen ähnlich gemacht wurben, bie ex gerabe Tiebte. 
Unter andern fang er bie Freifende Canace, Dreft als Muttermörber, 
den geblendeten Dedipus, ben rafenben Hercules. Man erzäplte, dot 
ein junger Soldat, der am Eingange Wache ftand, als er ihn für 
bie lehtere Rolle ankleiben und mit Ketten belaften fah, berbeieilte, 
um ihm zu befrein.) Man bemerkte, daß in dem lebten Stüd, in 
defien Scenen ex öffentlich auftrat, einer bamals ſehr berühmten 
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i Mutter 
—— Terworte find geitgifch und in diefer Cprade m 
bie Tegte der Tragbden in Rom damals Bfter abgefaßt 

wo ba eine fremde Sprache auch; die Unkundigen hier daum mehr 

tonnte, als gegenwärtig in der italieniſchen Oper außerhalb 

Ueberhaupt wurde die griechtſche Sprache auf ben Bühnen Roms 

in ber Staiferzeit wol nicht felten gehört, und felsft andre; ſchon Eifer 

und Auguft Hatten „Scaufpieler von allen Sprachen" auftreten 

laſſen.) Bei dem von Nero im Jahre 59 veranftalteten Weite der 

Suvenalta „befreite weder Adel mod Alter oder verwaltete Memter 

irgend Jemanden von dem Zwange, als griechiſcher over Inteimijcher 

Schaufpieler aufzutreten."”) Doc; läßt ſich nicht ermitteln, ab ganze 

griechiſche Dramen aufgeführt worden find, was fehr moöglich ift, aber 

ob nur halbdramatiſche, concertartige umd deelamatoriſche Vorträge 

griechiſche Terte Hatten‘) — Uebrigens haben ſich die Gefangenor« 

träge and Tragbdien im römifchen Reich mindeſtens did im bie Zeit 

Yuftinians erhalten, wo fie freilich (mie bemerkt) das größere Public 

Tangweilten.‘) Chorichus erwähnt Scenen des Oreft und ber Medea 

und fagt, daß «8 bei den Tragöven auf eine gute Stimme weit mehr 
anlam, als bei den Dlimen.‘) 

Der Bunte Zu einer weit andern Bebeutung als biefe Tragädengefärge 

ae gelangten, tie gefagt, auf der Bühne bie pantomimifchen ee 

setung Daf bie pantomimifge Action vom jeher für ein wichtigeres Dar⸗ 

ftelfungsmittel galt als Declamation und Gefang, geht ſchen daraus 

hervor, daß im eigentlichen Drama ber Schaufpieler, der anf eins 

von beiden verzichten mußte, wie gejagt, gerade Das Ieptere dem aufer- 

Halb ver Handlung ftehenden Sänger überließ und ven Inhalt der 

Dichterworte feldft durd das erftere außbrücte. Die Action mußte 
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das Mienenfpiel erfepen helfen, das der Gebrauch ber Masten aus 
f&loß, und wieviel veidher, feiner, ausgebilbeter und Iebenbiger die 
Geberdenſprache ber damaligen Pantomimen war, als die der heutigen, 

das Fonnen wir une aus zahlreichen Andentungen und aus der 
Geberdenſprache der heutigen Sibländer werigftens annähernd dor- wm 
ſtellen. Die allgemeine Verftändlichleit diefer Darftellungen and 
für die des Lateiniſchen und Griechiſchen Unfundigen trug vielleicht 
gerade in Rom mit feiner aus allen Landern zufammengefloffenen 
Beoötferung nicht am wenigften bei, diefer Gattung auf ver Bühne 
Eingang und bald bie Herrſchaft zu verſchaffen. 

Die Ausbildung des darjtellenden Tanzes zu einer jelbtändigen ZuZatehe 
Kunftgattung erfolgte unter Auguft (um 732 — 22 v. Ehr.)’) durch 
den Gilicer Pylades und ven Alexandrinet Bathyllus. Neben ober 
unmittelbar nad Beiven glängten der Spree Nomius, der Karer Hhlas 
(aus Salmacid), der Tiburtiner Pierus, und ein Gajus Theoros, der 
in einer fürzlich gefundenen Infhrift „Das Licht und der Befieger der 
Bantomimen” genannt wird; „durch feine Kunft fei felbft der Gott (der 
‚Raifer) gefejfelt worden, wie fonnten Menſchen zögern dem Gotte mache 
zufolgen?“") Die neue Gattung beſchränkte ſich bald auf das tragifche 
Fach; komifche Pantomimen ſcheinen allmählich in Abnahme gelommen 
zu fein, jo daß man ven Pantomimus geradezu als einen Erfay für 
die abfterbende Tragödie anſehn lann.) Die Bearbeitung geſchah 
in der Art, daß die bedeutendſten und wirfamften Momente ber 
Handlung in eine Neihe von Iyrifhen Solos zufammengefaßt wurden, 
die ein einziger Pantomime darftelite, der alfo immer mehrere Rollen 
und zwar ſowol männliche ald weibliche Hinter einander geben mufte, 
wäßrend ber jedem Solo entiprechenbe Text nicht wie im eigentlichen 
Drama vom einem einzelnen Sänger, ſondern vom einem ganzem 
Chor gefungen wurde, Die Tertblicher der Bantomimen mögen viel 
leicht nicht felten eigene Dichtungen gewefen fein, Sfter waren fie aber 
wol gewiß aus bereit$ vorhandenen griechifchen und römifden Stüden 
zurechtgeſchnitten. Auch bedeutende Dichter verſchmähten es nicht, Die 
Terte dieſer Tanzſtücke (fabulae saltieae) zu verfaffen, Luean ſoll 
ihrer vierzehn geſchrieben haben.) Ste wurden von ben Pantomimen 


1) Sucton. ap. Hieronym. ed, Rakt (p. 301,25). 2) Hessen Tewem dl 
un pantomimo, Bil. 1975 p. 1704, dJ. Schmidt Bdl, 1679 p. 170. Buccheler 
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gut bezahlt; Statius, ber für feine Thebais nur unfruchtbares Lob 
eimerntete, Hatte durch den Verlauf bes noch ımbelannten Tertes 
zu einer Agaue an ven berühmten Tänzer Paris einen namhaften 
Gewinn‘) Im Allgemeinen aber fäeinen die Pantomintenterte für 
werthlos gegolten zu haben, und gewiß micht mit Unrecht. vViutarch 
ſagt, die Tanztunſt Habe ſich eine gemeine Poefle zugeſellt und den 
AZufammenhang mit der erhabenen aufgegeben; fo hertſche fie im bem 
unfinmigen und urtheilsfofen Theatern, doch bei ben Berftämbigen 
und Edelu Habe fie alle Achtung verloren.) Die Gegenftände waren, 
wie es die Entlehnung aus ber Tragödie mit ſich bringt, faft durch⸗ 
weg mhpthologifch, und nur ausnahmeweiſe hiſtoriſch.) Zwar erklärt 
Lucian alle Gegenftände vom Anfange der Welt bis zum Tede der 
Kleopatra als geeignet für den Pantomimus (daß die Dichter ber 
Kaiſerzeit bie Tegtere Grenze nicht überjepreiten durften, iſt begreiflich 
doch die tragifche Wefdjlähte des Polyfrates und feiner Toter um 
bie Leidenſchaft bes Seleucus für bie Geliebte feined Vaters Gtratonite 
find die einzigen hiſtoriſchen Gegenflände, die er außer dein Tode 
ber Kleopatta anführt‘); aud font werden ſolche nirgend 


ein nad Virgil bearbeiteter Turnus erwähnt, in ben Nero aufe 
treten wollte‘), eine Pantomime Dido, ebenfalls nach Virgil, war noch 
im ber Zeit des Macrobius auf der Bühne beliebt)*); auch der Ägup- 
tifchen (die Geſchichte des Ofiris, die Berwanblungen ber Götter)"); 
aber ber ganz überwiegenden Mehrzahl nach ber griechiſchen, und dere 
muthlich wurden auch von biefen manche als Pantomimen zum 
erften Dale auf die Bühne gebracht. Darunter waren allerdings 
hochtragiſche Gegenftänbe nicht felten, tie Atreus und Ehyeft, der 
rafende Yjax, der vafende Hercules, Niobe, Heltor und ähnliche. Doch 
bei weiten am bänfigften umd belichteften waren Lie 

und zwar micht wenige vom bevenklichften Inhalt, theils aus ber 
Bölterfage, wie bie Liehesabentener und Berwanblungen Fupiter®, 
2) Piotarch. Qu. conv. IX 15,17. gt Liban. ed. Reiske 
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Benus und Aonis, — — A] 
und Daphne u. ſ. w.; theils aus der Helbenfage, wie Phäbra und 
Hippofyt, Melcager und Atafante, Protefllaos und Lacbantie, Iafon 
und Medea, Achill auf Styros, Achill und Brifeis, Ariadne auf 
Nazos, Pafiphar, Kinyras und Myrrha m. f. 1); der zulett ges (om 
nannte Pantomimus wurde bei dem Weite aufgeführt, das Caligula 


vorzugsmeife bargeftellt und fefielten überell die Zuſchauer am 
meiften.?) 


Da die Tertblicher der Pantomimen nach Tragdbien Bearbeitet DirWhufter 
oder doch in entfprechenber Form gehalten waren, wurbe tool auch 
die Einheit des Ortes beobachtet, fo baß kein Couliſſenwechſel ftatt- 
fand; wenigſtens wird eim folcher ebenfo wenig als bie fonftige 
ſceniſche Ausftattung erwähnt. Vermuthlich war biefe wie in ber 
Tragödie ſehr einfah. Der Ehor fang aufer den Tepten der Tanz ⸗ 
ftüce vielleicht auch in den Paufen derfelben, da bie Aufführung doch 
kaum ohne eine verbinbende Erzäßlung (etwa in ber Urt des Neci- 
tatios in unfern Oratorien) gedacht werben Tann: durch fle wirbe 
zugleich bee Tänzer die Zeit erhalten haben, Coſtüm und Matte zu 
wechfeln. Den Ehorgefang hatte ftatt bes einzelnen Sängers ber 
Tragödie der Begründer der neuen Gattung Pylades (im Jahre 
732 — 22 d. Chr.) eingeführt, umd ftatt der einfachen lötenbeglei- 
tung eim reiches ftarf inftrumentiertes Orcheſter. Auf bie Frage, 
worin feine Neuerung beftehe, foll er mit einem homeriſchen Berje 
geantwortet haben: „In der Wlöten und Pfeifen Getön umd der 
Menſchen Getümmel.") Neben der Flöte gehörten aud Springen 
und Eymbeln, Gither und Lyra zu biefem Ordefter‘), und ber Tatt 
wurde durch bad Scabilfum angegeben, ein Inftrument, beftehenb 
aus zivei verbundenen, am der Sohle befeitigten Platten, die beim 
Auftreten lauiſchallend zuſammenſchlugen.) Natürlich Hatte bie Mufit 


4 tier 1. hm Oryfar a, a. D. 591, — Fr le 
teen Seiten P. E. Mueller — 
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zugleich den Bed, die rhythmiſchen 
Teiten. Dieje Mufif ftand micht höher als die —— 
war voll Geſchmetter und Getriller, weichlich, wurdeios und 
u) mar auf gemeinen Ohrenlitzel berechnet, und ernftere 

glaubten den Verfall der Mufik überhaupt vom ber derrhaſt bed 
Pantomimus auf der Bühne Gerfeiten zu miffen.‘) 

— de mehr Muſit und Geſang dem Tanz — waren, deſto 

Zum. ausſchliehlicher nahm dieſer das ganze Intereffe ber Zuſchauer in 

Anfprud. Zwar ward dad Verftändniß des Tanzes durch den Chor 
gefang unterftübt und vermittelt, doch bie a bie ſich 
bie neue dramatiſche Gattung ftellte und löfte, war, Das ſtumme 
Spiel fo viel als möglich auch GE ſolche Sur verſtndlich A — 
Dieſe Aufgabe war um jo ſchwieriger, da ein Pantomime 
felben Stüde wie gefagt mehrere‘) und zwar bie — Bon. 
durchzufuhren Hatte. Er erſchien z. B. erſt als rafender Arhamas, 
bann als furäterfülte Ino; erft ald Atreus, dann als Thyeft und 
wieber ald Aegifih ober Aerope?), ober Bintereinanber ale Dachus, 
Cadmus, Ventheus und Agaue‘), als Hercules, Venus und Epbele.) 
Sodann lag es dem Darfteller ob, durch fein Spiel die Phantafie 
der Zuſchauer zur Ergänzung ber Übrigen Perfonen des Stüds an- 
zuregen unb berem Beziehungen zu ber von ihm bargeftellten Haupt⸗ 
perſon auszubräden: er mußte Bei ber Darftellung bes Achl Die 
Perfon des Paris, bei der bed Prometheus den Bulcan, bei ber des 
Ganymed ben Jupiter mit andenten u. ſ. w.) Der berühmte chniſche 
Philoſoph Demetrius (unter Nero) ſoll ſich einft über die Pantomimen 
geringichäpig ausgeſprochen haben, die, wie er meinte, ohne Chor und 
Mufikbegleitung nichts zu leiſten vermöchten. Der damals bebeutembfte 
Bantomime Roms wahrſcheinlich Paris; beſchloß ihm vom 
heil zu überzeugen, und tanzte vor ihm ben Ehebruch bed‘ 
und ber Venus. Cr brüdte bie Anzeige bed Sonnengoites am den 
betvogenen Gemaßl, die Nachſtellung Bulcans und die unſichtbaren 
Beffeln, die Scham der Benus, die Bitten des Mare, die ſammulichen 
andern von Bulcan Herbeigerufenen Götter durch fein ſtummes Spiel 











‚none tremmlus in Gybelen. 6) Liban, 2} Beiske 111 391, 23. 
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fo verftändfich aus, daß ber Phlloſoph bewunderud Die Unrichtiglelt 
feines Urtheil8 eingeftand.‘) Im Ai auf Styrog ftellte ber Künfte 
Ter bie fpinnenden und webenden Iungfrauen und Achill in Weiber 
tracht wuter ihnen vor, fein Spiel beinitkte, dak man Tpyffeus am 
der Thür erjheinen zu ſehn und Diomed in die Trompete ftoßen 
zu hören glaubte, aber auch Achill vor Troja, in ber Schlacht bie 
Lanze ſchleudernd und morbend, mit Heltor Kimpfend und jeine Leiche 
ſchleiſend, der Fall Trojas und der Tod des Primus, die Kämpfe 
des Thefens, bie Arbeiten des Hercules, felbft der Kampf der Gentauren 
und Sapithen wurde vorgeftellt.‘) Der gefhicte Darfteller, jagt Mani⸗ 
Lins, wird durch feinen Tanz jeden Wechſel des Schigſals vorführen; 
ex wird mit feinem Geberdenſpiel hinter dem Gefange des Chors 
nicht zutücbleiben und bewirken, daß die Zufchauer Troja und den 
Fall des Priamus vor ſich zu fehn glauben.) Auch Nennus, der 
einen Wettlampf in pantomimifchen Zange zwiſchen ben beiven Ber 
gleitern bed Bachus, Maro und Silen, beſchreibt, gibt in feier 
Schilderung offenbar Einprüde der Bühne wieder, Maro ftellt „mit 
Lautlofen Händen“ die Geftalt des Ganhmedes bar, der den Gottern 
beim Maple einſchentt, und zugleich „in finnvollen Schweigen” bie 
Nektar jpendende Hebe, Der Gegenſtand des Tanzes des Silen ift 
der Streit zwifchen Ariftäus und Bachus, welder von Beiden ven 
Gottern Das beffere Getränt zu fpenden vermöge. Zeus ſitzt ale 
Richter da, Eros ſteht in der Mitte, bie Siegespreife, einen Epbeus 
und Oelzweig in ber Hand. Zuerft bietet Ariftäus bei allen Göttern 
den Honig herum, aber fen beim dritten Becher find fie deſſen über» 
drüffig und berüßren den vierten nicht mehr. Dann reicht Bachus 
Iedem einen Becher Wein, zuerft dem Zeus, ber Hera, dem Pofeivon 
und fo allen nad der Neiße, alle find erfreut, nur Apollo, der Bater 
ded Ariftäus, niedergeſchlagen. Ye mehr fie trinken, defto mehr ver- 
langen fie nad) dem Wein, fie erlennen jubelnd dem Bacchus den Sieg 
au, und Eros, felbft trunken, Erünzt ihr mit dem tranbigen Epheu.‘) 
Noch Eaffiobor [ilbert, wie die Hand des Pantomimen ben Sefang 
des Ehors für die Augen der Zufhauer auslegt, wie man gleichſam 
Schriftzeichen im ihr lieſt und wie fie ohne zu fehreiben dafielbe leiſtet 
wie die Schrift. „Derſelbe Körper fteltt Hercules und Venus, Mann 
und Weib, einen König und einen Soldaten, einen Juüngliug und 
an. ib, 83, . ib. p. « Ionil, V 3 
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— dar; fo daß man glauben möchte, es ſelen fm ihm miele 
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RT Dap bie Pantonimen Mate und Coftkm für jede neue Rolle 
SE peffelben Stüd8 in der Negel wechfelten, ift felbftoerftänblich und auge 
un triidlich ea, th gab ed amd ei eine Darftellungdart, wo dies micht. 


gefhah. Bei dieſem Gewand · ober Monteltange erfolgte fir. Es 
neue Rolle nur eine neue Drapierung mit bemfelben 
dann z. B. „den Schweif des Schwand, das Haar ber — 
Meer anffteigenden) Venus, die Gelhel einer Furie“ nad einander 
ambentete. Diefe, offenbar den mimifch plaftifchen Darftellungen ver 
Händel-Süy und ben non Goethe befepriebenen ber Maitreffe bes 
Nitter Hamilton”), Emma Harte, ſehr verwandte Tanzart war ver 
muthlich eine Probe großer Birtuofität, und es Hegt in ber Ratur 
ver Sache, daß eine ſolche nut ausnahmswelfe vorkommen konnte) 
Die pantomimifche Kunft, die ſolche Aufgaben zu loͤſen vermochte, 
mußte um fo größer fein, ba neben dem einzigen Tänzer auch micht 
einmal Statiften als Darfteller von Nebenperfonen aufgetreten zu fein 
feinen‘) Doch die ‘Leitungen, die den Pantomimen nahgerühmt 
werben, erfeheinen überhaupt nur dann begreiflich, wenn man ſich 
erinnert, daß bie antife Kunft (und namentlich die Kunft ver Bühne) 
die Phantafie des Betrachters zur Ergänzung bes Gebotenen in 
ungleich höherm Grade aufforderte und an ſolche Thätigfeit gemößnte, 
als bie moberne. Uebrigens kannte man in Augufts Zeit auf pan⸗ 
tomimifdge Scenen, in welchen zwei Darfteller auftraten und jeder 
von beiden feine Rolle felbftändig burchführte; ob foldhe aber auch 
auf der Bühne ftattfanden, ift umbelannt*); Teinenfalls feinen fie 
ſich darauf erhalten zu haben, ba fie nie weiter erwähnt merbem. 
Der Pantomimentanz war fein Tanz im heutigen Sinne, er 
beftand hauptfächlich in ausprudsvollen und rhythmiſchen Bewegungen 
des Kopfes und der Häribe, obwol natilrfich Bewegungen bes ganzen 
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Körpers, Diegungen und Wenbungen a 
dabei nicht fehlen fonnten.‘) An bem Shrer Nomind, dem Zeit: 
genoſſen und Rivalen des Pylades und Bathyllus todelte man bie zu 
langfamen Bewegungen der Hände, während bie Schnelligteit feiner 
Füße nicht bloß anerfannt, ſondern foger zu groß gefunden wurde.) cu 
Galen fagt, daß bie angeftrengten Bewegungen ber Tänzer, wobei 
fie hoch auffpringen, fich fehr ſchnell herumbreßen, nieberfauern * 
auffchnellen, die Beine zuſanmenziehn und auseimanderfpreigen, wie 
überhaupt alle ſehr heftigen Bewegungen den Störper kräftigen.) 
Dergleihen ſcheine aber nad) ber eigentlichen pantomimiſchen Dar - 
ſtellung Statt gefunden zu haben; fo beſchreibt es auch Nonnus im 
der angeführten Stelle. Silen fpringt bald auf einem Fuße in bie 
Hehe, bald auf beiden; er ſtellt ſich feſt auf ben rechten und Hebt ben 
finten bis zur Bruft und Schulier; er biegt ihn mad Hinten fo weit 
aufwärts, daß er dem Naden berührt; dreht fid nad) Hinten über- 
gebogen im ſchnellen Wirbel um ſich felbft, fo daß fein Kopf im gerehſe 
umhergefepleubert den Boden zu fireifen ſcheint. Alles dies gefgleht 
aber erft, nachdem er jene Scene „mit weifer Hand webenb” zu Enbe 
geführt hat‘) 

Die Sprache der Hände, dieſe (ie Quintilian ſagt Bei fo großer un. 
Verſchiedenheit der Mundarten allen Böltern gemeinfame Sprace), ame 
war offenbar. im Alterthume noch reicher am bezeichnenden und alle 
gemein verftänblichen Geften als die Gebervenfprache ber heutigen 
Sioländer. Wir bewundern, jagt Seneca, die Tanzlünftler, weil ihre 
Hände zu jeber Vezeichnung der Dinge und Empfindungen gefehiett 
find und ihre Geberden die Schnelligfeit ber Worte erreichen.) Jede 
veränberte Haltung ber Hanb und ber einzelnen Finger drücte einen 
andern Sinn aus‘), und dieſe „Beredfamfeit des Tanzes") wurde 
ohne Zweifel durch bie fortdauernde Uebung der Kunſt mehr und 
mehr erweitert, ausgebildet und verfeinert. Griechtſche Enthuſiaſten 


1) Kucian. Salt. Tb. 2) Seuecn Contsov. HIN praef, 8: Nomlo (ed. nomint 
Fe 5 — pedum non concedatur tantum sed obiciatur, Ientiores manus 
—— jen Emenbetion dort Buecheler Ind. Bonn, aestiv. 
der Pp- Ale ws Galen, V) IE 4) Nonn, Dionys. XIX 261— 282. ur) * 
dia: a ab — — ——e— Quintilian, X 3, 91 — 
9 Ma Heron. &d. Boecheler? p.2id. Tac. 

u focda’et } ER A frequens quibusdam exelamatio, — 
mostri tenere dieere, histriones ori⸗ ltr dieantar. 62 Griegen nennt 
[Som Antipat: Thesaälon, Enigr, 27 den Bashub dea en ee yugak 

Jönenon. Su CIG 6305 (erogias Seifne zul 
@rylar a, D. 





—— — 


meinte fogar, Daß „philoſophiſche Tänzer in — 
gleiehfam meıe Pythngoriter, berebter ſeien als — 
Vortrögen.) Natlnlich wurden aber bie Geberden ber — 
eutſprechende und ergänzende ſonſtige — Maro 
au tanzt bei Nonnus, „ein vielredendes Schweigen mit ‘ 
zeichnend; er wirft nach allen Selten bie Blide umper, ein Bild der 
Neden, mit kunſtwollem Neigen finnreihen Rhythmus — 
ſchwingt den Kopf und wilrde bie Loden ſchülttelu“, wenn 
jahl wäre.) Dentende Künſiler ſuchten nicht ſowol De — 
Worte ————— durch entſprechende Bewegungen 
augzuoräden; fie verfhmähten eo z. B. Krankheit durch bie Geberde 
des Pulsfühlens, Citperfpiel durg Die des Saitenfchlagens zu ber 
zeichnen.) Als Hylas (in einer Probe ober in der Tanzfeule) bie 
Tertworte: „den großen Agamenmnon dadurch ausdrückte, 
auf die Zehen ftellte, tabelte ihn fein Lehrer Pplades, 
lang, aber nicht groß mache; er felbft nahm bei dieſen 
Stellung eines Nachdenlenden an.) Wie überhaupt im ber 
Kunſt fi überall eine ungleich feſtere Tradition gebildet hat 
der mobernen, und tie diefe danın für bie ganze folgende Enmidiung 
eine fihere Nichtichnur, ein Gorrectio gegen Verirruugen und ihörichte 
Experimente ber Originalitätsfucht geblicben ift: fo — es auch im 
Partomimus der Fall gewefen und fo den Kunſtlern das Spiel, dem 
Zuſchauern das Verſtandniß in hohem Grade erleichtert worben zu fein. 
ducian erzäßft, bak ein Pantomime bei der Darftellung bes linderver⸗ 
ſchlingeuden Kronos ſich in die ver Mahlzeit des Thheſt, ein Andrer 
bei der Darftellung des Blammentobed der Semele in die der Glaule 
verirrte, welche von dem feurigen Gifte der von Medea gefanbten 
Hochzeitsgemänder verzehrt wurde”) Weber eine ſolche Berirrung aus 
einer Rolle in die andre iſt ohne eine fehr beftinmte Tradition für 
jede Rolle dentbar, noch Die Wahrnehmung des Srethuns von Seiten 
der Zuſchauer. Nach allen Schilderungen dilrfen wir eine feine 
Charotteriſtit bei ven beffern Künftlern vorausfegen. Dit einer Dar⸗ 
fteilung des blinden Debipus durch Hylas foll Pplabes unzufrieden 
deweſen fein, weil feine Bewegungen die eines Schenben waren.) Im 
rüßsenben Scenen dermodten die Pantomimen, welche das Yeib ber 
von ihnen dargeftelften Perfonen mitzuempfinden ſchienen), die dur 
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ſchauer nicht felten zu Thränen hinzuveißen.‘) Xeichliche Tänzer, ruft 

ein chriſilicher Schriftfteller, flöfen bie Leidenſchaft ein, welde fie 
Heudjein; fie fhänden eure Götter, indem fie fie unzüchtig, ſeufzend, 
haferfüllt vorführen; durch erlogenen Schmerz erregen fie mit eiteln cum 
Geberden und Winten eure Tränen.) 

Wem aber auch Die beften gunſtler ihre Erfolge einer geift« at u 
vollen, durchdachten und fünftlerifch feönen Darftelung zu verbanten 
bemäht waren, fo beruhte ber Zauber, ben bies Schaufpiel auf ben 
größten Theil der Zuſchauer und Zuſchauerinnen ausübte, doch in 
feinem finnlichen Reiz. Prachtvolle bunte und faltenreiche Sewänber 
und eine Maste ohne die häßliche Schallöffnung der Tragödenmaste”) 
hoben die Wirhung einer tabellofen jugendlichen Geſialt, die für ven 
Pantomimen umnerläßlich war; in ihm follte man nach Luciaus Mei⸗ 
nung den Kanon Bolyllets verlöspert fehn. Gegen Mängel ver äußern 
Erſcheinung waren die Zuſchauer am wenigſten nachfichtig. Im Antiochia 
wurde einem Meinen Tänzer, der ald Hector auftrat, zugerufen: bad 
iſt Afıyanaz, wo iſt Hector? einem jehr langen, ber als Kapanens bie 
Maner von Theben zus eriteigen ſich anſchidte: fteige über, du brauchit 
keine Leiter! einem diden, der große Sprünge zu machen verfuchter 
Schonung für bie Bühne! einem fehr magern: gute Belerung!‘) 
Eine reiche natürliche voclenfülle, nad) antilein Begriff ein noch wefente 
licherer Beftanbtheil jugendlicher Schönheit als nach modernem, durfte 
nicht fehlen?) Zoilettenfünfte jeder Art unterfrügten ohne Zweifel die 
Natur. Galen theilt das Recept zu einem fehr wirlſamen Enthaarungs · 
mittel mit, das von dem Pantomimen Paris, einem Günſtlinge bed 
Kaiſers & Berus herrührte.) 

Durch unablaſſige Uebung und Beobachtung einer geregelten enmokie 
Lebenoweiſe, namentlich Enthaltjamtett im Genuffe von Spetfen') ex 
langten bie Pantomimen eine unbevingte Herrfchaft Über ihrem Körper, 
eine Gelenligkeit, Geſchmeidigleit und Elafticität, bie fie in ben Stanb 
feste jede ihrer Bewegungen mit Anmuth, Eleganz umd Weichheit 
auszuführen, Durch dieſe Eigenfchaften entzücten fie am meiften in 
Frauenrollen, in benen e8 ihnen gelang ihr Gejchlecht völlig vergeffen 
zu wachen‘) Apulejus fagt von dem Schwiegervater feines Stiel 
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foßns, dem er Schänbfichkeiten und Laſier aller Art vorwirft, er habe 
in feiner Jugend als Pantemimentänger freilich eine jo große Ger 
ſchmeidigteit gezeigt, als — er feine — — 
m aber eine Funftlofe und ungeſchulte.) In fe 

die eigentliche Würze dieſes Schauſpiels waren, verband ſich bie ver 
führeriſche Anmut ber Darftellung oft mit einer Ueppigkeit umb- 
Schamioſigteit, der das Aeuferfte fir erlaubt galt, Wenn ber fchöne 
Bathyllus die veda tanzte, dann fühlte fich felöft bie frechſte Mimen- 
ſpielerin folder Meiſterſchaft in ber Kunſt des raffinierten Sinnen- 
Higels gegenüber als ländliche Novize und Schülerin.) 

* Den Vorwurf ber Unfittlichfeit und der corrumpierenden Wir⸗ 
tung, der den pPantomimen allgemein demacht wurde, vermochten auch 
feine elfrigften Bettheidiger nicht zu entfräften. Selbft junge Männer 
von ernfter Richtung vermieben fie zu ſehn. Unmidia iuabratilie 
(die etton 107 m. Chr. beinahe SO Jahr alt fiarb) befak Pantomkmen, 
für bie fie ein lebhafteres — hatte, als ſich ——— 
hochſten Range ziemte. Ihr Entel, ein junger Mann von firenger 
Lebendweiſe, ſah biefelben weber auf der Bühne noch in ihrem 
tanzen, Sie felbft ſchidte ihm fort, wenn fie ſich mit ihren 
rungen unterhalten wollte, was fie, wie der jüngere Plinius meinte, 
ebenfewol aus Ahtung als aus Liebe filr ipm that.) Daß die Pan 
tomimen nicht am wenigfien zur Entfittlijung ber Frauen 
welche den Sihaufpielen überhaupt Teivenfchaftlich ergeben Aonren, 
würde auch ohne die fehr grelle Schilderung Yuvenals‘) ſeht glaublich 
erfeheinen. Der Kaifer Julianus, welder eine Reinigung der — 
ſchauſpiele von Zuchtloſigleit und Frechheit für unmöglich 
langte von ben Prieftern, daß fie fich bes Theaterbefuchs 
und feinen Schaufpielern, Pantomimen oder Mimtert bei ſich den zu⸗ 
tritt geftatten follten.‘) Ciner der letzten heidniſchen Bejchiejtichreiber 
bes Kalſerreichs Zoftimus ſah in der Einführung ber Pantominen 
unter Auguft ein Symptom eines allgemeinen fittlichen Berfalles ber 
Welt, der mit dent Beginne der Monarchie begonnen habe.) Dagegen 
ſchrieb Anguftinus die Erfindung dieſes Schaufpiels der Kit der böfen 
Geifter zu, die voraugfehend, daß die Peft des Cireus einft nadjlaffen 
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wirrde, biefe viel verderblichere Seuche, am ber fie bie größte Freude 
ar in bie Welt fanbten.‘) 

an unterfhied zwei Paupigattungen des — die auf 
die Urheber biefer Darftellungsart, und Polabes, \ 
zurüdgeführt wurden‘) Der Feltere, der aud) über feine Kunſi ſchrieb ) 
war der Begründer be tragiſchen Pantomimus. Die vom Bathyllus ar 
eingeführte Gattung tvar einfach, heiter, dem burleslen griechtſchen der J 
alten Komödie eigenthümlichen Tanz Kordax verwandt; ihre Stoffe 
waren vielleicht Inseive Behandlungen bon Gottermhlhen wie fie in 
der alten und mittleren Komdbie häufig vorfamen, vielleicht auch 1 
directe Parodieen vom Tragddien.‘) Go, Pan, ein mit Eros ſchwar- 
mender Satyr— von folder Art waren bie Rollen, in denen Bethyllus 
glänzte, der für bie pathetiſchen, feierlichen, aus vielen Perfonen 
zufommengefegten Pantomimen des Pylades ebenfo wenig Begabung 
befaß, als diefer für den leichteren Tanz‘) Pylades riß befonbers N 
als Bacchus die Zuſchauer Hin; es war, fagt ein griechiſcher Dichter, 
als wäre ber Gott in ihn übergegangen, biefer Bachus ftanmte 
wahrli vom Himmel”); wäre er fo in den Olymp gelommen, jagt 
ein Andrer, jo hätte die Götterkinigin jelbft ihn als ihren Sohn 
beanſprucht.) Als rafender Hereules ſcheint ex fich in der Darftellung 
des Wahnfinns den Vorwurf der Uebertreibung zugezogen zu haben) 
Aus der Inſchrift eines der höchſten Benmten in Pompeji, der dort 
bei einem Mpollofefte Schaufpiele mit aller Art von Mufit und 
Necitation (acroamata) fowie „mit allen Pantomimen und Pylabes“ 
veranftaftete"), fieht man, daß er, ohne Zweifel für Hoßes Honorar, 
auch in den Stäbten Italiens auftent. — Beide Künfiler bilveten 
Säulen’), und fpätere Virtuoſen des Pantomimus führten nach 
einem bamals verbreiteten Gebraud; der Kuͤnſtler aller Art wiederholt 
bie Namen biefer berühmten Vorgänger.) Die von Vathyllus begrlin. 
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Gattung erhielt ſich mindeſtens bis auf Plut 
ſcheint fie frühe von ber andern in den jebrü 

zm fein, die bald allein die Herrſchaft auf der Bühne be 
Oheian ermäßnt in [einer fehe ausfüßrtigen Seife Aber 
nur ben tragiſchen Pantemimus. 

Aufer dem Pantomimus fah man auf ber römife 
mancherlei andre orcheſtiſche Aufführungen. Wir die Gefa: 
Zragödien, wurden auch fonft in Wiufit gefehte Gedichte pe 
Dargeftelit ever mit pantomimifchen Tängen begleitet, zunmeift 
die Sänger fich ſeibſt.) So waren Gebidte Obids, chwol 
das Theater beftimmt, in Nom aufgeführt worden, und Y 
Er erfreute ihn die Nachricht, dat feine verſe im 


ftrengerer Vegleitung 
auf ber abgefungen; und Redner, die nach aa n 
Uebergartheit des Ausdrucks ftrebten, rühmten, daß man il 
fingen unb tanzen Rinne) Cine Art des Ballers, Die als 
fpiel diente (embolium)'), wurde ganz ober theifweife von 
ausgeführt.” 

Doch amfer dem Pantomimus ift nur einer der 
Dühne vorkommenden Tänze eiwas genauer bekannt, bie 
Porrhice, Der Name bezeichnet urfprünglich einen dorifchen 
tan, ber ſich noch fpät in Sparta erhielt"); in der 
«8 verfcjlebene Gattungen der Pyrrbiche gegeben zu haben, 
die vorzüglichfte in Jonien und andern MNeinaftatifgen 
heimifch war und dort von Kindern ber ebelften Familien 
bei feſilichen Beranlaffungen getanzt wurde.) Solche 
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die Kaifer zu ihren Schaufptelen wiederholt nach Nom kommen und 
befehentten ſie öfter nach der Aufführung mit dem Bürgerrechte‘), doch 
wurden auch SHaven und Sklavinnen, beſonders im laiſerlichen 
Haufe, in Diefem Tanze gebt‘) Bielleiht gab es Porrbichen, die nur 
von Knaben, und anbre, vie von beiven Geſchlechtern ausgeführt 
wurden, vie feßtern wol augſchließlich von Sklaven ober doch gewerbi- 
mäßigen Tänzern und Zänzerinnen. Die Vyrrhichiſten erſchienen 
prächtig und bunt in golbgeftidte Tunifen, Purpur- und Scharlade «m 
mantel gekleidet und befrängt.’) Immer neue Gruppierungen, Ber 
ſchlingungen und Lungen folgten in fietent Wechfel auf einander; 
bald bildeten fie Seife, bald Neihen, zerftreuten ſich in ſcheinbat 
regelloſe Daufen ober ordueten ſich im Biere‘) Auch Scheiniampfe, 
von Fänzern und Zängerinnen gegen einander mit hölzernen Waffen 
aufgefüßrt, gehörten zu biefer Gattung‘), haupiſachlich aber Tänze 
von bachifhen®) und verwandten Charakter. Die Tanzenden ſtellten 
Titanen, Satyrn, Korpbanten, Hirten vor’) und ſchwangen als 
Bachanten Tpyrjusftäse und Fadeln. Leicht konnte dieſen Tanzen ein 
dramatifcher Inhalt gegeben werden, als bie Abenteuer Des Dionyſos *8* 
in Indien, bie Geſchichte des Pentheus; doch wurden die Gegenſtaͤnde 
auch andern Sagentreifen entnommen, wie bei einem Feſte Neros 

die Geſchigte Der Panphae im Amphitheatet als Pyrrhiche aufgefüthrr 
ward, wobei der non einer Flugunaſchine hoch emporgetragene Jearus 
berabftitrgte und ven Kaiſer mit feinem Blut befprigte.") 

Eine ausführliche Beſchreibung einer ſolchen mythologifchen Bor Dee 5 
rhiche, Die dem modernen Ballet ſehr ähnlich ift, gibt Upufeius bet 
der Schilderung eines Feſtes im der römifchen Colonie Korinth, offen! — 
nach eigener Anſchauung; eine Pyrrhiche one dramatifcen Inhalt 
geht biefem Ballet voraus) Die Bühne zeigt das Idagebirge aus 
Holz Hoch aufgebant, mit Gebüfch und lebendigen Baumen bepflanzt, 
von dem Quellen herabfliehen; einige Ziegen grafen daranf, die 
Paris, ein fehöner Jungling in Barbarentracht mit goldner Tiara, 





1) Die 1. L_ Sueton. Nero c. 12. 2) Orelli 2839 = GIL VI 2, 10141: 
Die man. Naldi Cnesaris vernae ex numero pyrrhiche. 9 — ALVIN 19, 
8.11. Plotarch. De sera nm. vind, e,@. Fronto ad M. Gars. 1 2,4. Euclan, 
Piscsior 36. 4) Apule). Mei. X 29 p. 734. 5) Anıhal, Lat, ed. Meyer 09. 
De pyrrhichn: 





In spatio Venerls simulantur proelia Martis 
Cum sese adversum sexus ulerquo venil elc, 
6) Athen. XIY a A. 7) Luclsm. De saltat, Ih. Mir ‚Sueton, Nera c, 12, 
t fi aud Juv. 4, 122 (el pegma reloria 
raptos) auf eine vVoridiche Bot. ©. 409, 10. 9 Anal Me, Met. X p. 232-2306. 
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weidet. Mercur, ein ſchöner blonder Knabe, nur mit der Chlamys 
belleidet, Stab und Gaduceus in der Hand, a 
erfigeint {m Tanzfcpeitt, überreicht Baris einen golpenen Apfel, inden 
er burdh Geberven den Auftrag Jupiters andeulet, und geht ab. Nun 
tritt Juno — eine Schöne Frau mit Diadem und Scepter, dann 
ſturmt Minerva herein, mit blankem, olivenbehränztem Helm, Schild 
und Lanze ſchwingend; endlich erſcheint Venus, bis am in 
ſichtiges feidenes, um bie Hüften geſchlagenes Pallium 
darbe ganz nadt. Juno, die von Caſtor und Pollux 
prüctt zuerſt unter Flotenbegleitung in gemeffenen — 
pantomimifh das Verſprechen aus, dem Paris für ven Preis ber 
Schönheit bie Herrſchaft über Afien gewähren zu wollen. — 
von ben Damonen des Schreckens und ber Furcht begleitet, die 
einen Schwertertang aufführen, verfpricht im wildbewegten 
zu denen kriegeriſche doriſche Weifen gefpielt werden, bem Paris riege⸗ 
rußm, Endlich tritt Venus unter lauten Klatſchen ber Zufcauer 
hold lachelnd in die Mitte ver Bühne, umgeben von einer Schaar 
Heiner Liebesgötter mit lügeln, Bogen und Badeln, und con Madchen 
welche die Grazien und Horen vorftellen. Die Plöten flinmen eine 
fanfte lydiſche Melodie an, zu ber Venus einen verführerifdien Tanz 
aufführt („zuweilen ſchien fie nur mit ben Augen zu — in 
dem fie Paris die fhönfte Frau verfprict, Diefer reicht ihr ben 
Apfel, Suno und Minerba drüden im Abgehn Zorn und Berbruß, 
Benus in einem Schlußtanze mit igrem ganzen Chor Triumph und 
Dreude aus, Hierauf fpringt vom Gipfel bes Ipagebirgs ein Springe 
quell von Croius und Wein hoch in bie Höhe, und nadbem ex das 
ganze Theater mit Wohlgeruch erfüllt Hat, verfinkt der Berg. 
Unter allen Gattungen bes Tanzes nicht blof, fondern auch unter 





— allen Theaterſchauſpielen überhaupt war es ber Bantomimus, der auf 


ber Bühne der Kaiſerzeit die allgemeinfte und Teivenfchaftlichfte 
nahme fand. Wie ehr er die übrigen Gattungen in den Hintergrund 
brängte, geht fon daraus hervor, baf das Wort, dag früher alle 
Schaufpieler bezeichnet Hatte (istrio), in ber damaligen Sprache 
beſonders diefe Tänzer bebeutet, Ihre Aufführungen bezeichnet 

ſtrat ausdrücklich (in der Zeit des Commodus) ald bie 9 
Düßrenfpiele, Die von Senatoren und Rittern eifrig beſucht —— 


9 ueng Yitt. soph, II 10 ed. p. 256: ündre obr anouddgenen — 
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Wenn die Vorliebe für Pontomimen auch in allen Schichten ber Ge⸗ 
ſeuſchaft verbreitet war), fe wurde fie doch von vom ben 


heiten der Darftellung erforderlich; überdies war kein andres Theater» 
faufpiel fo geeignet, Nerven, Die ein Ucbermag von Genüſſen erſchlafft 


zu den eigenthümlichen Webeln der Stadt, die man im Mutterleibe 
empfing‘); am meiften ergriff fie bie Frauen.) Die öffentlichen 
Schaufpiele reichten nicht aus, das Verlangen ber Liebhaber zu füte 
tigen, und ſchon im ber erften Kaiſerzeit gehörten zu den Sklaven und 
Freigelaſſenen großer Häufer ſowie des Hofes neben andern Bühnen» 
fünftlern auch Pantomimentänzer und »tingerinnen.‘) Diefe Letztern 
befaßen zuweilen bie Gunſt ihrer Herren in fo hohem Grade, daß 
fie eine Million Seftergen als Mitgift erhielten.) 

Zivar beſchloß der Senat im Jahre 15 n. Chr, da Pantomimen 
fih nur Öffentlich fehen Laffen durſten ) boch fiherlich ift dieſer Ber 
ſchluß a fange in Kraft geblieben*); ausbrüdlich geftattete Domi- 
tiam, ber ihr öffentliches Auftceten verbot, ihnen das Auftreten im 
Privethäufern. Eine fo leivenfchaftliche Neigung für die Tanztunſi In 
führte nothwendig zum ausllbenden Dilettantismus, fo fehr auch ein — 
folder mit ven vömifchen Anftanvsbegrifien im Widerſpruch ftand. 
Schon in ber leiten Zeit ber Repubfit war biefer Dilettantismus fo 
verbreitet geivefen, baß felbft Männer von edler Geburt und Hoher 
Stellung nicht bloß wegen Yiebhaberei für den Tanz, fondern auch 
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wegen Pertigfeit in dieſer Kunft verfpottet Iourben, wie Eiteroß Freunde 
D. Cälius Rufus und P. Lieinlus Craſſus (der Sohn des Trium⸗ 
dire) umd fein Gegner A. Gabinſus Conſul — deſſen Haus, wie 
Cicero fagt, von Gefang und Getön ber Eymbeln widerhaltte, und ber 
ſelbſt vor feinen Gäften ohne Obergewand tanzte.) Auch 2. Afranius 


haber vermehrt Haben. Unter Auguſt jtrebten gebilbete Männer und 
Solde, die gebildet ſcheinen wollten, nad Bertigleit im Tan, die 
bereits zu ben Vorzügen eines guten Gefelifcafters gerechnet wurde, 
Ovid räth dem Fiebenben bei einem Gaſtmahl, wo ex mit feiner Dame 
zuſammen ift, zu tanzen, falls ſeine Arme zu gefälliger Al 
geübt find”); ein Bubringlicher, der Horaz beftiimt ihm bei 

Zuträtt zu verfchaffen, führt zu feiner Empfehlung auch cut, — 
ein trefflicger Tänzer jel.) Maniltus rechnet le Gabe des ber 


ber beitern, burch anmuthige Feinheit gewinnenben Geifter.”) 

warb die lage laut, daß dieſe verweichlichenden und 

Uebungen ernfiern Stubien beider männlichen gugend Abbruch ehätem.‘) 
Die Leidenſchaft Caligulas für den Tanz”) leiſtete ver — 
dieſes Diletantismus Vorſchub. Gute Lehrer bed Tanzes wie 
Mufit wurden von Liebhabern eifrig geſucht), und wenn 

wol größtentgeils freigelaſſene Ausländer waren, fo Hatte bach fehom 


Bathyllus zahlreiche Lehrer und Schüler finde, daß überall in Privat 
haufern Bühnen errichtet feien, die von den Tanzübungen der Männer 
und Frauen tiverhellten.‘) Auch in der fpätern Zeit fehlt «6 midhe 
a an Zeugniſſen für die Forldauer biefes Dilettantismus*); jo muß man 


Ce, ia Pin; 10,28; ul, 8.18, ro ec 28,61. Fed FelBenaia 
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der 


nad) einer Aeuferung Iucians annehmen, dab zu dem Perfonal 
vornehmen Häufer Noms tn der Regel auch ein Tanplefrer gehörte") 

Zwar galt bie Ausübung ber Tanzkunft für hochgeftellte Männer immer 
ae a Wr Ze H 


auf öffentlicjer Bühne zur Kurpweit des Bolts preisgab, 

Ehrloſlgleit, gleich dem ſchiupflich entlaffenen Soldaten, 
Kuppler, dem übertwiefenen Diebe, Betrüger und Berleumber.) Daß 
Verſonen, die während ihrer Diinderjährigkeit die Bühne betreten hatten, 
micht der Ehre verluftig fein foliten, Seftimmte zuerft, wie es ſcheint 
Divcletion.) Auch in Municipien und Eolonieen waren Scäaufpieler 
gefelich von jevem Ehrenamte ausgefchloffen.‘) Dit bem Sohn eines 
Schaufpielers ober einer Schaufpielerin Tonnten jelbft Entelinnen und 
Urentelinnen von Senatoren im Mannesftamme feine giltige Ehe 
fliegen, ebeufowerrig wie deren Entel un Urenfel mit Töditern aus 
Schaufpielerfamilien”.) Der Ehemann, ber einen Schaufpieler in 
feinem eigenen Haufe im Ehebruch mit feiner Frau betraf, Forte ihr 
ebenfowol wie feinen Sklaven und Freigelaſſenen im gleihen Falle 
firaflos tödten.‘) Der Soldat, ver ſich zum Schaufpiel Hergab, wurde 
ebenfo mit bem Tode beftraft, ald wenn er ſich Hatte zum Stlaven 
machen laſſen.) Das alte Recht der Beamten, die Schaufpieler überat 
und zu jeder Zeit torperlich zu alchtigen, beicprünkte erft Auguſt auf 
bie Dauer ber Schaufpiele und ben Berelch bes Theaters ), und bei 
biefer Beftimmung ſcheint e8 fpäter verblieben zu fein.) üebrigens 
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war Auguft gegen die Schauſpieler, vie gegen vie Sitte 
unnachfichtig freng. Den Komöbienfpieler Stephanie ließ er 
drei Theatern Roms mit Nuthen hauen und verbannte ihm, wegen 
eines Verhaltniſſes mit einer verheiratheten Frau, die ihm im naben ⸗ 
tracht mit Furagefchormem Haar aufgervartet Hatte, Den Bantomimen 
Hylas lich er auf bie Befchwerbe eines Prätors in dem Atrium feines 
Hauſes öffentlich mit Peitſchenhieben züchtigen, und ben berüßnten 
Vvylades verwies er aus Italien, weil ex auf einen Zuſchauer, ber 
ihn im Theater ausziſchte, mir dem Finger gewleſen hatte,”) = 
u, Es war natllelich, dah die Kunſt, auf welcher der Makel ber 
— Eyrloſigleit Haftete”), in ber Regel nur von Sllaven und Breigelaffenen, 
heesene oder von Freien folder Finder geübt wurde, in benen das römijche 
Vorurtheil nicht beftand, namentlich von Griechen, Aſiaten und Aegyp- 
tern: und biefer Umftand tonnte nicht dazu beitragen bie Schau 
ſpieler genchteter zu machen, Uebrigens ftanden fie auch in Gricchen ⸗ 
Tand im Altgemeinen nicht in gutem Ruf. Gellius erzäßft, dag ein 
Schüler des Philoſophen Taurus, ein reicher junger den Um · 
gang mit Tragdven, Komdden und Flötenfpielern (welche, wie er für 
feine römischen Lefer bemerkt, freie Leute waren) fehr liebte. Taurus 
empfahl ihm, um ihn von biefem Berfehr abzuziehn, täglich einen 
Auoſpruch des Ariftoteles zu lefen, der den fittliden Unmerth ber 
meiften dionyfiicpen Künftler daraus Herleitete, daß ihre Kumftüsuung 
fie von ber Philofopfie abhalte und daß fie bald in Anefepmeifung, 
bald in Noth Ieben, da beides zur Berfommeneit führe”) Im Rom 
Bun ſich vahred der Kalſerzeit Pantomimen, Somöben, Tragdden 
und andre Bühnenkinftler in den Sklavenfamilien großer Häufer zu 
befinden, teils eluzeln, theils in ganzen Truppen‘); zwar gehörten 
zur Aufführung von Tragdbien*) wie Komödien nur je brei 
ſpieler, aber außerdem noch Statiften"), jo dat Martial von einem 
„Haufen“ junger Romöden ſprechen konnte, die alle fo anmuthig waren, 
daß feiner fid für den „VBerhaften” Menanders, aber jeder für dem 
„zwei Mal Betrügenven” vefelben Dichters eignete”) Die zahle 
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bie — ißrer Ausbildung einen reichlichen 
Haufes und PBerfonen, die dem Befiger ihre Aufmerkamteit beweifen 
wollten, verfäumten nicht das Schaufpiel zu beſuchen, wenn feine 


i 
; 


ente auftraten, und eifrig zu Maschen.) Sehr Häufig erlangten dieſe uam 


Stlaven bie Freiheit als Belopuung ihret Runfifertigteit, zuweilen 


ſich igrem Patron zur Verfügung zu ftellen, auch fich von ihm ver- 
mieten zu laffen*); im feinen und feiner Freunde Schauſpielen 
mußten fie unentgeltlich auftreten.‘ 

Doch die Mißachtung, welche den ganzen Schaufpielerftand drückte, 
hinderte nicht, dafı vorzüglide und beliebte Künftler fich zu jehr glän- 
zenden Stellungen auffgwangen. Schon Roselus und Aeſop war 
dies gelungen; Beibe Hatten großen Reichthum erworben, ber Erftere 
überdies von Sulla den goldenen Ring erhalten?) (dem auch der Jüngere 
Balbus als Quaſtor in Gades einem Schaufpieler Herennius Gallus 
verlieh.) Biel leichter war die Gewinnung von Vermögen und An- 
jehn für große Talente in einer Zeit, wo bie Schaufpiele eine fo viel 
höhere Wichtigteit Hatten und bad Vorurtheil gegen die Kunft durch 
die zunehmende Accommodation an griechiſche Sitten und Anſchauungen 
und durch bie Leldenſchaſt der Hühern Stände fir die Bühne mehr 
unb mehr von feiner Schärfe verlor. Der Abftand zwiſchen ver Lebens 
ftellung eines untergeorbneten und eines gefeierten und Berüßmten 
Scaufpielrs war damals fehr viel größer ald gegenwärtig. ‚Gar 
mancher ber exftern, ber auf der Bühne als Agamemnon oder Kreon 
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prächtig im Purpurmantel einhertrat, Tebte von einer monatlichen Brot 
ration, wie fie bie Sflaven erhielten, und ſchlief unter einer Dede 
aus Sumpen, erhielt einen kargen Lohn, wenn er bellatſcht, und felbft 
Peitfenhiebe, wenn er ausgezifcht wurde‘) Das Iektere Tom wahr» 

feintich oft genug vor, da das Publicum ſchwerlich nachfichtiger war 
als in Giceros ‚Zeit, wo jeder faljche Ton, jeder Verfioß gegen Tat 
und Rhythmus im Vortrage und in ben Bewegungen, fi Kern durch 
Ziſchen, Pochen und Maffenausrufe gerügt wurde‘) Auf der andern 
Seite bewegten die Künftler, welge die Bühnen Roms beperriäten, 

an ſich in den hochſten reifen, befaßen nicht bloß Reichthum, ſondern 

auch Macht und ſahen Hochgeborne Männer ſich nu 
hochgeborne Frauen um ihre Neigung bemüßn. Somöben und Bantor 
mimen, fagt Plutarch, die auf der Bühne Glück machen, werden won 
Breien, ja felbft von Hochgebornen angeftaunt und glüdfich gepriefen.”) 
Sram. Es verfteht ſich von felbft, daß ed hervorragenden Schaufpielern 
ae nicht an Ehrenbezeigungen und Auszeichnungen von Seiten ihrer Col⸗ 
FADEN (een feßfte; namentlich pflegten fie in den Sefellfchaften, Eorporatioen 
und Feftgenoffenfchaften der Bühnenkünftler, befonderg ben fogenannten 
heiligen Synoben*), Ehrenäuter und Priefierthümer zu befleibem.) 
Aber auch die Stäbte, in deren Theatern fie ſich fehen und hören 
liegen, waren gegen fie freigebig nicht bloß mit Infchriften und felbft 
Statuen“), fondern auch mit communalen Auszeichnungen. Zwar 
bie rdmiſchen Communen waren in ihren Berleifungen, namentlich 
des Bürgerrecht am durchreiſende Künſtler aller Art nicht fo ver⸗ 
ſchwenderiſch als die griechiiehen, die ihr Bürgerrecht aufs Freigebigſte 
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an Schaufpieler verfegenkten, twie dies Cicero vom ben Rheginern, 
Loleern, Neapolitanern und Tarentinerm fagt.') Doch auch „vie glän- 
zenbften Stäbte Italiens" nahmen nicht Anftand, Pantomimen, 

ben gebräuchlichen Ehtentitei „ber Erfte feiner Zeit“ Beanfpruden 
durften, die Infignien der Decurionen, Duumrirn und andre Ehren, 

ſelbſt den Augurat zuguerfennen.‘) In dem Meinen Ort — iſt 
ſogar ber Director einer Mimentruppe, ber zugleich Komiter und 
Tragiler war, troß ber Beftimmung, welche Schaufpieler von Gemeinde» 
Ämtern ausfchlog, Decurio gewvefen: bei der feierlichen Errichtung einer 
ihm don der Mimengenoſſenſchaft gefegten Statue im Jahre 169 ver- uam 
— eine große Geldvertheilung an bie ſämmtlichen Einwohner 
der 6) 

Nampafte und geſuchte Schaufpteler wurden fiir ihre Leiftungen werohamgen- 
hoch bezahlt chon im Jahre 15 waren Beſchraͤntungen ihres Soldes 
nöthig befunben worben)‘); überdies erhielten fie Geſchente von ben 
Beftgebern, deren wetteiferndes Beſtreben, ihre Prachtliche und Frei 
gebigfeit auch hierin zu zeigen, zu folder Verſchwendung führte, daß 
Mare Aurel ſich veranlagt fah, ein Maximum (won zehn Goldſtulcen) 
für dieſe @efchente zu beftimmen doch ſchwerlich mit bem beabſichtigten 
Erfolge. Auch bie Preife für Sieger in ben Wettlämpfen, bie unter 
den Bühnentünftlern ftattfanden, beftanden in Golb oder waren fonft 
wertvoll, namentlich goldne Aränge, obiwel ftatt berem auch kupferne 
mit Ochſengalle gefärbte gegeben wurden.) Bespafian fehenkte bei 
ben Schaufpielen, bie er zur Einweihung ber wieberhergeftellten Bühne 
bed Marcellustbenter® gab, feinem der mitwirkenden Künfiler weniger 
als 40000 Seft,, außer vielen goldnen Rrängen, dem Eragöden Apol ⸗ 
linatis fogar 400000.) Die ünftlinge, an welche Nero 2200 Mi, 
Seft. (etwa 478% Mil Dart) verſchenit hatte (wovon Galba neun 
Zehntel zurüdforderte) wären nach Plutarh und Sueton ſämmtlich 
Bühnentünftler und Arhleten gewejen"); dab ein betraͤchtlicher Theil 
dieſer enormen Summe ben erſiern zugefallen war, wird man aller- 
dings annehmen bürfen. Es ift hiernach zu glauben, bafı beliebte und 
berüßmte Schaufpieler gewöhnlich vermögend waren. Pylabes war es 
3. B. in fo hohem Grade, daß er in feinem Alter ſelbſt Schaufpiele 
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© us 3) Infhrit 8 Acilius Eutydies Orelli 2525 — CIL XIV 2408, 
4) Tae. A, 177. et — «il. Ge Son ae. ©, 542,1. 
6) Pin N. 6. X) 7) Sueton. Vespas. c. 10, auch 
«m. 9) Te, — Plutarch bolbe 16,2. Sueton. Galba c, 1 
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A. Die Schaufpielt: 
‚dm dahr 752) in Nom geben konnte’); ein [päterer 
ftaltung 


fpiels nebft Thierhege in Puteofi bewiefenen mı Ä 
gerügmt.) Der ältere Plinins jagt, der höhte für einen 

Ken Grammatiter Dapfmis) gezahlte — (700000 &.) — 

Zeit durch das jährliche Einlommen eines Bantoı 

troffen worden, ver ſich frei gelauft Habe: paar T 

fogleich zw erwaͤhnende Paris gemeint iſt.) Der Mime 

fih in feiner Sereits angefüihrten Grabfehrift, bat — 

ber ganzen Stadt betannt gemacht, ihm Geltung, eim — 

und Reichthum verſchaſft Habe‘) Auch im Conſtantinopel erwarben 
Hervorragende Schaufpieler viel: die in der ganzen Welt gefeierten 
Mimen prunkten nad Chorictus mit koftbaren Kleidern, einem | . 
Huf an Gold, mit Silbergefetrr und zahlreiden Stlaven) 

Die gefeiertften Schaufpieler gehörten, wie bereits bemerkt, Häufig 
‚zum loiſeriichen Haufe und genoffen ſchon aus biefem Grunde allge 
meines Unfehn, Überdies erfreuten fie ſich, beſonders die — 
nicht ſelten der höchſten Gunſt ver Kaiſer und Kaiſerinnen.) 

Gunſt befaß eine Zeit lang ber Tragbde Apelles, bis an 

der Shine Pantomime Dinefter, den er leidenſchaftlich Kiebte; — 
war, obgleich nur gezwungen, der Liebhaber Meſſalinens Die ihr vom 
Theoter entfernt hielt und vom den eingeſchmoizenen Münzen Eat 
gulas ihm zu Ehren Dilofulen giefen Heß; er wurbe glekhzeitig mit 
ihr im dahr 48 Hingerichtet) Der Pantomime Paris ſiand bei Ners 
als Genoffe feiner Ausſchweifungen in fo hoher Gunft, dah er nidt 
bloß wagen dunfte die Kaiferin- Mutter anzuklagen, ſondern auch firafe 
108 ausging, als Agrippina bie Beftrafung ihrer übrigen 

wirkte.) Er forderte von feiner frühern Herrin, ber 

des Kaifers Domitian, die Nüderftettung der Summe von 10000 & 
die er ihr für feine Frellaſſung gezahlt hatte, umter dem 

daß fie ihm wiberrechtlich als Sklaven befeffen habe, und gewann ben: 


1) Dio LY 10: moinae ww obn nad Irkädne 6 dere marine 
Eee A ai 
dvalajnaon, Mittg. b. Ar. Imft. 1888 Re 
exlniom liberalitatem in edendo munerte) ini, — one — | 
— ER N. h. ViI126, 4) Meyer Authol, Lat, 11p.89 or. 75 
boten 449, 9) v. 
hie ego praevalul tota notissimus uibe, 
hine mihi larga domus, hinc mihi census erat, 2 


P) — EN in. LER nun, ‚D St die 
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ce, wie allgemein befannt war, auf Befehl des Haifers (56 nach 
) Exit elf gahre fpäter (67 n. pr.) Tief Nero ihm Kinvichten, 
es ee — wollte und in 
Parid, ber darin fein Lehrer war, einen gefährlichen Gegner fürchtete.‘) 
Zu Domitians Gnftlingen gehörte der Diime Tatinue?); den ber j 
rüßmteften Pantomimen jener Zelt, ber (nach ber bamaligen Sitte 


Gemahlin Domitia befaß; mit ihrer Veidenfhaft für biefen oder einen 

andern Pantomimen drachte fpäter das Gerücht vie Ermorbung Do- | 
mitiand im Verbinbung*) Waprfceinli unter ihm wurde Iuvenal 

wegen einer Stelle in feinen Satiren verbannt, in der er bie Gönner 

ſchaft eines Tänzers bei der Bewerbung um Aemter ober Stellen 

im Heer für wirtſamer erllart Hatte, als bie aller Großen Roms, 

weil dieg ale Anfpielung auf einen gerade bamals am Hof in Hoher (mı 
Hunſt ſtehenden Pantonimen erſchien, deſſen Schüglinge mehrfach | 
beförbert worben waren.) Auch Trajan, ein großer Freund aller 
Schaufpiele‘), liebte einen Pantomimen Pylades.) Antoninus Pins 

„liebte die Kunft der Pantemimen".) Unter den Freigelafjenen, die 

an dem lippigem Hofe bes 2, Verus cine hervorragende Stellung "eine 

nahunen, werden micht weniger als drei Pantomimen genannt, Memphis 

oder Apolauſtus (eigentlich Ayrippinus), den der Kaiſer aus Syrien 
mitgebracht hatte, Paris (eigentlih Dariminus) und abermals ein 
Polades'“), und unter denen, bie das Etabtgefpräd als beglinftigte 

Liebhaber der Kaiſerin Fauftina bezeichnete, waren ebenfalls Pantos 
mimen.”) Caracalla machte ben Tänzer Theolrit fogar zum Befehle- 

haber eines Heeres in Armenien.) 

Ee kann hiernach nicht Wunder nehmen, daß die Geſellſchaft vom * 
Schaufpielern auch von Perfonen der hoͤhern Stände eifrig gefucht E: 
wurde. Jener Senatsbeſchluß vom Jahre 15 mußte bereits unter 
jagen, daß Senatoren die Hänfer von Pantomimen befuchten, daß 
römifehe Nitter beim Auogehn ihr Gefolge bildeten’); doch biefe Ver⸗ 








9 Die: X14,355. Tao, ib. e. 23. — ‚Die Sr 18. Aa Nero 
«54. Bat 9.1119, 9. 
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Bote fruchteten nicht, Se ea 
an ihrer Selte zu gehn‘), man fah junge Männer aus den t 
Geſchlechtern ſich wie ihre Anechte geberben”); bie | * 


haltniſſe angeſehener Perſonen mit ihnen waren 
unter Neros Nochfolgern drängte fi um fie auf den Straßen bie 
größte Menge‘), und unter den Antoninen brachten Viele Pe 
bes Vormittags regelmägig bei Pantomimen oder Eircustutfchern zu.) 
Auf der Stelle, wo jener Paris, den Domitian ermorben Tieß, 4 wi 
war, ftreuten viele feiner Verehrer Blumen und goſſen | 
aus”), und Martial bichtete hm folgende Grabfärift: „Wanderer 
auf der Hlaminififen Straße, gehe nicht an biefem ebefn Marmorbau 
vorüber, Die Wonne Roms, der Wi Wegandriens, Kunſt und Yin 
much, Scherz und Freude, die Zierde und ee — 
Theotets und alle Liebesgbttinnen und Liebesgötter find 
Grabe mit Paris beftattet.”') Bor Allen bie Grauen en 
Stänbe ftanden im Nufe, für bie perfönficen Borzige der Bühnene 
ne - zu einpfanglich zu fein, ja deren Gunſt nicht jeltem zu 

Pr # 


Bei dem fo allgemeinen und intenfiven Interefje für bag Schau⸗ 
fpiel und bie Schaufpieler war es unvermeiblid, daß bie Nünnlinit 
bedeutender Künftler aud im Theater Parteiungen herbeiführte, um 
fo mehr, da auch zwifchen den Schaufpielerm ſchon feit alter Zeit ein | 
Wettkampf ftattfand, bei welchem die Sieger Palmen, Sränze und 
fonftige Ehrenpreife erhielten. Schon in ber Zeit ber a: 
die Schaufpieler diefe Anerfennung durch einen Mnftlich 
Beifall Herbeizuführen. Sie fiherten fih eine möglichft große 
einflußreicher Anhänger, vertheilten gut bezahlte Klatſcher unter 
Zuſchauer und fuchten das Publicum durch Leute, bie efes Gefdäft 


geverbömäfig betrieben, zu ihren Gunſten zu ftimmen.‘) Der Haupte 
anftifter des Auftuhre der pannonijchen Legionen int Jahr 14 n. Ehe, 
der Solbat Percennius, ein frecher Wühfer, Hatte bie Gefcpictichleit, 
Ballen: aufzuniegeln, in feinem früheren Gewerbe als Leiter ber Beis 


1) Senecn Qu. m. VIE 32,3. 2) 1d. Epp. 47,17. 3) Pill, N. h, Vin 
184 (in veuere obiere) et quos mostra adnotavit welas duo equestris 
Far Prime ale ab a — Nost 


—— 
SE ih war. Sul. com. —— 
Kin ‚u Jaud(iae) Ey en — ib, vix, an, VI. 


X 9.5) Gnlen. Method. med,’1 (ed. Kucha val. Xp. 
Ka I EEE 0) Se Where — * 


Mm 6201. Bol. auch Potron. Sat, c. 5. 
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fallllatſcher erworben.) Die Organifation biefer Theaterparteten‘) 
erweiterte und befeftigte fi im ber Saiferzeit theils unter dem Ein - 
fluffe der Parteiungen im Circus, theild durch die Betpeiligung hober 
Perfonen und ſelbſt einiger Kaiſer mehr und mehr; ifre Berfuche, 
ſich gegenfeitig zu terroxifieren und zu unterdrücken, führten auch hier, 
troß ber im Schaufpiel aufgeftellten Wache von einer ganzen Cohorte 
(1000 Dean) nicht felten zu blutigen Schlägereien und Tumlten, 
im Bolge beren wieberhofte Verweifungen der Schaufpieler und Be 
firafungen ihrer Anhänger ftattfanden. Dies Unweſen verbreitete ſich 
aus den romiſchen Theatern auch in die der Provinzen. Der Enifere 
Tide Procurator von Epirus beklagte ſich gegen Epictet, daß er vom 
den Gegnern eines Romöden Sophron im Theater gerchmäht worden 
war, für ben ex doch ſelbſt in ungeblprlicher Weiſe Partei genommen 
hatte. Er hatte gefehrieen, war von feinem Sige aufgefprungen, feine 
SHaven hatte das Gleiche gethan. Wie Ionnte er fi) wundern, daß 
im die Menge, der er fich gleichgefteilt Hatte, wie ipresgleicpen ber 
handelte.) Namentlich feinen in den Provinzen vie Zünglingsveretne 
(eollegia juronum)*) häufig bei Theaterumruhen beteiligt geweſen 
zu fen. Der Iurift Ealliftratus, der unter den Severen ſchrieb, fagt, 
daß Leute, bie fh Junglinge nennen, fih zur Mitwirlung bei den 
ftürmifhen Beifallöhezeigungen des Publicums hergeben. Wenn fle 
fonft nichts verbrochen Haben und nicht bereits von bem Statthalter 
derwarnt find, follen fie nur Stodicläge (eine Strafe für Freie von 
geringem Stande) erhalten, oder ihnen aud die Schaufpiele verboten 
werben; im Wiederholungsfalle follen fie verbannt, wenn fie mehre 
mals Unruhen angeftifter und fich trog gelinber Beftrafung unver 
befferlich gezeigt Haben, mit dem Tode beftraft werden.) Daß nur 
Pantomimen als die VBeranlaffer folder Parteiungen und Unruhen 
genannt werben, zeigt wieber beutlich, wie fehr dies Schauſpiel alle 
übrigen in ben Hintergrund gedrängt hatte. 

Die Geſchichtſchreiber haben folhen Vorgängen in den Theatern 
Roms hinreichende Wichtigfeit beigemeffen, um wenigſtens Über die ber 
beutenderen und das Verhalten ber einzelnen Kaiſer dabel zu berichten, 
Schon bie Rivalität des Pylades und Bathyllus hatte (im Jahr 17 
dv. Ehr.) Unorbnungen im Theater veranlaßt; doch Auguft Hatte bie 

Kinftler, welche die Aufmerffamteit der Menge in fo willlonnnener 

Tac, A.116. 2) Fest. p. S6M, ietet. Piss. III &. 


3 Henze Or And. p. 178. Wilmahne Exompla II sah 5) Digg. Xvm 
19,28, 
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Pantomimen gejtöxt, aber Tiber wagte nicht, bas am 

handlung ber Theaterlicenz gewoͤhnte Volt glei im Anl 

Regierung durch ftrenges Einſchreiten zu erbittern.) 

Zahre führte ber Kampf der Parteien im Theater, erhitt 
Theilnahme des faiferlichen Prinzen Drufus?), — — 
riſchen Auftritten, die Beamten wurden derhöhnt, Die 

ein, und km Handgemenge fielen nit nur mehrere ang 

fonbern auch Sofvaten und ein Genturio, ber —— 
den pratoriſchen Cohorte warb verwundet. Hierauf — 
reits erwähnte Senatsbeſchluß, wodurch die Pratoren unter andern 

die Befugniß erhielten, Exceſſe der Ruheſtorer mit Berbannung zu 
beftrafen.‘) Doch diefelben Seenen wiederholten fid immer von neuem, 
und nachdem die Beſchwerden ber Prätoren mehrmals vergeblich ger 
blieben waren, verhängte Tiber im Jahre 22°) oder 23%) eine And 
weiſung aus Italien gegen bie Schaufpieler, bie ſich thells der Er 
regung von Theoterunrupen, theils andrer Vergehen ſchuldig gem 
hatten’;, namentlich gegen bie Pantomimen, umd feine Bitten 
Volts Tonnten ihm bewegen fie zurüdzurufen,‘) Caligula geftattere 
ihre Nüdtchr gleich beim Antritt feiner Regierung‘), und unter ihm 
und feinem Nachfolger werben feine gegen die Theaterlicenz 

Mofregeln erwähnt. Nero entfernte fogar zu Ende bes 

die prätorifhe Eohorte, welche bei dem Spielen die Wade hatte, au 

dem Theater, angeblich um bie Soldaten ven Berführungen 

ſpiels zu entziehen "“); bie Folge mar, ba bie Kampfe ver 

mit vermehxter Heftigleit erneuerten, um fo mehr, ba Nero bie 

durch Straflofigkeit und Belohnungen anfeuerte, ſelbſi 

borgen, dann öffentlich als Anführer Theil nahm; bei einem Hambe | 
gemenge, wo Steine und zerbrodgene Bänle als Wurfwarfen 
flogen, warf ex eifrig mit und verwundete einen Prätor am Kopfe) | 
Man überzeugte ſich nun, baß die Wache im Theater unentbehrlich | 
fei, die Pantomimen wurden tirder aus Stalien verwiefen, Wu 





1) Dio LIV 17. Tue. A.1d4. 2) Tae. ib, a — 7 am. 


X 245g. Suclon. Nero c.20. Dio LAT 8 
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ſchuldigen unter den Zufchauern vom Prätor mit Gefüngniß beftraft, 
und ber Berfud eines Vollstribunen, diefe unpopuläͤre Maßregel zu 
verhindern, nom Senat zuruczewieſen.) Doch wurde das Wieber- 
auftreten ber Pantomime ſehr bald (fen vor dem Jahr 60) ger 
frattet.‘) Titus enthielt ſich ber Dezeigungen des Beifalls auch gegen 
einige feiner Fieblingspagen, die bamald ald Tänzer bie Bühne ber 
herrſchtenꝰ), aufs ſtrengſte. Domitian verbot das Auftreten der Pantor 
mimen auf fentlichen Bühnen ganz‘), Nerva geftattete es auf drin ⸗ 


feiner Regierung*); doch hob er das Verbot nach dem zweiten daciſchen 
Trinmphe (107) wieder auf‘) Hadrian beftimmte, wie fpäter Alexander 
Severus, die Hofpantomimen zum öffentlichen Dienft.”) Lucius Verus 
beginftigte gerade biefe Gattung bes Schauſpiels vorzugsweife. Ber- 
bote beffelben werden aus dem 2. Jahrhundert und fpäter micht err 
woähnt, und es in audh nicht wahrfäeinlich, dag fie in jenen Zeiten 
zumehmender Verwilderung, wo die Schaufpiele mehr und mehr alle 
übrigen Intereſſen abforbierten, erfolgt find, 





4. Das Stadium, 


Am fpäteften bürgerten ſich im Nom die griechtigen Kämpfe und 
Spiele von Athleten und muſiſchen Künſtlern ein.) Während ber 


zumehmenden Verſchmelzung römifcher und helleniſcher Cultut und 
Sitten allmahlich populär. Hier ſoll nur von dem Athletenkänpfen 
die Mebe fein) ud; dies Schaufpiel hatte (ebenfo wie bie Thier- 
hetzen) zuerſt M. Bulvins Mobilior im Jaht 186 veranftaltet, viele 
Künftler waren aus Griedenland dazu berübergelommen.) Hundert 
Jahre fpäter gab Sulla zur feier des Triumphs über Mithridat 
(81 v. Chr.) Kämpfe von Athleten, deren er fo viele nach Rom ger 
zogen hatte, ba in Olympia, mit Ausnahme des Wettlaufs im Stabium, 


1) Tac, Ib. ı1, ©.28. Sucioo, Nero €. 1ösg. — 
3) Sueton. Titus c.1. 4) Id. Domitian. c. 5) Plin, Paneg, €, 46: neque 
coim a te aninore concentu ut tolleres pantomimos qua ‚atre to ul nesti- 
taeret exactum est. 6) DioLXVIN 10. 7) Hadrian, u — 
—* 
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tum 
Bını 12. 10) Liv. ANXIX 2%. 
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Nepubtit viieben fie felten, exft in der Kaiferzeit wurden fie mit der "Nik 


für fi 
weißung feines Theaters im Jahr 55.) Was d 
AM. Marine fi, er Terbe mol nach bem Spften 
tragen, ba er jogar Öladiatoren b 


ER A6 Abfeten in einem auf dem 
wieder abgebrohenen Stadium brei Tage lang Hunpfen.) 
Auguft, der auch diefem Schaufpiel befonbere U 

wendete und großes Gefallen daran fand”), ver 
im Marsfelde) Kämpfe von Athleten, „bie von allen 
gerufen waren“, zweimal in feinem eigenen Namen, 

on in dem feined Neffen.) Ex gab auch zuerft bie Bert 

Eu nur zu feiner häufigen Abhaltung, fondern aud zu 

mäßigen Wieberfehr. Zur immerwährenben Beler Ye 
Actum Hatte er die dort feit alter Zeit bem Apollo gefei 
ſpiele erneuert und erweitert, bie fortan im dem von ihm 
deten Nilopolis in Zwwifchenräumen von bier Jahren mit, 
und muftfhen Wettkämpfen begangen wurden), w 
Tage der Schlacht bei Metium (2. September); bemm bie 
begaben ſich dorthin nach Beendigung der Auguftalien in 
denen Auguft hurz vor feinem Tode den 19. Auguft) 
‚Dies perlobifche Feft wurde dem Cytlus der vier großen 6 ı 
tampfe Griechenlands als fünfter Hinzugefügt’), und im An 
Kaifergeit hie und da nad) Actinden wie nach Olympiade 
Es erhielt ſich bis in das fpätefte Alterthum (mod Sultan er 
8)‘) und ftand in hohem Anfehn. Zahlreiche Inſchriſten vo 


4) Dio XAXIX 38, Piutarch, 


Bell. iv. 100. (01.1763 2) Var, Mari. IE 7 
m, Bell. ir. 100. (OL.1TB. 2) Valeı, Main. IA 
n) weh Caos. c. 30. 2 
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u The magıödon. 18) Joseph. B.3.120,4. 14) Panegg. X 6 9,1 








I. Die Saauſpiele 479 


und Mufitern aus den derſchiedenſten Kindern griechifcher Zunge ber 
zeugen, daß bie Ehre des bort errungenen Giege® nicht minder, hoc) 
gehalten wurbe eis bie des Kranyes zu Olympia und Delphi) 


die Einweihung des palatinifcpen Apollo lotempels 
abgehalten wurde.) Diefe „für bie Wohlfahrt des 2 
und dem actiſchen Apollo geweihten Schauſpielee) wurden fortan in 
Zioifchenräumen von je vier Jahren abwechſelnd von den Konfuln 
und ben dier großen Prieftercolfegten veranftaltet”); Doch feheinen fie 
nicht über den Tod Augufis hinaus beftanben zu haben; bie Teste 
Beier, bie erwähnt wird, ift vom Jahre 762.) Bei ber erſten (im 
Jahre 726) Ieniten edle Männer umd Knaden, wie bei dem heiligen: 
Spielen im Griechenland, bie Wagen in ber Itennbahn, und Arpleten 

in einem auf bem Marsfelde eigens erbauten Stablum; 
auherdem wurde auch ein Fechterſpiel gegeben. Das Feſt dauerte 
mehrere Tage, während welcher zum Theil Agrippa ſtatt des ertkranlten 
Auguft den Vorfig führte.) Dap auch bei den fpätern Wieverholungen 
diefes Feſtes athletifche Kümpfe regelmäßig waren, ift wol ungweifele 

den Murhang 15. 2) Joseph. A, 3. XVEB, K; vgl. BJ. 121,8. 
3 Sn Aug. 0.59. Mommsen RGDA.® p. 42, 1. 
(Sueton, Cal. e, 23: Artinena Sieulasque viewrinn — — sollermnibus feriis 
celebrari) wird anf feinen fall über bie Dauer feiner 
Ein certamen ad — ——— 
Te. A. den Ei 


rin de 
oe. Een 


oe —— ——— —— 
At F ua — 
fi nennt ——— —— 
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Claudlus Heß Bet den Spielen zur Beier bes 

im Jahr 44 im Eircus zwifchen ben I 

Doch weit mehr förderte Neros Vorliebe 
Einvichtungen die Popufarifierung diefer 

ftiftete hier im Jahr 60 das erſte ganz mach griechif 
gerichtete „Heilige“ Feſt mit brei Arten von Wettfämpfen: f 
rennen, in Gpmmnaftif, in Geſang, Muſit, Poeſie und 
diefes deſt follte in fünfjührigen Perioden wiederlehren 
die Staatslaffe fundiert.) Die muftfcpen Wettkämpfe, d 
actifchen Apoll geweißten Spielen in Rem offenbar 
bildeten Hier den Mittelpunkt, wie denn bie ganze 
durch Neros Wunſch, als Dichter, Sänger und Eit! 
veranlaße war; fie fanden im Theater ftatt, Gonft 


baran, bie Sieger wurden bekrängt,‘) Die —— 
wurden bei der erſten Beier in den Septen abgehalten 


1) Sueton, Aug, ©, 44: 
2 Tac. A, XIV AL: bee perinde 
efilagitandi Gracen certamlı gisteatib 
3) DioLIX9. MI LIK I 


fungatar. 
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veſtaliſchen Jungfrauen eingeladen, weil aud in Olympia die Brie- 
fterinnen ber Gered alfein von allen Frauen bem Befte beimohnten, 
Der gleichzeitige Bau eined mit feinen Thermen verbundenen Gym ⸗ 
naſiums und die bei deſſen Einweihung erfolgende Vertheilung von 
Del an Senot und Nitterfchaft‘) deutete den Wunfc des Kaifers in 
verftänblicher Weife an, dap Männer ber hohern Stände auch am 
diefen Wettlärnpfen ſich betheiligen möchten. Was bie Gegner bed 
Schaufpiels als die Auferfte Schmadh — welche der Abel ſich 
feldft zufügen tönnte, ſich zu entblößen, Schlagriemen anzulegen und 
fl in ſolchen Kämpfen ftatt im Waffendienfte zw üben”), ift in der 
That einmal gefchehn. Palfurius Sura, der Sopn eines Eonfularen, 
ein ebenjo hochbegabter als fittlih haltloſer Mann, trat als Ringer 
auf, umd zwar ſoll er nach einer Nachricht mit einer lacedämoniſchen 
Jungfrau gerungen Haben.) Doc feheint biefe ungeheure Verlegung 
des römischen Anftanbsgefüßls Teine Nahapınung gefunden zu Haben. 
Während des Feſtes hatten Viele griedifhe Tracht angelegt.) Seit 
der zweiten Beier im Jahr 65°) (und deren Fortfegung im folgenden 
Yahr) werden die Neroneen nicht mehr erwähnt, wahrſcheinlich ſind 
fie gleich nach Neros Tobe abgeſchafft worden. Gordian III. erneuerte 
und erweiterte fie, bevor er (im Jahre 241) gegen die Berfer ins 
Geld zog, vermuthlich im Jahre 240, in welches die 36. Feier der 
Neroneen gefallen fein wärbe.) Das Feſt ſcheint aber von nun ab 
den Namen „Wettlampf ber Dinerva” geführt zu Haben.) 


Ungfeich hoheres Anfehn gewann und befauptete ber von Dormle Bar sayleii 


tion im Yahr S6 36 geftftete capitolinifche Agon ), der ebenfalls dem 
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olympifchen gleichgeachtet warb.') Aud) er wurde in vierfäprigen Perio- 
dem abgehalten (umb zwar um bie ee 
Bewerber zu: ermöglichen während ber Zeit der wie es 
ſcheint, im Früßfommer)*), und auch hier in bem drei 
ber Wettlümpfe um den Kranz gerungen; einige ungewoͤhnlichere, bie 
Domitian Hinzugefügt hatte, fielen ſpäter wieder fort.) So ließ man 
die Bewerbung um den Preis in griechiſcher und lateiniſcher Bereb- 
famteit fallen; aber der Preis für griechiſche und latein ſche Poefie, 
der in feiner Art einzig war, blieb das höchſte Ziel des Ehrgeiges der 
Dichter im ganzen zömifchen Reich, und bie Hoffnung, biefen aus 
Eichenzweigen geflochtenen Kranz‘) mach dem Spruche ver Richter") 
aus ber Hand bes KHaifers‘) zu empfangen, führte bie tafentwolifien 
Dichter aus fernen Provinzen über das Meer nach der Hanptftabt. 
Die Erinnerung an diefe Dichterfrönungen auf dem Eapitol erhielt 
ſich dur Das ganze Mittelalter lebendig, und Petrarca zog pie Arönung 
hier durch ben Senator von Nom jeber anderen vor”) Um ben Preis 
für Dufit war anfangs auch im Spiele ver einzelnen und ber Chor⸗ 
either gefteitten worben, fpäter im Gefange, in der Citharedit (d. D. 
dem Gefange mit Githerbegleitung), im Spiel ver pythiſchen (Bol) 
Blöte und wahrfceinlich ber EHorflöte, vielleicht auch in dramatiſchen 
Vorträgen. Bür diefe muſilaliſchen Aufführungen ließ Domitian von 
dem berühmten Urchitelten Apollodoros ein bebedtes Theater, Das 
Odeum, auf dem Marsfelde erbauen, das 10600 oder 11600 Zur 
Hörer fapte und noch im 4. Jahrhundert zu ben fünften Gebüuden 
Noms gerechnet ward.) 

Die gymmifchen Kämpfe waren beim capitolinigen Agom bie 
überall i in Griechenland üblichen, für Knaben wie für Männer; bie 


* Franz CIG I p. 729. — Vol. IE ae — — 
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bei der erjten Stiftung nach ſpartaniſchern Mufter eingeführten Wett 
Käufe von Jungfrauen hörten bald wieber auf. Die Eoneurrenz in 
diefen Kämpfen blieb natürlich in der Regel den Athleten ber grie- 
qhiſchen Länder überlafien, deren mehrere in noch erhaltenen Dent- 
möfern ſich des Hier gewonnenen Kranzes rühmen, Ein T. Blavius 
Archibius hatte ihn in vier aufeinander folgenden capitofinifehen Olhmn ⸗ 
piaden (vom 4 106 n.Chr.) gewonnen, das erjte Mol im Pankration 
der Anaben, die drei andern Male iin Pankration der Dinner‘); und 
der Gefehichtjehreiber Gaffins Dio berichtet, bafı der Athlet Aurrelius 
Helig unter Elagabal (218) im capitolinifcen Agon zugleich im Ringen 
und Fauſtlampf fiegte, was in Olympia nur fieben Kämpfern nach 
Heraltes, in Nom noch feinem gelungen war.) Mir die Athleientampfe 
erbaute Domitian ebenfalls auf dem Marsfelde ein Stadium, das 
30—33 000 Zufdauer faßte, von bem im Mittelafter noch bebentente «um 
Nefte übrig waren und beffen Andenken Piazza Navona (urfprünglich 
Agon, Campus Agonis) noch heute im Geftalt und Namen bewahrt’) 
Der griechiſche Charakter des ganzen Feſtes ſprach ſich wenigſtens unter 
Domitian auch äußerlich aus. Der Kaifer führte ven Borfig In grie ⸗ 
Siem Purpurmantel und in griechifgen Schuhen, auf dem Haupt 
einen goldnen Kranz mit den Bildern der drei capitolinifhen Gott⸗ 
heiten, Jupiter Juno Minerva; Beifiger und Kampfrichter waren 
ber Plamen bes Jupiter und das Prieftercolegium bes Mavifchen 
Haufes im gleicher Tracht, nur daß in ihren Krängen aud ned) bad 
Bild des Kaiferd angebracht war.‘) Später hatten bie Prieftercollegien 
unter dem Borfige des Kalfers abwechſelnd die Yeitung der Wettkämpfe. 
Die Berfammfung ber Zuſchauer und Zußörer wer Die glängenpfte in 
ber ganzen Welt, deren Beifall einem Kimpfer, Künſtler oder Dichter 
zu Theil werden konnte) Die capitoliniſchen Spiele erhielten fich bi® 
in die legten Zeiten des Alterthumo.“ 

Zwar find noch mehrere, vielleicht ausfchliehlich gummirche Agonen 8* 
von verſchiedenen Kaiſern geftiftet worben:") fo ein wol von Antoninus 
Pius geftiftetes Habriansfeft"), ein (mol von Caracalla gefliftetes) 
Rampffpiel des Hercules zu Ehren Aleganders des Großen, das min- 
deſtens noch unter Alexander Severus gefeiert wurde‘), der ſchon er+ 

1) CIG 5804. 2) Dio LXXIX 10, 3 — *0 Bone 


4) Sueton. Domitian. e. 4, 5) Herodion. I 9, 2, Tal. ten Anhang 20, 
7) Bull. com. d. R. 1887 I 1023 (gymnico agone ssepias «oronalus) 


8) GG 3208 den J— te Mlgıcwia 
Beipkeien I. 246 Fr — ——— De 
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wähnte Agon der Minerva von Gorbien III*) und ber in jedem vierten 
Sabre gefeierte des Sonnengottes von Aurelion (im Iapre 274.) Ein 
griechifger Athlet rühmt ſich in feiner guſchtift, daß — 
die Römer deſiegt und im Stadium, wie im Voppellaufe Bei 

Wertfämpfen des Sonnengottes, der Monbgttin und bes — 
Kränge und Preife bavon getragen habe!) Bei der Beier des taufenb- 


Zu bem Wetilampfe bes Säcufarfejtes üben ſich bie Menſchen und 
bereiten ſich vor und rechnen es fich zu hohem Ruhm, wen es ihnen 

co) gelingt, im Angeſichte des Volkes und in Gegenwart des Kaifer® ben 
Kranz zu erfalten.‘) Im einer griechifgpen Anervote träfter ein Saul 
pebant einen in biefem Wettkampf unterlegenen Athleten; ex werbe 
beim naͤchſten taufenpjäßrigen Agon fiegen.”) Dod vom all biefen 
Agonen ift weiter Nichts belannt und feiner hat auch nur annähernd 
vie Bebeutung des capltolinifchen erlangt. Aber and abgefehn vom 
denfelben wurbe im Laufe ber Staiferzeit, namentlich feit dem — 
hundert, das Auftreten vom Athleten in Rom bei 


Theilen des Reichs); wie bie auf dieſe Spiele geprägte Münzen), zeigt 
auch eine des britten Gortian vom Jahre 244 Athleten im EireusN), 
desgleigen das Cireusmoſaik von Barcelona.) Bei den großen vom 
Garinus veranftalteten Schaufpielen tenten tauſend Athleten auf, 
welche wie die übrigen griechiſchen Künſtler reich mit Golb, 
und feidenen Kleidern befpenkt wurben.") Seit bem 5. 

mußten ghmnaftifche Kämpfe zugleich die num abgeſchafften Glabia- 
torenfpiele erſetzen, doch vermuthlich zuweilen fehon früher: fo traten 


ar 


1) Cotal. imp. CIG 1068, 2) Catal, imp. p- 648 ed. Mommsen; (Are 
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bet den eonſulariſchen Spielen bes Flavlus Malllus Theodorus Athleten 
auf, aber leine Gladiatoren.) In bem um bie Mitte des 4. Jahr ⸗ 
hunderts verfaßten aftrologifchen Buch des Firmieus Maternus kommen 
die Nativitäten der lepterm weit feltener vor ald bie ber erfiern, bie 
auch als im Dienfte vornehmer Berfonen ftehend nebſt ihren Vorge ⸗ 
fegten wiederholt erwähnt werden.) 

Die Einführung der griechiſchen Agonen in Rom ftieh auf einen 6 
entſchiedenen Widerftand des eigentlichen Römerthums, der haupt ⸗ 
jächlich gegen vie Athletenkämpfe gerichtet war. Zwar waren einige 
derſelben In Stalien und fonft im Weften von jeher beimifch gemefen 
und auch in Rom bei öffentlichen Schaufpielen gefehen worben, nament- 
Kid) Ringen, Wettlauf und Fauſttampf.) Der Iegtere, eine in Ettu⸗ 
rien‘), Latium’) und Kampanien ſowie in Africa‘) nationale Kampfart, 
wurde im Stalien aud von ganzen Scharen gegen einander ausge» 
führt; neben folden Heß einmal einer ber höcften Beamten von 
Bompeji (unter Auguft) dort auf dem Forum auch griechiſche Bauft- 
Kämpfer auftreten.) Dies Echaufpiel war in Rom immer fehr ber 
liebt, nicht bloß im ber Zeit des Terenz, deſſen „Schtoiegermutter‘" 
bei ber erften Aufführung im Jahre 105 v. Chr, durchfiel, weil bas 
Bublicum durch Faufttämpfer mehr angezogen wurde), ſondern auch, 
in der des Horaz, wo bie Maſſe Häufig mitten in einem Bühnenftüc: 
einen Bären ober Bauftlimpfer verlangte; „denn baran Hat ber fühe 
"öbel feine Freude.“) Doch müfjen fi bie italiſchen MWertfämpfe 
von ben griechiſchen weſentlich unterfchieven Haben, am meisten wol 
durch ihre Kunftlofigkeit. Der Widerwille der Nömer gegen bie grie- 
chiſche Gymnaſiit und Athletil beruhte zunäͤchſt auf ihrem Schidlic- 
feitögefühl, bem Nactheit für unanftändig galt (mit Recht, meint 
Cicero, habe Ennius gefagt: „Unter Bürgern fi entblößen, Anfang 
iſrs der Schänblichfeit")""); ferner auf der Mißbilligung aller nicht 
auf praltiſche Zwede, namentlich Ausbildung für ven Kriegsbienft ger 
richteten örperübungen; endlich auch auf der Bejorgniß einer Gorr 
zuption ber heranwachſenden Jugend und einer Gewoͤhnung Aller am 

1) Cendinn, De sone. F. M. Th. 267., &gt. fe ie Zeit Oral 2088; 
CIG 5924. Cassioder, Var. epp. V.d2, 2) Firm. Matern, VII 
vol sthletarum geniturne. Palaestrline, palaestritis P {I 
N eig ee 
ex Eirufa secitl,_ _ 3) Bueion. Aug. e.dB (puglien Latin). 9 Sacon. Cl 
5,18 (Afi Campanique pugile). __) IRN 2978 = CIL X 1074: puglkn cater- 


varios et pyelas, $) Terent, Hecyr. prol, 25, 9) Horst, 11,188. 
10) N Tuse, IV 38, 70, 
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nad tömifcher Anfiht Hauptfächlich zum Verfall und 
Griechenland beigetragen . 







hatten.‘) 
Ds Trotz dieſer weit verbreiteten Anſicht hatten bie 
ara Uebungen bereits im ber legten Zeit der Nepublif foviel 
Rom gefunden, af ein Gymnaſium auf jeber Billa, wie Barro mit 
vergnügen bemerft, kaum für hinreichend angefehn wurde‘) Die 
ſelben dienten ohne Zweifel hauptſachlich zu Zwecen der 
(iatraliptice), durch deren Begründung Prodicud vom 
Sc;üfer des Hippofrates, wie der ältere Plinius fagt, auch de 
zeibern und Yanblangern der Nerzte eine Einnahnie verfchafft h 
Dei einem Gaſtmahle bes berüchtigten Schlemmers Apicius, am dem 
um auch gunius Bläfus‘) Theil nahm, war die Eymnaftif Gegenftand 
des Tifchgefprächs; als Ichenbiger Beweis ihrer berrlichen Wirkungen 
auf Erhaltung der Kraft und Gefunbpeit war ein O1 jähriger, ne 
völlig riftiger Palaſtrit Ifidorus anweſend.) Gelfus ertlart ſich ent 
ſchleden gegen bie Anwendung ber Heifgypmnaftit bei Geſunden, tie 
ex auch von eigentlich athletiſchen Uebungen abräth‘); doch fand fie 
vermuthlich, wie alles Griechifhe, je Länger je mehr Beifall, ll. Der 
alte Trimalchio läßt fih in dem Roman des Petronius von drei 
Hellgymmaften ing Bad begletten.’) 
en Am meiten Borſchub leiftete Nero ihrer Berbreitung, ber 
feoen gefagt bie Arpletenkämpfe in ein rönifhes Stantsfeft aufnafen, ein 
Gymmafium baute, eine lebhafte Vorliebe für biefe Uebungen 
Schau trug (deren Beranftaltung im Gymmafm zu Neapel er 
Tage, wo er die Nachricht von dem Aufſtande in Gallien erhielt, 
mit der größten Theilnahme beimohnte)*) und bie Athleten mit reichen 
Geſchenlen überhäufte) Er und feine Wreigelaffenen, namentlich 
Pateobius, liehen, wie einft die Feldherren Alexanders des 
für ihre Gpmnafien Sand vom N kommen“); die Meldung der Ans 
funft eines damit befrachteten Schiffs aus Alexanbria während einer 
Hungerönotb in Rom fteigerte die Wuth des Volkes aufs Acuperfler) 
Das Beifpiel des Kaiſers und des Hofes verbreitete das Interejfe für 
griechiſche Gymnaſtit in weiten Kreiſen. AS nun bie zur Mode ger 
V Byl. Marquardt Dt, I 117. umb Sfonbers Pintareh, Oo, RA. 
2) Varro Ber. M 1,1. XXX 4) Junius Binenue 
10 p- Chr. Bal. dben ©. ann md — zu — A. n 35. 7 
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7) Petron, 
u. Nero 9 Id. Galba c.15. Pintarch, (nlba.e, 16,2 oben 
S. —2 10) il. N. b. XXXV 108. 11) Sueton. Nero ©, 48. 
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wordene Kunſt vom ihrern Lehrern und Freunden nicht bloß als unent- 
behrlich für vie vollfommene Geſundheit und naturgemäße Ausbildung 
des Körpers angepriefen warb"), ſondern ſich auch wol Stimmen für 
ähre Aufnahme in bie Iugenberziehung erhoben"): ba wurbe im come 
feruativ-römifchen Streifen die Vefürcptung rege, es werde mit ber 
griechiſchen Gymnastik auch griechifche Sittenverderbniß in Nom eitt- 
ziehm. Die bereits allmählich in Abgang gelommenen Sitten der 
Däter, hie «8, würden durch bie aus der Brembe eingeflibete Zügel- 
Kofigteit von Grund aus umgeftürzt, damit, was irgend verführbar 
und verfüßrerifch fei, in Rom zum Schaufpiel diene, und die Jugend 
durch auslandiſches Treiben, durch Gymnaftit, Müßiggang und fände 
tige Liebſchaften entarte.) Schon die Einführung der Opmnaftit in 
die Diätetif der Gefunden erflärten die Bertveter biefer Richtung, denen 
die Griechen als Urheber aller vaſter galten"), nicht bloß für unnüg, 
fondern auch für hochſt ſittenverderblich ) und Hagten, daß bie römifche 
Iugenb durch Uebung ber Körperfraft bie fitlice Kraft einbüßes) 
Auch Lucan hat in ber Zeit feiner Ungnade und Oppofition gegen 
den Hof Nero diefen Gefinnungen einen jtarten Ausdrud gegeben, 
indem ex „die aus griechifchen Gymnaſien ausgefobene junge Mann ⸗ 
ſchaft fchlaff durch das Umpertreiben auf dem Ningplag und kaum 
fähig, die Waffen zu tragen” nennt’) Martial lobt einen Akticus, 
daß er ſich mit der einfachen Bewegung des Laufens begnlige und 
die vielen Eurnübungen, mit Denen nur Zeit verderben werde, ver« 
ſchmahe, während anbre junge Männer fid von einem Lehrmeiſtet 
mit verftüutmelten Ohren (wie man fie häufig an Bauftlämpfern ſah) 
ausbilden laſſen und einem ſchmutzigen Einreiber eine unverdiente hohe 
Beſoldung zahlen.) Ein andres Mal fragt er, warum bie Kraft der 
Arme mit den „dummen Hanteln“ vergeudet werde: eine viel beifere 
Uebung der Männer fei das Graben im Weinberge.) In demfelben 
Sinne beflagt ber jüngere Plinius, daß die altrömifchen, von einem 
mit ber Diauer- oder Dürgerfrone gefehmüdten Veteranen geleiteten 


© el Seneen Epp. 2) Dies folgt mol aus ber Polenut bei 
— —D neue —— et totam oleo a0 Into constantem sclenliam 
espello ex his "stodis_libernlibus — an liberale studiam istac Juventun nostrae 
eredimus —? 3) Tac. A. XIV 20. M) Plin. N. I. XV 19: uum ejus (olei) 
ad luxarlom vertere Graeci vitiorum ommium genitores ia gymoasils publlcando. 
» perdidere Imperl mores, quae san) pair, 
Tuctatus, udinis causa Instituts, — urdentes * 
) 14. ib. XKXV 169: ceromatis quibus exercendo Juventus wostrn corporis wiris 
erdit animorum. 7) Lucan. Pharsal. VII 270. Dr Ara. vn32. Mrd, 
IV 49: Haltern. 
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GHifcher Gymnaſt 
nung, baß die Römer die — zum 
ven Hellenen gelernt, dann aber freilich ihren 2 
den mit Zinfen vergoften hätten.) 
Der cnpitelinifche Agon Domitiang, der, wie 
richtungen der griechiſchen Hefte im weiteften Umfange 
führen follte, rief jene Oppoſttion aufs Neue hervor; und fie be 
fort, wenn aud das anftöfigfte Schaufpiel, bie Weitläufe 
frauen, mie gefagt, abgefchafft wurde, Als einjt im 
Trojan über Die Aufhebung eines aymnifchen Agon zu n 
Gallien) abgeftimmt wurde, gab Junius Rufticus, ein 
Beftigleit und Geradheit, feine Stimme baflie mit dem — 
Sch wunſchte, ex Könnte auch in Rom aufgehoben werden mas der. 
füngere Plinius, der ſelbſt am der Eigung Theil nahm, als. 
von Unerfehrodenpeit und Entfehiedenheit anführt. Cr 
Bericht: „Es wurde befchloffen, ben Agon aufzuheben, ber 
verderbmiß in Vienna beigetragen hatte, wie der unfere zu einer all 
gemeinen, Denn die Lafter der Viennenſer bleiben unter ifmen, Die 
unfern breiten ſich weit aus, und wie in be Körpern, fo ift in eiment 
Reiche die Krantheit am gefährlichften, bie vom Haupte aus fidh dem 
übrigen Leibe mittheilt,“”) 
re So lange die national-römifche Abneigung und Oppofitiom gegen 
und griechiſche Agonen in Rom beſtand (alſo — 
noch am Anfange bes 2. Jahrhunderts), bewirkte fie venigftens fo 
SER viel, daß die Betheiligung der Münner aus den höhern Ständen am 
diefen Schaufpielen ſich auf ganz vereinzelte Falle beicpränkte und 
aud in den untern Ständen Noms Leine jehr verbreitete war. ZUG 
rend Ritter und Senatoren im 1. Jahrhundert auf ber Bllgne, im 
Eireus und in der Arena fo zahlreich aufgetveten find, ift jener Pale 
furiuo Sura der einzige, befien Auftreten im Stadium berichtet wird. 
Geringere Leute ergriffen freilich auh in Nom das Gewerbe 
Athleten, Schon in ber 177. Olympiade (72 v. Chr) hatte eim 
Nömer, Gaius, in Olympia ben Sieg im Dauerlauf gewonnen‘), ein 
Bankeatift, Rrguls, wird al von Titus bevorzugt genannt“). Wake 
tial war mit einem Fiber befreundet, der „mit italienifcher Hand grie- 


3) Pin, Pag. 6.1, 2) Plarch,Cato mnlor cin. 0) 
IV. 22.) Plot. God, 19 ps 140H. p. 48 Bekk a ten 
5) Pluarch De sanfte pracc. <. 6 p. 124. = 
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chiſche Schläge führte” und ale Sieger im Faufttampf befräingt worden 
war‘), und Juvenal fagt, es fei mit ber Ausländerei In Rom ſchon 
fo weit gelommen, baß die Bürger bed Quirinus „am frottierten Halfe 
Auhletenprämien“ tragen.) Aber obwol Neapel die befte Gelegenheit 
zur ſchulmahigen Ausbildung in der Athletit bot, ſcheint Italien immer 
vorzugäieife nur jene lafje von Kämpfern hervorgebracht zu Haben, 
die, wie Horaz fagt, von Dorf zu Dorf sichen, an ländlichen Feſten 
ihre Streitbegier ausliegen, auf den Kranz in den großen Olpmpien 
aber feinen Anfpruch machten‘): während Griechenland und der Orient 
nad wie vor die Birtuofen in biefer Kunft Heferten. Denn 

bie Infepriften und Denkmäler grieifcher Athleten ebenfo Häufig find 
wie bie römifcher Wagenlenter und Bechter, fehlt «8 an Dentmäfern 
römischer Athleten jo gut wie ganz.‘ 


War num aber auch das Intereffe der Romer für dieſe Schau u, 


Sen 


fpiele niemals ein jo leidenſchaftliches als für die übrigen, fo mar 
doch (wie bereits früher erwähnt) die Liebhaberei für bie Arhletik feit 
Nero, noch mehr feit Domitian in Rom ſehr verbreitet und führte wol 
nicht felten auch zum ausübenden Dilettantismus*), da fogar Frauen 
hie und ba athletiſche Uebungen mitmachten. In Neros Zeit nahmen 
bie Freunde biefer Kunſt bie „neueften Athleten“ gaſilich auf ) und 
waren eiftige Zuſchauer ihrer Uebungen”), und ſchon damals ſcheinen 
unter, den SHaven vornehmer Häufer Athleten fehr gewöhnlich ge- 
weſen zu fein) (die dann auch Häufig bie Diät ihrer Herrn regelten 
und, wenn man fie gewähren ließ, wol gar vorfchrieben, wie man 
die Beine beim Gehen und vie Baden beim Kauen zu bewegen habe).) 
Unter Vespaflen ſchmucten reiche Leute ihre Ringſchulen und »plüge 


colle, 3) Morat. Epp. 11.40. Wal. Wıeder Wö. 1? 119, 3, 
4) Naturlich ift bier Gr a Anfehriftlichen mälern bie N. u denen allein 


Sin bei Barago im an ei von Erevifo entbedtes Athletenrelief 
(Bal. 1864 p. 27): f ” * 
— Krnar 
auıpaen wel vor ılxorı 
Kerrudgioı find Vintenrii ober enpsarii, dgl. Neobsur Comm. epiar. pı 761g. 
Vielfel — F eteninfhriften aug in Jiauen oft ei 3 
5) Dies Rsge 6 Pin. N. 1. NERV iS, ee 
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tler über! 
toftbare Sefchenfe machten”), Hie umd da fetopt 

wm bie ſchwere zur Athletendiät gehörige Koſt afen*), 
Sande einrieben, rangen und ſchwere Hantelı 
des 2, Jahrhunderts ſcheint die Anerkennung der 
hifcher gymuaſtiſcher Uebungen immer alfgemeiner 
Während noch Hadrian trog ber Dielfeitigteit feines 
ſich auf Waffenübungen befepränkte"‘), war Mare Aurel, 
von allen Kaiſern am meiſten Sorgfalt auf ven Körper verr 
regelmäßiger Beſucher der Paläftra, in welcher er fih am 
Tagen bei Sonnenuntergang, am ben langen zur newnben 
Stunde einfand.") Er liebte, fagt fein Biograph, Fau 
und Lauf.) Desgleichen liebte & Berus die Paläftra und 
der Zugend.”) Der AÄthlet Narciffug, mit dem Kommodus fü ben 
pflegte und ber fein Mörber wurbe, hatte einen fo 
auf ihn, daß, wie man glaubte, alles durch ihn gefchah.') 
Severus war „ein Ringer vom erften Range.) 
au Die bürgerliche Stellung der Athleten war auch im Rom 

“” eine günftigere al8 bie der übrigen in Offentlichen Schaufpielen auf⸗ 
tretenben Künftler. Die Geltung, bie fie in Griedhenlanb ge ; 
tonnte ihnen micht ganz entzogen werben, auch forderte bad | 

1) Plin. N. b. AXXV 2. 


Die Bedeutung der infanten aymalcı Ci 
ante und Testen — 
eg 


waor. c.48 ed. K. V p.886: 
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©. 14.28. 11) Gelen.ed,K, V1409, 12) M, Antonin, ed, 
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der von den Kaiſern geftifteten „Heiligen“ Wetilampfe, daß bie hier 
um den Preis Ningenden mehr Ehre genoffen als Schaufpieler und 
fabiatoren, minbeftens von beren Ehrlofigfeit frei blieben: ſchon bie 
großen Juriften Mofurius Sabinus (unter Ziber) und Caſſius Yonginus 
(Sonful 30) hatten ſich dahin ausgeiproden, daß die Athletem micht 
zu denen zu zahlen feien, die ein Spielergewerbe trieben, da fie viel» 
mehr im ihrem Auftreten ihre Branpeit bewieſen.) Während in ben 
übrigen Schaufpielen fo Häufig SHaven auftraten, ſcheint in ben keiſer - 
Ligen Agonen (wo die Sieger den Kranz aus der Hand des Kaifers 
felbft empfingen)”), wie im dem Heiligen Spielen Griechenlands, aur 
Freien bie Theilnahme geftattet gewefen zu fein‘); eine Berorbnumg war 
een daß zu dem Wettlauf im heiligen Sampffpiel nur 
Breie zugelaffen werben follten‘), brachte vermuthlich nur ein älteres 
hierauf bezügliches Geſetz in Erinnerung. Sodann fand auch infos 
fern eine Anbequemung an die griechiſche Sitte ſtatt, als bie Athleten 
von Seiten ber Behoͤrden und Negierungen mit einer gewiſſen Rüde 
fiht und Auvorlommenpeit behandelt wurden. Yu den Auszeiche 
nungen, durch welche die Kaiſer die Hervorragendften unter ihnen | 
ehrten, * die Ernennung zu dem lebenslänglichen Ant eines 


Ayftarchen.‘) 
Unter ihren zahlreichen Genoſſenſchaften, bie, vom Ort zu Ser ee 1 

siehend, bei den überall in größeren Städten geftifteten Agonen und 
jonftigen Feſten auftraten®), zeichnete fich fur 2, dahrhundert Die 
Alhletengeſellſchaft ber ven Herafles verehrenden befränzten Sieger 
in den heiligen Spielen" aus, welde, wie alle diefe Verbinbungen, 
ihre Beamten, Briefter und Vorficher aus ihrer Mitte ernannte. Sie 
harte in Rom eine Station, und ihr oberſter Benmter erſcheint dort 
einige Male mit dem Amte eines Aufſehers der faiferlichen Bäder 


2 
Nelhgln an. u Vigg- * an ia an ed): Si quis 
en: sel in, Dora Ye poglen dam Inet se esecberar, ae 
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belleidet.) Hadrian und Antonius ee 
Tungelofale zu Berathungen, Opfern ee 
den, namentlich bei den capitelinifchen Spielen; ——— 
bewilligie Lotal war bei den Thermen bed Titus”) Einige in griechiſcher 





wurden aud Statuen hervorragender Athleten aufgefeft So hatten 
die Kaiſer Balentinianus, Valens und Gratianus (zwiſchen 367 und. 
375) die eines Filumenus dort errichtet, der „dom Aufgang | u 
Nievergang in jebem athletifchen Wettkampf” in den aus 
dauſitampf gemifgten Kampfarten Sieger gewefen war. Nicht blag 
alle Athleten Hatten es banlbar aufgenommen, baf er „bes Nubms 
der Ewigleit für würbig erflärt worden war”, fonberm 
und Bolt von Rom hatten diefer Ehre ben größten Beifall gi 
Im derſelben Athletencurie liehßen bie Kaifer zwifchen 384 und 392 
bie Statue eines Johannes) aufftelfen; was nicht gefhehn wäre, wer 
die Chriſten auch dies Gewerbe, wie die der übrigen in den Shaw 
fpielen auftretenden Kunſtler verabſcheut Hätten.) Uebrigens erhielten 
berüßmte Arhfeten, wie natlirlich, auch in ihren Geburtsorten Btas 
twen. Ginem folhen, ber in zahlreichen Wettkämpfen, aud) im Städten 
von Aften und Africa gefiegt hatte, votierte ber Senat von — 
erſten Mal’ auf Verlangen der Bürgerſchaſt ein auf 
aufzuftellendes Standbild „wegen feiner auferorbentlihen it 
(peritia) und großen Gefälligfeit gegen feine BaterftabtH * 
Doch) trot ſolcher Beborzugungen war (wenigftens im 1. Jahr⸗ 
hundert) die Geringihägung, mit der namentlich Seneca vom ben 
‚acı Arhleten redet, in Nom vermuthlich eine ſeht verbreitete. Er nennt 
fie flumpffinnige, ihr Leben abwechfelnd mit Trinken und Schmwigen. 
verbringende Menfchen, deren Körper gemäftet, deren Geift xoh umb 
vernachläffigt fei, deren Kunſt aus Del und Schmutz beftche.) 
vergleicht ihre Grfräßigfeit mit der der Pferde) Ein chriſtüicher S 
Die dionyiiicen Kiinfter, ©. 


unb ben Kommentar von Bram) P- 
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fteller fagt, ihr erfter Sieg fei, eine über das Maß des menſchlichen 
Magens hinausgehende Ehbegier erworben zu haben; fie verbingen 
ihr umfeliges Geſicht zum Zerfchlagen, um ihren unfeligen Bauch zu 
mäften.‘) Anders dachte man im ben griechiichen Provinzen. Zwar 
beurtheifte man die Athleten auch Hier in gebildeten Kreifen ohne 
‚Zweifel meift geringſchatig. Plutaxh fügt, Daß ſie, durch ihre dehrer 
von Dächern fern gehalten und gewöhnt, ihre Tage mit Späßen und 
Pollen zu verbringen, den Säulen ber Gymmafien gleich, nämlich 
glanzend und fteinerm werden"); und Epictet ſtellt die Ichmutzigen 
Panfratioften" fogar mit den Glabiatoren in eine Reihe) Zw den 
unbedingten Berächtern der Achletit gehört Galen: er war durch bie 
Anmaßung ungebilveter Athleten noch befondere gereist, die es wagten 
in einer barbarifchen und übellantenben Sprache gegen Werzte ihr 
Geſchrei zu erheben und fogar über Fragen ver Diäterif zu ſchreiben, 
von denen fie nichts verftanden,‘) Dit Vorliebe hat er bie Gelegen- 
heit beuugt, feine Sefinnung in ben ftärkten Nusbrüden zu äußern. 
Nach ihm gli das Leben der Athleten bem ber Schweine, oder war 
noch ſchlimmer, wegen des unaufförliden Zwanges zu übermäßigen 
Eſſen und Schlafen und zu gewaltfamen Körperanftrengungen‘): cs 
war ein Kreislauf von Eſſen, Trinten, Schlaf, Ausleerung und Her» 
ummälzen in Staub und Koth.*) Ueberdies zerftöre bie Arhletif bie 
mannliche Schönheit und gebe dem Körper eine widernatürliche, aber 
nur ſcheinbare Stärke, da er fo zu einer Menge von Chätigkeiten 
untauglich werde, umd auch ben Krantkheiten viel weniger Widerſtand 
leiſte, als im naturgemäßen Zuftande; auch würden bie Athleten (felbft 
abgefehn von den unvermeiblichen Beſchaͤdigungen und BVerftimmer 
lungen) früh untauglich zu ihrem Beruf und es fei ihnen überdies 
nicht einmal möglich, Reichthum zu erwerben.) Das Gymnaſium 
mache faul, fhläfrig und geiftestrige; Viele würden bort fo beleibt, 
daß fie mur mit Mühe Athem zu holen vermöchten; wichtige Geſchäfte 
wurde mar eher Schweinen als Athleten anvertrauen.) Und nicht 


Vp. 37859. 7) Galen. Joy. 914. 8) Id, gi me 72 
RT Tai — — 


Die größte Stärke erforbern, Elepfanten 
der Stier, im Panration der Efel fiegen, und 
büchern würde verzeichnet fein, dafi in der 21. 


und Wiſſenſchaſten ben Vorzug zu geben, wozu m 
rüßıntfeit, bie man baburc bei ber Menge erlange, 
Seit das griechiſche Leben feinen realen Inhalt verl 
ein Spielen mit den Schatten vergangener Herrlichteit: 
leicht ertlärlicher, zuweilen xührender Zürtlichteit hingen 
an ben alten Grinnerungen, und fuchten bie trümmerhaf 
untenntlich geworbenen Mefte der Grundlagen Heller 
helleniſchen Ruhms zu erhalten. Dazu gehörte Die 6 
Rede; fie war nach wie vor als eins ber wichtigften Bil 
anerfannt unb fanb eine eifrige Pflege In ben Ephebeninf 
in allen einigermaßen bebeutenben griechifchen Gemeinden 
bis Berytus umverändert fortbeftanden.?) 
on Gymnafien und Agonen erhielten nun eine um jo gröf 
Aula I tigkeit, je enger der Qreiß her Hößern umd ehfeen Ontereffen ge 

Jam — war. „Die guten Griechen“, ſchreibt Trajan an den 
„hängen an den Gymnaſien.“) Man konnte in 
bloß „Diefe ſpielenden Künfte mit Ehren betreiben“); 
deten Mannern erſchlenen bie hervorragenden Arhfeten als 
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Meannpeit, Kraft und Muth, von Schönfeit und Keuſchheit, die wol 
—— ber Vorzeit verglichen werben Wnnten.‘) Noch immer 
ganz Griechenland zu den pythiſchen und olympiſchen Spielen 

— wo die ——— beſtehenden en und j 
Sebräuce im Wefentligien unverändert fefigefalten wurden”); noch | 
immer galt der Sieg zu Olympia ale ee Ruhm‘); am im | 
erlangen, unterzog man fich nicht nur den befchwerlichiten um 
ihre lange Dauer foftfpieligften Uebungen, fonbern tonate ka. das | 
Leben.) Auch die Abftammung von einem Olympiaſieger galt, befon- 
ders für einen Athleten, als ruhmvoll.‘) Bewährte Kämpfer wurben 
von ihren Gegnern mit vielem Gelbe beftochen, ſich beflegen zu laſſen.) | 
Paufanias wundert ſich, daß dies nicht nur von Aegypten, alfo 
Ausländern, gefehehen war, ſondern felbft vom einem (leer, der in 
der 192. Olympiade (12 v, Ehr.), um feinem Soßne ven Preis im 
Ninglampf zu verſchaffen, beffen Gegner Geld gegeben Hatte) Dlyme 
piaſieger wurden von Beftgebern mit hohen Summen zur Mitwirlung 
bei ihren Schaufpielen angeworben; Dio von Prufa gibt als Be- 
zahlung 5 Talente (23574 Marl) an.) Die Namen Derer, die an 
einen Tage den Doppelfig im Ningen und Panfration gewonnen (sr 
batten Baradozoniten)'"), wurden in der ganzen Welt noch von Enkeln 
und Urenkeln mit Bewunderung genannt: wie ber des Nicoſtratus, 
dem dies zur Olympia in der 204. Olympiade (36 n. Chr.) als 
Siebentem ober Atem nach Hercules"), bes Phöniciers Arfins Helir, 

1) u. p- BERR. Dat 
&.59 und Pinlanirat Vit. Apoll. Bam, a p. 302. 3) 
—— Glen. De Platon. eu lppocrat. dogmat, V 5 ed. K- 
Y_p.40% Bene ee el sat ale, — verkehrte Neigungen and 
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— Etten, dem es im capitofinfeen ettampfe (218 1. Che) 

gelang.) 
Weberbies erfreuten ſich die Athleten, Die ar Lamp 
— 





Referipte von Dioeletian und Marimian nur Ga Re, wm 
fie fich Lebenslängtic) an Wettkämpfen beteiligt honen amd mindeftene 
in drei „heiligen“ Agonen (umd zwar einmal zu Rom ober Im alten 
Griechenland) mit Recht und nicht in Polge von Beftechung ber Mit 
beiwerber bekrängt worben waren.) Heilige Agone 

welche die Kaiſer mit dem Privilegium der feierlichen 

Steger in Ihre Vaterſtadt und ber (auf die Seife Miermonmmenen) 
lebenslanglichen Speifung derfelben ausgeftattet — Die Stadte 
im denen Berüßmte Kümpfer auftraten, welteiſetien, fie durch Büfien 
und Statuen, Deerete, Ertheilung des Ehrenbürgerrechts mubeber 
Nathsperrenwlire audzuzeichnen.‘) 

Zuweilen erwiefen die Athleten auch im Kriege ihre Kupfer 
Mnefinulos aus Elaten, der in ber 235, Olympiade — 181 a 
geſiegt hatte, ſchlug (mol 178/179)*) an der Spipe einer 
Koftobofenfchwarn zurück und fiel ſelbſt im Kampf.) Un 
Verteidigung von Byzanz gegen Seprimius Severus (191—196) hatte 
ein Bauftkämpfer einen hervorragenben Antheil.) Nach all’biefem Fan 
man faum glauben, daß es in ben griechiſchen —— — 
wenn Männer aus guten, ſelbſt angeſehenen Familien als 
offentlich auftraten, obwol freilich nur eine dies iſangended 
eines aus conſulariſcher Jamille fiammenden A 
lonius Rufus aus dem 4. Jahrhundert belannt if) Römer von 
Stande werben ſich nur mit ihren Gefpannen am 
tbeiligt Haben, wie vermuthlich in der 195. Olympiade — I 


1) Bgt. über un Aber bie Schreibut 
a4 Pilombt. De pin —F 33 unse bie ART. P 


6. 21 Seton. Any Meler Olymp. Spiele, in 
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ein Biergefpann ded päteren Kaiſers Tiberius, in der 199, Olym- 
piade — 17 m, Chr. eines des Oermanicus‘), in ber 297, Olympiade 
— 129 n. Chr. eines des I. Minteius Natalis, Sohnes des Con⸗ 
fuls 106 ober 107, ber fpäter felbft Conſul war‘), zu Olhmpia 
siegte, Auf biefelbe Att fiegte gewiß der töinifche Senator, der dort 
im der Zeit des Banfanias fein Standbild errichten lieh, falls «8 ein 
Nömer war.’) 

Im Allgemeinen war alfo bie geſellſchaftliche Stellung ber Ath-⸗ 
leten während der früheren Kaiſerzeit in ben gricchifchen Provinzen eine 
bei weitem befiere als it Nom und Stalien. Doch je mehr bie immer 
maffenhaftere Aufnahme griechiſcher und orientalifcher Culturelemente 
die alfmägliche Zerfegung und enbfiche völlige Auflöfung des eigent- 
lien Romerthums beförberte, befto mehr mußte auch in Nom die 
Abneigung und Oppofition gegen das Athletenthum ſchwinden. Als 
der Fußboden eines glänzenden Raumes in den Thermen des Gara- 
calta mit langen Reihen von Bildern fiegreiger Athleten gefhmüct 
warb‘), als Gaffius Dio den Doppelfieg des Aelius Helig im capite- 
liniſchen Agon im feine Jahrbücher eintrug, fanden die Helden des 
Stadiums in ber Yauptftabt und Überall im Declvent gewiß in hoherer 
Achtung, als im der Zeit, in welcher Seneca, beive Plinius, Tacitus 
und Juvenal über den Unwerth und bie Verierflichkeit ber griechiſchen 
Koma und Wettlampfe fi fo einftimmig — 
es baren ia an wi N ge 3 ia nie ie Rule. Sande: 
Tognansör Kaivagn ee 3 ae — 
u ET AR | 8 36. Dee 36* — —— 
or jener Shop vera — JJ wein ch 
3 Zar Bere Sl be sergelpann gefiegt harte, we die Sufärie, Finder 
Kintdhov Tipsgiou sion N wuchgavre Dhdutun — 
J— mai nA Er 
a — 
Roma 1863 pda —— — — 
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a pompa. IIII. equor anagoni T- singularü. LXXXIII. 

binara, VII. Ternarü II. In factiono russats vici 
10 LXXIIX. Remissus semel. XX I. [quaternard 

I] singulard XLII. Binarü, IXXIL Temara. II 

quaternarü semel. In factione venota viei 

DLXXXII. XXX. XVII sojage, T- XL VOL Dr 

a pompa, XXXV. Trigas XV. IL Triga 
15 XX. VL') Equor anagonü 'I' sacro, 

Bol. 70% 

guinquennalis oortaminis °T- Remissus somol. sin- 

gularü. CCOXXXITIE. Binari. CLXXXIV. Ternarü. 

LAY. in faclione prasina vici, COCLXIY. XXX 1. 

XL, II. pedibus ad quadrigs LX 1’) » pompa VL, 
20 singularü. CXVI. Binard. CLXXXITIL. Ternara 

LXIIII. HOC MONVMENTVM VIVVS FECI 

Item In Ipso Monumto, 
2. P. aelius. mari 

rogati. fl, gutta calpurnianus milli (sie) pal 

He füctione prasina equis his danao 
oceano. n. COVILIL vietare. r. 
CCCOXXIX, rindice, d. CLVII. ot vici Fmia 
majora XL HE. XXX II. 
Daß der Einfiebler Mönd nicht alle Infhriften des. — 

copiert hat, zeigt bie Erwähnung der palmae supra seriptao 1. 6 

inlich hat er eben die Haupkinfcrift meggelalfen. Ob das Denfmat 
außer ben erhaltenen Verzeichniſſen der Siege in der blauen und grünen 
Partei aud; Verzeicniſſe der Siege bei, ben Weißen und Nothen ents 
hielt, ift zweifelhaft, Vielleicht wurden die Legtern, wie Dommfen meint, 
[erteilen weil man damals mu mod) auf die erfteren Werth legte. 
Uebrigens find Hirzlih am der Stelle des Denkmals Fragmente F 
großen SEIEN en Neliehs — —— — demfelbe: > 

ort jeinen (7 nei © ame avvenut 
= ——— * 6 della Porla Flaminin: Ball, d. commiss, archeol. 
‚comun. III ds 2 —— ee 

Bemerfungen il ie ommfen 
Sid). er 1550 &, 312) gemacht; ausführlicher hatte ich fie behandelt 
im. dern. Programm Acad. Albert. Eagimont. 1866 IT, mo id aber noch 
ber einige wefentlie Punkte im Seethum war, 
Dos Monument ift ein Grabventimal A. 21), das %. Adius 

Yutta Ealpurniemus, Sohn det Diarins Rogatus, am der Flaminiſchen 


1) Mommfen Id p. 251%: XXV. 210. 1.1. p. 260: LXR 
2* 


un) 
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zeure 





EA — Eintheitu 

mdle jene Einteilung als bi 

zweiter Stelle ficht. Aus vr Sufchri 

zu erwarten, das Nennen von vier Wagen, 

(sertaminn singularum sc. qundrigarum), bei L 
mar; nad} ber unten folgenben Infdrift des Diocles (CIL 
der hier gewonnene Sieg auch ſur den chrenvollften geg 
aud Nennen von je zwei, im Ganzen adıt 

maren mod; verhalinihmahig häufig, von je drei 


e in der weißen rothen blauen 
im Rennen von je 1 Wagen 63 42 334 








PER RR 
en — * 
„nn nnd 0 1 

— 
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Die vier Summen (92 478 + 583-4364) geben bie Geſaunntſumme 
1117. Die Differenz; mit der — 1127 zeigt, daß 
irgendwo bad Beiden X andy iſt. Daß dies bei der erſen Summe 
der Fall war, wind ſich fogl Kom 

Birft man nämlich einen Bd auf diejenigen Summen, bie in 
1.7, 10, 18, 18 zunähft auf die Namen ber vier Parteien folgen, fo 
ficht man, Daß Diss die chen durd Addition gefundenen find: umd die 
Vergleihung Diefer mit jenen ergibt fix bie hier oder bort zweifelhaften 
‚oder unicht gen Zahlen dag Richtige mit Gerwißbeit. Da 1. 7 in factione 
albata CHI (Palmen) angegeben find, muß bie in ber obigen Au 
an der Gefammtfumme fehlende Zehn bei ber meißen Partei, mo bie 
Andition 92 gibt, ausgefallen fein, vermuthlich ift mad; binarum ft. VIL 
zu leſen XYIL Rad derſelben Aufzählung find die Siege bei ber roffen 
78, folglich if 1. 10 zu Ifen LXXII, nicht LXXIL X. 

Die auf dieſe vier Summen folgenden Zahlen find alfo nidt mit 
benfelben zufammen zu adbieren, da fie nur Eiege in ausnahmsmeife 
vorkommenden Gattungen des Rennens nachtraͤglich befonders hervorheben, 
die in jenen Summen bereitd enthalten find, 

Schon hierdurch wird es einlid, daß die Zahlen XXX, XL, 
L und LX, bie 1.7, 10, 13, 15, 19 auf die Hanptfummen in der Hufe 
säblung der befonbern Gattungen folgen, ebenfalls Gattu Weite 
fümpfen bezeichnen. Diefe Bermuthung wird zur Gervii durd andre 
Infihriften. In der unten folgenden Iuſchriſt bes Divcles v1 10048) 
heißt es von einem andern Wagenlenfer (lin. 17) primus omnium urbis 
conditas ad HS. L vieit VII; von drei andern (lin. 18) [qui] ad HS 
L vicissent XI; von Diocles felbft (lin. 21) L vieit X, LX I. 8 ii 
wol Mar, daß die Summen XXX, XL, L, LX an biefen Stellen die 
Breife bezeichnen, um welche gerannt wurbe, Ohne Zweifel find mi 
den Zahlen sestertin gemeint, fo alſo 3. B. vieit XXX I bedeutet: 
vicit ad triginta HS (d.h. in einem Nennen zum Einfage von 30.000 HS) 
somel. &8 ift begreiflich, Daß zu ſolchen Rennen mur die bemährteften 
Lenler zugelaffen wurden, und wahrfheinlic, daß fie überdies beſonders 
ſchwierig waren. 

benfo heißt es im der Infehrift des M. Aurelius Polynices 
sen 6179 — CIL VI 2, 10.049), nadtem feine 739 Siege den 
vier Parteien claffificiert find (voth 655, grün 55, blau 12, weiß 17): 
proemia XXXX. N, III. XXX. XXVI. para n. XI, octojug. n. VIIL dec. 
a. VIEIL sejug. m. III b. h. Preiſe von 40000 ©. brei, von 30.000 ©, 20, 
zeine (mol einfadhe, vielleicht aud) Die in den Inferiften Des Diocles und 
Gutta vorfonmmenden von 15000 ©.) 11. Aud die Nennen von Echt, 
Act, Zehngefpannen waren vielleicht immer folde Preißrennen, beren 
Breife m jener Zeit ein fir alle Mal feit fichen mochten, daher fie 
nicht beſouders angegeben wurben. Solche Preisrennen waren ed vers 
muthlid, die den Siegern die größten Einnahmen verfhafften, wenn 
auch wol ein Theil des gewonnenen Preifes in bie Kaffe der Partcı 





2: 


Er 


Favimus Ignavo. Sed enlm. 


Ei date jactatis undique signa 
75 En revocant, — — 
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——— Sieg noch vlhmliher machte: Vielleicht bezeichuet a Pomp 6 


‚ a8 unmittelbar auf die Proceffion 
— *. — ‚eine — ſein mochte, anf lie an 


—— — eines — 


boten 1869 I ©, OR —— 
Equorum 5 in 13 
nie geramnt hatten, bejonderd, rühmlic tar, — 
— triga ober trigas] ‚bebäirfen feiner — 
rend alſo ber Sieg mit der dign — — ein 
warben fih um ben mit der and Sehe 
—— fehr viel als bei @x —— SR ver — — 
inte vreis 20.000, 25.000 ©. Betrug (I (im soferen Pal eilt 
m ta ſechs mal, im zweiten ein mal), ift mit zu eni en 
Saoro quinguonnalis oortaminis. LUnsmeifel 
Sieg im agon Capitoliuns gemeint (ugl. den lehten Abfdmitt Bias de 
bangs). Fi Das Monument errichtet wurde, muß er Da einzige quin- 
quennale certamen in Now geweſen fein. — 
Podibus ad guadrigam. Nach dieſer meines Difens nur F 
vortommenden Angabe war aljo Die Art Des Rennens mc With, Le ) 
Dionys, Halic. YIL 73 Beferibt: Iran yüg rikos al zehn Irzum Qual 
Addonru, droxmdanreg dro ron agndrun ol ‚rugoyarfewar rolg 
— — ir oradınior Knikreeı dgöuon «uroi — 
u war alfo bier ein boppelter * urch den Fünfer umd ben. 
lenter) zu gewinnen, Pedibus ad qundrigam bebentet folglich nit, daß 
Gutta fo (b. b. Laufend) geſiegt vie, fonbern «8 ift eine Bezeidnum, 
der Gattung, in der er En in ben a zu Wagen ſiegte. Die a 
pedibus ad quadrigam, folgende Zahl LXI mıt Dommfen fur die 
der im biefer Gattung gewonnenen Siege zu halten, ſcheint mir 
—— weil man dies Nennen bet dem dãnzligen el fonfiger 
Envähnungen fr ein * ſeltenes halten muß. Ih glaube daher, daß 
der Abfepreiber auch hier arthumlich Die Zahl des Preifes (von 60000 ©.) 
und des gewonnenen Sieges (I) verbunden bat und leſe: pedibus ad 
quadrigam DX I. 
Gulia hatte alfo nad obiger Erflärung geficgt 
im der weißen roifen Blauen grunen Partei 


unter 102 78 583 364 Se 
Remissus ? 1 om 





7 
ad XXX HS 1 1 17 1 
ad XL HS 1 0 0 2 
a pompa 4 o 35 6 
equorum anagonum 1 o 1 0. 


4 








sap 


am und 







mit dem Geminator als des 
Silvanus — 





now —A 
m ME ur nom 
„m Emo „ u" ” 2 


Die Abrigen 274 Siege bei den Blauen hatten ſich off 
ſchiedene HYauptpferde vertheilt, dag es nicht 
die einzelnen Summen aufjuzählen. An ber Richtigleit 
‚zoeifeln, iſt fine Veran] 
Bei den Grlinen hatte Cutte 364 mal gefisgt, D 


1) Sch verfiche darunter bie liulen Außenpferbes vol. S. 
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Fra den — ae gewonnenen Siege ergeben aber eine viel ce) 
ai m Zend ts Hafen de Viergefpanne 10 





„ * 209 
non — 429 
mon Bine m m “ 187 

Sıa 





si alle jelhaft, daß das eichen ge and — einem Dife 
—A aa fünfmal an ee af ‚ben if. Vielleicht betrug 
bie a ber Siege mit dieſen da a 314. 
— a — ni — —— — 
eſammi der Siege itta (1127 m 

et ine auf den — Blid die Berinuthuug nahe zu I, 
daß ee NEN Ben nur nad einer andern Ein⸗ 
— als biehen) aufgezählt, namlich di den Weißen und Rothen 
au denen bei den beiben ion hinzugerechnet feien, daß alfo bie 
Infehrift einer Zeit any in ber Die gung, F mit dieſen 
bereitd erfolgt war, Aber daß dieſe Bermuthung ganz irrig wäre, ber 
weißt (abgefehen von allem Uebrigen) {don bie ion ber ungweifelz 
haft richtigen Summen, 

Die Siege bei den Weißen und Grlnen: 102 + 964 — 166. 

fen Baflen, die bei der © — — 

Von di em n, xi der ran fepung ber jereimi, 
erfordert werden, weichen die Zahlen 309 und 814 fo ab, def es 
Ion allein hinreihen miürde jenen Gedanten auszufi ßen. Freytag 
(0. a. D. ©, 455), der in ben 1128 — die ſammtlichen Bi 
Suttas mit Ausnahme von 4 nicht durch die beiden genannten Wier« 
gefpanne gewonnenen fieht, nimmt am, daß in faotione veneta 1.9 und 
in factione prasina L 24 nur bebeute, „daß bie erſten vier Pferde feiner 
frühern Zeit, die legten feiner fpätern angehören." Diefe Annahme 
Tann ir = für male halten. 

2. Der in ber Infhrift Gruter 337 — CIL VI 2, 10048 ee 
Wagenlenter Tioces it noch aus einer Infcrift in Präncfte befannt 
(Grut. 76, 4—= CIL XIV 2854): 

©. APPVLEIO, DIOOLI 
AGITATORI . PRIMO. FACT 
RVSSAT. NATIONE. HISPANO 
FORTYNAE . —— 


& APPYLBINE. NYMPRIDIANVS 
ET. NYMPHIDIA . FILH. 
Diefe Infhrift dürfte aus ber fpätern Lebentzeit des Dioeles herrlibten, 
der ſich vermuthlich als wohlha bender Mann aus ben Gefahren und Ar 
firengangen bed Eircud nad Pränefte zurldgezogen hatte, 















Libon . 
6. in factionje russata Imenute 
Summa; Quadrigr ugitarit an 
7. wieit oo CCC] CLXIL A pompa CX. 
Inde praemis majora vieit LUXXXXIL 
ges II; XNXX XXVI, — 
$. ax his eojugeJa? IL; L’XXVIIU, inde 
‚rum vieit CCCXXXXVIL Trigas ad HS. 
Ad honorem venit =. r x 
9. Tolit sJocundas DCCCLAT. Tortias DI 
Frustra oxit 50 CCCLI. Ad vanetum yi 
LAXXXL Inde ad HS. XXXII 
10, Rotulit quasstJum HS |CCOLVILT. L 
vieit III, ad albatu I, ad prasinn II. N 
‚Suceossit et vieit LXVIL De 
#1. Praemisit eb vieit? XXXVI. Variis 
et vicit DIL Prasinie COXYI, Vonetis COV; All 
focit N. VIII. et duconar, I. 
13. Insignia ejus. 


1) Smet; Analo. ef, Wilmaans Ex. I p- 185, 6. 











u —— —— 


10°) sibl, no anno prlmmm quadrigis yieter 
«ontinotur, 4 fnstionis 





18. Praecedens OJomwnunom (sie) Venustum ‚Epaphroditum, tres agitatoros 
miliarios fartionis Venelae, (qui) ad HS L yicissent XL, Diocles 
Pompejano et Lucido, duobus inteojugis 1 vieit 

19. XI? NN.] fastionis prasinne vietot 9 XXV et Flayins Scorpus, 
viotor IL XLVIIT, ot Pompojus Muselosus, ietor TIL DIVIEIE, 
tras agitntores vietores VI, DOXXKIT, ad HS L vicorunt XXVIIL, 

20. at Diocles omnium agitatorum emi]aentissimus, viotor oo OOCCLKIT, 
L vieit XXVIIIL Nobilissimo titulo Diocles nitet, cum Fortunatus 
—— prasinae, in vietoro Tusco vietor CCCLXXXVI. L vieit IX, 

los 

21, in Pompejano viotere vieto]e CLIL, L vicit X, LX L Novis eoactio- 
nibus et, numqunm ante titulis scriptis Diocles eminet, quod una die 
sejuges ad HS XL, missns bis, utrasque victor eminuit atquo smpllus 

22... . sulsqae saptem equis in 80 junctir, numquam ante hoc nu- 
mero equorum spectato, cortamino ad HS T in Abigoio vietor ami- 
nuit, ot sine flagello ala cartaminibns ad HS XXX 

23. vielt; adque? eum primJam*) visus esset his novitatibus, duplici, 
ormatos est glorin. Inter miliarios ugitatores primum locum ob- 
tinere videtur Pontius Epaphroditus factionis Venetae, 

24. qui temporibus Tmp. Nostri Anto]nini Ang, Pil solus vietor 30 
GCCCLXVII, singularım vieit DOCCCKI. Ad Diocles praecedens sum, 


1) Bormann: {Praemio dato annos ... najto aibl 2) duadas autem 
lam Mommsen; cum primus omul]um Hirschfeld. ] 





geio Lucid 
25. vietor CCECXXNXV, singularum 


Anmertungem, 


Lin. 1b. Diecles trat, 

ee Mat i Br der —— 3338 

4), im zum erften Mal 

beim ftxeten) 131 dl. 

ab treu geblichen zu fein. Nach 1. 11 
fir die en 205 mal, für die Weif 
960 Siege alfo fiir die Rothen davon 
errichtet wurde, war * u a 7 
hatte 1462 mal geficgt (. 
Soon als fehe rüßmlich 


Es 


{. 
muß das en wie Sicidfeio en 
—— in eben diefem Jahr. Dann mar 

mit dem BViergefpann mit 18 
—— pn fon mit 13 begonnen hatte. * 


1. 7. vieit 00 CCCJCLXIL A po R 
Samma ficht hier, wie Sicldie — fix sumı 
vgl. Wilmanns 259% 1, 16: sum(ma) suı ‚m(marum) quadrfig: 
Die Bedeutung von missus ostio ergibt ſich amd d n 
Eredcen 1. 18: miss(us) ost(io) DCLXXXVI. vicit 


Vielleicht ee, — 5 


laram, 
PR} 
— 
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itti fo viel Heifit als am Nennen theilnel HIT CCLYIL die 
5 — von Dioeled er Nennen, 


engegeben, mie oft Dioeles — ehremvollen Rennen 
mitgemadit Habe, deren Zahl (110) alfo ur ber Zahl feiner ſammilichen 
Nennen (4257) enthalten ift; aber nicht, wie oft er in denſelben geflegt 
babe, Die Aufzil ung der Siege beginnt erft 
(, 7) Singularum vieit oo LXIIIT; inde praemia majora vielt LXXXXII. 
XXX XXXIT, ex his sejuges II; XXXXx XXVIIL 
8, ex his sejage]s? IL; L XXVILII, inde septejüge I; IN IIL. Binarım 
vieit COOXXXNYIL. Trigas ad HS NV III, Ternaram vieit LI. 
ie Baft ber Siege des Dioeles mar im Ganzen 1462, in ber Ei er⸗ 
FH Die Addition — erften Summen dieſe Geſammifumme. Gr fiegte 
(in vertaminibus) singularum — 1084 mal 


” ” binarum 3497. u 
" J ternarum m Gm 
1462 mal. 


Diefe Zahlen, deren Rictigfeit durch die Probe Fate | zeigen wieber 
die überwiegende Häufigkeit der Rennen von je einem Gefpann, (SE 
da Rennen von mehr ald je dreien nur äußert — 

Wdunen (ogl auch 1. 9); endlich daß bie übrigen bier ne 
in den 1 geöbern Summen don — ſein Unter den 
1064 Stegen in Rennen von je einem Gefpann gewann Discles auch 
praomia majora, und zwar 92. Bon diefen waren: 


Preife von 3000 ©... - » » + - 32—= 860000 
Parunter 3 file Rennen mit Seche ⸗ 
gelpannen) 
derſeh von 00 ©... ... 25 = 1120000 


@arumter 2 für Nennen mit Sechs- 
‚ober Siebengefpannen) 


Breife von 50000 ©... . . . » 29 — 1450000) 
Garunter 1 fllr eim Nennen mit deut 
Siebengeſpan 

Breife von 60000 ñ. »_3= 180000 


92 — 3710000 
Berner im Nennen von k 2 Dreigefpannen 
Preife von 500 ©... . . . . . 4 60000 
Gefammtbetrag der praemia majora 3770000 
Schr eillarlich iſt, daß gerade Gei den certamina binarum Die 
Nennen mit trigao flattfonden, wo dann 24 Pferde (an acht Wagen) 


1) Diefe werten auch 1. 20 mine. 
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— Bern — 


(ad HS em prämiert wunde 8 

en, 9 

Da Divcles (nach 1. 10) 35863 1° 

fo ce Fi and he 

(3770000) von dieſer — = 

LEERE" 
ucht, 113 Y 

fi Er — 


DLAXXVL. Aare ad HS oc. I. Frustea exit oo CCCLL, 
vieit X. Ad albatum vieit LXXXXIL_Indo ad HS XXXIT ı 
L. 10. Retulit tjum) HS |COCL 1 
tigas M. vieit IIT, ha Tad — 
Da hier mit Ausnahme gewiſſer Siege 1. 9, 
eren Zahlen Bereits enthalten RER 
in denen Diocles mur zweite, dritte te Preife 
reis erhalten hatte, ınuf bie kn Nat Creek it 
ber Siege (1462) die Summe feiner ſaAmmtlichen Vemmen 
geben. Nun ergibt folgende Additlon bereits 4251, ” 


in 89 
wwelie Breife de 
dritte 
vierte 
kein Brei 










Es fragt fih Ba welches bie noch feenden h ee fo. 
& daran Bat 1. 8 für 
ſormaun —* 


in di 
enmqus non frustra exierit, sed vel vicerit vel — 
talorit. Die Inſchrift 10055 (Orelli 2694 
vie, | quadri. XLVIL. secund. OXX . . . | tertine l 
VII. secondas IX en 7— adgonto quadrig. adri- 


(dritt beb (xedcen 
ale BET — fe — * ee ber 
muß «8 yon — Rennen von a 
Ein Rennen von fein Each (ganbria Philo De ne) 9— 
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aA EEE ER ale 
Ad. honore(m) veni(t) | CCCH) — man 

der. weiten Preife dins die 9 von X 
aller gewonnenen Preife in der 
Summe 354, Zu ll De Domang 


Borma — 
erhebt, iſt, daß bie Annahme eineh fo ſarlen Berfel 
am Erbe einer Zeile, wo fine de Raum fir eine Ergänzung bietet, 


63 
# 


Bent iſt 


und bie O1, im denen er mit —— ‚ad albatum vicit (1. 9), 
in einer der früheren Summen ſchon einbegriffen. Sind in 1 10 alle 
Zahlen richtig, ſo werben nad) 3 vollfkändigen oe mit dem Zwei · 
deſpaun ebenfoniele unvollftändige aufgezählt, im Ganzen alfo 6 nicht 
is verlaufene Rennen 

Die Zahl der Nennen des Dioeles (4257) in 24 Jahren ergibt für 
bas Jahr etwa 177, während im Ganzen - jebem Jahr fon, wenn 
man nur 50 circenfilde Tage mit je 16 Nennen regnet, 500 flatte 
fanden, alfo in Brake F wiß viel — rap tin 10 dahren 
nur ‚686. Rennen mit dem Viergeſpann gemacht 


lin. 10, Occuparit et vieit DCCOXV Sı15 
guccessit et viet LXVIL # 
11, präemisit ot vicit? XNXYI 36 
varlis generibus vic, XXXXIT 42 
eripait et vicit DU 
prasinis  COXVI 


«en 





Stelle richtig erllärt: da zu 
ge wurde, — Ämmer uur BE 
krinif Moment des Anlangend der m 
ach harten Kampf gewon— 
Elters ‚von oeenpa 
nertmen“ ftinmmt im weſentlichen mit der meinigen Aberein: — 
dem der Sieger gleich anfangs die Spite — und 
Kate. Plin. N, b. VII 160: excusso in carceribug 
Coracs (equo) occuparere, primatum (Jan; Sillig: prima 
nuere, opponontes, effundentes, omniaque contra nemulog quas 
poritizeimo auriga insistento facionten.) Briefe it 
Deutung von successit et vicit (wol: war anf 
— brillant gehalten“, wenig wahrſcheinl — von 
meine rung bes, lebiern von 
ver vom feinen Mitbewerbern eine Strede ja 
Elter ©, 596 wol mit Recht eingemandt, „daß fi 
die den Gharafter des Mettrennen® aufheben, wenn fie jan 
night wol zu einer Terminologie führen Tonnten, die ben 
ohne weitered einfllgte.“ Praemisit wird alfo heißen: 
LICH Zuut@bleibenh) die Andern voraug. Eliers 
ege in Folge davan, da „die Andern fllixzen, veflficen 
ba6 Nennen aufgeben”, erſche int mir ganz unannehmber. 
man aud) zugeben, * „vorgelafien“ cin paſſender Ausdrud für ci 
folgen Sieg wäre, bei welden ber Sieger „allein Aber bie ® 
— it it doch aus praomiss, vic. |. 15 der unten —— n 
veßcend CIL VI 2, 0 — daſ praemissus vie 
— Form war. Bielme ſach ber — 1 
Bezeichnungen und dem voll ausg — prasmiasit et vieit CIl. 
10053 zu ergänzen praemissit (missit CIL VI 2, 14338 —T 
ag Quintilian. I 20, 7; Corſſen Ausfpr. und Bocalisın. 12 
Dof aber praomisit „in der iche des Turfs mit 
und darauẽ entſtanden iſt“, kann nur der unzweifelhaft halt 
an bie Entfichung des spootarit ber Gladintorentefferen 
jlaubt, die sr nicht nur jr nidt erwiefen, fonderm aud für u 
te. Eine Ueber des proomissit von dem 
ner auf beffen ——— Nachfolger (fo Meier Die 





1) Oben S. 336,1. 
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tefferen 1886, ©. 6, 6) erfteint = ebenfo unglaublid) als ein „fprunge 
weifer Umſqhiag von praomissus in praemisit. 
Lin. 11. Equos centenarios focit N, VILT et ducenar, I. 

Equos centenarios, ducenarios fecit heißt natitelih: er gewann mit 
huen 100, 200 Siege. Zwei centenarli Gruter 338, 5 : Aqnilo n. k. 
‚Aquilonis. vicit CXXX. acennd, tulit LXXXVEIL tar, tal. XKXVIL — 
Hirpinus n.Aquilonis. vieit CXIIIL secundas tulit LVI. tert, tul, XXVI. 

Insignia ejus. 
ERELEREE »] to sibi, quo anno primum quadrigis victor 
exstitit Dis, eripuit bis, Auf Zeile ie 

Die Ergänzung des fehlenden Anfangs in diefer Zeil ungersif. 
Bgl oben © 507, 1. Die beiden erflen Siege des Diocles mit Dietz 
gelpannen — gleich zu den am ſchwierigſten I erlangenen (ori- 

wit et vi 
b Lin, 13. Actis eontinetur Avil. Toren faetionie zu primum omnium 
vieisso oo XL. ex quibus anno uno plurimum vincendo vieit 
Lin. 14... . . singularum ...at Diocles quo an]ao — ‚sentum 
vietorias eonsecutus ost (vietor CHI), singularum vieit LXXXITL. 
Avilius Teres iſt ohne met ibentif$ mit dem in ber ſehr feagmen« 
tierten Juſchrift CIL = — in rm Teres (ob A Worte 
temporibus Neronis au iehen, if 0 gwei Aa: 
Er war ein Freigelaffener, wo nicht befjelben le fo doch berfelben 
Familie, zu deren Sflaven der unten — L un zu enwähnende Thallus 
agitator L. Avilli Plantae ser(rus) Der Patron des Teres und 
‚Herr des Thallus war ein dominns russatas, zu welder Thallus 
gehörte. Dies ergibt ſich aus der Infhrift CIL VI Naar: D. mL 
Avilio Galatse | füch russ. lib. | item Juline © 1. Ampliatse ete und 
10069 L. Avili(io) Dionysio cond(itori) griegis) russatao, Diocles wird 
alfo zuerft mit frlihern Wagenlenfern feiner eignen Partei, danı von 
1.17 ab mit benen ber andern verglichen. In iwelden Aeten die 1011 
Siege des Tered verzeignet waren, läßt ih nicht mit Gewißheit — 
da offenbar auch bie Girensfactionen Aeten führten, aus weichen ohne 
Zweiſel die bier umd im der Infhrift ded Teres gemachten — 
Angaben über die Leiſtungen früherer Wagenlenler fammen, 
eo bei der Wichtigteit, die den Girensangelsgenheiten beigelegt a 
wenigſtens nicht unmöglich, bafı die acta diurna gemeint find (vgl auch 
©. 329, 5).) Sogar Gafjins Dio gibt die Zahl der Siege eines von 
Caracaila ermorbeten Wagenlenters ar; nur Fan die überlieferte nicht 
vidtig fin. LXNVIT I: Kal do Pohyag OR aerg dvöge un dalug 
ouva Üihöyınov, dei SR win drırndswoen dayavisraror dzupyacero, 
ro» Europe; row ügwaenädene, End rovvarrla adrıf 
doxovdazer, äxtzrums. zei —* niv olras iv yiga driders, zAsl- 





x 3 CL V12, 10054 1.6: ... [aetiet] seriptfum) ft: grex prasinns vicit) 
Geielacen, Dafielungen IL 4. Ha. 3 
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aroız en — —D — DE 
irraxosloug Bsovg onseis — 
eh ir. — ae A 


ae alfo DMommfen (CIL VE2, 10058: M. 
prasinao NN. ob IIT 

Ho Siege eines 16 Bagenlenter® unwehrſcheinlich 

Daß es fr beſonders chrenvoll galt dert Mal 
gefiegt zu haben, werftcht ſich von felbft; * 114 erficht man 
Daß Pie — um fo größer war, je wehr Siege im 
larum batunter waren; Diefe muſſen alfe bie —S 
Vgl. auch lin. 27 und 23. 

Lin. 15. Adhuo augens gloriam tituli sui —— 
sung, qui primus in factione zussata (15) 


CXXXIH, singularam 
factionum agitatores, qui unquam 
eijrcensinm interfuernnt. 
Aud hier wieder wird «8 als befonders ruhmlich 
daß unter 134 Siegen des Dioeles in einem 118 
waren, was weder Thallus mer offenbar bie ati 
Er singularum aufzuweiſen hatte), mod irgend ein 
Sodann waren die 134 Siege Feine gerät 1 
ipio, Die Bedeutung dieſes Yusoruds laßt en 
heißt «0 alleno prineiplo, Cotyno et Pompejano. a —— 

meogte daher glauben, Daß, da Cotynus und Pompoanus Die 
der beiden mittleren im Doch gehenden (introjugi) Pferde 
eipium das Tinte gebenbe Hauptpfero ift (qui demonstrabat 
ogl, S. 335, 3), Nun zeigten Die Wagenlenfer zumeilen ihre 
darin, mit Pferden einer andern Partei zu flegen. Flarlus 
orthographia GL VII p. 104, 12: invorsis arınia gladiatores 
non est dicendum, sed ver — ‚sed nes inversis 
agitasso uurigas, sed ve fi Die Wagenlenter = F 
zugleich die Wagen um Bierde — welche ja 
trugen, ergibt Die unten (Anhang 2) folgende Den dieſer 








— — — * 
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Conftantinopel divorsium genannten Art des Nennens. Ein Beweis der 
Höchften Vixtuofität aber mußte ed fein, mit einen fremben Hanbpferbe 
zu fliegen. Der 1.14 —— Thallus i ohne Zweifel der vom Martial 
IV 67, 5 (praetor ait „Seis me Scorpo Thalloqus daturam“) emwähnte 
(Scorpus wird 1.19 genannt). Nach ber 1.14 angeflißrten, von 
Thallus ſelbſt im 9, 90 n. Chr. gefegten Ineeift war Hr in Sav 
des 2, Moilius Plante. 

Lin. 16, Omnium admiratione morito notatum est, quod uno anno 
alieno prineipio, duobus introjugie Cotyno ct Pompejano ricit 
LXXXNVIIT. IX, EL IL XL 1 XXX ud, er fiegte im 
der angegebenen Weife in einem Jahre H9mal, darunter in einem 
Nennen zum Preife von 60000 S., in vier zu 50000, einem zu 
40 000, zwei zu 80.000. 

L. 17. NN. fact]ionis prasinae, vietor oo XXV, primus omnium arbis 
conditse ad HS L vieit VII. Diocles prascedens eum, Introjugis 
tribus, Abigeio Lucido Parato I, vieit VIEL. 

Vgl. oben S, 510. Divcles hatte alfo in biefen ſhwierigen — 
mit denſelben drei Pſerden (doch mol fo, bafı jedesmal zmei 
als — llefen) mehr Siege gewonnen, als der Unbelaunte — 

Praecedens CJomnunem (l. Communem) Venustum Epaphro- 

a tres agilatores miliarios factionis venetas, [qui] ad HS L 

vieissent XI, Dioclos Pompejano et Lucido duobus insrojugis L 

vieit (1. 19) [XIE) (@) 

Die Notwendigkeit der Ergänzungen qui und NIE (oder einer gröfern 
EroR 1 ae 

'N.] factionis prusinae, victor oo XXV, ot Fläavius Scorpus, 
gr 7 XLVIIT, et Pompojus Muselosus, vietor TH DLYIS, tres 

agitatores vietores VI DCXXXI, ad HS, vicerunt XXVIL; (1.20) 

[at Diocles omnium agitatorum emi]nentissimus, vistor SCCCCLKIL, 

L vieit XXYItr. 

Diveled fand alfo ben beiden zulegt genannten Wagenlenlern in 
Bezug anf die Zahl der Siege mac, Mbertraf fie aber dadurch, da er 
allein in Nennen jr 50000 S. 29: mal, fle aber zuſammen mit einem 
dritten miliarius im Ganzen nur 2Smal gefiegt Hatten, Der unbelannte 
Lenlker der grünen Partei (der [don 1. 17 vorkommt) lann micht der 1, 20 
genannte Fortunatus fein, ber ſchon mit dem Pferde Tuscus allein in 
Rennen zu 50000 ©, 9mal geflegt hatte, was dem, deſſen Nume 
ausgefallen iſt, nad 1. 17 nur 7 mal gelungen war, Die Widtigteit 
ber Zahlen ber Siege ergibt die Addition. 

Siege des Unbelamnten . . . 1025 
vn Blavind Scorpud . . 2048 
1 Pompejus Musclofus 3559 
zufammen 6632, 

ss“ 





an) 


I) 





* 
Invida quem Lachesis raplum 
———— Palmas, eredidit es 


21) in pejano vietore vieto]r 
nd alfo Fortunatus unter 986 © 
Renner Tuscus nur g mal zu 50.000 ©, 
unter 152 Siegen mit dem n 
auß Tin, 21) 10 zu — einen zu ine 9 
1. 21. Novis coaetionibus et numguam ante titı 
eminet, quod una die sejuges ad HS LX missus bis, ut 
eminuit, adque amplius (1. 22) „..... suisque 
sa junetis, aumquam ante hoc humero equorum | 
ad H8 U ominuit, et sine Magello alts corts 
(lin. 23) [vieit, — ‚sum primJum visus essot h 
— 
am and) die Ergänzungen fidh mit 
ift doch der Cinn in Kama Har, Nur d 
ift unflar;') id; glaube jedoch, daß er „Einnahmen“ bebeute 
fern der Sieger diefelben vom den en hr —J 
Enſee machten, einzog. Allerdings fe 
Einfägen, aber Mommfens ——— Ir 
fr Preiſe hergegeben hätten, ſcheint mir bei ber 
Nachrichten Uber die Eixcuöfpiele [ehr ‚gewagt. 
Tan: compurationes victoriarum, folgt meined 
Mommfen angeführten Stelle (Ga. WV 15: causas 
sune in brova conetio) burdhaud nicht. Neu lonnie e 
er meten Erfolgen ded Dioeles nicht der Preis vom 
In ae ur, net ſolche Preiſe fir —— 
—— am eine m — ausgeſeht wurden; Di 
uch die Zahl won ſieben Pferden an einem Wagen 
etmad Neues fein, fondern mur daf fie in se juneti, d.h. 
Doch aneinander gefpannt waren. 
Lin, 23, Inter miliarios agitatores primum locum obtinore vi 
tius Epaphroditus Fuctionis venetae, (lin. 24) (qui tempo 
Nostri AntoJaini Aug, Pii solus vietor oo 


inter singulares (I. inter has singularum) vieit oo IXV. 
poribus (lin. 25) [Pontius Epaphroditus oripuit] ot vieit 
 Dioelas eripuit ot vieit DIT. 


1) in conctor a theatro Marcelliano (') Bull, cam. d. R. 1888 — 
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Nach bei Wogenlentern be: it wird der 
größte 2 # — Ine — * er mehr 


L 25, Dioclos agitator quo anno viclt CXXVIE (Al Lueido Pom- 
pejano introjugis tribus victor CIII) inter (l. 26)... . . [Inter 
em]inentes agitatores introjugis Afris plurimum vicerunt Pontius 
Epaphroditus fuetionis vnetae (in Bubalo vieit UNTXIEIE) Pompejus 
— In Pompajan wit Oh, igirum vi CRCRKIUT 
superatis eis in 0 arm 
Amplitis itulis suis, Cotyno Galata Abigeio Lueido Pompejano 
introjugis quinque (1. 25) vietor CCCOXXXXV, singularum vieit 
Der Clan ber Ergänpungen {im Bellen unpeilaf 
Der Sinn inzum im fen unzweil 

L. 25 muß bie Zahl eimer F ſen Klaſſe von Siegen res 127 
in einem Jahre angegebenen geweſen fein, alfo 3. ®. inter [has singü- 
Iaram vieit — L. 27 — = — N — — dem 
Bompejus Musclofus 115° efiegt mögliderweife auẽ ein 
dritier Bagententer nebſt der Baht feiner nit en gewonnenen 
Siege. Die Länge des ausgefallenen Stucs läßt fih eben nicht genau 
beftimmen. 
Was den Inhalt dieſes Tcgten Abſchnins ambetrifft, fo ift fo viel 
en 








natione Maurus 
annorum XXII. 
5 Quadriga primum 
a. 8 Nur. &% vieit L. Vipstunio 
Mossalla cos. natale 
‚diri Nervae miss(u) XXIII 
equis his; Circio, Accap- 
10 tore, Delicato, Cotyno. 


won 


Doctorbiffertation 18 (Epigr. Gr. 
1871) p. 18 809. 
hat, unter anbern Das I auf den 









Hikoıg aunsauivordır, deMnorrı M w 
Hogpugio Bacıkeög rodro didone yipaz. 


19 S9f. das Vrogramm Acad. AlD. Regimont, 1872 Ik 


a 
- 


MM. Die Schauſpiele 519 


— vınıaag yüp bobs wöpew aheius Inaoug, 
idfero 0" drrindkom zei ihm Larlgpero. 
Zwdtr Ene Inpaslworz igıs Coxeros, Erden dürn), 
os Bentrovs, rioyg, ——— zul Igesivovg. 
Dat in diefem Epigramm von dem diversium dic Rebe 
aus ber von Kaibel a. a. O. nachgewieſenen Stelle des 
phyrog. de cerimon. Aulae Byzunt. I 69 p. 336 ed. Bonn.) 


Ilepi drpepoion. 

deling xeheorzos roö BaaıAkos reriodar ro dullosor, zerlogerar 
6 dxrovdguog, zul yigs roig 0’ imgoug zei ron dio — 
robs driordras zal rods Iemenras * ro Rpron onueiov, mal 
arplası arrolg zooae — — —— 
ze yigovan ol Ariogor zog — ra inzipua, ——— 
volxtact zal roig ———— ——— jenen, 
u, dvakkovrıs Tim wonpivau Tis going rod « Ratow undk 
zayxehhe, dirk" ag elonrat, durerepededoücn roug Inmovs mal 
brangyatvras, ds, ywuglgovzes us re us zul zü zurd- 
Ina airön, ri OR ar or drrixaruhhdasonreı, ak" Ineoros 
cs To Iiov Onslog zurel, zal zAngopogoiuw daAyäovs, ul 200- 
soöneı done drüxeos zgopdost ‚soov yogodcı dh zavie anse 
umwdovra,, 5") zoö Hewirov zodsewor, d roü apaalvov Bintzov, 
broß Lermod donioon, b ron dawolon Iewxon, zul ol winwres 
drigyorrau eis vor Öiuon, bden eioiv ol inzon, zei were rb Aafleın 
r& Eradic, orepouevan error ix zoü Bauehlung , datpgorreı es 
row eier Ninon. Mora airol dara, kim & drrinapaddünrs 
ol rlscages Hriogor ri douara, ui dorizagadegonn rois dyero- 
Iugavolxrag, undä robg 
iwiogoe eig ror idtow Öiwon « ogorra era Tor derixerahlc- 
zivrom inzem, zul det zodzonzos od drmov ru Wu dere, 
— 7a Exadhe, Ireıdn ol Yampyral zpöz srrdsen zer 
ixzodooulaw zuploravreı, xa Ta xddee dhanion TnooBGe dei 
upon difıgalon. dw OR mirjoucer ol kırdumar iraoı de’ irı- 
usselaz zal nögtov rör nerehdönrenm a v, eis row dnuon 
ron Ihow Iogovrar, Nyowo dw ri bricdgen badggenar, mal inet 
kaufdvovc za Exadıa. 

Nach diefer freilich nicht — Haren Stelle war olſo damals in 
Conſtantinopel der Tauſch der Farben und Geſpanne fllr die Magens 
Lenter nicht beliebig, ſondern ex gefhab zwilhen Grunen und Blauen 
einerfeit, und zwiichen Weißen und Roten anbrerfeits, Was unter 
den nicht vertaufchten oxern; zu verfichn iſt, weiß id nicht. Es gab 


1) Daß fog: zuompurde anf ber Rorbwehfeite dep 6.66 9. Inuiet 
‚Derotmanı —— a Fir Kur a N ee  Miros 
* — 

Gfchemann angehen 








00} 


J 


3 " 
—— 
J 


adaas row ragdaren ddumwog 
dauer moooayylikeı. Ibid, p. 154: rb avendeg dR ol 
Tolg rugl zig hulkkas al rois Spönows di — 
—V — 


———— 
rots els würos. 

Die von den Wagenlenfern vertaufchten zeri« (pan 
Zuniten felbft nad der von Raibel a. a. D. pı 25 
diversium bezogenen Stelle des 10. Epigrammms 
Grase, ed. Jac, IT 240), wo c8 von dir Ei 
zal aixioıs avunerißehhe wgas, Auf bie Uch 
den taufpenden Wagenlentern ftattfand (3 ®, den 
abſichtlich zu beſchädigen), bezieht ſich Stelle 
— be = tove Irrony zul — 5 

Irigom Irigovg ailv duußonwos #7. 

Ob die die Eonftantinopel üblichen Normen des di 
bei den — Cixeusſpielen ber frnhern Raife 
dabingeftelt bleiben, Ob ber j. Plinius im der obe 
geführten Stelle davon fprit, oder mur einen möglicen F 


1) Equl destitati ab nurlge — tendebant — in cursus 
ia ut — quasi per lineam directe currentes expedite medium 
Ba Soda Fön Un ———— praecederen! 
Srelamz eo vero — 

— —* 
cum a — existente, ne idellcet ayrus majorls per 
sellnqueret ei qui post veniebat et ceteris, gl. oben ©. 356. 
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ift mit Mar. Plin. Epp. IX 6, 2: Si tamen aut veloeitato oquorum 
aut hominum arte traherentur, asset ratio nonnalla: nunc favent panno, 
pannum amant, ot ei in ipso carsu modiogue eertamine hie color illuc, 
ille huc transferatur, studium favorque transibit, ot ropente agitatores 
illos, —— los, quos proeul nogeitant, quorum elamitant nominn, 


Ya der angeführten Stelle des Constantin. Porphyrog. fanb das 
divorsium am Nacdmittage ftattz vgl. aud das 50. Epigramm auf den 
— Conſtantinus Anibol. Gr. ed. Jac. III p. 250), der am 

Morgen 25 mol, dann mit gewedhfelten Pferden 21 mal Ber: 
mut! Ye wor auch im zemifhen Circus die Abtheilung bed 
in ” antemeridianum und pomeridianum spoctaculum (Augustin. Conf, 
VIII 6) durd eine Mittagspauſe (mad den erſten 10 oder 12 Rennen) 
alt, und bie Stelle bei Cic. Or. 47, 197: Et ‘posmeridianas quad) 
quam “postmeridianaa’ libentins dixerim (fo las bereits ** Longus De 
orthogr. GLed. K, VII 79) bezicht fih fen darauf. Es ift bier alfe 
feine Schwierigleit, und bie Aenderung Diberleins durch die Einfhaltung 
von quadrijuges nad postmeridianas (ogl. iledeifen Sit, Mifeellen, 
Pıngr. Des —E— Gymn. 1864 45 f) feine Verbeſſerung. 





3. 30 8.375,9. —— von — (und Venatoren) 


Ich beabſichtige hier nichts weniger als ein vollftändiges Verʒeichniß 
ver betreffenden Monumente zu geben, ſondern will mr Die Gattungen 
derfelben duch die wichligfien mtr bekannten Beifpiele belegen, 

Auf Lampen find Ölabiatorendarftellungen, fhon wegen der Ber 
ſtimmung derfelben für Gräber, belannilich ſehr häuflg; Henzen Expl, 
mus. Borgh. 1. 1. p. 82, gl, Bull, Nap. IL p. 139; Lucorne Erco- 
lanesi tav. S; Jahn Alterthilmer von Bindoniffa S. 16 Taf. 2; Revue 
arch6ol. x a7 (Lampe, aus Eonftantine); Hübner Antiten von 
Madrid ©. 621 (Fampe: ein Benator mit vier Ebern Nimpfend; Inz 
iorift SAECVL; vpl, Aber dergleichen, fir Die Iluminationen an dem 
Säcularfeft von 245 beflinmte Yampen De Rossi Bull. di archeol. erist. IT 
Serie LH, 8). Pe finden fid) Yampen In Form eines Gla- 
diatorenl 352 Meier Gladiatorendarſtellungen u. ſ. w. Weft- 
deutſche Zeiuſcht f. TE. 165. 

Auf rothen "Thongefäßen find im Muſeum zu % 
Leemauns (Ber. arch. IX p. 71) Retiarier, überhaupt Schaufpiele, häuf 
Vgl Janssen Monuments grece Ötrusques at rom, etc. II 2056 n. Er 
Sammlung rim. Denfm. in are berandg. son ber Academic 1508 
‚Heft II Taf. V u. VIT. Thongefäß in Coldefter mit einer Wäre 


Jahmem Wild und ben Bildern eines Secutor und Retiariers nebft ie (6) 


4 


h 
p. 151) und Die Srabferift eines Retiariers zu Makel ( 
Uyfion lautet; Epuer Harpusirng nerü rum 0 2 
dorf: Niemann Reife in Lyfien I 41 und 157). ierdurd 
Potraiten (Zfergasirng eognoman dea Gottes Men,: Lebas-W. 
vgl. CLA III 73), von ber Potrahites und Petrahos 

geweſen fein innen, ist: Vgl. Bilcheler N. Rpein. Dauf. 13 

Gemmen f. 5.8. bei Fippert in jedem Tauſend ber! 

Vgl. auch Impr. gemm. dell’ Inst, VI 79. Bal. 5* wa 

Reliefs. Im Pompeji aus Stud an bem Mo 
wöhnlid daS des Scourus genannt wird, vgl. Niffen 
Mux. Borb. XV tar. 27. Ein anderes aus Marmor Gin 
Vreite, 5'/a Höhe) aus Der neeropon marittima Bulk. 
Aecclanum (Grabmal eines Eelfus): IRN 119 — 

Abella: IRN 1952 — CIL X 1211. Im Benafrum Fu 
Cafius und Yulius gehörig, die Rimpfer mit V 

IRN 4649 — CIL X 4920. Bon dem romiſchen Relief 
Thiertampfſeenen (Mon. d. Inst, Ill tav. 35) vermuthet 

p. 12 55, mit Wahrfcheinficheit, Da «8 auß dem Moreel ter 
Bat, 1853 p. 1305 163 p. 67 (Terracottenelich, Br 
Lampe) 

Be: Sitte, Bilder von GHlabiatorenfpielen Affentlich 
ſtammt fon aus der Nepublit, und zwar von eimem 
Luconud, der fein Bild im nemus Dianae aufftellte. Plin. N. 
vgl. Henzen a. aD. p. 15. Vielleicht ift es derſelbe, deſ 
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einer Gruppe von häufig vorkommenden Silber» und Supferminzen ers 
ſcheint, die nad fen Geſch. d. R. Münzw. ©. 554, 104 F 
dem a Dahrhundert Be ören ald — — — io 
ber Staiferzeit, io große ni 
beliebt waren, iſt «8 offenbar — geweſen vgl. O. Müller a. a. D, 
8 211,2. IRN 149 —CIL 1008 wid Da6 Bild eined munus 
enväßnt, das zu Venevent in einer Porticu® aufgeftellt mar. Belannt 
find S ie im Amphitheater zu Pompeji (Dverbed:Mau Bons 
4 181 f). 
ei Mofaiten. Bas von Wincelmanu (Mon. In, I 197 &q.) ebierte 
Musaico Massimi (vgl. Marini Atti fr, Arv. p. 165) ift jept in Barcer 
Iona (Hübner Antiten von Mabrid ©. 196 f.); De Rossi Ball. erist, 
V 57 jegt es ind 4. Jahrhundert, weil ber Editer ein Symmachns ift, 
Das bedeutendſte ift das Borgheſiſche, aus dem Nußboben einer Tuseuz 
laniſchen Billa (Canina BdI 1834 p. 9—9B), beraudg. von Honzen Dies, 
dell Acad. Pontef. di Roma XII (1852); nad De Rossi a. a. D, eben: 
ſallo sine Arbeit des 4. Jahrhunderts. Im Deutſchland ein Mofait zu 
Augsburg, wobei auch Eixeußfpiels, Grutor 996, Berner das zu Neamig 
co. Wilmomsty Die rim. Billa zu Nennig und ihr Mofait I 1804, 
11 1865), das der Herausgeber I 13 f. ohne Grund in Die Zeit Har 
drians hinaufzurlden ſucht. Bol. auch Denfm. u. Forſch. 1854 
©. 434 ff. und Rovue archöol. XIT p. 106 mit Abbilpungen, Im 
land, zu Bignor in Suſſer Archaeol, Britann, XVII 1 p. 209. 
Frankreid,, zu Reims 1860 entbedt: Dosjardins Bal 1561 No. 6 
fühlih Benationen; aus der Zeit zwiſchen Caracalla und Con m) 
Toriquet Mossique de Reims 1561 (mic nicht zugänglich). 
en Anderes |. in dem Eyeurs 6: Koſtum und Berraffmung der Slar 
iatoren. 


4. Zu ©, 392. Die Sladiatorenteflerem. 


Naddem der Anficht Ritſchlo (Die Tesserae gladiatoriae der Römer 
1864), (vafı die Olabiatorentefferen Tapferkitsmebaillen waren, bie zur 
gleich als urkundliche Bereismittel bei Anfprikhen auf Benfionäbereditis 
gung dienten), dadurch die Grundlage entzogen war, daß Die Aufldfung 
von Sp durch Das von ihm angenommene spectatus ſich als unhaltbar 
erwieb, ſobald (6) ädte Tefferen mit ber Vollſchrift spectavit befannt 
waren, find folgende Berfu ‚acht worden, dies spectavit zu erflären. 
Vol — Die ae eiadiatorine, Bericht über emifde Cpigraphit 
in Burfiens Jahresb. LVI 1858 ©. 103—107.) 

1. Bacheler (Jen. Litt. 3. 1877 ©. 736) hat (nad Mommſen 
CL Ip. 195) auf Neue die Nothwendigteit im Abrede geftelt, im 


1) Bal. meine Abhanblung über bie Spiele in Marguarbis StB. 111560, 6-8, 


r—— 
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2. Dommfen (bei Hübner 'Togserne gl ori 
p- 168) nimmt (nit Zuftiumung — an, — 
am dem Kage, deſſen Datum Diefel Ibe enthält, aus 
Zuſchauer verfegt, d. h. von der za n 
Denzen und be Roffi BdI 1982 p. — 
daß in dem Gladiatorent ni av v sa VET un 1 
— 8P spectator bedeuten hunte. — 
P. J, Meier (De gladiatuta Romana 1891 p. 53, 
zu — populus, ita ut tesseris Ändicefur, quando 
populus gladiatorem i. e. tiro in ordinem gladiatorum sit ı 
4. Momnfen (Die Glabiatorentefferen, a v 
Der Glabiater erhielt durch Die Tefferen (cime Einrichtung 
fechtſchulen ©. 273) die Erlaubnif, den Uebungen Kr ® 
denen er fih bicher betbeiligen mußte, zuzuſchanen. Da 
Beauftragung mit der Beauffichtigung umd 
Erteilung ber rudis verbunden werben. Jeder 
spectgtor, aber nicht unngefehrt, Die Bevorzugung der 
in den Daten der Tefferen rührt Daher, dap Ofadiatoren! 
rangierung von Behtern zu Anfang ober — der Mitte des 
zunehmen pflegten (S. 271). Bieilelcht verband fid mit ver 
vom — auch eine gewiſſe häuslihe Penfionierung 
[. Eiter ( Gladiatorenteſſeren, Rhein. 
S. ——— spootayit muß mit spoctatus ost eins und 
«8 heit bemnad): „er bat feine spectatio gemacht, ift — 
F Zeit als apptobierter Gladiator auftreten.” Die Tefferem 
jomit Diplome, Behfungs- und Maturitättzeugniffe der Tixonen (su d 
Ansftellung Kalenden und Iden die geeignetften Termine fcienem) 4 
vielmehr Auszüge aus benfelben (©. 56) 28 war Dich ber e 
Schritt und Das erftc officiele Document auf diefer Laufbahn, 
Ausuben der Glabiatur nothwendige Berechtigungoſchein ei 
Es war eine Art Legitimation, wie deren zumal bie 
durften mit ihrem oft und zeitweife wechſelnden Perfonal 
befäßigten Glabiatoren, offictell ausgeftellt von ber Vehörbe, der 
Spie lweſen unterfteht, nd bie Aber die nation A Game 
bt, Mberflüffig Dagegen in den Faiferlien hechiſchulen (S — 
spectaro ift alfo hier die fpecififce Bedeutung „„prilfen“ — 
530). Die Jdentität von speetavit und speetatus 
Lebas (zu Morcolli Delle tessoro p. 52) — 
6. 8. 9. Meier (Die labiatorentefferen, —— 
S. 122 ff) glaubt jetzt, daß Elters Vermuthung erſt 
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wit der feinigen die gewünſchte Sicherhelt erhält. Ans dem Saye X 
(in dieſem Falle populus) spectavit eladiatorem entftand durd ſtarſe Ber 
tonung bes Objects, das —— und ut auch gram⸗ 
matiſches Subject wurde, der Sat liator spectavit. ie Daten der 
Tefferen find die des exflen öffentlihen Auftzetend der Mekruten. 

7. 8. Haug (Berliner philol. Wogenfsrift 1998 ©. 783 .): spoc- 
üft”, und ber worber im Nominativ fiel 
bendaf. ©. * — Sera Mn a — — 
ebendaſ. 1004, it In. 

Burfian LVI 1898 Em 1% — zur Unterfil feiner Anſicht 
auf CIL IL 4963 — Wilmanns 2323 (Celor — 0] — munaris 
teseralm] dedit) verweift. 

Sehwerlich wurden fo viele verſchiedene Erklärungen verfucht werben 
fein, wenn das vorhandene Material zur eileng des Broblems aude 
reichte. Ich belenne, daß diefelben mir [ämmtlid auf mehr ober minder 
gewagten Voraudfegungen zu beruhen feinen. Die Annahme einer zur 
Enverbung bed Rechts, die Glabiatur außzultben, erforderlihen Priifung 
ift aus mehr als einem Grunde eine unmöglihe. Im einer Zeit, in 
welder man zu den wichtigften Stellungen ohne Prüfung gelangte, im 
welcher Prüfungen von Beamten ebenfo unbefannt waren, als von Leh⸗ 
— — Advocaten 5 . m, a = —— eines 5 ; 

lewerbes auch dann wicht von einer ung abbän; ſen ſen 
wenn fie auf freiem Gntfhluß berubte, en —— aber DR 
Fechter Sflaven oder den Sflaven gleih, und leine Behörde hatte bad 
Recht, ihren Herrn (bez. ben Unternehmern) Uber ihre Bermenbung Bors 
Ketten zu — infofern dieſelbe nicht gegen beſtehende Geſebe (oben 
. 368) verftich. 

Sol Ai etwa glauben, daß die ſammtlichen Globiatorenbefiger und 
Fehtfpielunternehmer (mindeftens in alien) ſich daruber geeinigt hatten, 
nur „approbierte‘‘ Gladiatoren auftreten zu Iafjen (wobei dann wol auch 
ein cbenfalls vereinberetes Prüfungsreglement vorausjufegen wäre]? Dann 
hätten wol Ki Gladiatoren, von denen bei Petron. c, 45 en Node ift, 
ihe „Maturitätsgeugnig" einer zu großen Nachſicht des „Prifungscoms 
mifaring” (Elter ©, 526) verdankt. Tbenſowenig aber ald eine Prits 
fung behufs Ausadung der Gladiatur Hat es jemals eine „Zunft“ ber 
Oladiatoren (Meier S. 16) gegeben. 






5. Summa und secunds rudis, Primus und socundus palus. 


Die Ausdrüde summa und socanda rudis ann man mit Mommien, 
Hermed XXI 269 von denjenigen durch Extheilung ber rudis vom Dienf 
befreiten Gladiatoren werftehn, die als erfter und zweiter Auffeher in einer 
Abtheilung fungierten, und wie bie lanistae (Pass, Perpet et Felic. c. 
10: ferens virgum quasi lanista) als Abzeichen einen ebenfalls rudis 





Bedeutung er Primus palus 
Baffe an ber Spige derſelben fichenbe 

dung mit dem 

15 iſt bie ın 


am dem nur Yn 
primus und socundus pulus 


ih 
;re Ucbungen fortfegten, fo 
dienenden palus, Es 


6. Zu 2.396. NRoftim und Vewannung der Gi 


Unfere Kenntniß dieſes Gegenftandes ift in neuerer, 
die fo Auferft zahlreichen bilvlihen Darftellungen 
namentlich Hat hierzu Henzens treffliche 
Mofails beigetragen. Die Schrift von Olenine Sur | 
dintenrs babe ich trotz vieler Bemühungen nicht erlangen | 
hat P. J. Meier den Gegenftand in einer von 
belt: De gladiatura Romana quasstiones selsetne (Bonn l 
(de gladintorum armateris). —— 
Monnmenten, Weſtdeutſche Zeitſcht. f. Geſch. u. 
Gladiatorenrelieſs des Berliner Muſeums, Arhäol, 3 
©. 147 (af. B, 1). Dei monumenti ] 

157— 150. Bon den mir befannten Monument 
Pe am, bie and irgend einen Grunde merholidig ober ı 
belehrend find, 
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1. Retlaril. Da die Abbildungen hier fine Verwechelung mit 
einer andern Gattung zulaffen, find wir über diefe echter am Su 
unterrichtet, Caylus Rec, d’ant. III pl. 24, 2 u. 2 (ZI ur, mer: 
wilrdig fix den galerun) Die oben ©. 52% angeführten jaiten: 
Winckelmaon Monum, Ined. I 197 (musaico Arch. Britann, 
XI p. 49 (vgl. Rev. archeol. IX p- 183). XVII p. 208 it vom 
Diguor, „ arch. V p. 562). Atti dell’ accademia Pan 1852 
XTI (das Borgefifhe Mofaif). Archaeol. Britann. XIX p. 70 (Relief bes 
walus oculus, wied⸗ von Ber, d. Sacſ. ©. 1855 Taf. IE 1). 
Mus. Borb. XV tar. XNYIlss (Sogenanntes Monument des Scaurus, 
vgl. Mazoie Ruinos de Pomp6i pl. 32.) Bull. Nap. N. 8, (1853) 1T. 7 
(Dipinti graffti e bassirilievi pompejani), IL (1954) T. 9, 20 m 21 
(statuetta dl osso). Ray. archdol, VIE pl. 169 (Gfabiatorenwaffen); en 
p. 147. IX pl. 183 (Meliefd von Wetiariern). Garracei Grafüti 
Pompel tav. XII (Kampf eine Meliarierd und eines Samniten). Ste- 
vonson Bil 1853 p. 102 — Venndorff⸗ Riemann Reiſe in 
vytien I 41 (Grabmal eines Retiariers). 

Die Netiarier waren bie einzigen Sladiatoren. bie ohne jebe Kopfe 
bededung erſchienen (Buoton. Cland, c, 34; Juy. 8, 200— 206), Sie 
trugen eine Tunica (Suston. Calig. c. 30; Jur. 2, 142. 7, 207) ober 
auch ein blofies subligaenlum, welches letztere auf den Donumenten ger 
wohnlich ift (auf bem Mus, Borgh. weiß). Ihre * ſen beſchränkien 
ſich (außer etwa Binden um die Beine) auf den breiten Leibgurt (baltous) 
und einen Aermel am linfen Arm, an dem aber immer ein Stüd über 
die Schulter in die Höhe fand, aus Leder oder Metall, zum — des 
Shilves, Dafı dies Sähulterftidt (das befonders grofi auf tem Mofait 
von Dignor ifi, wo es wie ein Wlgel ausficht) galerus hie, hat Henzen 
erlammt (Maus. Borgh. p. 113) nad dem Schol. Juv. $, 208 (od. Jahn): 
galerus est umero impositus gladiatoris (vgl, Bal 1853 p. 190), Eine 
fo unpaffenve Benennung müßte allerdings Bevenfen erregen, wenn es 
nicht offenbar ein Ausdrud der Kunſtſprache wäre. Später hat auch 
Garrucci in den Schulterſthaen ben galeras ertannt, Ball. Nap. Nuova 
Sorio I p. 101 ss, 103 tar. 7, mo folde in Pompeji gefundene guleri 
abgebildet find, vgl. Rev. archeol. V 8 pl. 165. Wuf dem in Verona 
gefundenen Grabftein eines Retiarlers Glaucus (CIL V 1, 3466) iſt ber 
dritte, neben Dolch und Dreizad abgebildete, Mommſen unverfländlih, 
gebliebene Gegenftand allem Anfchein nad der gnlorus, In der Stelle 
bei Juvonal, 5, 207: 

Gredamus tunicae, de fancihns auren eum se 
— spira galero 
erflärt Garrucei a. 0. D. apira für eine Schuur, Die einerfeits an 
den gulorns, anbrerfeitg an bem Tau des Neges angebunden war, fo 
daß fie vom dem erſtern um bie Bruſt des Wetiarierd lief. Sebol.: 
[SPIRAJ hajusmodi aliquid, quo citius sparsum funem vel jactatum 
retium colligerent. Vielmehr ift nad Meier De glad. Rom. p. 30 54. 









99 (abgeb, Bull. Nap. 1853. Tav. VIT 12). ® 
mumenden deshalb fo felten, weil die Retiarier «ö 
trugen, che fie c8 fehlenderten; ferebut oceulte rate, 
AVIL 54. Daß die Netiarier die Waffe, von ber fie 
auf deren gefhidter Handhabung das Intereffe am ihrer 
haben uf, nicht immer führten, mie Meier 0. a 
annimmt, ift nicht wahriheinkih. Hatten ſie fehl; 
ſich zurüd, bis fie das Ney wieder zum Wurf L 
wieder angreifen Tonnten; Daher Bedeutet ber Wetiarier 
Onirver. II 3 eine Beau zus yorude zul 
rinardzovsen, Bgl. Jur. 8, 204 ss. Gloss. : 
yögog C. dixrvoßoko; 
Rroelteng der. Brecht, bie Thunfilhharpitne, fsei 
(Valer, Max. I 7, 8 und die meiften Monumente). 
für einen dimachnerus gehaltene Figur Rev. arch. V 
‚(Rov. arch, VII 416) richtig ale retiarius erllärt, der D 
zad hatte. Bol. Garracci Bull, Nap. 1985 pı 144. 
Das Werfe eine alte Rampfart 


m die Tyrier gegen bie Belagernben 
Bifhemeye anwandten). Strabo hai ka 
und Pittalus den Dreigad zugefept KILL 1, 88 
offenbar, um wie bie römifhen Antiquare 
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Kampf zum Prototyp der 3 

Horpune und Neg der ladiatoren wirklich vom diſchfang entlchnt ware 
(Arnob. adv. g. VI 12: Cum fuseina rex maris, famgaam ii pugna 
sit gladintorii obeunda cortaminie. Aoquoreus tridens. Martial, V 24, 
12; Asquoreus, Name eines Netiariers, CIL X 1927. Einer ber im 
Pompeji gefundenen galori Bull. Nap. 1953. N. 8. 1. Tav. VII 2 

eine einen Delphin und einen Anfer) oder nicht: falls 

diefe Waffen die Borftellung des Fifhfangs erween. Bel dem Wig, den 
Quintilian eyählt, Inst, or. VI 3, 61: Podo do mirmillono qui retia- 


v- 
auch dann noch ſehr froftig iſt Der diſch, der auf ben Helmen 
und myrmillones angebracht geweſen fein foll, die mit den 
Kunpiten, findet ſich aud auf denen andrer iatoren (vgl, 
p- 36, 3). Das Spottlied der Netiarier an die Diyrmilloneı 
peto, piscem peto, quid me fugi' Galle? beftcht, wie Meinele bemerkt 
hat (Progr. des Ioadimsth. Gymn. 1551), aus Toniei a majora. Aus 
einem ähnlichen, ja vielleicht demfelben Gedicht blixfte der won Martial, 
VII 75, 16 emwähute Zuruf (-—-— -uu-) mortue Galle fiammen; 
Hic mihl de multis uaus, Lucane, Yidelar, 
Cul merlto diel „mortue Galle“ potest. 


Vermuthlich find diefe Spottlieder unter entfprechender rhythiniſcher Bes 
wegung und Mufilbepleitung gefungen worden. Daß Mufit während ber 
Kämpfe gemacht wurde, ift oben (S. 386, 0) bemerkt. Aber naturlich 
tonnte Da nicht noch beim Fact gefodhten werden, Dies konnte nur bei 
Scheingefehten geſchehen. Bon folden ſpricht Petron. c. 36: procossit 
statim seissor et ad symphoniam ita gesticulatus lae⸗ra yit obsonium, ut 
utares ossedarium hydranle cantante pugnaro, wovon unten (S. 534) 
bei ben essodarii die Nebe fein wird. 

Daß die Retiarier die verachtetſten Gladlatoren waren, ſchlietzt 
Benzen (a. a. O. 113) wahrfheinlid daraus, daß fie ohne — ds 
Gefihts (Fuv. $, 200) und am leichteſten bewaffnei waren. Aehnlichteit 
mit ihnen em: 

y Bent mit einer Schlinge ftatt des Wurfneges, nut bei 
Isidor. XVII 56; quorum pugna erst, fugientes in ludo hominas in- 
jecto laqueo impoditos consecutosque prosternere, amiotos umbone pel- 
Hieeo. Nach Abbiloungen (auf einer Gemme und einem Thomelief bei 
Meier 1. 1. p. 44) hatten aud fie den gulerus, fonft feine Schutzwaffen. 

Die Netiarier Fümpften auch gregatim (Sueton. Calig. c. 30), aber 
offenbar nie gegen einander, ſondern gegen die Galli, murmillones*) (Valor. 


4) Wisf eits Wurfhären der gampfe zroi Yarii gb murmlllones km 2. 
under an Arts Bl won Bean 0 allem (ühker Zued, Arte Litl), 
ſcht gewagt it. 
— Mu. ET 





Sceingefedht; fpäter mad 9 nach — ist ang a. im —— 
(Meier p. 34). Die — togumontum (Lis.) wurde wegge · 


Biden hin, Dr — p. 107 und die befonders 
chrende Abbildung der Higur eines Somiten aus der Cammlung 
— auf Tar. 7, Danach hat Henzen bie Somiten auf bem 


Vorgpefihen Diofait — als ne der Retiarier (soeutores), 
cbenjo erfheinen fie auf Vignor; dagegen a 
tern tampfend (oplomachi) hg — Lucornag sepp. I 22, 


Mau Pompejit S. 182 (Bild auf der Britftungdmauer der Arena) und 
Boissleu Inser, do Lyon p. 464 (Bafe aus Terracotta) Andere Dars 
Rellingen von Samniten: Guattani Mon. inad, 1757 tav. 3 (mieberholt 
Clarao Mus. de sculpt, pl. 866). BI Bir p- 167. Burfian Zwei 
Bronzeftatuetten aus Avenches: Anzeiger fur ſchweizeriſche Geſchichte und 
Alterthumshunde 1805 Mr. 1. 

5) Thraeces. Zuerſt bei Cie, Phil. VI 13; VII 17; prov. cons. 9; 
zulegt bei Auson. Technop. p. 488 Toll. Schol Juvanal, $, 201. Meier 
p- 33. een ;inen Schild (parma), wodurch fie ben mit 
dem großen (scutum) bewaffneten Samniten entgegengefegt waren. Mad, 
Plin. N. h. XXXIIT 129 wor die parma rund und etwad geroölbt: pluri- 


eidiens, So erfiheint fie auf dem Monument des Scaurus, Häufiger 
ift fic bagegen micht rund, fondern vieredig, wie das scutum: f. z.B. 
das Monument des Thrafers Priscus Mus. Veron. 444, 2 und des 
M. Antonius Exodus Fabretti Col. Traj. 256 — CIL VI 10 194. Auf 
dem Monument eines Thraters, befhrieben von Borghesi Bull. Nap. I 
p. 95, ift der Schild grande e rionrso. Nur wenn die auch vier» 
edig war, kounte fic Dartial (XIV 213) Be ‚scutum einen Zwerg 
— finden. Ihre haratter ſtiſche Angriffowaffe mer die sica (bie 
lonalwaffe ber Korater Vale 179, Dr eine Art krummer Cäbel. 

Glossar. Latin, * Goatz ot Gundermann IT p. 1835: sion pg- 


Eee Eichel), Plin. F h. XVIIT 2 bie Hauer der Eber, dontium sicas. 


er bem m ae ten Bilde, Overbed: Mau Pompejit ©. 192, auf 
den Tropaen von Set iatorenmaffen in der nn zu Pompeji 
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auferbem Theater (Maler 2 an bafı fie auch gegeneinander Rümpften, 
fann man mit Meior p. dt aus ver Snfanift 0IO 26a nicht mit Sicher⸗ 
beit fliehen. Ueber ihre Bewaffnung geben bie Stellen bei Ammianı 
a A ü (seque in modum murmillonum a flalah, lat, 
i murmillonum contseti) Beinen Aufſchluß. 2 
der daraus — ſchwere Bewafuun —— dachte jugleich an bie 
eruppellarii der Aeduer, zur Gladiatur beflimmte Sklaven, 
gentico continnum ferri tegimen Tac, A. IIE 13. eier Hält ihre 
Bewaffnung fr eine — und glaubt fie auf einer Anzahl von Monte 
menten zu erkennen (p. 35—42). 
9) Dimachaeri. Artemidor. — Fir hate iyaı- 
ö8 nal db A * x ie 
Wort Pb fo em —— 308], im L (isornianın 5, $) 
ja Y 3 
— Ve Beinen Garkingen Tine weonte Geken 


fonnten. Ich vermu ſchreiben ift dum. Sb zul 6 3. 
Anang (voles) und Beh die Car Corruption dadurd entftand, datz — 
Orelii 2584 — Boissieu Inser. de 7. 469. Die Figur Mus. Bord, 


— ». 7,5 ift mit Unrecht für einen — ausgegeben worden. 
gl. ©. 528. 


litaris ovolan 
Zei Non. Marcell. De propr. serm. I p. 56 M. od. Quicherat p. 51 
(petauristao): Idem (Varro) de vita populi Romani ib. IT: neo an 
in alio genere sunt ludii vollites (Indi velitis Kranor NE 
1121 9.39) Galli, Germani, petauristae. Daß in biefer untlaren Stelle 
Galli germani zu fAreiben ift, ergibt fich aus Sanacn Apocol, 6: ad XVE 
lapidem natus = » Vienna, Gallus germanus, Sollten Galli germani 
— mol ein Bolllausbrud — —— gun Gaufler im a 
zu ben Cal genannten Gladiatoren fein? Vgl. das Progr. 
1873 V p. 3. Ovid. Ibis 45: Utque potit primo plenum flaventis — 
Nondum calfacti velitis hasta solum; vgl. Cie. Orat, IT 78, 316 und bei 
Marquardt St®, III? 562, 2. Bielleicht ift auch umter dem veles bonu’ 
sub vitem qui subleit hastas (Luell. ed. Gerlach fr. ine. 44; vgl. Fest, 
p. 310 Paul, p. 329 04, O. M.) ein Gladiator zu verftehn. Sanzen fieht 
man auf den Glabiatorentropäen zu Pompeji Bull, Nap. 1853 p. 115 
und öfter auf grafüti. 

11) Provocatores (Cic, pro doat. 0. 64). Das Monument einet 
Anicetus provoeator Henzen 6173 = CIL VI 10183 zeigt nadı der 
Befhreibung von Meior BäI 1854 p. 153 einen mit soutum, Sa weri 
und einer Schiene geruſſeten Gladiator, alfo ebeufalls die A 
Bewaffnung. Dagegen bei Garrucci a. a. O. p. 13 lautet eine uf 
Mansustus prorocator victor Veneri parınsm feret (jall8 nicht doch IE 
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s qunodam und der Anführung von di Järce (dvdaßdreı?) unter 
je —— bei Lyd. De mägistr. [46 an Gin ya 
die wie Samnites Galli Thruaces in einer Biden Ruſtun⸗ a. 
Belannt ift von Be weiter nichts, als daf keit 
Bnnen, d. 6. alfo wahrfgeinlih mit einem Bifier A 2 apa) 
Hioronym. adv. Torin, 137, adv. Holvid 3 p — 

p. 101 A. 
——— weil nad Artomidor. 1. 1. der inzaig yupai 
or öxovaen bebeutet; aber daraus ma — aut — daß dab die 
Reiter nicht ſehen fonnten, fondern auch aus Stelle die Ientität 
der andabatao und equites zu folgerm, iſt nzuläffig. Turneb, 
‚Advors. II 20 bat cbenfo grundlos aundabates 3 mit dem 
sifhen dvaßdrnz gehalten und daraus geſchloſſen, dah — 
Wagen ſtatiſauden. Das Mi fagt Orelli 2669. Auf Inſchriſten 
find fte bis jetzt ‚ebenfo wenig gefunden worden als auf Momumenten, 
auch erwähnt fie fein Sähriftfteller der Kaiferzeit, Hieronymus Hat doc, 
wol aus Barro gefhöpft; vielleiht war alfo diefe Karmpfaxt aufier Ger 
brauch gekommen. 

8 Paegniarii Orelli 2566 — CIL VI 531 —— des collog. 
Silvani) und Henzen 6176 — CIL VI 10168 (ein pegniarius ludi magni, 
der beinahe 100 Jahre alt minde), Wilmanns B. L 2617. CIL VI 
10182. Sueton. Calig. c. 26 (ed. Roth): tabidis feris vilissimos seniogue 
confoctos gladintores, *quoqus puegniaris patres familinram notos sod 
insignis debilitate aliqua obiciebat (cod. Mem. pegniares, andere codd, 
pegmares, wottt Sentilli COU. glad] und Marinl [Heer albı p 12 
ſchen pusgniarios vermuthet a Bi en 1546 p D 
die paagniarli fr Zwerge, une] einli iellei 8 führten arına 
Iusoria: einen Rampf von zwei Fegtern, die fih mit Meinen Schilden 
deden. im der Rechten eine eufde, in der Zinfen einen oben gerlmmten 
Stab mit breitem Rnauf führen, zeigt dad Mofait zu Nenmig, Meier 
Weſtd. Ziſchr. I 157 glaubt, Daß fie in der Diittogspaufe auftraten, nach 
Seneea Epp. 7: casu In meridianum speetsculum incidi lusus exspoctuns 
et sales et aliquid laxamenti und Tertullian. ad nat. 110 — Apolog. 15: 
zisimus et meridiani ladi do deis lusum (eine Yantomime?). Die der 
Aanahme von Henzen Mus. Borgh. p. 117, meridiani eine eigne 
Gattung von Gladiatoren waren, zit Grunde liegende Inſchrift Orelli 
— 335,4 it uncht. r Sch 

Andere Gattungen von Feditern find mr aus mt 
worden ober Taffen fi — durchaus nicht mit Siena ande 
weifen. Mandearii in bem collog. Silvani CIL, VI 631 fin nicht Gia- 
diatoren, fondern Arbeiter von Pangerärmeln, was um jo weniger auf · 
fallen fann, als aud ein unetor Mitglied Diefed Collegiums war, Auch 
Die beim Aufe und Zuzlehen des Zeltdache des Amphitheaters verwendeten 


1) Bgl. ben combat ä lavengletie Lacroix Moeurs etc. au moyen Age p. 2365. 


as (a) 
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Ruſtung mit um fo mehr Reht erlannt hat, als bie Parther 

im Erlegen der Thiere burch Pfeilſchuſſe maren &. 405, 3): 

dates zeigte fi darin Dio LXII 3, Tieß ſich im Bogen- 
fsießen von Barthern, im ! * —F Mauren 

rodian, T 15. in berittener men fliehenden, bereitt won 
einem Spieh gi troffenen Sirfch ver, — 

(ogl. p. 74); beritiene Jäger auf Contorniaten Sabatler Deser. gen. des 
«pl IV I um pl. X ————— 


Weler Bonner Iahrbiher &. 111 f._ Ueberhaupt_ werden 
dieſelben in ſehr verſchiedenen —— um Theil auch ohne alle 
Schuhwoſſen, nur mit einem Jagdſpieß (Ball. Nap. IV tar. D) 


aufgetreten fein. Dod; ſcheint venatores Die allgemeine Benennung aller 
Thierkämpfer arte: den Berurtheilten) gewefen zu fein, und die Bers 


muthung von P. J. Meier BT 1584 p. 159, das fo nur — 
biegen, che facavano uso eu bracho od orano muniti eomplotamento 
nesi da enccin, bie ſchwer ——— gerüfteten prorocatores, iſt eben 


jo willlurlich als unwahrſcheinlich. 


* ©. 301. Meber die J 
au un! ——— — 


Von den mir befannten Behandlungen dieſes Gegenſtandes iſt (tray 
einzelner Iretbilmer) Die volfftänbigfte, = beiten geordnete und ee 
rendſte bie Schrift von Mongez Mömoire sur los animanz ende om 
tuds dans los cirquos ir dem Mömoires de l'Institut T. X aa » 
360—460. Ih babe in der folgenden Ueberficht fo viel als möglich 
die — Oidnung beobachtet und die Thiere im der Reihenfolge 
behandelt, in der fle in Kom befannt geworben find oder bed; von bei 
— iftftellern erwähnt werben. Won felbft ergeben fidh dabe drei 

eerioden. 


. Bon —— ber — aut die Epiele bes 
saurus, 1 


Die Elephanten lernten bie — zuerſt im Kriege gegen 
Forröus im Lucanien Tennen, daher das warf — 
nannte; der Ausdruck lam zuerſt bei Plautus vor. (Marcell 

ad a. 496 p. &: India Anastaslo prineipi elephantem, —* ee 
poeta noster Lucam bovem nomine dicit, duasque camelopardales 
munero misit. &. Miller im Rhein. Muf. XXI &. 299.) Zulegt 
diefen Ausdrud nod dee chriſtliche Schriftfieller Claudianus Wamertus im 
5. Yahrhundert (derfelbe N. — 1. Phil. 1850 ©, 391). M! — 
Dentatus führte fle im 9. 479 — 275 bei feinem Trlumphe In Rom 
auf. Senec, Br. r. 13,9. L. Cäciliuß Dietelus, der Befleger ber Car - 


7 
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m. Chr, 900 (Die LX 7). Bon ben aufersuropäifdien Thieren waren 
diefe bei ben Benationen am bäufigften, aud in Dunicipien (in Verona 
Plin. Epp. VI 34. Adifi IRN 1768 - — CIL IX 2350). 

N Hyänen werden FERNER belbi 
id est hynonne decem. ‚Eiet. Dioel. 19, hyaenae 
— und confoote, Sie werden ſich zu Thierheben wenig geeignet 


Aud; Löwen wurden ſchon Seine een —— DM. duloius 
gezeigt Liv. 2 1, bod wei lich nur gezeigt; einen Kampf von 
zen Yen gab erſt D. Echola (co8. —— als Uedil, auch 
waren wahriheinlih angebunden; Loßgelaffen wurden fie im Cireus 
von Sulla bei einem Scaufpiel, das cr als Prätor gab; zu ihrer Der 
— hatte ex vom König Boechue Speerwerſer formen iaſſenn Plin. 
N. b. VIII 53. Sen. Bror, wit. 13, 6. Nach Blinius waren dies hundert 
gemäßnte Zömwen (jubati), die auch fonft (5. ®, Prob. ec. 19) von den 
andern unterſchieden werben; Monger p. 300 8. vermuthet, dak en die 
gemäßnten mwirtlihe Lzwen waren, unter der andern — 
(chussour dos Indes, folis jabata Linn.) zu verfist n fei. we Sn “ 
eine mähnenlofe — in — a inde Guze 
1eo Goojrateneis Ofen Allg. Naturgefd VII 2 &. 1655. 
Thierl, I 219; aufer in Suzerat formt der mähı IS Se de au 
noch weiter in Iudien vor und vielleicht ift aud der ſhdperſiſche biefer 
Abart zuzurechnen, bie im — eine zeiten Verbreitung gehabt 
haben fann als gegenwärtig. Bompejus gab im Circus 600, darımter 
& gemähnte (mad — — * hatarel. Pompej. e. —— 

far 400 Plin. ib, ujt zur Einweil bed —* 

Ultor im 3. 2 v. Ghr. 200 Die Lv 10, — 3. 12 200 
Dio LVI 27, Nero im 9. 56 300 Die LXI 9. Hadrien foll haufig 
100 Swen im Circus gegeben haben vit e. 18, im Jahre 115 an 
feinem Geburtstage 100 Löwen und 100 Xhoinnen Dio LXIX 8. Hun- 
dert Löwen auf einmal gab auch Untoninus Pins (yit. c. 10), wahr« 
ſcheinlich in den mit befonderer Pracht gefeierten Spielen des Jahres 900 
u. 6 (Viet. Caos, c, 15), besgleihen Ware Yurel Butrop. VIII 14 (op. 
Euseb. Chron. 181). Gommobus fol fo viel bei einem einzigen Schaufpiek 
exlegt haben Horodian I 15, Ammian, Marcell. XXXI 10, 19. Probus 
lieh 100 gemähnte Löwen, deren Gebrull dem Donner ähnlich war, im 
Amphitheater erlegen, deogleichen 100 Lewinnen u. ſ. w. Prob. c. 19. 

Straufe wurden ebenfall® hen bei den erſten Benationen im 
Cireus — * Pers. II 2, 17: Vola currieulo. — Istue (2) 
marinus ‚eircum solot. Commodus erlente fie im Lauf mit 
Halkmorbfsrmigen % Wellen B Herodian I 15, 5; vgl. Sol DI LRXIT LXXII 20. ®er 
erſte Gordian gab als Aedil bei feinem 6. Sgaufptel unter andern 300 
rothgefaͤrbte mauriſche Strauße. Gordian. Ic 3.) — Außerdem find 


1) Ir ber Duſchriſt CIL X 3704 oben S. 424: venatione pass, denia bestis 


vortomme (Voyages 
VII 2 ©.1670; Brebı 


400 LXI 9. Commodus exlegte 100 Die 


eit 


ihnen ‘1 = fe * Ar 

inti; nicht angegeben, offenbar weil 

— ſoli Eee im Nom verboten Ar 
IL 1122. Budelohfen (Zebuß) werben zuerft 
Meros nvähnt (Calpurn, Eel. 7, 60: Vidimus ot taures 
vico levatı is scapulis torus eminet etc. H. 


dent. j 
— BR 
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quoque in parto Asino Godi visu tubore supor armos a cereiribus omi- 
nente), Beſonders häufig waren fie anf — ‚Boss, tauri 
Cyprinci Keller a. a. D. S. 66—72, ber irrthilmlicd das von Calpırz 
au beſchriebene Shaufpiel umter Sarimis fegt). 

Eber. Martial V 65, 10: quod tun Maenulios collocat hasta sus? 
Gezaͤhmt I 104, 6: Et quantum Calydon tulisse fortur, Parot purpureis 
aper capristis. Bei den Decennalien Schers 202 mußten 60 mit 
einander kämpfen Dio LXXVI 1; 150 Eber Gordiani tros c 3; 1000 
Prob, c. 10. 

Wild und zahıne Thiere verſchiedener Art, Die unter dem Geſammt · 
namen animalia horbatiea Prob. € 19 begriffen werden, (Bal 1850 
p. 51 = CIL VII 7909 [Rusicade]: venat. yari gen. dentatar. forar. 
et [man]suet, item herbat.) Daſſelbe bedeutet herbanne (Mommsen IRN 
4053 — OIL X 6012, vgl. Honzen AdI XXV 118), herbariae (OIL X 
[Panormus] . . . omni genere herbariarum et numerosas orien- 

hordariaram Honzen 6177 —CIL VI 10209); Varto R.r. 
in 15 Pbeigreibt ben — des D. Hortenſius anf deſſen Zaurentis 
niſcher Villa, wo auf ein Hornſignal tanta circumiluxit nos cervorum 
aprorum ot eotororum quadrapodum multitudo, ut non minus formorum 
mihi visum sit spectaculam quam In circo maximo aedilium sine Afri- 
canis bestiis cum dunt vonationes,. Plaut, Pürsa II 3, 30: eitius ox- 
templo a foro Fugiunt quam ex porta ludis quum emissust lopıs. Orid. 
Metam. XI ar (stractoquo utringue theatro Ut matutina corvus pori« 
turus harena). Befonderd wurden ſolche Thiere an den Floralien gehebt 
Ovid. Fast, V 371 (imbelles eapreas sollicitusge lopus); am ben 
lien Fücfe, * Vreller RD 11 43. Augustin. 0. D. X 35, 57 canem 
currentem post leporem jam non specto cum in circo fit. 

—e tomen fie auch in den Benationen der Kaiſerzeit oft und 
wiaſſenhaft vor (cervi palmati duventi mixtis Britannis, Goräiani taos «. 9). 
In der fpäteften Zeit feinen, ſowie im der frügeften, bie Thierhegen 
wieder Hauptjädlid mit diefen leicter zu beſchaffenden und ungeſahriſchen 
Thieren beſtritien worden zu fein; wenigftens erſcheinen fie beſonders 
Häufig auf Diptyden (fo aud Millin Voy. d. L. midi p. 100 pl. XXIV & 
und BdI 1951 p. 92 5.) und Contorniaten (Morelli Thes, vol. III p. 1 
tab. 33, 19 (Vol I p. 335]; vol IIT p. II tab, 18, 17 [Yol. I 79]; 
andere Venationen ib, tab. 20 u. 49). 

Ale diefe europäifgen Thiere waren auch bei ben Spielen ber 
Munielpien häufig (Stiere und Eber z.B, in dem pompejanifhen Relief 
Bull. Nap. IV tar. D). 


b. Bon den Spielen bes Scaurus bis F — des 
Marcellustheaters, 58-11 v. Ehr. 


Hegpptiihe Thiere zeigte in Nom zuerft M. Acmilins Scaurus 
als curulilher Aedil bei feinen viel genannten Schaufpielen 606 — 58; 


Mi 


Hi 


numeretur se, Improba 
Antoninus Pius (vit. e. 10); eim 
wollte in feinen Schaufpielen mehrere geben, 


men fämpfte ein 
«aus Autopfie beſchreiben (p. 775 init). 


Ad.VII 94; 08 it der Fuchs (lonp-serviar der“ 
wärtig in Frantreich außgeftorben ift, Wal 
Thovet Cosmographis du Levant Bolgende® 
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sont trop plus ernele quo ceux dent nous avons maintenunt parld, eo 
de cette espöco on en vit — — temps; lequel 
sortant do ĩa forast d’Orldans, au , an 1548, devom 
plusiours personnes. Wabrfheinlih int Hate Ye —— "Lich von HE 
aus Gallien erhalten, Ed. Divclet. VI 35: pellls lupi eervarii in- 
fecta und confootn. 


Der Sattung 0 alapasmcsunas 
rieur de ’Ahigao gehörig; nach Heller Thiere des claff. —— 
(va fie nad) Plinius am wieiſten ben Menſchen an Händen und Fligen 
gleichen) vielleicht Gorillas. 

Die Giraffe zeigte ma Gäfar bei ben Triumphalipielen 708 
= 46 Dio XLITT 28, Plin. N. h. VIIL 69; won biefer veben Varro I. 1. 
V 20 (Alexandre acamelopardalis m adducta), Horat. IL 1,194, 
Plinins fagt, daf das hier, Das Ge armer {ab ——— 
dalie, auch wildes Schaf (ovis ſora — mol ein voltothamlicher Name) 
nannten, bei den Methiopen Rei * Auf bei jait von Pale⸗ 
ſtrina find Nepors und Kaum verfdhiedene, aber äbı 
aa ee a a 408. (Vgl. Brandt Bull, de 
Une, imp de St-Pötersbourg 1860 T. T a DE * der Nabus des 


verrafu (die Licblice), neugriech Topages, "a An Maga. soraph: 
— —— — Sr belannie 
ufommenftellum; ten ie Gira dem Alterthum 
BR auch Jahn — der Billa Pamflli &. 45 1 unb ber neuern 
Zuit gegeben hat, Der erſte, Der fie feit der Angufteifhen Zeit als 
Augenzeuge befhreibt, ift Paulanias, der fie in Mom fah und dudiſches 
Kamel nennt Faus. IX 21, 3; Dann fah fie in Rom Florentinus Goopon. 
XYI 22, da unter Maceinus "gelebt pe und Die LXXIL 10, ber 


eine von Counnedus erlegen fah. —— in Rom unter 
dem dritten Gorbian, die bei den iu * pps 247 vorgef 
wurden (Gordian, tert, c. 93); einige auf) bei dem Tri —— 


Zenobia 278 (Aurellan. e. 33); zwei 496 p. O, aus — ‚am Theodos 
fius geſchidt, |. Marcoll, Com. Chron. oben &. 397, 9 u. 537. Abbilbungen 
der Giraffe and dem Altertum bei Jahn a. a. D. Taf. I 1 umd Bal 1858 
p. 125 (Sarfophag mit dem indiſchen Triumph des —— — — p. 173. 
AdT 1563 p. 375. Mon, d. I. VI w. VIE tar. 


©. Bon ber Einweihung bes Mareellustheatere 11 v. Ehr. bis 
auf die lepte Zeit, 
Erft unter Auguſt ſah man zu Nom den Tiger, Roch Varıo 
hatte die Deöglicleit geleugnet, ihn lebendig u fangen L. L V 20, ob= 
wol ſchon König Seleufus I gegen Ende des 4. Jahrhunderts den Wihes 


icha in der 
. den in 

in Schades Alıd. 1135 und . 
Ferner Die damma Mart. Spect. 30, nad; Cuvier «i 
lope, die nanguor genannt wird Mongex p 434. 
74. XIII 94. Später wird fie öfter emvähnt (G 
Prob. c. 19 2000 dammao), Der oryr (matut 
prnoda ferarum, saerus oryx Martial, XIII 95), 
N. b. XI 255) Thier aus den africanifhen Miften 
onager (Cie ad Att, VII, 25) nennt Martial, 

jenationen vorlommend. Das Thier Hielt man. 
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nal (30); Cosa II c. 39 onagri, I feri). 
Bei ben mehr ——— teen Des PN Plus, bei 





melden „Thiere aus, ber * (vit 0, 10) zu fehen waren, 
werben von bißber nicht m genannt ber strepsicerox (cite 
— Anı xt Mongez p. 180) und die oroouta, Dies 


Thier, welches Dio LAXYI I bei den Spielen Severs im Jahre 202 
unter dem (fonft fitr ein Äthiopifches Thier gebrauchten de Gr, Rom. 
229, 2]) Namen xogorörres befhreibt (vgl. Ha 
und das feiner Meinung nad damald zuerft gejchen wurde, fat man 
für eine Hpäne gehalten Mongez p. 136. Rag den Dingen "Sei Kekhel 
D. n. VIE 19, die zum erften Mal die Infgrift Munifioontia mit Bezug 
auf Benationen, auf der Audfeite einen ſchreitenden Lowen oder gepate 
Em — haben, fanden dieſe Schauſpiele des Antoninus im 

149 fiat, 

Vaufanias ſah außer den bereits erwähnten —— „weiße —— 
VII 17,3 unb bie galiſche ulces (dixn X1 21,8), 
roifchen Hirfh und Kamel‘, das Cienthier. Zehn Sein — 
erſte, ebenfo viel der dritte Gðewian ‚auch Aurelian beſaß deren (Gordiani 
tres «2. Gordinnus IIE c.33. Aurolian. c. 33). Henzen glaubt das 
hier (raram silvis etiem quibus editur aleen, Calpurn, Eol. 7, 58) auf 
einem Diptyhon (Mon. del Inst. Y 31) zu erlennen (Ann, d. Inst. XXY 
p- 118), 

Unter beim von Dio LXXVIL 6 erwähnten bei den Spielen des 
Goracalla erlegten hippotigris it gewiß Das Zebra zu verftehn, das 
fo als ein die Eigenfaften des Pferdes und Tigers vereinigendes Thier 
genannt wurde, wie die Giraffe camelopardalis. Bgl. Brehm Iuftr. 
Thierleben II 373. 

Bei Den Spielen bes erſten Gordian werden aufier den bereits 
erwähnten Thieren genannt: ovos ferne C. tuuri Cyprinei (. 
ibieos CO, Oves (bier naturlich nicht Giraffen) find wol Thieme 
von ber Gattung, bie Columella R, r. VII 2,4 erwähnt: nam cum im 
municipiam Gaditanım ex vieino Afrieae miri coloris silvestron Tori 
arietes siout aliao bestiae munerarüis apportarentur u. |. w. Ed. Dioel. 
VIIT 25 pellis obiferi (döupipe). gl. Apie. VI 4 u. Ducange x v. 
Dos auf Hodplateaus im Algerien in Meinen Rudeln lebende wilde 
Mäpnenjhaf (Ovis tragelaphus Desm,) wird biß zum — einen 

dricdlacadet, Damfelungen. 11. 0. Aufl. 


8. Bi 8. 4004, Junden der im ae e 
Bielſach wurden die Thiere in Gruben 
Sabio. Digg. IX 2, 28: qui fovens ursorum 
eausa faciunt etc. vgl. Pollux V 81. Fast. p. 
At. 372, 151); desgl, in Nepen. Neke mit 
Fang von Bären, Säuen, Huſchen, 1, 
Cynog, IV 534 sqq, (Keller 120) und Nemesian, yuc 
der Panther in Mauretanien mit Ballen, worin faule | 


lafien: Plin. N, h. VEIT 66. ;p. Mela III 5. Mau 
Sepolero de’ Nasoni, Keller S. 192 |. Andere 





I, Die Schaufpiele. 647 


» —⸗ Moderne Thiertaͤmbſe. 


Thiertämpfe find he in Af a Sell, wie ſie es 
aud in ber Zeit ber Salifen maren und 
Widdern Te Ra Ge aa Annex 
nien von fettfhroängigen Widdern, Romeelen und Büffeln: 

Reife nach Perfien I 122. 125. 140. Im Bocdara und Mberfaupt in 
Zurkefton Wipderlämpfe: Bambery Stigzen aus Mittelafin &.139. In 
Indien find — bie — — oft a — 
— 
um tem zum 5 pie mi m En 
Sadnan: Orlich u Indien © 195 und 207. ins ver belichs 
teften Schaufpiele der daraner ift der Kampf bes Tigers mit dem 

Büffel, wobei der exftere oft durch Stehen mit fpigen Stöden, Begi 

mit ſiedendem LBaffer, Bewerſen mit brennendem Stroh, —— 
muß. Selberg Reiſe nach Java (1946) ©, 164. 

Auch in Europa feinen in jeren Jahrhunderten Thierkämpfe 
nicht felten geweſen zu fein. Königin aiſtine von Schweden veranftaltete 
einen Kampf eines Löwen mit einem Bären und einem Auerochſen 
Grauert Königin Chriſtine und ihr Hof I 421. Am 20, Januar 1701 
wurde zur Beer der erften Breußifhen Königötrönung im Hepgarten ii ha 
Rönigel im Beifein Des Do eine Hege — bel welcher 
anderthalb Stunden 14 Wölfe, 1 Auerods, 8 ü 
erlegt wurden (Erlänterte® Dar v332). — gab elde Schauf 
aud unter Stanislaw m Warigau, CE, d. d. Beiüggen —— 
Auflbſung ©. 151 u. 159 af eines Elenhirſches mit — 
und 295. Im Wien Gy bis 1796, wo das „Hephaus“, das 
als 3000 Zuſchauer Bla Hatte, mit ben mei Thieren ——— 
dies Schaufpiel ſehr belicht (Daher eine „Deg“ fir ein Bergnn, en). 
Nieolai (Beldhreibung einer Reiſe dur Deutigland und bie Ska 
1781 IV 630 fi) — dieſe Heben als he ft wiberlid, 


Barbarifger als alle Thierlämpfe ift cin Gebrauch, der nad) ber 
Augsb, Allg. Sr Bier * 18, December 1364) in den Gabler 
des Kirdenftants beftand. „An einem beftimmten Tage im Jahr wird 
ein — a dem — at genen alt 

, Am mi Im zu an 
en Seit mit Ordnen auf Te man fit und ſchneidet 
mit Meſſern Kinein, bis ex tobt ift.” 


10. Zu ©. 406 ff, Exeeutionen und biurichtungen im Amppithenter. 

Auch abgefehen von den Schaufpielen, fanden Epeeunnonen und Hin · 

richtungen dfter im Amphitheater fiatt. Sueton. Onlig. e. 27: Atellanıs 

poetam ob ambigui ioel versieulum media amphithentri harenn Ignä 
3° 


u) 





11. Zu @. 415,7. Meber das relarlum Des 


Der Uräjitelt Cffio Auigi Tocco Fat in ber 
— nel 


Sie weh me Toecos erweiſt ſich jedoch 


welcher aul Las peyres in Nom (f 1881 
Komme m Berraht tommende en Sn 


als völlig unbaltbar. Ich entnchme den — lungen, 
—— verbante, —— ae — 
unontoſtbor, wenn ud das — anipulation der 


mir nicht Mar iſt. — Daß die Befeftigungspuntte d 
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x 18 aud| der äußern obem ber Amphis 
ibeaer 3 au fi van —— —— J—— — 
um Ani, Unter — 


Tiegt jllx mid, feinem ‚x an fo vielen — 
— — die Maftenf 

im— in ft die je 
aufs 1; benn einmal Song ci — — aus 
der Wand in Anfpruc genommene Gtei le fo Nora — au 
tragen, wie fle —5 — im Frage fonmen wlrben, und 
den auch die 4 flächen der Durchftedäffn in der —— 


Weiſe bei t. Die Spannu Ent ern den Maftbaum nur 
Inder Mlkhung inß Soia8 De” Guben nu Imen, Token Bipe 


=. trummte Umfaffi Se ein Gewölbe auf die mwirtfam 
berftand — Seitenfhwanhingen Rare 19 
* rechte und linis von ve dern die zufammen! mM 


Geſunſes entgegen. Nach allerdings ziemlich nt äußern Ei 
bat ve Maft wegen ded — mad) dem Centeum hin 


a8 vaffelbe Bel befonbers — onnnen werben mußte — um 
Heiner wird der Hebelorm, mit welchem der Zug nad) innen wirtt, 
und um fo weni De Ban fer No Meines Beduntens 


jevenfalls, um ſede Bel 
Zufhanerköpfe anı — 
„Die xeltarti ae des ins — einer Mittelfäule 
wurde — eine dem „ allein fie eve 
ſcheint Deshalb unmöglich, — ed De nicht fein wurde; eine 
der Höhe entfprechende Stabilität bes mitten in der Arena ftehenden, 
den Angelpunkt ber ganzen ingen Gonfteuction bildenden Mafted zu erzielen, 
Es müßte geradezu biefe — bie (Form eiues ſeſ vergimmerten, 
a em ken annehmen, modurd aber bie Ucberficht iiber Die 
rena rantt werben wurde.“ — Abgeſehn von maı 
Er it KH —— einer Er ne von — 13 
i 180’ ſungomauern) „eine 
— ſtuig a ra zur Einfiht ber nella 
feiner ganzen Idee kommen muſſen.“ 


420 h 
1% Bu © N; 2 Bash. Serien bladiatorenipiele 
De Rossi Epigrafe storica scoperta in Porto alludente agli ultimi 
spottacoli gladiatorii ed alla loro abolizione, Bull, erist. 1868 VI p. 84 
hat vermuthet, daß die Infehrift Der Vorderſeite eines Steind zu Portus 
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15. Zu @. 125 f. RA He en 


Eine mögli Kennt erben Ma 
römiſchen Reicht un PR 
warde die Verbreitung der — 
Anſchauung en. Dabei darf Hat nicht na acer me werben, Sb 
fteinerne Aunphit ‚von denen allein fig Uebe 
‚Zeiten erhalten ten, nur da erbaut worden = wo ige Shan 
fpiele xegelnäfig und mit großer Ausciftung wurden. Ein ande 
drualiches Zeugnih daſur, daß man. ſich zu * Veranſtaltung vielfach 
mit Holzbauten begnügte, enthält Die Sfr laus der Zeit des Anto⸗ 
ninus Pius) CIL V 2,7697 (Ad Saluzaam pe Sturam et Padum): 
(peouniam) — religuam — in munns gladiatorium ot snopta lignen; 
und dies munus follte jährlich ftattfinden. Ebenfo wenig alle ald man 
an allen Orten mo munora und munerarii nadmeisbar find (vgl. 3. @ 
Wilmanns Exempla V. IL p. 624 u, 654) mit Sicherheit Amphitheater 
— — — ei kann — aus dem — 
theatern auf den Man — an — ließen; 
vgl. das SCHE über Griedenlonb R v 
Nun kann aber jeder Berfuch, Reken nachweiske 
—— itheater zur geben, nur ein ſehr unvolltommencd Aefultat Tele 
Ingaben inben ſich entweder auf Ueberlieferung dber auf wors 
— Ueberbfeibfel; in beiden Mällen ift die — imen 
ſceinlich. Die Nachrichten find zuweilen zweit Aue 
wie namentlich im ben — zum Theil — al 
und Acta aanctorum (Muffei Degli anfiteatri od. 2 p. 00). — angeb- 
liches Amphitheater zu Perugia 3. B., von dem dortige Schriftfteller 
ſprechen, fheint Gusfelichlid auf Beoteaptiffen Aeten Hereuianus 
zu beruben (Vermiglioli Isoriz. Perugine p. 284 ⸗280. Eunige andere 
Angaben aus ben Acta Sanetorum, bie ich meinem Gollegen 9. Jordan 
(+ 1886) verdanks, felgen unten. Die Angabe Des Anonym. Valos. (Ammian. 
Marc, ed. Wagner-Erfurdt p. 623, 71), daß Theoderih in Pavia ein 
Amphitheater gebaut habe, vermirft Maffei I a. a weil ein folder 
Yau in jener Zeit, jo — nach Auf ufpebung adiatorenfpicle, unz 
benfbar fei; und allerdings erfheint — — Doch F 
man bie Möglichkeit bei der Bortdaner ber Benationen, zu denen bie 
Amphitheater damals beſouders bienten, gewiß nicht Icugnen, befonbers 
da Theoderich ei in Rom viel fr Schauſpiele Ihat (ib. 260, 60). 
Miplih ift es ferner, die Exifteng von Anphithcatern allein aus 
—* Voriommen von Namen zu ſolgern, mit denen fie im Mittefalter 
bezeichnet wurden. Der Buff derjelben iſt Arena, Du Cange a, v. 
Mine aus — Urkunden Erwähnungen Der Arena — 
corieonges, Romonsos, Parisionses und der Arönes de Bourges an. 
gegen bemerft Moffei @.0.D, p. 75, daß im jenen — —— ne et 


tutto nella Italia 
britter am einige 
Erchempert nennt 
Namen, di 
2. Bader (f 1 
ich boro-Iaz) Io 
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din 

un 
Mast 
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hun 
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finden ſu die Bomen Parkich und Perlaich, in Chronilen de$ 14. und 


derts Pernlaich, Bernlaich, Parleig, Porlach, Berlaich. 
© Grimm D. Myt 154. 156 bie an: 60 quod 
leglo ibi perierit.) m Dinger (in den Yahrbb. f ndfe, ber 
Rheinl. XX 21 — vermutet, da Damit ein Ot bezeicuet werden 
ſolite, wo ſich Bären aufhalten (von leih, laiks: ludus munus). 
Die Ioentität biefer Focalnamen mit — inte des Amphitheater 
— * Ha en aus 
Der dem entftam] ein im 
Reichs ihnen Befannt gewordenes Komennert Ki ihren Wanderungen 
aud nad alien verpflanzt und bort in alkiner — * Bezeichnung 
derfelben Art von Römerbauten verwendet werden 
unverſtaͤndlich, haften bleiben konnte.” (9. Beder De Sale mu Sur 
und der Perlady zu Augsburg, a. a D. XL ©. 64 ff) Das M 
theater von Vindoniſſa wird vom Volle die „Bärlisgeub" genannt, 
eine — aus dem Arabiſchen iſt alſo nicht Bar denlen. 

Im Italien finder ſich der Name in der üblichen Form Vor- 
Insei nicht bloß au Capua (jept li Virilasci. Bel —— 352), 
fonbern auch in Winturnä (ni Virilasei OIL X 6054) und in Benafrum; 
die Ueberbleibſel eines Amphitheaters find an dem legtem Ort nel coel 
detto Vorlascio (Cotuguo Memorie storiche di Venufro p. 264 #s.); fü- 
dann in Arego umd Blorenz, am beiden Orten ift mit ber Zeit Parlagio 
daraus geworden, Es üft nicht ohne Intereffe, Diefe — zw 
verfolgen, und einige Mitteilungen aus ver Sqhrift vom 
Manni Notizio istoriehe intorno nl io oyyoro — — 
Bologna 1746, 4, bie id im Dfto ‚8 Biblio gefunden Hate, 
ditrften um fo eher willternmen fein, als biefe ft wol in Deuti- 
land fehr felten ıft, Die Reſte deſſelben Auen, das B. Eellint 
Golofjenm nennt, heißen in Urkunden des 11., 12., 13. und 14. — 
hunderts Porilasium, Porlasium, Porlagium, Porlaseio, Piorlascio, Piar- 
lagio, Piarlasgio Bi welche Formen wir bie Erklärung burd Ber 
derbung auß palatium bei Jordan Topogr, IT 402 völlig ausgefchloffen 
zu fein fheint), Daneben kommt in einer Urkunde von 1701 Peribasium 
vor, vielleicht ein Schreibfehler, vielleicht ein gelehrter GrHlärungsverfuß, 
Manni Hält dies fur die urfpringlihe eo A oem (p, 15). Aufe 
fallend ift bie Abweichung Pratolaseio in zwei von 1085 
und 1086, Das unverftändlige Wort — ac — 
dad ſcheinbat verftändlihe Parlagio; ai — 
— —— —— ie) ne es 
baude galt fortan als ein zu Voltsberathunge: Er Schon Billani 
erzähft von feiner Erbauung durd Iulins Gäfar (Storio T cup. 
Comandd #' suoi, che dovessero andaro nella villa di Cumarti preeso il 
fume d’Arno; ed ivi odifienasero Parlatorio por poter in quello faro vuo 
parlamento @ per una sun memoria lasciurlo. (Questo edifieio In nostro 
volgare avemo chiamato Parlagio. Fu futto tondo o im rolto molto 
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Wer J der Seite den Angabe: über Uı 
theater ne Mae ER werden mäffen, fo it = = — 


Seite doch Max, wir nur von einem der im Alterthume vor · 

— un, * Einnen, SEN, 12 ck ie deB 
te pun ſchwunden zur Unfenntfi 

worden fein, Nur ausnahmsweile und durch cin lee 

fonberer Umſtände find won einer Anzahl inber 

Nuinen ſtehn ‚ober * ber Zeit vor 

förung eine Kunde und gefommen. ion 

in Chriften lerer Jahrhunderte, befonbers in n Urkunden, 


ſodann in Länderbeihreibumgen und Reifeberichten, vielleicht no gar 
mande zu finden fein, und Stenner ber Filteratur dieſer Zeiten würden 
ſich Veutheilung derfelben um Die Kunde des rämifden Alterthums 
verbient machen. Auch biärften an abge lcren Gegenden mande Auwhi- 
Be noch der Entdenung 
Den erſten Verſuch J A machte vi in der 

Do amphithentris quao extra Romam, worin 15 theater auf 
werden, unter denen aber zwei, die erwähnte Ruine zu Doud und ein ans 
gebliches athenifches, if waren. Montfancon Antig. oxpliquse III 
pP. 258 nennt 18 außerhalb Nom, mit mi Ansnagıne der Kain von dialica 
fämmtlic in Italien und frankreich, Osgen bie Leichtfertigen und uns 
fitifhen Angaben Aber Amphitheater trat bunh Maffeis Wert Degli 
— 5 drang ee am Be Tor —— ame 

eaction ein; im feiner ti 
Def —* daß er Bey nur Dei Drei Kinphthener 5 De ne 
und Verona) anerkannte, das hr Fola fr ein — er das 
zu Nimes wenigſteng in Zweifel zog. Clörissean Antiquitös do Ia France 
(1804) pı 00-96 gibt ein Berzeihiniß von 62 Amphithentern, Promis 
Memorie della eitia 9 Luni (1837) p. 225, 1 zählt 62 allein in Ita: 
Ten, von denen er 55 als unzweifelhaft (2) annimmt, Im feiner Storia 
dell’ antica Torino (1869) p. 190 fügt er zu den 62 nod 23 hinzu: 
nd ho dubbio di wswrire che una diligente porlustrazione della parte 
men percorsn d’ Italis, come la Paglia o en —— Calabria no porterabbe 
il numero almeno a cento, non eontando quelli delle isole. Sch ar 
die fünmtlihen von Yromis an, — A. aufgenommen, für unzweifel- 

ft fann ich aber feine Angaben um fo weniger halten, da er in 

el nicht anführt ob biefelben auf Baureften oder Rofrihten — 

und id; daher z.B. midt weiß, ob unter den Leitern nicht auch blohe 

Erwähnungen von Fchterfpielen find, Dad meuefte mir befannte Vers 
zeichniß ſaumtlicher befannten Amphitheater von Emil Hübner Iserizioni 
esistenti sui sedili di teatri od anfitentri antichi p. 23 (Annali dell’ 
Inst, 1856 p. 67) enthält 83 Bis 55. 

Ein volftändiges Verzeihnig Tamm mir das — fortgefeßter 

Nochjoriäungen von Mebreren fein, unb das bier fe wurde feinen 
Zived erfüllen, wenn es als Grundlage zu folden ändigungen 


I Fr, nor Te ein u 
CIL I 1246 —CIL X 552): U ana L 
IRCIYS. M. F. DVO.VIR | QVINQ. CO) 

SPECTACVLA. DE. SVA | PEQ. FAC.COER. 

IN. PERPETVOM DED) Honzon Adl 1959 | 

€. Duinetius Valgus erbaute in feinem 

EB — um zu — re m 
zerflörten Mauern von Yeclanum 

Die fämmtlichen Inferiften ſowie Die Ca 

ber —— an; di Nu der & 

theaters von ipejl (1 (nach Stud. ©. 

v — it wicht en Pomifen zu CIL X — 


er ae Bunt Cie, Leg. agr. I 
1; 0. >= 
A) ein alter Sulenr, Ye de Damıla 


feriptionen zufammengerafft hatte (Deſſau Mär Quinet 
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be su ji, Hermes XVIIE [1983] ©, 6 
— Grin 
ithentern dic von — und FA i 
Hr te Campanien bereitö in ber republitaniſchen Beit 
—— 16), doc he für feines ber vorhandenen 
— — Di aan %. zu Buteoli LAN 2541 
CIL X 1789 hat Garrucci (Sul? e i 
dell’ anf, Patool. Nap. 1851) fo : eolonia Flavia Augusta 
Er wen 
e 
— Fr die Exrbauungszeit deö capnanifchen ergibt fih nicus aus 


IuLIA FELIX AVGusta Capıa | FECIT | dirus HadrLANVS AVGustus 
rostituit | imagines et COLVMNAS ADdi curavit | imp. Caes, AelIVS 
HADRIANVYS Antoninus | aug. PIVS. DEDicavit. 

Nachdem Rom im Y. 725 — ſteinerned Aumphitt — 
hatte, werden deren bald alien Campaniens 
erbaut worden fein. Vitruy. I 7 gibt Die nu Leo Tempel des 
Hercules in Stäbten, die weder ymnafien noch bil haben, 
beim Circus F —* doch fanden bie —— noch vielfach auf 


forum; allerbinge fünnte dies ein ſruheres, von dem Redactoren des 
fünften Bugs nachträglich aufgenommenes Gedicht fein, Ladınannd An- 
nahme (Rhein. Muſ. VI 107), Bit habe vor der Mitte Des Jauuar 
727 geſchrieben, weil ex fonft wol in der Aurede nicht Bloß imperator 
Caesar zu Anfang und font abwechſelnd Imperator und Caesar gefagt, 
ſondern IE auch des Namens Auguft bevient haben winde, 1 ai 
ee efehn davon, daß Vitrud jelbft eine aodes Augusti zu Ham 
erwähnt (V I, 7), war auch bie Anrebe Auguste überhaupt eine ehr 
Be und Caosar und Imporstor durchaus das us Ss — Ds der 
ugufteifchen Zeit (außer Suston. August. c. 59: [! 

inquit, faustumque sit tibi domuique tune, Caosar a — nur 
Horat, ©, IV 14, 3; Quse cura patrum quaere Quiritium Plenis hono- 
rom muneribus tuns, Auguste, virtutas in aovum Por titulos memoresqus 
fnstos Astornet etc. Im der ganzen Litteralut bed 1. Dahrhunderte 
findet c8 fich Dam vielleicht nur noch bei Martial: IV 27, 1. V 15,1; 
65, 15. VAL (tit) 36, 115 80, 75 82, 1. IX 3, 13; — 75 80,3. 
x — Fan ei — in a7 — — 
rinus von yuft im I. 735 bedicierte ift (Beder —— 569 
fo ſchrieb ran ense i im 9.740. Bol. Zeuffel NIS 264, 1. 

Aud im den Provinzen verbreiteten fih die Amphitheater fehr ſchuell 
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Adonis, der Venus der u im Mas. Borb, 
vet. p. 199). Ueber vie Kr ae au ER 
J — anf. — 


1. 1. p 272280 und feine Schrift 
p- 118, Parker — — Eon KXXVIL. XXXV, 
Hiernad; wäre dort ‚er feinen amd Thierfäfigen Raum für 1000 
WMenſchen gewefen, Die ungeſehn durch vier umterixbifdhe Gingänge unter 
den Haupttboren hätten ein» und außgehn Knnen. — Sa07, 5. 
Die Souterraind der Arena entſprechen denen im Ampt ter von 
zuoli, nur haben wir den größeren Dimenfionen gemäß bier drei 
Gorribore Läng® ber großen Are ber Arena, — ein vierter entlang 
der Beripherie derfelben herumläuft Außerdem ſechs füberälbte Corri⸗ 
dore, bie durch wieredige Oeffnungen — werden. In ber Mitte der 
beiden Längsfeiten ber * — bi die untere 
iadiſch eine weite Strede fortlaufen. terial ded WL ift jür bie 
Arcaden Travertin, fonft Badfein; Negwert feat gämig- Berflöre ift 
sim Sabre 840, ald die Saracenen CTapuo teten, 
es den laugobardiſchen Anführern ald Feſtung, und in fpäterer Zeit ber 
nugte man c6 gleih einem Steinbrugpe zur Erlangung von Baumaterial, 

Atella. Sueton. Tiber c. 75: corpus ut moreri a Miseno 
conelamantibus plerisque Atollum potius deforendum et in amphitheatro 
sernkustulandum ek 518, n — 

[Neapolis. Dis Behauptung von Promis a ino p. 190, 
daß hier sim U. mar, ſtutt ſich mahrfseitig nur auf die von 
angegebenen Etrakenbenennungen wico dell” a. und plates amphithsatri 
(oben S. 552). Daß zu Ende des 1. Iahrhunderts Dort 1106, keins 
eriftierte, ergibt fih aus der Angabe der Hauptgebände bei Etatins (oben 
©. 112, 5). Imfdrift eines C. Herbarius Romanus demarchisns Ilvir ete., 
qui ob promiss, vonat, phetris divisit quina mil. num. IRN 2454 — 
CL X 1491. Auch Beloch a. a. D. ©. 725j. nimmt bort fein A. an.] 

[Pausilypum. Schulz Scavi di Nocera e del Posilippo, BaI 1842 
p. 145 5. p. 59: un piccolo anf, da nessuno sinora descritto — tro- 
vasi positivamente a mano manea dell’ entrata della grotta (del Pasi« 
BR — iſt dies angebliche A. bar Das von Beloch a. a. O. 
©. 56 beſchriebene Theater oder das J 

— Die Angabe von Jorio Guida di Pozzuoli o contomi 
od. 9. p. 85, ed fei dort in. einer Vigne) ein freilich ganz zerſtörles und 
verſchtitetes Amphitheater leicht zu erlennen, beftätigt Bergau, der noch 
Singuftigt, daß mad) C. M. Riccio Cenni otoriei della eitta di Cuma 
(Nap. 1846) p. 25 frammenti de’ gradini, de' vomitori o oorridori zu 
bemerfen m fein follen, wovon er aber nichts gefehn Hat, Beish 
a. a. O. S. 169: „Nur von den Umfaffungämamrn find cine Reihe 
Bogen auf dem ganzen Umfreie erhalten.“ 

Puteoli. Nach Rucca Su Tipogeo dell’ anf, P. 1951 OR 
es 72 bogenjörmige Eingänge. Eine Abbildung gibt d’Ancore 
Pozzucli p. 59. St Schul BAL 1841 p. 1S3—185. p. 184: — 
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zwifgen den Bompejanern und Nucerinem im 9. 59 (Tac. A. XV 17) 
doarſtellt. G. de Petra L'a. pompejano rappresentato in un antico di- 
pinto. Giornale ken Scavi di N. 8.1 186 ss. nebft Taf. VIIL 


—— Fa al, F, in an 4; 

339] Hätte N. ein marmornes und eines aus Ziegeln, ger 

{abt; Iktass vor Dem here mh Dapdl u. Das erfte ıft madı den 
Indeutungen iiber Lage, Bauarı u. f. m. ah ein Theater, we 
eeite ift don der Erdoberfläche verihmunden, aber in der 

eafität, in einem Romfelo haben — mix bie Pfeiler eben gie 

oder unter der Erde, in regelmäßigen Bee eim 

Bildend, gezeigt. Au manden Stellen SEE Bde hl de 

Nicprigkeit der Tradition, welche hierher das 4. verlegt, 

— mein Zweiſel.“ —8* Zeit Leones I man Yu Ye die 

bis über bie Bögen des unteren Stockes und Die Anfäge des zweiten.” 

Beloh ©. 404. 

Abella Bon bem bortigen A. „ficht man das Oval — 
etwa 300 — lang und 200 palmi breit; die Cavea zeichnet — 
18 Wertiefung im Soden. An Weiranbe ht mar tn (gan: 
mächer; jept ist der Ort danad} Le grotte d’Antonello.” Beloch &.115. 
Unter der Iuſchriſt eines L. Egmatius Jurentius (qui oblitterato muneris 
‚spectac, — oditiono ab indulgentin ınax. prinelpis diem gladia- 
torum et Omune(ı] — ‚pocunia cua odidit im 9. 170 n. Chr, 
CILX 1211) er ein —e deſſen Sibrechen, — und Thore 
Nic: find fämpfenbe Gfabiatoren Dergeftellt. 

Cujatia. Promis St. d. a. T. p. 190.] 

Calon. — ae den Bla Nuinen von Caloi ber 

findet ſich auher einem Theater aud ein Coreia 1507: L’arona qual si 
vede oggidl, comprende un moggio o mozzo di terreno; 1a sua lungheaza 
& di palmi 334, la langhozza di p. 226, e tutto il circuito di p. 990: 
cosl che ara alquanto pit piccolo di quello di Casino.“ 

[Teanum. Das angebliche A. (4. B. Coreia 1519) Hält Nifjen 
eher für ein Theater] 

Latium. [Binnessa. Promis Storis dell’ ant. Torino en 190.] 

Suessa Auruncorum. Die Infhrift (Ds Masi Storia degli 
Auranci: alla torre di & Imato), nad welcher ein Sax, Caseilius Sex, 
2 Quit. Birronianus seriba librar. | quaost. IIT decuriarum quinquen. 

<. Sinues. | gratissimis podium amphithoatri a solo fecit — CIL X 
Kar iſt wol imterpoliert, doch nicht unecht. 

Minturnas. Lipsins De amph. quao oxtra Romam cap. 2: Exstat 
hodioquo ad Lirim Campanins flurium (Garigliano nuns diount) juxta 
Minturnas (hodie Trajecto) pars amphitheatri latericii — 

Beichlaenber, Dastelungen- I. 6. Mufl 














Bauart erwähnt andern 

Bolt nennt 8 „Grotte de’ Pagani“ (P 
(Atina? „Im den ern des h. Pruben 

einer Thronit des 14. Jahrhunderts bes Uighelli 


Sanetorum Aprilis T. X [1. April] p. #2), a 
gegeben." 'Qoebanuj 1? 77 


von Brufino 
DER Le) ENiferiori®) X (grada decimo); ı 
oetavo). „Wenn, wie man annehr ! 
2 Stodwerle hatte, fo konnte man ftatt 
ebenfo wol fagen cuneo sexto inferiori, ober I 
— mid, inimo.“ Mommſen. 
13 — Deminicis o. a. DO] 
ad Promis Gitta di Luni p. 225° 
ale ii an die he zei Pins’ IL — 
Praenoste. Teceoni Storiu di Palestrins 
Sufchrift (aus der Zeit des Klandins) am (jegt © 
dARENVS, CLARI,L. tYRANNus | AMP 
DIMIDIAM. IN. SOLo. Eine Juſchriſt des M, Var 
9.21 m. Ehe. CIL X 1399. En Indus und eitt ap 
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dem Präneſtinern On. Voesius Aper, flamen divi Augusti. Or. 2552 — 
CIL XIV 3014. 

Roma, Bol, über die U. Roms Beder Odb. d. r. A. I 080 ff. 
Beſchn d. St. Nom IT 1 &. 319 ff.; Beder ©. 549 ff.; dagegen Preller 
Regionen Noms 132; auch C, a Re ot Saglio Diotion- 
naire des antiq, 5. amphitheatrum). Die Geſchichte der Ausgrabungen 
und Reftourationdarbeiten am Goloffeum ſeit 1814: Purkor Archnoology 
of Roma Part, VIL (1876) p. 31—39. 

Das a. castrense hält Lanciani (Bull. comun. 1876 p. 189) nad 
der Inſchriſt Orolli 22 — CIL VI 130 aus dem 21 n. Chr, 
(oben ©. 399, 0) mit ni fllr ein den cohortes und urbanas 
— gebörendes. Rohrenleiltun fir doſſelbe von Sever und 

aracalla 202/89 angelegt: Lanciani jo p. 217 u. 807. 

Lanuvium. Commol. c. 8: appellatus est etiam Romanus Hor- 
eules, quod foras Lanuvii in amphitheatro oceidiaset. (Eine dort ge· 
fundene Infrift EX 8°C DE-S8VA PEC. (HEATRVM ° REFEC 
CIL XIV 2127) ift auf beiden Seiten unverſtummelt. Doch —— 
nad O. Berndorf Bal 1865 p. 226) bie Giſteng eines * zu Latu 
aleuni scrittori antichi eituti dal un Vet. Lat. V p. 


Er immer fihtbar we Ya Dirfans in da6 A. jept ziemlich 
el erhalten, ferner ein großes Eine 
gangsihor, eine Treppe, die = een Inte führt, der Gang, der 


Albanum. Nad Beta ©. 24 find die en Trummer des 
A. (in dem obern Theil der eh gen Stabt) wegen ihrer Bauart nicht in 
die Zeit des Domition, der es Nibby Analisi della * do’ contorni 
di Roma I p. 99 zufchreißt, fondern in eine fpätere zu ar Vielleicht 
in die Zeit, wo die von Sever geftiftete logio IL — bier 
quartier hatte, De Rossi Ball, di archeol. crist. VII ey 1 Tore 66. 

Velitrae. Gine nur zum Theil verſtündliche Infchrift, doch der 
das U. zu Velitrae unter den Koifern Balentinian und Valens reſtauriert 
worben ifl; |. bei Orelli 2598 (vgl. Honzen KIT p. 225) OIL X 6588, 

Setin. Nach —— ©. 53 find dort geringe Ueberreſte eines 
U, die aur ans einigen Bogen zur Linken ber — Sermoneta führenden 
Straße beſtehn 

Circeji, Sucton, Liber.e. 72: — Vreejos pertendit. Ac— ca- 
streusibus Iudis non tantum interfuit, sed etiam missum in haronam 
aprum jaculis desuper petit. Bieter ge gehört die Inforift bei Murat. 
612,7, gefunden zw „Paola in Maritima“ — CIL X 6429: 

a6* 


Tolesia. 
alten Stabt.* Ri 


— 

fand N. feine Spur. Cin munus 
[Asolanum. „Das dortige % 

Joͤeolo führen, von den Spielen, di 
Lucanie, Paostum. Wi 
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Grumentum (alla Saponara Promis a. a. D.). Roselli Storia 
Grumentina p. 50, Memorie dell” Inst, archeol. p. 237: sono tuttarin 
in piedi diversi pezzi di mura reticolata dell’ altezaa di 20 piedi ed 
aleuni eorridoi a volta, alti palmi 9 6 larghi altrottanto, non che arena 
a forma ovale, 

Calabrie. Lupiae Promis Storla dell’ ant. Torino p. 190, 3: 
Tralascio Ya. di Lietia © Lupin ora Lecco in Calabrie, di cui fi motto 
Guido Geografo (ed. Pinder et Parthey p. 465). Egli veramento 
dies teatro, ma per contenero il nuoyo piccolo casoggiato aostitnito all" 
antics, chiaro d che dovevn esser un’ a. CIL IX 21 (Lecca nuper rep.): 
Otaeilia M. f. Secundilla amphithentrum. 

Apulie. Venusis. St, Aloo Bäl 1842 p. 126 und Bull. Nap. I 
(1543) p. 62: Fu costruito con lutla magnificenza. — TI suo porlico 
ot tutto il lato ostorno ora composto di grossi pozzi di travertino duro 
— le colonne che ornarvano la decorazione esterna erano tutte di marmi 
eolorati bigi e eipollini con capitelli di marmo hianco d'ordino dorico 
@ composito, — Lo fabbriche — si mantennero in parte salde sino al 
que’ preziosi avanzi riazarvi con essi il magnifico tempio della 

H re noch einige Vertiefungen im Soden zu ſehn, 
wahrſqheinlich die antiten Gingänge; man hat mie (vom glanbrotirbiger 
Seite) verfihert, daß bei Nadgrabungen vor mehreren Jahren, bie jedoch, 

ide sotterranei gefunden n 


= 


[Tarentum. „Das fogenannte X. (5. ®. bei dorſter) mag wol 
ein Eircuß geweſen fein. Der Umfang ift mod deutlich zu erkennen, fonft 
find nur geringe Mefte des Gemäuerd, meift opus roticulatum, erhalten.“ 
Dirfäfelo, Yiflen Pomp. Stud. 110 erflärt Diefe Anfict fir grundlos, und 
Eircusanlagen in Italien außer in Rom überhaupt nidt für nadweisbar, 
doch Beloh Kampanien S. 142 gibt wenigftens einen Circus in Puteoli an. 

Fronteni. Larinum. Marangoni Delle mem. sncre e profano doll" 
anf. Flavio p. 30: Di pietra ancora si d Tanfitentro di Larino nel regno 
di Napoli, il di eui nccuratissimo disogno 0 deserizione dollo suo parti 
ö useito alla luce anno 1744 nel eradito Libro delle memorie istoriche 
di quella eitt& di Mons. Andren Tria giä vescovo della medesimn, ed 
ora arcivescovo di Tiro. 

Sabini. [Marrubium, Promis Cittk di Luni p. 225.] 

[Superseqgunm. Promis St. dell’ ant. Torino p. 190.) 

Alba Fucontina, Nah Weftphal S. 116 fehr zerflört. Promis 
Le antichita di Alba Fucense negli Equi p. 243: una vasta cnvitl nel 
terreno che dalla sun forma e soprattutto dagli aranzi dei muri cuneati 
si palesa per un anfitaatro —; p. 248: le dimensioni molto prossime n 
quelli dell‘ anf. di Amiterno danno una eapaeĩta di eirea 20.000 spetta- 
tori. La cavitä dell’ anf. porta ora il nome di fossa di giudizio, 


wm 
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Amiternum. Das 4. ift abgebildet bei Guattani Mon. Sab. III 14. 
gl. CIL IX 4208 — IRN 5789 (über eine biga, die im A. errichtet 
werden foll). 

Reate. Nad Promis C. d.L. p. 225 ift das A. erſt im J. 1283 
erſtört. 

Trebula Mutuesca „bei Montelione della Sabina hat Ruinen 
eines A.“ Niffen. 


Picenum. Ancona. Rinaldini (BdL1865 p. 11) findet die Exiſtenz 
eines dortigen W. (gid contrastato dal Peruzzi) beftätigt durd die Iur 
{ärift: D. M. | Ti. Clau. Dio | Celeri precjoni ex la (?) C () | ini (9) 
A. CI. Satlarnini Belryllus secunlda radis et o'ffciales cunlti (cum 
tironibas?) b. m. Niffen fügt Hinzu (p. 14): Riguardando gli avanzi 
tuttora superstiti in una casa privata benchd di piccola estensione, ed 
insieme considerando che vi fa una scuola gladiatoria, nessuno poträ 
pid dubitare, ch'era veramente tal edifizio grandioso in Ancona situato 
in mezzo della citta sotto quel colle, che secondo la giusta opinione 
dei dotti Anconitani formava l’antico Capitolio ed ora & celebrato dal 
famoso tempio di 8. Ciriaco. Un altro argomento vedi Colucei Ant. Pic. 
XV p. 100. Aud Promis a. a. O. erwähnt ein A. zu Ancona, 

[Auximum. Henzen Expl. mus. Borgh. p. 82 — (9). „In Ofimo 
Habe id nicht von einem A. gehört; nod weiß Colucei a. a. D. t.V 
davon.” Niffen.] 

Rieina, „Dart am linken Ufer der Potenza, zwiſchen Macerata 
und Recanati ein gut erhaltenes A. etwa aus der Zeit des Septimius 
Severus. Bgl. Orelli 915 (L. Septimio Bevero — p. C. 205 — colonia 
Helvia Ricina conditori suo).” Niffen. 

Urbs Salvia, Guattani Mon. ined. J 83. „Anſehnliche Ruinen; 
die Maße wurden mir verfdieden angegeben (Are 60x59 oder 80x60 
m)“ Niffen. 

[Firmum. Nach Adami (Chronik von Fermo, im 16. Jahrhundert) 
war das A. fehr groß und prädtig. Doch Colucci Ant. Pic. IL fpriht 
bei der Befhreibung von Fermo, wo er Ichte, nur von einem Theater, 
welchem aud nad Niffen die (AdI 1846 p. 54 einem A. zugefchriebenen) 
Trummer anzugehören ſcheinen.] 

Faleria (bei dem Beutigen Fallerone). Nach Deminieis Giorn. 
arcad, LV p.160 a8. p. 168 ift die Geftalt des A. elliptifh, e8 hat 12 Ein— 
gänge, von denen 4 zu ber Arena führen, 8 zu den Sitzreihen; biefe find 
durqh 2 Präcinctionen in 3 Abteilungen getheilt. Die Arena ift bis zum 
Rande des Podium verfhüttet, und bie äußerfte Dauer, die noch erhalten 
ift, nur 45 römiſche Palmen hoch. 

Asculum Picenum. „Im Orto delle comitrici (2) ift der Umfang 
eines A. (mir wenigſtens ſchien es fein Circus) noch gut zu verfolgen; 
früher follen au) Arcaden erhalten gewefen, aber vor etwa 20 Yahren 
gerflört worben fein.“ Hirfhfelo. 
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Interamnia Praetutiorum. Deolfico Doll’ Interamnia Petruzin 
p- 80: Miserabili avanz! d’un grand’ 
archi e varie altre reliquie so ne 


N 
i 


Intorpromium. CIL IX 3044 — IRN 5330 — Honzen 6939 
Onſchriſt eine Sax, Pedius Hirrutus, prim. piL leg. XXI IV wir. id. 
pragf, Gormanici Caesaris quinquennaliei juris ox. s. c, ‚wen. itorum, 
Be ein A. auf feine Rollen erbaute), Bol, die Anm, von Montmfen. 

Umbrie. Oerioulum. P. 8. Bartoli bei Fou Miscoll, I p. 272: 
vi ei scorgono I vestigj di um piccolo ma bollo anfitentro, Nach Guattani 
Monumenti inediu I pı ee — = 

Interamnia (Temi). Pro » J iasoppo 
ER De caduta — eis: —— —— a befindet 

ein A. al glardino dell" Rpiscopio , auch im igefüg 
— angegeben iſt. Die Ruinen find nach Hirſchfeld nod reiht 
xdeut⸗ 

Spoletinm. Procop, b. Gath. III 23: ärugenon de Tördor 
hwix« Igoduwoe dudidonros Exokiriow elkon, Ti, == ads 
ron zıplBohon ds ro — zudtAdvris, Tod da eb ri 
a Öreo zuhein — vevonixan, ras ze ——— 

— x. 7. h 

ee Promis C. d. L, p- 225 gibt ein A. „all’ autica Car- 
sulum presso Acqua — — doch iſt dort nad) Niffen keines, und 
Promis meint vool vie von P. 2 Daral (Te Mi 1 4 272) I Om 
‚soli sotto Porcheria vicino Acaun Sparta erwähnte Ruine: il bel portico 
di un bellissino tempio corintio di grosse enlonne ed intiero, un eirco 
ovvero ippodromo con un arco di travertino. 

Mevanin. Promis Antichitä di Aosta p, 170,2. „Die bedeutenden 
Reſte des A, find alle verbaut.“ Niffen. 

* — — ee — Eriſtenz & —— 

Mongozzi bei Colueei # XI p. 75, bezeugen, 

—* noch jet. Ich habe zwar dert antilen Situs nicht ordentlich auſchen 
Tonnen, glaube aber ın dieſem Falle an die Tradition.” Niffen, 

Hispellum. Ein A. erwähnen: Guattani, Deminieis, Promis a. a. O. 
‚Bl. Honzen 5550 und oben S. 421,1. „Die Ruine an ee Lande 
ftraße, die von Affift an Spello vorbei ad Foligno führe” Niſſen. 

— „Di Costanzo Disamina etc, p. 170 Not. fucht ———— 
ein A. nadhzunveil aim — 5 auführt und ber — 
Nachweiſes in daß es As * iffen. 

a en Voller (Sit. d. And. Fer 








Angabe von 


ibunali 
GE rg 
).” Sordan.] 
Lucus Feroniae. Orelli 4099 = CIL XI 
en 'ATRO) 
‚RVM IVVENES LYCO] INS 
avoD AMPHITHEATRYm COL, IVL, | 
DEDICAYITQVE. L.D.D.D.E.O.LRD 
p- 269: Del anftentro in Civitucola, por quan 


PR ein ee 1) Mode m Die 

von Meifiner 1 65 (aubt im diefem 
ratter tlenmen; 

Ellipſe Se en Fe 
©.151, Urlichs BdI 1839 p. 75: come 


grandi di mattoni ehe non earanno stati altro cho 
alle machine ed a ricettacolo delle bestie. 


i Ge Ardhäol itung 1962 ©. 343% 

3 es — Duadrats 

zömifchen — — beg 

en nen (wie es fcheint aus ber 
Iautet (CIL XT 1, 3112): 
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C. F, VOLTinia? P. P. LEG. VIII. Hfisp.) 
HOR. PRISCVS patröNT * MVNICipl 
‚eonfore? NTIBVS * FALiseis aMPITHEATRum 
pro parte PEQ. SVA * FECerunt,‘) 
Die Er — Garrucci Dissert, atehool. (Roma 1864) p. 426. 
angegel 44 Not, bie Aren auf ewa 210 und 80 palmi 


eelebrata est ibi missa ubi prius voeabantur i — . ©. 554) 
et ibi stabant publicae meretrices ciyitatis. Durch diejen Yau wurde 
das dabei ala Steinbruch Bene . ganz En. Noris (Neil' ipo- 
causto Pinane): Ita gumma imis dies miscuit, ut amph. Aret, nostra 
aetate in meritorium radentium animalium stabulum versum sit. Si 
11 691 ift ungewiß, ob die Ruinen wirflich einem A. angebären, da 
me ng 5 Dog Säle il nf Qmel n | —— 
mehr abrig iſt m hält dieſen Zweiſel nicht fur 
Volatorzao. Dennis a, 0, DO. II p. 496—496 erwähnt die Rui 
nen des A, das ein wömifher Bau zu fein feine. Nur noch ein Halbz 
heiß von Eigen if erhalten, — in Den Abhang des Berges ge⸗ 
hauen. Dennis it zweifelhaft, ob ed je mehr als cin Theater geweien, 
da die andre Hälfte des Bauwerts gänzlich verſchwunden Er — Gunzzesi 
a. a. O. p. 44: Volterra ancora pud vantarsi d’aver avuto Vanfiteatro, 
parlando delle se vestigie I’Inghirami nells risposta alle opposiziont, 
ovo dico che ivi fu trovata la statua riportata dal dottissimo Sgr. Gori 
al num. 4 del suo museo Etrusco; com il Borghini nell' origine di Fi- 
renze e il Sgr. Gori nel 2 tomo delle Iser. di Toscana, 
[Vetulonia, Nach Dennis a. a. O. I — zuerſt Leandro 
awmern im 9. 1550 eine fehr eingehende Befchreibung vom Trikmmern, 
welde er fir Ruinen von Itulonium (Vetalonis) hie und unter denen 
er auch bie Muinen eines präditigen U. erwähnt. Spatere Nachforfch ie 
nad biefen Ruinen blieben — as erfolglos, moher Inghirami 
ganze Angabe jr eine Erfindung Alberti’8 erHärt (Ricerche di Vetulo- 


; ‚ worin ampiTHEatr. 
PR a einer dortigen Snfhrift, worin ampiTHEatr, | pe- 
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Eierone ©. 45. 
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CIL XI 1, 1527: O. Vibio T 
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praef. alas) Hispanorum alfae] . 
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aut 


., etmaß über eine Mi 
dedit] in annos decem et cum [perfici ros]publien de 
contre de In ville les rastes ii 
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Luna, Promis Cittü di Luni p. 222 nennt das A. la pin oolobrata, 
e meglio conservata fabbriea di Luni. La piü anticn memorin che se n’ab- 
bia & quella che trovasi in un diplomn di Foderigo I a Pistro Vescovo 
di Luni nel AR nel qualo > detto; aediflcium quod eircalum vocatur 
TAET Meine Hame m Sa 1613 man M na6 
LM. | ift eine plumpe I; im 1442 war 
Cyriaeus eine Auine, bie Domkfkufen [äulen zerbrochen, von ben Statue 
nur Sragınente übrig (p. 228): Quast‘ anf, non ‚avoro che 2 cavoo 
non essendovi che una sola precinzione; d pure jbabile che la cayea 
superiore foaso coporta da soffitto come ara nel Flavio di Roma, ma piut- 
tosto doveva il muro esterno al di sopra delle arcuazioni inferiori essere 
tutto solido a decorato di pilastri anche nel intern, come vedesi all! 
anf, di Sutri. —— rg aus der Bauart, daß es in das 
Zeitalter der Autonine gehöre. Dennis TI 419. 

Gallia ‚avenna. Promis St. dell’ ant. Torino p. 190.] 

Bononin, Tas, H. II 67 (im 9. 70): tertindeeimani straore an: 
phitheatra jussi, Nam Cnecina Cromonae, Valens Bononlae 
gladiotorum odoro parabunt. Dod waren biefelben vielleicht aus el 
Maffei a. a. O. p. 50. 

Parma. Loper Letters al Braun intorno alle rovine d’un antico 
tontro scoperto in Parma (1844) p. 25: lanfı — sarobhe stato orotto 
come usavasl da’ Romani prasso Je mura p. 26: il nostro anf. (ba8 
nad feiner Anſicht in — ſicher nicht vor dem Brande des 
A. zu Placentia [Tac, Net. IT 21) kat {1 put reiere por mol 
socoli ad onte delle vicando guerrosche a cui aud⸗ 0‘), alla 


E; 


raciti del tempo ed alle barbarie degli uomini, dappoichö ai trova bolla (20) 


memoria non solo ne' nostri statuti del 1255 (Pezz. Stor. di P.T. 8, 


rantor multa turpia et inepta, widelicet animalla mortun lutum de 
andronis of alia quam plurima turpia, quao redundant in dodscus ma- 
ximum Communis Parmae et vieinorum moranflum cirew eb penes Ipsam 
Arenam et Palatium supra dietum. Juſchrift eines rotiarius CIL XI 
1, 1070. 

_Placentia. Tac. Hist. IE 21 (im 9. 70 m. Chr): in 00 cor- 

tamine pulchorrimum amphithoatri opus, situm extra muros conflagravit 
— pres: volgus, pronum ad suspitiones, fraude illata ignis all- 
menta eredidit a quibusdum e vieinis — in vidia ot nemulatione, 
auod nulla in Italia woles tam capax foret, 


Agath, Bist, 115 (ed, Niebuhr 15,9: Bowrälros Ggdyyum 
——— — ——— — en te DE 


le 
# den, — 





Venetia et Histria. Hadria. 
[Ateste? (CIL V ı, 2529: 
ludum gladiater. fecit. ef. ibid. 2541 M. 


renntorin.)] 
‚Pataviı 








I. Die Schauſpiele. 573 


135: das ganze Gebäude war mit Ausnahıne — zernen höchſten 
rose aus Stein, oben mit einem Säulengan mt, 
Nel registro dei diritti del Patelarea di —— n ir Istria 
heit «8: In eivitate Polae habet duo antiqua Palat 
— — — aceipit, solı = domino Patriarchae 
et pro quolibet lapide quem 
Bizantia centum. Dod) wurde das X. fort und fort ald Steinbruch bes 
nut, bis es ihm im I. 1584 geweiht wurde. Loca cartis hominibus 
uttributa, nominibus — v1,86 Degli (La) 

Gallia Transpadana, ero Maffei anfıtentri 
p. 120 gibt folgendes Fragment < she Inſchtiſt, die chelnlich 
auf die Dedication bejicht: 8. CON. Die Zuchaben 
und offenbar aus guter Zeit. — p. 159: Die Höhe * 110— 120 
Beron. Fuß, da es erwieſenermaßen 4 Stockwerle hatte; ed hatte nach 
ihm 22000 Eigplige und (p. ia 8 ar — — tz erbauten hochſten 
Theilen Raum fix eine faft en; 72 Eingänge 
(p. 170 a8.), alle mit Zahlen —— —E des Bodum (p. 213) 
war mit koftbaren Marmorarten geſchmugt, von benen noch mente 
übrig find. Unterirdiſche Sanäle waren zur Aufnahme des herabflichen« 
ben Unraths und de Regenwaſſers, nicht zut Ueberſchwennnung ber 
Arena beftimmt. Slediatoreninfaniften CIL V 1, 3486 9. (3471; für 
miljis gladiatoris), Die Schriften de8 Oonto Antonio Pompei van 
scavi eseguiti intorno all’ anfiteatro (1874) und Stad) intomno all’ anf. 

d. V. 1977 (welder die Erbauung des A. in die Zeit der etrudtiſchen 
Herrfaft verlegt) Tenne id; nur aus einer Anzeige von Engelmann Ic. 
Fitt-Ztg. 1979 ©. 94 f 

Cremona. Tac. H. II 57; vgl. Bononia. CIL V 1, 4399 (Brixia): 
N N VI vir. Flaviali Cromon. et munerar, 

Tieinuum. Anonym, Valesii (Ammian, od. Wagner-Erfurdt I p. 
623, 71): (Theodericus) Ticanum (sic) Pulatium, Thermas, Amphithon- 
trum, et alios muros eivitatis focit. Vgl. oben S. 551. Mommson CIE 
V 2 p. 707°; habemusqus inde etiam titulum regis Alarici no. 6418 
= Orelli 1161 pertinentem nd sedes spetacnli, i. e. ni fallor nd am- 
phith oatrum · Dn. Alarieus rox gloriosissimus has sedes spsctacnli anno 
rogni sui tertio (p. Chr. 52) feri foliciter precepit. 

Brixia. CIL V 1, 4392 — Wilmanns Ex. L 2170: P - ATILIO | 
PHILIPPO | ORNANENTIS | DEOY . RION » BRIXiae | VERON » 
CREMON - honorato| ET IVRE-QVATTVOR - liberor. |VSYQ-ANVLOR- 
A Divo..... | EX POSTVLATIONG populi | OB LIBERALITAtem oius 
quod | IN OPYVS AMphitheatri dedit | ....--... 

[Bergemum. Promis C. d. Luni p. 225.] 

Augusta Praotoria Salassorum. Promis Antichitä di Aosta 
(1862) Tav. IX p. 168 ss.: ruderi non oltre lordine terrano, © questi 
spettanti alla bassa cunoazione della somma cavoa con move cunei ed 
otto pilastri. — p. 169: 80 erano gli archi estarni, feine Gonterenin®, 
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Syracusne, Sorradifalco ii 
y. 108 28. p. 128— 191. (Valer. 
Vladiatoren und Gladiat 


vanni Garruccio Sulla origin 
;poli 1854) p. 20: das U. befindet fih alla 
li Aci, jentheil® unter ai 


eoncesso al Patrizio Gio! 
i preziosi avanzi dell’ a. n comodo di private abitaziens 
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ad uso di domestico erbajo. p. 30, Beim — des Aetna im J. 1609 
en fi ein Lavaſtrom darkber. — Die Ar ‚einer Seite er 
folgte nad) dem Erdbeben 1693 dur den Fürften Bidcari. 

Thorman Himerensos, Ein Grundig eines A. zu Tormini 
a 
Fr ungwel derdau, 
die Curde det A. deutlich erlennbar. 


Sardinla, 
— De ehe = — 320 — 
erwähnt das Do [. nur u Toeco 
di Cngliari, — 198; das En von — 
di Cagliari 1868 mar mir nicht zugänglich. Ich gebe Die 
von H. v. Malgan, ber es 1865 nad den von Spano veranftalteten Aue 
grabungen — (Reife nach Sardinien 1869 ©. 72 ff.) 
jann man eigentlich faum ein Gebäude nennen — es iſt der —2 
mur ausgeböhlt zu einen trichterförmigen weiten Oval. über deſſen Arena 
Ni 100 Fuß hoch Treppen, Salleriven und Sige in der Runde erheben, 
alle im den dels gehauen, wie der Nampfplay felbft und Die unter ihm 
gelegenen mweitlänfigen Souterraind. „Die zwei unterften — 
ſieht man zur bei weiten größeren Hälfte noch volltounnen erhalten, 
vend von dem dritten, dem oberften — em beträditlidied * 
iſt, da dieſer Theil mar im an dohrhumn Er 
gedient hat.” Du jedem Stocwerk find ungefähr 20 N er, m Gau 
alfo 60; Diefe, fehr ht erhalten, find ſehr hoch, bie ci 
Treppen durch Verwitterung ungangber geworden. Die baltei enei 
faft Manneshöhe; das podium iR in feiner ganzen, von der — aus 
unerreihbaren Höhe erhalten. Die a —— — 
idiſchen Gänge, on unter ben Cißftufen befindliche zum hei 
große und tiefe Näume, noch micht fünmtlich aufgedet find Fans 
im ben Fels gehauen, einige haben jedenfalls als Käfige gedient; in 
einem find Nnge (zur Befeftigung von Ketten wilder Thiere) aus dem 
Kalkftein, Der bie Wände hildet, ſehr gefgidt auegehauen. Eine der Sit⸗- 
* ib die Ben CN. P.V.E, Dos A. kann 20000 Zu- 
jauer gefaßt 
[Das —— A. auf. Caproao (Anacapriz f. 5. B. Donaldson 
Architect. namism. p. 303) ſcheiut apofeyphiid zu kin Auch i im dem 
Ricorche topogr, od archool, aull’ isola di C, per Rosario Mangoni (Napoli 
1534), wo die antifen Nefle bes Hodplatcaus von ee 231 68 
262 ausführlich befhrieben find, ift feine Andentung von Au Kulnen cine 
derartigen: werto Burflan Litt. Centralbl. 1680 Rr. 17.)] 


Dalmatia. 


Salonae. Lanza Dellu topografis dell’ antica Sulona (Ann, dell" 
Inst. 1849 p. 282 tav. dagg. K) und Scari di Salona (fb. 1850 p. 140), 


il 


5357 





(Antipolis? ©. CIG 6776 oben ©. 536, 
Forum Julii. Das von Valesius \iar 
Montfaueon Antig. expl. III 258, De Brosses 
rostes d'un m, dos Romains, dont l'onceinto ost oncı 
‚cötös passablement conserve), Millin a. a. D. II 458 


1) Die Angaben wog ©. Hirfäfeld find auch Hier 





MM; Die Staufpiele 


33 
In: 
en 
Ri 
:H 
j 
& 
He 


grabung im 3. * (oben 
Texior Mdm. sur 1a ville et lo port 
div. savants & lacad, des 2 
p- 212—239 — * TIL. Es iſt zur Hälfte 
Vügels erbaut 63 
theilte Stocwerte vu ae 6,6 
muthlich von einer Portcus — an deren Auͤhenmnauer Die zum 
der jr das Zeltdach bi 
vorfprangen (p. 235 8. und Millin a. a. O) Sein Umfreis mar von 
52 Me —— —— 23 
des Erdgeſchoſſes, die Übrigen ins erſte — ee 
je Des gte man 24 
— der ee — G 233) Das $ Bu oh Podium 
war von ber Arena durch einen tiefen Graben it. Unter ven 
Stufemeihen der unterften Abtheilung der Shohälite des A. find unter: 
inbifige Vchältniffe für Die wilden Thiere, ein Meiner Raum 
Thor der Heinen Are nahm die Leichen anf Ip. 237) Das A. konnte 
9095, mit Einfluß der Portius höhftene 12000 Zuſchauer faffen 
(p. 239), 
Apts Julio. Martin Antiquitds et Änser. des villes de 


il: Bi 

He 

_ 
HE 


Die, 
d’Orango, de Vaison, d’Apt ot de Carpantras (Orange 1818) p. 85: 


Yampb. d’Apt, dont il ne reste pent-ütre que los fondemens sous une 
couche Epaisse de terre et do döcombres, Nadı den entbedten 
nimmt er an, daß es etwa BU Zoifen im Dundmeffer hatte, Boze zu 
d’Apt (1919) p. Bi a: om l'a doouvort on difffrentes occasions, dans 
lo vestibule de la maison curiale, le cimetiäre de la paroisse, dans les 
cavos de quelguss maison D. 
[Aquas Sextiae CIL XII 522: — aedili m[uJusrario.] 
Arelate. Ein Fedterſpiel fand Sr fdon 63 a. Ch. ftatt * 
einer tewora Riſci Die toss, glad. ©. 20). Eatrangin (Ütudes 
Arlos 1535) fegt Das A ganz grunblos bald mad Gründung ber & 
Lonie unter Julius Eifer, Start Städteleben in — S. 76 in 
die — Hälfte bes 2. ober ben Anfang des 3. & 
hat, wie Das von Nimee 2 Stodwerke und eine Ana jedes Stod« 
wer 60 Bogen, Die Zahl der Zuſchauen, die cs fallen onnts, veran- 
ſchlagt Estrangin p. 13 auf 25000. Die Arena Fonnie nicht übers 
ſchwemmt werben, Da ed in dem hoͤchſten Theile der Stadt — Sl, 
auch find Keine Epuren eines Euripus eutbedt worden. Im ben Thier- 
tifigen Hat man mr Pirfcgeweihe und Gberzähne gefunden (p. 31). 
Daß die Vorrichtin zur Bededung bed U, mit 
waren, ift ungweifelbaft (p- 40). Ueber bie —— bes A. im Mittels 
alter f. Estrangin a. a. D. und Millin a. a. D. p. — (vgl pl. 
XLVIIL fig. 9), oben ©. 430, 4. Die von Caumont Cours d’antigui- 
Brieklacider, Darftellungen, II. 6. Kufl- ” 


[7 


el 


‚Beburrus 
ufhriften der Sigftufen u. a. 3310 —3322; 
ern 3323—3332, 
uoberrae, Caumont a. a. D. p. bs: 
— ‚encore de belles ruines au XVII sidcle; 
dhui qu’une partie des constractions qui 


partie de la cavon 6tait taillde dans lo roc, 
travauz on m ge cold de Vedifiee, | 
des arnes. BL S im Bull. d. L. Soc. are 
%.4 (1546) p. 142145 u. PL m. 8] 


Millin IV p. 392% gibt an, daß 
(dans lo quartier Saint-Just, Caumont p. 497) ber 
eriftieren, qu'on eroit avoir appartenu A un ancien 
Catalogue du musde de Narbonne (1684) ad nr. 197 | 
de Vancien a. de N. furent exdcutdos sur ee poin 
A jour quo la partie inferienro de ca monument, 
detruit. Le diamötre extörieur de l’a. de N, &lai 
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colui de Nimes, mais l'arona 6tait plus vaste. des Apol · 
linarit ee eriftierte x — nicht — in en 
Aufzit der enwähnt, Etart 
© vn und ———— bezůgliche 


Tolosa. Millin ebendaj. p. 455 en daß — ni 
A. nod) 2 vorhanden feien, die Arena hatte etwa 180 Fuß 50 Bu 
Breite, Canmont p. 406: einige Antiquare vermutben, daß T. nad ein 
größeres W. hatte: Raynal Hist. de Toulouse; Du Bürry Rechorches sur 
les amph. du Midi de la Franco, Doch Valosius Be 620: Erat ibi 
Capitolium, Amphitheatrum et Palatium, quorum trium operum Roma- 
norum nullao supersunt reliquino, 

Arausio. Lapise, Histoire d’Orange (1640) p. 20 beſchreiht dad 
auferhalb der alten wie ber meuen Stadt gelegene A. wie folgt: J’ai 
vu les artnes antrefois ayant. les murailles presgue tout aufour, de la 
bauteur de douze pieds en aueuns endroits, on d’autres moins, avec les 
formes ou naissancos des portes au nombre de ringt-quatre, Ellos ont 
@t6 depuis peu abattues et quasi rasces i eur de terre. Les fonde- 
ments paraissent tout mutour avec los ourorturoa des porton, ot ia forme 
de lovale relevde en dehors par la terre, Inquelle vraisemblablement u 
tö tirde du dedans. Im Anfang biefes gahrhunderis eriftierten nad 
Spuren ber Fundamente, die aber mad) Gasparin Histoire de la ville 
WOrange p. 105 im I. ists ſchon verfhmwunden waren. 

Vasio Vocontiorum. Na Millin IV p, 140 wurden zwei dort 

do deux 
sur une 





eriftierende Bogen als Reſte eines A, angelchn. Voyage 
Bönddietins (1917) 1.208 md daraus Martn 8. a. pri: 
‚&minenco — on voit les döbris d’un a, oü l’om montait par un chemin 
eronsd dans le roc. Les Jacobins voisins des ces rulnes tronvärent en 
bitissant de longues eaves, ayant des vontes trüs-hautes, et des deux 
eötes, de distance en distance, il y avait des conduits. 

[Dea Vocontiorum? Martin p. 17: „on remarguait, non loin 
des ruinos do l’ancienno igliso de St. Pierre, hors do In villo, au cime- 
tiöre des ealvinistes trois vontes, döhris d'un .... thöätre, propre aux 
esercices do giadinteurs. Son quartier se nommo oncore Palais.“ ®. 
Herzog Gallis Narbonensis App. 453 — (IL XII 1555 (famen divi 
Aug. — curator muneris gludintori Viliani); 468 — CIL XI 1590 
(eollegium venatorum Deensium, vgl. oben S, 391, 5); 489 — UIL xu 
1529 (munor(is) publ. euratfor) ad Denm Aug.) Anferift eincß secutor 
1596, Bol Ditſchſeld ib, p. 161° u. Gallifhe Studien ©. 30 f.] 

Vionna, Vales, N. G. 605 nimmt bier ein A. an, ohne, wie 1 
ſcheint, Ueberrefte eines folden zu kennen. Aus der unten bet 
anzufüihrenden Stelle des Euscb. Hist, eccl. V ı Läßt fidh die Erifteng er) 
9. zu V. nicht folgern. Nas) Chorier Antiquitäs de Vienne p. 41 mären 
von einem folgen noch einige Gewolbe (diverses voutes) vorhanden; Day 
Uebrige von den Einwohnern, welde die Ruine ald Steinbruch — 
bis auf den Grund zerflört. Almer ot Terrobaaco Inser. antiques da 

—8 


— Vales N. @, 502, A, 
Gallieni vocant (gl: B 


oben ©. 4: 


geworden — ie ti a Ä 
Start Stävieleben S.228 |. r 
Modiolanum Santonum. Valas N. &, d 
i rudera ao reli nobilos #2 





annde 1543) p. 197—273 nebft PL 1—6 (I 
Grunden die Erbauung des A. unter 9 
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fest p. 157) gibt eine Ueberſicht ber bie ältere darauf — vit · 
vatur. (Vgl. auch Vale, N. G. p. 502.) Bonchet (geb. 14 

feinen Annales d’Aguitaine: les arines — ls 

—* ©. 430, 15 er halt Gallienus fire den — las ardnos 


Frantreich 5 148: „Bon dem alten U, weldes 
Gärten und Meinen Häuſern beſetzt ift, ficht man nicht viel als 
die Form, die es 7 bat." Mad Millin IV 712 waren davon noch 


einige Gewölbe ii a (ongagöos dans des constructions modernes), 
Bourgnon de Layre gibt nach fehr — er die 
Mage (nad welchen —D zu dem größten befannten 


hatte) und eine fehr ins Eingelne gehende Keane Naqh derfi 
war Das Gebaude breiftödig, Hatte im Innern Feine Präcinctionen 

ſich Überhaupt in keinem golliſchen A, gefunden haben follen) und 
für 40.000 figenbe und allenfalls noch 12000 ftehenpe Zuſchauer 
auch Caumonk Cours d'Antiqu. p. 489456, Etart Städteleben ©. 251: 
Das unmittelbar von außen am die alten Stabtmanern ftoßende U. (ji 
los Arönos, auch palnis de Galliöne ak) weiſt in bem Mauerwerk 
und feiner Velleidung mit Meinen Steinchomben — Technil 
auf — ein dreiſaches gemölbtes Thor dient noch heute als Strafe 


Durdgen; 

Fidon ‚an ber Straße von Augustoritum nad} Angustonemetum Ing, 
nad A. Tardieu La ville Gallo-Romaine do Beauclair (1892) am der 
Stelle von Beauclait. P. q.: on reconnalt à Beauclair Iss traces d'un 
a, plaod — sur Io bord do In vol Romaine. IL ast probablo quil Stait 
agencs en bois — les gradins seuls ctaot en terre. 

Augustoritum (Limovieos). Schou Valex N. G. 268 nabın 
nad der in imittelafterlihen Urkunden vortommenden Benennung Aronao 
(4. ® 1314 ecclesia Set, Marias de Arenis) ein außerhalb ber Stadt 
gelegenes W. an; hodieque inter VII portas una est Lamovicis portn 
Arenaram, auch gab 8 dert un cimotiäro dos Ardncs. Mörim6o Notes 
d'un voyage om Anvergne p. 97: il na reste des ardnes qua Tour nom 
eonsorvö & un quartier de In ville, Caumont gibt (1538) om, Da die 
Gunbamente Mrglich im Weſten der Stadt auf einer Unböße Bi 
waren, Bis auf den Frommen, mit deffen Erlaubniß die Diönde 
von — — Be en — — Een 13 
vollftär (ten, bie 1581 beträichtli uinen iß in; 
bie ——— ſichtbaren Reſte wurden 1713 bei der Anlage * vromenade 
befeitigt (Cours dank pı 477479). 

Vesunna (Potrocorii). Du Cange 3. v. Arena: ee 
nicon Episcoporum Petracoricensium Arenarum Petracoricensium sub 


—— 


de AL Kr 
Divona (Cadurei). Vals. N. G. Ui: I 


Pr 
Caylus Roc. VI p. 356 führt aus 
Tulliens. (1747) p. 8 Bolgenbes an: In ext part 
adnotabo olim IV M. Tutela (Tulle) mobile o 
Naronsi et agto Tintinniacensi, eujus multa 


a der Zeit —— fehr ı 
feit J hize ſig fehr 
er ſich von gegebene AbbıR 
wieberholen. Montfaueon, ver Dies W a. a. D. ermäl 
Maße angibt, ſchöpfte wol aus derfelben Duelle, 
Aquae Neri (Neris). Caylus gibt IV pl. 
Theaters, nicht eined A. Val. daſ. p. 36830 [I 
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voyuge en Auvorgus p.73 befchreibt 8 und halt es für einen Eirens; 
als folder ift das Gebäude and mir Ass 
führlich. find deſſen Let beſchrieben von L. Esmonnot: Noris, vieus 


Berlin, philol —— 14. Mai 1887), wonad; ed unentfdhieden bleibt, 
ob es ein Theater oder A. war. 

Bituriges. Du Cange #, v. Arena: In Consuetud. Biturle. tit. II 
art, 20 ft montio de la fosso des Ardnes ds Bourges. Undo confleitur 
amphithentrum olim ibi exstitisse, Nach Vales. N. G. un wurde biefe 
fosse dos Arönos 1619 ausgefüllt, ne ein Martt, In 
place Bourbon angelegt. Bol, Voldmann II 469. 

——————— Caumont Cours daut. p. 497 ermäßnt ein A. de 
Lerroux prös d’fssoudun.] 


<) Lugdunensin 


Lugdunum. Bitelius fah hier im 9. 69 Olabiatorenfpiele. Dio 
LXV I. Der Bojer Mariceu® vuide hier im 9. 70 dem Thieren vor ⸗ 
geworfen Tae. H. IT 61. Die Hinrihtung der Märtyrer von Werne 
und Lugdanum im J. 177, die in den diefer Gemeinden bei 
Euseb. Hist. occl. VI außfüzlich ergählt ft, fand wahrfeheinli 
Lugdunum ftatt, obwol dies nicht ausdrülich gefagt iſt. Dort Heißt «6 
(ed, Schwogler p- 102, 37): 6 ur nen el b Zuiyarog xel 
h Baavötva zei 6 Arrekog Nyosro dat ri Ingla sis zo —— 
xal is ru zowor rar row zig drardgoxiaz Van, xtendes 
ig zo impiopagucw huigas hi robs Fuerigons Ördondung. b un 
od» Maroögos zal b Züyxros aldıs Aujesar dv rü dugedecrew 
dee adang zohdmng — zul — badpegov ach vis dngidous zuw 
nasriyow wel reis drb row Unglom kaxntuoig zart adad" doc 
nawourvos © diuos dikor —— ———— xal dnexehevorte, 
zul im ad rin dngeo ehidgen, dp’ hs ruyanızdume we 
souare ve di eirobg Evepöger. Bon dem mutämaplichen A. waren 
2 im ber Gegend des unter dem erſten Kaiferreich angelegten jardin 

des plantes im qunrtior des Vorroaua mod Ucherbleibfel vorkanden, und 
Artaud Hatte noch vor 1709 einige auß Meinen Steinen aufgeführte 
Arcaden deſſelben geſehn, die dann zerftört wurden, comme ötant un signe 
de Söodalits, Ber feinen bier um 1820 unternommeren Ausgrabungen 
famen Stufen mit Infhriften zum Borfchein, welche vie npläge der 
Abgeordneten der 80 civitates bezeichneten. Deartin-Dauffigay, Eonfers 
vator des Mufeumd, gelangte Dund feine feit 1957 vom menent 
genommenen Unterfuhungen zu dem Reſultat, daß das A. jen Arena 
für Naumadhieen überfdrwenumt werden lounte) im der N der ara 
Romae et Augusti, und beide nicht, wie man früher annahm (jo auch 
Vales. ‘N. G. p.295 und noch Boissiou) an der Stelle von Ainay (Ata- 
nacuım) Tagen, fondern im quartier des Terreaux: hier war im Alterthum 





übrig, 
Augustodunum. Auf einer Vne 
bei Edme Thomas (f 1660), Hist, de 1 
ot. unnolee (Puris-Antun 1546) p. 32 erfieint bat 
Ruine; die Abbildung daf. p. GL zeigt «8 als 
Umfangs eh e von mindeſtens 
ſtimmt bie (won 





1 ‚Mad euer anbern (auch von Duruy und Renan 
I 
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briquetage en grös, 1i6 d'un eiment ferme, Voy. de deux Benddietins 
(1717) 1164: La. — ost hors de In ville, fait on dami-corclo fort 
sleve, autour duquel on remarque plusieurs cavarnes Affreuses, ot Von 
enfermait les dotes — qu’on lchoit pour d6vorer les chrötions dans 
une grande plaine, qui fait comme une demi-Iune environnde de mu- 
railles, Diefe Beſchre bhung ſcheint ſich, wie auch bie Boldmanns IT 200 
auf das Theater (Hist. d'autun p. 69 und p. 217) zu jiehen: Dad 
Amphitheater auferhalb der Stadt Hat bie Form eines Eirculd 


fm. Nach Milin war das %. int 19. Jahrh. als ba 
—* nz zerftört worden. Ausgrabungen feit 1592 und sie — 
annäßernde Schägung der beiden iren (157 X 181m) gemaht. 


(Hist. d’Autun p. 215.) [Bgl. Comptes randuıs d, 1. 00. fr. do numisma- 
tique ot d’archöologie I (1569) p. 14, BJ 

Autisiodurum. Loblane-Davau Recherches zur Auxerre. 2. 6d. 
1971 p. 51. Hm Urkunden des 15. Zahrhunderts wird cin champ des 
Arönes erwähnt. Im der Mitte deſſelben fah man vor 1830 nod eine 
bedeutende elliptifhe Bertiefung. Beim Graben eines Brunnens 
man une galerie conduisant dans l'intörieur du cirgue, garnie de 
loges et forms ä son entröe par une porto on pierres de taille (p. 52). 
Seht ift der Boden ganz verändert. Der Ber. nimmt an, daß das U. 
aus Holz gebaut gewefen fei. 

Agondieum Bononos). Valos. N. G. p. 332: Sonanici 
theatri meminit Passio beatae Columbas virginis el martyris ſc 
unter Aurelian), Das Bullotin do In Sociötd arch6ol, de Sens IL 1851, 
das p. 70 eine Abhandlung Aber bad U. (nebft Man) enthält, war mir 
nicht zugänglig. — — 

Latoita (Parisii) Die Emvägnungen aus älterer Zeit gibt 
ein Artitel ber boten 1876 IT 189: Der antite Gircuß zu Baris, 
nad) dem mix unzugänglihen Bulletin de In Bocicts imperiale des An- 
tiquaires de France, 1859 p. 152. Die Angabe des Grogor. Turon, 
Hist, Frane. V 178. (Chilperieus rax) apnd Snessionas atqus Parislos 
eircos nedilicare praccepit cos populis spectaculum praebens wird dert 
anf eine Reftauration bes A. bezogen, Alerander Nedam, der um 1180 
in Paris lehrte, nennt in feiner Laus supientine divinae Das U. thautrum 
Oypridis, eine vasta ruina. Hundert gahre fpäter war c# mit Wein ber 
pflanzt; nad; einer Urkunde von 1284 befaßt bie Sorbonne trin quar- 
taria vinoae in loco qui dieitur los Arcinnos ante St, Victorem. Die 
ganze Gegend hieß Baubourg Saint- Vietor nad einer jept zerflörten 
Abtei. Verſelbe Weinberg ad Arainas, Clos dos Aronnas, wird nody iu 
Karten vom 9. 1907 und 1399 erwähnt Im Mai 1970 (Rev. ar 
ch6ol, XI [1870] p. 349) ftich man an der ruo Monge mw. vom Pan ⸗ 
theon auf die Curve ber die Arena umgebenden Mauer und einige Sit 
Rufen. Die Meinere Hälfte des A. ift blofgelegt, Aber ber anderm 
em Kloſter. Zu feiner Anlage ift der Abhang ber Mont Ste, Ge 
noviöre (mons Lucolitius) benugt worben. Das Maserwerk Beficht aus 











xt von Hühner a. a. O. Rach 
03 Rom. de Paris 1840 ——— 
im Beden. 
Caesarodunum (Turoni). age) " 
p. 976. Die Arenae Turonenses werben T 


Blädhen 
6200, ben ber Arena auf 2250 Quadratmeter 
somm d’osaminor des sub 
tenir & Vancien a. de Tours Möm. de la Socidts. 
(1855) p. 237—255 nebft Plan. s 
Vindianm (Cenomani) Im Mand foll 
d’Ant. p. 495 cin A. 2 hal 


a. de 338 pieds de diamötre, des 

eireulaires, de 17 piode de largeur 

zofond de 16 pieds d’cpuinseur, rei, sonthuinbenp 

regnaient autonr de ses cirquas. — Il na raste 

monument (da® für 7000 —E bequem 
Duliomagus (Andecavi). Nach @ "nl 

antiguss de l'Anjou 1864 p. 50 ſind zu Angers (I 


= 





UM, Die Schauſdiele. 587 


eines A. vorhanden, daS Grohan genannt wurde und angeblid; für 10.000 
Zufgauer Raum hatte, 9.) 

Crociatonum (portus Unellorum). Caylus VII p. 314 »= 
(pl. XC und XCI) sur los ruines situdes prös de Valogne en Normandie: 
En 1691 Mr. Foncault — y-fit fouiller, on y trouva divers monu- 
ments — un chäteau de baing, De rose Due das Er 
d’une grande ville. — Quant A Yamph., on en a dejä beauconp d6moli 
pour bätir aux environs, mais son plan eirculaire alde A en retrouver 
Venceinte, U parait qu'il y on avait une double, lune — de 
20 toises da rayon, lautre intörieure des 18 tolsen — 
guöre supposer de places pour plus do 8000 speotateurs. He roste 
que peu de partie de Venceinte axtdrleure at en 
intöriouro, 


4) Belgica. 


——— Die folgenden Angaben über die U, der Schwein 
rühren von K. Burfian ber. 

Octodurum (Martigay). Die Ruinen des A, vom Volk lo Virior 
(vivarium) genannt, befishen aus einer ng fat wüng erhaltenen, 
Fiemlich kreisförntigen Umfafft die, aus Nolfteinen, Baucfeinen 
und Zuffleinen —— od cine Diee von Über drei Buß dat Br 
ſich an vielen Stellen mod) Aber Manneshöhe erhebt, Die von N. nad 
gerichtete größere Are ift 214, die Ya von D, nah W. 201 — 
lang. Von Arcaden, auf denen bie Sitze ruhten, iſt 
von den Sitſtufen felöft eine Epur erhalten, fo daß man ——— 
* baf die ganze innere Tinichtung nur aus Holzwerk beftanbe 
jaben mag. 

Avonticum, Ueber dad M. vgl. Burfian Avontium Helrotiorum 
Mittheilungen ver antiquarifhen Geſellſhaft in Zürich Bo. XVI, T Heft I 
S. 20 1 88 liegt in dem nordw. Theile der alten Stadt, ummittel» 
bar öftlid, von dem jegigen Städten Avenches, und ifi, obgleich in einen 
Baumgarten verwandelt, dur bie elliptifhe Vertiefung im Innern auf 
den erften Blic Tenmtlih. YA der Atlichen Seite —D erhebt ſic 
ein im 17. Jahrhundert als Getteide ſpeicher erbauter, — als Mufeum 
benupter hoher Thunn, deſſen Fundament cin antites De 
bildet; außerdem Tiegen die bogenſörmigen Auſate nebrerer folder Wöl: 
bungen nedft den fie ftitgenden Ziwifhenmouern nod an der NO.-Geite 
und an ber S.Seite zu Tage, während im SW., W. und NEW, 
nichts mehr von Dem alten Bau fidtbar if, Die "Länge ber von 
nad NW, gerichteten größern Aze der Ellipfe Des Vauwerts Pe 
sta dei —— Des A ie 5) Fuß, ber — 
nern Age ſresp. 291 der obere Umfang 
ungefähr 850 Auf, bie der obern Flaͤche der —— dem Thurm 
angelegten neuern Terraſſe Aber der tiefſten Stelle des die Arena ber 
dedenden Terraind 29%: Fuß; Die aus Sandftein gearbeiteten 


ss 
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von denen noch einige in der Terraſſenmauer erhalten find, Haben 1%/s Fuß 
Höhe. Die Zahl der Zuſchauer, melde das U. fafen konnte, Hat der 
Eonfervator des Mufeums zu Avendes, Hr. A. Caspari, bei Annahme 
von 20 Sitzreihen auf 8780 berechnet; doch nad Burfians Anficht bietet 
die jegige Höhe des Yaumerfs (bie obere dlache der Terraffe neben dem 
Zhurm) feinen außreicienden Anhalt für Die Bereinung der urfprünge 
lichen Höhe und der Zahl der Sigreihen dar; vermuthlid mar bief 
beträgtlic größer al 20, und ift dazu nod) ein oberfter Umgang mit 
Stehplägen fiir das nicbere Volt, wie folde an Amphithentern in Star 
Tien und Sübfrantreid erhalten find, Hinzugufügen, fo dag man die Zahl 
der Zufhauer auf DaB Doppelte jener Berechnung veranfjlagen Tann. 
Vindonissa (Windifh im Aargau). Das A. von V., auf ber 
W.«Seite de8 Dorfes Königsjelden, erſcheint jegt nur als ovale, einer 
Sandgrube ähnliche, aber mit Graswuchs und Getreide bedeckte Ber: 
tiefung ohne Spuren von Mauern; vom Volke wird es die „Bärlisgrub" 
genannt. Die größere Are der Cllipfe (von NO. nad SW.) Hatte eine 
Tänge von ungefähr 230 Fuß; bie Eingänge waren einander gegenüber 
an der ſchmalen Seite des Gebäudes angebracht. Bon den Sigftufen 
ift ebenfo wenig als von den Gewölben, auf denen fie ruhten, eine 
Spur vorhanden. Vgl. F. Keller Statiftit der römifgen Anſiedlungen 
in der Oftfehmeiz (Dittheilungen der antiquar. Geſeliſch zu Zarich Bb.XV 
Heft 3 ©. 142 f.), nad} deffen Urtheil die Angaben Hallers (Hiftor. und 
topograph. Darftellung von Helvetien unter römifher Herrfhaft IT 390) 
von Ucberbleibfeln dieſes „Theaters“, wie er es nennt, die in ber zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts noch über dem Boden fihtbar gemeien 
feien, befonder8 von den Ruinen des öflihen Thoreß, fowie von einem 
„großen vieredigen Granitblod, genau im Mittelpunkt der chemaligen 
Arena, woran die zum Hegen beftimmten wilden Thiere und auch zum 
Tode verurtheilte Menſchen mit Ketten befeftigt wurden, deren boppelte 
Löcher noch fihtbar waren" — als blofe Erdihtung zu betrachten find. 
[Augusta Rauricorum. Zu Bafelaugft ift von einem A. feine 
Spur gefunden worden; was man baflir gehalten Kat (f. 3. B. Müller 
Hdb. der Arhäol. $ 265, 1), ift vielmehr ein Theater: |. Brudner Ber: 
fd, einer Belhreibung Hiftorifger und natirliger Merwirbigkeiten der. 
Sanfepaft Bafel, XXI. Ctiid (1763) ©. 2772 fj. Schoepflin Alsatia 
illustrata I 160 gibt cine Abbilbung dieſes Theaters (e saec. XVI, e 
schedis Amerbachi). ud Mommfen Die römifhe Schweig ©. 16 fprict 
von den Ruinen des Augfter Amphitheater. Nach der mir nur aus ciner 
Anzeige von Blümner (D. 2. 3. 1982 Nr. 44) befannten Abhandlung 
von Th. Burdharbt:Bicdermann Das römifhe Theater zu Augusta Rau- 
rica (Mitth. d. hiſtor. u. antiquar. Geſellſchaft zu Bafel N. . IT 1882) 
wäre das (etwa aus dem 1. Jahrhundert ftammende) Theater fpäter in 
der Abficht umgebaut worden, die Orcheftra zu einer Arena umzugeftalten.] 
[Aquae vicus (Baden im Aargau). Nah F. Keller Die rim. 
Anfiedlungen in der Oftfchweiz, Erfte Abtheilung (Mittheilungen der 
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ontiguat Gefelfh. in Zurich Do. — t. 7) ©. 297 war dort „uoch 
im Anfang dieſes Jah ige wahrzite 
uchmen, welde nicht on ae ald die Cavon —— Ras 
Innere eined W.?) galt’; jegt iſt nichts mehr davon zu bemerken] 
Maxima Bequanorum, Vosontie. Vales N. 0. 600: Amph. 
olim Vesontio extra muros habuit, latum passus eirciter CXX, | enius fun. 
daments ot porticus maiore ax parte dirutas spoctari 
nune est extra murum sacellum Bei Jacol 
que vieus Aronarum, qui ad portam amphithantri ducebat, ot porta 
amphithentri, una ex V — — 
aliis tum Callisto PP. II in litteris anno MCXX datis nuncupata, 
nung intra muros urbis integra conapieitur. Quin at uns do VII eivi- 
tatis tribubus tribus Aronaram yocatur. Voldmann III 162: „ 
icht noch außerhalb der Stadt Reſte von einem A. das 120 Buß 
um Durchſchnitt gehabt haben uiag.“ Cnstan is 
(Mm. Ius & la Sorbonne. Archöol. 1869 p. 53): Les ruines (de 1m.) 
ont ötö noydes, il est vrni, dans Yun des bastions construits par Vaubanz 
mais nous en avons des images (Prost Hist, do Bosangon, mscr. 2 dos- 


= 
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(Stadt der Louci.) Caylas VII p. 349: Lo village do Grand (Gran) 
en Champagne entre Joinville et Neufchäteau (nd Finas? — Ni 
Ulert — ©. 505 f.) init uno de cos nneiennos villos, dont il no 
teste qu'une faible tradition, elle ctait de la cits du peuple des Lauch. 
— Son amph. ötait adosse ü uno colline. Som dlövation du cots du 
midi est encore de 18 pieds 6 pouces, lartns a encore 30 toises de 
longuour et 10 de largeur, II y avnit 3 portes de chaque cot6 de Yardne, 
qui conduisaient aux souterrains de Yamph. et aux gradins destinds pour 
les speotateurs. Les habitans appellent an) chateau de Julien, on 
eroit que Ste Libaire, viorgs, ad de uffrait Io martyre, Doch ſcheint es nad 
dem Grundriß auf pl. OXT vichmehr ein Theater geivefen zu fein. [Yollois 
Antiquitds de Gran (Nuszug bei Dufresne Mdm. de l'ncad. de Metz 1842 
p. 247) glaubt (nad Ausgrabungen i im 9. 1522), daß c8 2000 Zuſchauer 
jaſſen Fonnte; ed diente (mic das von Neris oben &. 552) chenfomol ala 
Thenter wie als 9. Dufrosne gibt p. 250 Maße (guoße Age des ganzen 
Schäudes 137,00, Heine GL m) und fagt p. 251: ces belles ruines sont 
malntenant converties en carriöre publique ot disparaissent chaque jour, 
p. 240: au dossous du sol de l'orchöstee à 2'/sm de profondeur on a 
trouv6 un aqueduc parfaitement conserr6. ©] 

Divodurum Modiomatrieum. Vales. N. 6.174 führt ans 
einem danbferiftlichen deben des h. Clemens Folgendes an: „Cum per- 
venisset B. Clemens Modiomatricam eivitatem, in cavernis ut ferunt 
amphithontri quod extra eundem urbem situm est, hospitium habuit.“ 
Ibidem „Auvius Saliae iusta decurrere“ dieitur, nimirum inxta amphl- 
thontrum, M. Ch. Abel Notice sur la Naumschio de Mete N 
de la, Soei6tE d’archdologie et d’histoire de In Moselle, 1800 p. Ad sa): 











Fe quo Ya, de Motz avait da 
De Alterthimer im 
er S.150ff) © 161: murhmafi 
boflijtores; ©. 163 f. ladiaterentelic] ; 
Augusta Treverorum. Vrttendad Neue 


Grenzboten 
$.Hettner Das sömifle Exier — vbloi 
©. 154.) bemertt, Äft Das 9. nach feiner Auferft tig 
dings älter ald die Abrigen Römerbauten Trie 
Sudoſten der Stadt, der öſtliche Halbtreis Ichnt fü 
Blast am, der weſtliche dagegen ift, wie bie vor 

ven fechziger Jahren dafelbit veranflalteten A 

Munftlich aufgefuhrt.“ Erhalten iſt nur mod „, 
zum Beginn der Cipreiben führenden Mauer, Di 
ferner am Ende jeder @eite der Arena je ein breit 
Eingänge find durch mächtige Thurme, Die den Druck 
halten, flanfiert. Bon den Thoren führte das mit 
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Beiden andern zu ben Bufcauerfigen. Zu Icpteren gelangte man auch 

* — tunnelartige Eingänge von der Stadtfeite aus.” 

ein —* — Bode ae — are — 
iptifh, ihr Boden 5 

ice im abi han rm — en 

machieen diente, zu weldem ein Aquãduet Woffer in 

Dad Podium, jspt 7 Fuß Ds kit ehemals 10 Fuß hoch — 


Kae darin waren 10 — zu ——— 


Son nicht mehr Du laſſen. te das oollegium arenarioram 
eonsistentium Col. Aug. Trev, f. Orelti 2773 — Brambach CIRh. 770. 
Hier erfolgte vielleicht IS Ah die oben — 366, 2 erwähnte Vernichtuug 
der Bructener — wilde 3 aD. 1231, 1. Nach 








Durocortorum (Romi). Du Cange &, v. Arena: Aronas Remon- 
scs commemorat Marlotus in metropoli Bemensi lib. I cap. 5. Valen 
N. G. p. 181: Extra portam Martis sunt Arenne seu mons Aronarum, 
amphitheatri seu duplicis hemicyli figura. Boldwann IE 172: „YBiseie 
hundert Schritte von der Stabt find bie Hefte eines AA 

Augusta Suessionum. Gregor. Turon. Hist, Frans. V 1785 





oben ©, 685 unter Lutotin (Parisii). Vales. N. G. 58 u. 332 2 Malie auf 
vie Exiftenz eines A. aus dem Namen Cavoa (monasterium Seti Crispini 
in Cavon, St, Cröpin en Chayo), Doch nad Leroux Hist. do Soissons 
(1839) I p. 1088. war dos A. nicht dort, fonbern im WW. der Stabt, 
wo eine halbtreioſormige Vertiefung Des Bodens nad) feiner Anficht einen 
bern Schluß auf deſſen Lage geflattet, mas dur gelegentlihe Aus . 
ſrabungen in den zwanziger und dreißiger Jahren beftätigt worden er 
hi. Tod) find derem Reſultate fo gering, — et —— ft bleibt, ob 
das Gebaude elliptifc over halbfreisfsrmig das leutete hielt Seroug 
jur wahrſcheinlicher. Er nimmt an, daß 7 —— unter Chilperich 

576 verſchůttet worden ſeien. 

Augustomagus (Silvansctos). [Mayne Mömoires lus a la 
Sorbonne 1867 p 15588: Note sur la döcourerte des ardnes de Senlis 
Auf einem umfern der jegigen, doch ziemlich weit von bem Umkreife ber 
galifersmifgen Stadt gelegenen Felde war einige Yahre zuvor noch er 
freisfßrmige Bodeneinfenlung und bauliche Ueberrefte > fchen 
eine im der Nähe befindliche Fontaine de Baines heißt in mitıchal —* 
Urkunden fontaine d’Aimines und fons Arenarum. Dann folgt eine Ber 
fchreibung ver meuerbings entdedten fehr geringen Lcherrefte. 9,] Calx 
de Saint-Aymour (Congrös urchsol, do Franco XLIVo sension Paris, 
Tours 1878 p. 69—78) gibt Die Mae des Gebäubes (75 X 88m) und 


ifhe Dauer eingebauten 
werlenbwerth ift bie Achnlichleit, welche ſich 
auf dem Viminalid in der Nähe der De ie) 
aber einen bedeutenden Vorfprung bi 
‚strense un ein vivarkum, beide vor ber alten 
—— ar Duſchrift eines urenrius Lerſch 


eo Votera.:) Ph. Houben und Br. 
Castra Vetera und Colonia Truiana in Ph. 
1) Menivale Hit. ef Ihe Noman under 
— had — ‚ture Colosseum in architeet 
Dante die obige Angabe Herrn Proffor Grie 
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Xanten (Xanten 1839) & 6: „Nadı den älteften Nachtie 
dem alten Lager aud die bei Si Sy en ha 
U. ober cincr arena cumpestris. Auf dem delde erhebt ſich ci 
holz und einigen Tannen bewadhfener ovaler Erbwall mit 
Be genau mac den Himmelsgegenden angelegt find. 2 
fang beträgt gegen 350 Schritie Im Innern — der 
Carte tief fahr — fo daß unten ein Raum, bie 
120 Schritten im fange ilbet, wird. Die Länge vom 
‚ange bis zum weſtlichen 
dien diefe Ummallung für den —— eined rbmiſchen A. der in 
—— GSaruifon. Zu Eude des 17. Zahrhunderis tonuten ſich mod 
ete Leute erinnern, in der Arena eine aus über einander gelegten 
a ühlfteinen beftchenbe Säule geſehen zu haben, — der —— 


F 


Weife für eine motn hält. Er nimmt an, daß das U. aus Hol, 

war, Auf einem delde unweit deſſelben — man eine große Anzahl eine 

fachet Urmen mit Gebeinen gefunden. Die Laudleute nennen die Arena 

roöhnlich Vietorg Lager oder Bictorögelag 2b 

E Re Hauptmann ber — — i ben * von 
‚onia Tralana mit feinen cuſttihen Soldaten anf Befehl des Kaifers 

Decmian den Martyrertod erlitten haben. 


Britannia. 
Obwol ohne — —— in Britannien bie Legionen in ihren 
Standlagern ielten (Huebner CIL TIL 1938, 3; — 


d. Berl, Acad, 069.00 39; IL oben ©. 368, 2) und einige auf fie ber 
alglige Deufnäler ie erhalten baden (griech. Infhrift cined die 
tiariers zu ee VIE p. 20; vermuthlich aud ib, 830: — 
Banniesfes]), fo find doch keine Kuinen von A, gefunden worden. 
gegen glauben eugliſche Archäologen in ber Nühe verfhiebener Sailer 
Städte und Standlager Spuren von muten amphithontra castronsin 
entdedt zu haben, nämlid runde, ber Arena entfprehende Vertiefungen, 
die auf allen Seiten von Hügelabhängen eingefaft find und fo ungefähr 
die Geflalt natürlicher A, haben. Ausſuhrlich ſpricht davon John Strange 
An account of some Roman and other antiquities in Monmouthshire 
(read Mai 11. 1755) in der Archasologia — Vol. V (1779) 
». 67: the hollow ciroular spot known at C: son (Isca Bilu- 
rum) by the name of Arthur’s round table, which is 
supposed to be a Roman work, and to hars served by way of amphi- 
theatre. In this case it must be considered as one of the Castransian 
kind, like that at Richborough-Castle, not für from Sandwich in Kent, 
and many others‘) — Stukeley (Iter curiosum I p. 150) mentions one 





1) Vgl. Wright Wanderiogs p. 88 (Rutupise), 
Geiehlaender, Derflellungen, IL. 6. Aufl. s 




















3 


j 


338 
J 


eines ſolchen daſ 
Boroeoyleos (ein ð 


m 
station ‘ 
)). Bon biefem ift p. 190 eine 


Ep 
ji ER 


Be 


etwa 100° U 


unſicher find, 


mg 


tiefur 
ſehr 


tele Zuſchauer 


führer mit einem 
fiötenbtäfer, fämmtlid 0 
liden Arena, babinter vi 








1) Weight ib. p. 05. 
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Die übrigen nördlichen Provinzen. 
D Sea nun und — —— Alter 
er In 
thumsft. im Rheinlande XLII ©. 71, al bene, usa): —— 
burg hat zwar ſchon Welfers Sharfblid ein U, in der runden 
theatralifden form einiger Gafien bei der Kirche St. Year und der 
Gefammtjorm ber dortigen Bärten zu erfennen geglaubt, aber feine Berz 


1 Biß jegt dem bei ber 
Erin mn 1 aus be nit — 25 pda a 
—S * — eine —— belder iten 


® — ware, fo erübrigt nur das Al des vömiicen Augtburg im 
en des —— zu dermuthen.” Das Dan Bike Birke 

ie Mofait (Cireusfeenen und Glabintorenkämpfe) 
ſ. —— Sol CIL IT 2, 58958. 

Pannonir au} “ Carnuntum. In bem „Bericht des Vereins 
Carnuntum jür bie Sabre 1587 und 1589 Bien” 1599) & 22—33 
nebft Tafel VIIT und TX, hat Alois Haufer cine vorläufige — 
des von ihm 1888 bei Steinburg tbeihveife aufgededten Aınphir 
Te ee 
ihre 1,5 m jung, erf noch bis zu m 3 
die Quadera en en Die Arena mit farbigen 

el mit diefer Maner lduft ü im 


fpeidienarti ph der Cavea anfhlofien. Die äußere, el ls 


— — — 
im igelegte eifach er mittlere A, bie 
auf E= j — 11m breit). befand fic ein — ‚lich aus⸗ 
hrter) [hmaler Gang, — mit Quertheilun⸗ F 
fige dienten, und mo Durch Heraußziehn der Diuerl Tele n alınäj! 

Nacıricten der Thiere in die Arena ermögliht werden fonnte. An Bo he 
bie Zuſchauer am günftigften gelegenen Stelle [deint fid eine Arten 
Loge Befunden zu haben. Die Arena fheint ungepflaflert gewefen zu fein. 
Die Beftimmung eines aus Steinplatten gefinetn, in der Richtung ihrer 
Meinerem Age unter — — durch die Umſaſſungsmauer 

Nanals iſt mod nicht Mar. Im Ganzen war das U. feinen Dimenſionen 
be ein ſehr ftattliches Gebäude, Die Arena ftcht ihrem Flacheninhalt 
= —B—— al —— BR iſt das u Gebäude 
i mi of malheit aa a weniger 
umfongreid; als die een dortigen; feine beiden we 97,06 
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und 75,25 m (gegen 137,8:112,6 in Pola und 153,18 : 122,89 in 
Berona). Nach Haufer’s Anſchlage fahte c8 rund 8000 Perfonen. Wenn, 
wie derſelbe annimmt, bie legte Sigreihe etwa 13m über ber Arena 
Tag, war ber Ausblid über das A. von dem um 14m höher liegenden 
Lager, namentlich von defien Mauern und Thurmen unbehindert. Das 
Lager ſcheint allmählich bedeutend erweitert und dieſe erweiterte Anlage 
von eimer neuen bejeftigten Mauer umzogen worden zu fein, innerhalb 
deren dann auch das U. lag. Gefunden find dort 36 Silberdenare (aus 
einem unter 2. Verus verloren Geldbeutel) und 97 Munzen von 
Auguft bis Balens und Balentinian (S. 33—37). Unter ben Infchriften 
kann VM auf einem GSteinblod mit 25cm Hohen Buchſtaben zur Bau: 
infepift gehören; III VIR auf einem andern geförte alleım Ancein nad 
zur Auffgrift der Sige der Quattuowirn des Municipiums Camuntum; 
ein Cippus trägt die Infdrift: Junoni Nemesi Eppius Martinns et 
Mem(mius) Esper (t)ubticen?) leg. XIII g. et Iulfia) Rodo et ..; eine 
Ara: (Dovi (S)erap(i hulius. (Bormann ©. 36—41.) 

Pannonia inferior. Aquincum. licher das dort 1880 aus- 
gegrabene U. hat Karl Torma 1881 in einer in ungarifher Sprache 
verfaßten Schrift berichtet, aus welcher in den Defterreih. Mitth. VII 
(1884) Taf. IV der Grundriß des Gebäudes, und IX (1885) ©. 233— 
237 eine genaue Erläuterung beffelben mitgeteilt if. Mehrere Theile 
de& Gebäude® zeigten Spuren einftiger Malerei und zwar wicberhalter 
Bernolung. Un die füdlice Außenmauer des A. ift cin Meines Heiligtum 
der Nemefis angebaut; die Dedifationen zweier dort gefundenen Botiv- 
altäre rühren aus den Jahren 162 und 259 her; diefe fo wie Die übrigen 
dortigen Inſchriften f. a. a. D. VII (1883) ©. 92—97 (Nr. 23—34); 
die Infhriften der Sigftufen des A. ©. 97 f. 1—11 (darunter 4. Val(erii) 
Juliani et Aeflii?) Quinti; 6. G. Valeria Nonia. 

[Cibalis. Die Angabe von Muchar (Das römiſche Noricum I 365), 
daß bort ein großes A. gerefen fei, ſcheint irrig; in der angeführten Stelle 
Zosin. IL 18 ftcht wenigfteng niht8 davon.) 

Dacia. Porolissum (Mojgrad). Dort ift 1858 folgende, jegt zu 
Klauſenburg im Mufeum befindliche Infehrift gefunden worden (CIL III 
836): Imp. Caes. T. Ael. Hadrilanus. Antoninus. Aug. Pilus p. m. trib. 
pot. XX. imp. IL. cos. III p. p. amphitheatrum vetusitate dilapsum 
denuo felcit curante Tib. Cl. Quintijliano proc. suo (p. C. 157). 

Sarmizegetusa Neigebaur Dacien (1851) ©. 17: Außerhalb 
des Caſtrums an der Oftfeite des auf einem Theile der alten Stadt 
ftehenden Dorfes Värhely ift das A. noch fehr Leicht zu ertennen, daſſelbe 
bat noch vor 15 Jahren mehrere fteinerne Bänke gehabt. Pfarrer Aufner 
und Dr, Fodor, beide hier bekannte Alterthumsforſcher, haben deren 
damals nod fünf gefehn. Die Arena mißt von W. nad D. 80, von ©. 
mad N. 50 Shritt. Die Umfaffung Hat nod 15 Fuß Höhe und. if 
überall mit Bautrümmern bededt; nod vor ein paar Jahren lagen hier 
überall große Behauene Cteine, und die Form des übrig gebliebenen 
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Squites zeigt nod) Die Stellung der —— Gewblbe 
Bier gegenuberliegende — — 
Arena zeigen ebenſoviele — Bel ©, 97 Nr. 
1522 (in scamno amphitheatri), Champagny Les Antonina 129 192: 7 
amph. dont le sable rouge garde selon les paysans hongrois Bm le 
montrent anjounl’hul In trace Innffagable du sang qui y ft vers. 
D. Benndorf und D. Higſchfeld, melde Das A. 1973 fahen, fanden die 
Arena durd eine Maitpflanzung beſtanden, welde nut annäl eine 
gung der Grbhe zuließ, und veranfglagten die Längere Adife dere 
ſelben auf 60—65, die der Hiigeren auf 32—95 Schritte. „Den Arenı 
enden entipraden bie Seuptingänge bes —— we — dier 
eine Ta des von ei —— Seh der die n 
beutlü zeit werben. ine boppelte je vereingelter 
abftehender — Einfenkungen, ish ae ee ie — 
erften und zweiten Rang martieten, läuft auf der Höhe des [8 und 
auf feinem ımtern Rande rings um bie Arena. Bon Subftructionen unter 
der lebtern und von Sioftufen iſt gegenwärtig vichts zu bemerken,“ B. 
u. H. Vorläufiger Deridt über eine ‚title — in 
Dacien, u J den Mitt ‚der Gentralcom: 
9.1573 ©. 14. Carl Groß Acht d. Vereins f. — 
— NI [1876] ©, 319) bez die Reſte des A. ae 
oblongen Schutthaufen von 450 tt Lange, im dem noch am 
——— die ans Date nee gebauenen — has 


waren‘, 
Hispanlue. 


Die folgenden Angaben von E, Hübner beruben theils auf eigener 
Anfhauung (vgl. feine Antiquariigen Meifeberidhte im Bat 1860 bis 
1562), N auf beiferen hanpfehriftlichen und gebrudten Quellen (opL 
die betreffenden epigraphiſchen Reifcherihte in den Monatsberichten der 
Berliner Aeademie 1860 und un. Die fpanifben Werte a 
Alterthliiner find volftändig Mriti und unzwoerläfi wegen 
des Hanges, alles Heimifdye ungemein zu Ben Dur ** befanmtefte 
ift: D. Juan Augustin Coan-Bermudez Sumario de 
ee Re 
Madrid 1832, Fol, (vgl. daruber: Hlbner Die antiten Blldwerte im 
Madrid ©. 277). Außerdem finb zu nennen: Florez Espafio sograda, 
Madrid 1752—1850, XLVII voll. 4; D. Antonio Ponz Vinge de Espana 
1772— 179. XV voll, 8; Laborde Voyage pittoresquo do U’Espugne, 
Paris 1806—1820, IL voll. Fol, Die römifden Ueberrefte Fufitanten® 
berührt Bellermann: Erinnerungen an St: Europa ©, 249 ff. (Berlin 
1551). 








a) Tarraconensin 


Tarraco. Seit Luis Pons de Ycart Grandozas do Taragona 1572, 
8. f. p. 215 behauptet Hat, bafı die Trümmer bei N* 8* del Milngro 






b) Baeticn, 


[Corduba. Die im Jahre 1730 
mer, welche Huanes Historia general 
Sin bat, follen nad Cean p. 340 — einem 
‚Hübner ſah — — Dnſchriſt eines Namen 


Italioa (Santiponen bei Noch 
7.262 wäre das U. Kork des 
Theil zerftärt worden, um aus Dem Material 
Cean p. 283. = = — Our an 

von Homotrlo di 
Y Modrid 1801, By 
p. 292) und Nalaca ——— a 317), * 


©) kLusitania, 


Emerita, ®gl, Husbner Bal 1962 p. | *5— * 
profondo arvallamento del torrono e du pezzi di 
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ee L’arena 3. un. camıpo: seminae, il 'muro enkeriareim 
rte venne snppleto dalle eirconstanti collinn, daborde hielt «6 

nüsıe für — Ech under; ‚ie Re 
racara Aug br un 7 

portugtefifchen Aintoren | ben bei Bellermann ©, 35 * 





Aaurotamas. 


Ad Mercuri (Djar Djedid). Tissot Itinsraire de Tanger & Rbat 
(Bullet. d. 1. sosiets d. güogr. VE 12 [1876]): K’ampbithdätre ou 
exuctement, jo erois, lo thöätre qu'arait signald Davidson ct — 
Drummond Hay, conxul general de l’Angleterre & Tanger, a encore 
vu en 1842, n’esiste plus aujonrd’bui, à moins que lenceinte sömicirou- 
laire qu’on romarque non loin d’Ain Kheil n'on roprisente les derniers 
vestigea. 

Portus magnus, Bei Arsen „Wefte eines U“ Vialyan Drei 
san im NW. vom Africa IT 6 (der Arseu irrig ſur das alte Arsenaria 

alt) 

Julia Caesarea (Jol), De Bliniöro Antiquitds do 1» ville de 
Cherchel (Algörie) Rev. arch. V p. 344: L’encointe extörienre de Ta. 
est mioux consorvöo, Jai gravi IT gradins encore em bon dat, 
Explor. seientif. de V’Alg. Beaur-Arts IIT pl. 21, wo auf bem Grunvriß 
der Stadt das U. angegeben, und pl. 20 u, 30, mo es al® Hippodromo 
Romain abgebilbet if. 

Sitifis Ronier Inser. do l’Alg. 3287 — CIL VIII 8492: Bier 
ſehr verfiliummelte Fragmente einer Iufrift, worunter ANFIT HEATRI. 

Bon dem Theater (nicht A.) in Cnical (Djemiln) Expl. Boaur-Arts I 
pl. 47 glaubt Ravoisis p. 60, e8 fei auch zu pymnaftiichen Spielen und, 
Thiertämpfen benugt worten. Vgl unten (Khremise). 


Numidla, 


Cirta. Ronior 1925 — CIL VIIE 6905: Divo Portinaci Aug. 
patri L. Scuntius L. N). Quir, Julianus eq. pub. exarnatus statuam quam 
promisit, ex roditibus locorum ampbitheatri diei muneris quom de libe- 
ralitute sus ob honorem IKlviratus edidit dedit, 

Rusicade (Philipperille). Expl. seientif, de Y'Alg. Bonuz-Arts IT 
F 55—59. Bol. Rev. arch. 1814 (un senl ötuge de ‚gnlerios), Diet 

U. erwähnt bie dortige lee Ranier 2175 — CIL VIII 7953. 

Tipasa? Dureau do la Mallo Recueil des renseignements sur la 
prorince de Constantine p.204: Entre Tiffereh et Guelma Hobenstreit 
(Nouv, Ann, de Voy, A. 46 p. 58) a vu les debris d'une grande ville 
ancienne, de superbes portiques bien nlignds, des colonnen do marbre, 
des palais encore debout, un amphithäätre de 150 pas de diambtre, dont 
10 rangs sont intacts, lo tout om grosses piorros do tnille. Les Maures 








EEE 


Medmoire de Ia so 
Troisiömo serie t, L(1852), 
Lamböse p. 34: A 800 mötres di 
Fr m 


An 


Yedifico, loquel se trouye om contre-bas du 
55 
(Antoniniena Augusta Saturnia Vrajana) Ren 
CIL VIE 3293, e 
Thamngadi. CIL VIII p. 951 ad 2892 
tho arch and amphithentre are the remains 
„Dans des ruines prös du carsvanseral 






nstantin: 

gönie, Töbessn — Thoveste) p. 40 ss: le cirque 
de Yancienne ville — — — une cirenlair 
de diamdtre ötait environnde d'un massif de mag 
zeit intöriourement par 15 ou 16 rangeos de gr 

— — deux entröes conduisaient dans l'interieur de I 
placdes vig-A-vis Vuno do lautre, aux extrömitde 
— — au general lo eirgu de Th, ost dans un m 
servation — — sans avancer une date pröcise, nous 
que Yamphithöätre de Th. a 6t6 construit entre les 
aprds I-C. 5 





1. Die Echonfpiek, ® sul 


Afrien. 


Da das Wert von V. Guerin Voyage archöologique dans la 
de Tanis 1962 bei weiten die meiften and wi jenen m Angaben über Die 
Amphitheater diefer Provinz enthält, folge ch feiner 

Carthago. Gusrin I p. 37: Dans Je petit village de Malgn on 
passe auprös des ruines d'un m, ruines fort peu importantes actuelle- 


und Ibn-Ayas (zu Ani ds 16. — eugen ne damals 
noch ** Ethallung ſogl. Dureau do la Malle wehbo sur In topo- 
graphie de Carthnge p. 190). Expos. tot, mundi 62 (Geogr. 1. min. ed. 
Riese p. 123): In deleetabilibus unum solum spoetacnlum exepootant 
habitantes (Carthagine), munerum. Das Epigramm von Luxorius de 
0 qui podium am) —e saliobat (Meyor Anthol. lat. IT p. 149, 380) 
Bei ih vermutblih auf das dortige U Ueber bie hier ftattfinbenden 
Scyaufpiele ber sacerdotes prorineins Afrieno f. am Aug dieſes Ab⸗ 
ſchnitts 
Thysdrus (El Djemm). Guérin T p. 91 gibt eine ausführliche 
Befäreißtung des W.; vgl. Pollissior Lottro A Mr. Haso Roy, archöol. I 916, 
Aid Rochas ih, IX 90 (pl. 185). P. Coste und Canina in den Ann, 
d. Inst. arch. 1852 p. 241 ss. (Mon. dell‘ Inst. Vol. V Tav. NLII—XLIV 
und tar. due: U.). Davis Carthage and her remains p. 492 85. Canina 
meint, dies A. fei von bem une Gorbian begonnen, von dem britten 
Deenbet worden; Pelliffier, es ſei mie vollendet worden. Gusrin gibt 
p. 99 die — ung von El-Bekri: Il est construit de pierres, dont 
plusieurs ont A-pen-präs 25 empans de long. Sa hauteur est de 24 
toisos, tout lintericur ost disposs en gradins depuis lo bas jusqu’ au 
haut, Die Zerfiörung begann nad) der arabifhen Tradition um 1695 
(nad Gofte p. 245 im 9.1710). Unter Mohammed Ben Hatten ſich 
die Araber — eines Aufſtandes hier verfhangt und 
den oberen Theil des M. faft ganz, um bie Steine auf bie 
— Nah Vefiegung der Rebellen ließ der Bey 
Arcaden des füblichen Haupteinganges in ber van Di ‚Höhe des U. a 
um Ähnliche Vorgänge unmöglich; zu madıen. ildem haben bie Araber 


EU} 


An der Ofiküfte Zeugitana zii y 
Turris Hannibalis (BI Moheiich?) ee Darf 
erhalten (43 x 32 m), 8 hatte nur ein 

ilippoville on Algörio befindlichen. 
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d’un m Il a 460 pas de tour. L’aröne mesurait 62 ——— 
44 de large; elle ost eultivde, los gradins n’oxistent plus, 

Oppidum Botrianonse oder Ruspao ie ‚honchir- Badria 
over Batria ober S Gusrin I p· — — las rostes 


moins est encore re — un ma enl- 
tive, avait 50 pas do long sur 32 de largo, Dos ospöcos do contro-forts 
appuyaient Ja muraille d’enceinte, qui mesurait environ 320 pas de 
eirconf6renco. 


Colonia Suffotula (Sböitla). — p. 283. La — 
prosqus circulairo, Vellipse qu il datermino. &tant peu prononcde. Tom 
je gradins ont disparu, — ilart rain do ind on om Nöanmoins la 

iCcalo on est encore reconnaissable. Il mesurait 50 pas 
de long sur 76 de large. Eph. ep. VII 53 (rep. in moonibus amphithaatri). 

Oppidum Mactaritanum (honchir-Makter). Gudrin I p. 400: 
L'a. — construit eu blocage — mesure seulement 160 pas de tour. 
Lee voütes et les gradins qu’elles soutenaient, n'existent plus. 

Utioa (Bou-Ohater). Gu6rin II p. 6%: Un waste n. a dt6 pratiqus 
dans un ravin naturel, qui offralt de ini m&me par su forme elliptique 
celle qui comvient ä cos sortes de monuments., Tous los gradins ont 
ts enlevis et quelques dabris insigniflants subslstent seuls de catte 
puissante corstruction. Elle avait environ 360 pas do eireoꝛ 
Varöno mesurait 52 pas de long sur 42 de large. Bgl. Pellissier Letire 
A Mr. Hase, 2de partie, Bav. — ber den Umfang auf 
266 mötres angibt, und Davis Carthage and her remains p. 507, wonach 
bie Arena Leicht uberſchwemmt werben fonnte. 

Thuburbo minor (Tobourba), Gudrin II p. 189: II ne aubeiste 
plus que la forme encore reconnaissable de son a. dont tous les gradins 
ont öt6 onlavds, ot dont l'aräne ast actuellement härissce de broussalllas 
et de caetus. 

(Moraissa, der Name der anlifen Stadt unbefannt,) Gusrin IT 
P. 2148: Crousd dans les lancs d'une colline Ya, est, sauf quolques 
pans de murs, complötement dimoli. L’artue mesurait enriron 40 pas 
de long sur 22 de large. 

Putput? (Souk-ol-Abyäd), Guerin IT p. 262: om reconnait les 
eontours d'un a., dont l'arıne mesurait environ 55 pas de Jong sur 45 
de large, 

Aurelia Vina (henchir-el-Meden). Gusrin II p. 265: los vestiges 
dun a 

Uthina (Oudenab), Guörin IT p. 292 5.: Les ruines d’un a, 
L’aröne ayalt 72 pas de long sur 50 de large. Quntra portes prinei= 
pales donnaiont ontröo dans co vaste monumont, On avait profitd pour 
lo construire d'un bassin naturel forma par un yallon elliplique. Alfanse 
Roussonu Lettro à M. Amöd6o Jaubort, Rovuo arch. II p. 146: L’amph, 
qui est de forme ovale, est placd sur uns dminence — Val estimd su 
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circonf6renco 240 pas environ. L’amph. parait avoir 6t6 creus6 par la 
main d’homme; son &l6vation actuelle, qui peut ätre de 70 m. emviron, 
arrive au niveau du sol. Il ne serait pas impossible qu’il eüt servi ausa 
& des naumachies. — Ses restes permettent aisement au visiteur de 
reconnaitre la place des galeries, des tribunes, des vomitoires ete. — 
gl. John Jackson Account of the ruins of Carthago and of Udenah in 
Barbary (1803), Archaeol. Brit. XV p. 151: The (2) principal entrances 
have been very broad; there are 16 other entrances for the spectators, 
8 on each side, perfectly uniform — the whole has been built with 
hown stone. 

Seressita (henchir-Oum-el-Abouab). Gudrin II p. 356: La forme 
de l’a. est encore reconnaissable; mais le monument en lui m&me est 
presque entiörement dötruit, l’ardne mesurait 38 pas de long sur 31 
de large. 

Tuburbo majus (henchir-el-Kasbah). Gu6rin II p. 370 8.: La 
— dont 1a forme seule est reconnaissable, car il est presque entiöre- 
ment dötruit, mesurait 206 pas de circonförence, l'ardne avait 40 pas 
de long sur 25 de large. Tous les gradins ont disparu, ainsi que les 
voüttes qui les soutenaient. Ruinart Acta mart. p. 78: das Märtyrertfum 
der H. Perpetun und Selicitas wird von Valefius nad Carthago, von 
den Meiften nad Tuburbium verlegt. Das A. wird in ben betreffenden 
Acten wiederholt Schauplag des Märtyrertfums genannt. 

Ooa. Ein 9. muß in der Gtabt oder in ihrer unmittelbaren Nähe 
geweſen fein nad} Apulej. Apol. c. 98, wo er von feinem Stiefſohn 
fagt: In Indo quoque gladiaterio frequens visitur, nomina gladiatorum 
plane quidem ut puer, honeste, ab ipso lanista docetur. Dafltt fpridt 
aud, die Infrift eine dortigen Triumphbogens, die als Erbauer einen 
curator muneris pub. munerarius IIvir qq. flamen perpetuus nennt CIL 
VIII 24. Bielleiht fanden die Schaufpiele in dem A. ftatt, deffen Be 
ſchreibung Castiglione M6meire — sur la partie orientale de la Barbaris 
P-18 nad) dem Bericht eineß engliſchen Reifenden gibt: & Zavia (Tripoli 
vecchia) village plac6 à une journee de marche de Tripoli du cöt6 de 
Tunis, se trouve un a, qui est encore entier et qui a intörienrement 
148 pieds de diamdtre. 

Die hauptſächlichſten Schaufpiele werden aud in dieſen Provinzen 
die von ben sacerdotes prorinciae veranftalteten gewefen fein. Saven- 
dotes und sacerdotales provinciae Afrieae fommen öfter vor: O. Hirsch- 
feld I sacerdozi dei municipii Romani nell’ Africa, AdI XXVII (1866) 
p. 69 85. Wegen ber zu gebenden Schaufpiele war das sacerdotium pro- 
vinciae Africae eine große Laſt (Henzen 6904 — CIL VI 1, 1736 [p. 
C.362)); daß darunter amphitfeatralifhe waren, bezeugt ausdrüdlih 
Augustin. Epp. ad Marcellin. 138 (5): Apulejus, cui sacerdoti provinciae 
permagno fuit, ut munera ederet venatoresque vestiret. Diefe Schaus 
fpiele waren in Carthago: Cod. Theod. XII 1, 145; 176; XVI 10, 20; 
in welchen Zeiträumen fie ſich wiederholten, ift unbefannt, doch fanden fie 
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zu Ende bes October ftatt, — vorm 26. ab; vgl. Hirschfeld 
a. a. D, pi Tl. —— febr Häufig munera in ben 
einzelnen Städten bei verfhicdenen item. CIL VIII 24 (Oen): 
ourator munerig pub. munerarius Ilvir qq. famen 

1270 (Chisiduo): nedilis et munerari item duoriru (sic) ot 

4418 (Lambirid): daumviralieias mon(erarius) Lambirkdiftanus). 969 
(sol. Julia Nonpolis a, 400 (401): ex mun(erario). 1225 (col, 

Vags): aedilis ac sne. ITvir qq. U. cur, muner. Lupfiani). 6995 (Cirta): 
diei muneris quem de liberalitate sus ob honorem Illviratus odidit. 
Eyh. ep. VII 145 (colonia Julia Curubis): [quod in ricem .... patris 
Uviri et... fratrijs Ilviri (duobu)s annis munera foc. VI 
4681 (Madaura); ned. Ilvir q. fl. pp- aas. Liberi patris — admod(um) 
largus munidator. 1858 (Theveste): ob honorem flamonii annui 
5276 (agor Hippononsis); a mil, flam. Aug, pp. pontiiei Ilvir(o) ob 
magnificentiam gladiatoril muneris quod ciribus suis triduo edidit. 5324 
(Cnieul): Pro beatitudine — Yalentiniani Valontis ndq(ne) Gratiani — 
NN. v. c. pro editione muneris debiti, 7969 (Rusicade): pro 
saluto imp. Cues. (187 p. C.). 241 (Suffetula); Murcellus — medien 
nobilie arte — cum euneta parasset edendo, placiturus tertium muneris 
(diem i. 8, per tres dies?) — obüt. 1897 (Theveste) — mun. qui(nque 
dierum cum) oceisioni(bas ferarum). 857 (Tuburbo majus): ob edit[io- 
nen), Eph. op. VII 720 (Rusicade); — in muneris oditiono promtas 
iberalitates. 





b. Der Oſten. 


Fite diefe Provinzen habe ih nicht nur die nicht zahlreichen Angaben 
Aber X, fonbern auch alle mir befannten Nachrichten über Gm ieatraifie 
Spiele "yergeichnet, Vgl das Progr. der Stönigöb, Univerfität 1560 VI De 
propagafione muneram ac venationum per Graeciam et Orientem. 


Achala, 


Corinthus, Die einzige Stadt Griechenlands, in der fih mit 
Sicherheit cin A. nacrweifen läßt; denn die Angaben dei Eyriacus, da 
eine Infhrift (p. XVILL 129 CIG 1108) Sieyone ad amphitheatrum 
gefunden fei, eine andere (OIL I 526) Delphis in pariete amphitbeatri, 
find keineswegs zuverläffig. Außerdem erähnt Gurtius Peloponnes II 
222 zu Sparta ein — Gebäude aus Badftein, deſſen innerer 
Durchmeſſer ungefähr 100, ber ganze 180 Fuß beträgt; „es fdeint ein 
für mufitalifche und andere Aufführungen Beftimmtes a2) dee — 
Sparta geweſen zu fein.“ Bol. Welders Tagebuch einer griech Reife I 
217 Ka Kioperte Karte ein ĩrelorunder „Cireus“ in einem Winfel des 
Morion) und IT 113. Burſian Geogr. v. Grichenl IT 126 Hält «6 file 
ein zum Temenos bes Dionyfos gel Odeion. Panfanias nennt, 
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wie ſchon Maffei Verona illustr. IV p. 59 bemerkte, in Griechenland kein 
A, aud nicht zu Korinth, und es muß wenigſtens bahingeftellt bleiben, 
06 «8 zu feiner Zeit fon gebaut war. CS liegt nad Curtins a. a. D, 
11 527 öftlid, von der neuen Gtabt am Fuße des Berges und ift „ganz 
in eine Minftlie erweiterte Vertiefung de& deisbodens Kineingearbeite, 
fo daß man erſt wenn man unmittelbar am obern Rande der Sigreihen 
fteht, beffelben anfihtig wird.” Burſian Geogr. v. Grichen!. II 
Vgl die ausführliche Vefhreibung von Bifger Erinnerungen und Ein: 
drüide aus Oriehenland ©. 264. Curtius glaubt, daß e8 fhon bei Dio 
Chrys. Or: XXXI p. 591, 78, ed. Dindorf p. 385 gemeint if, wo Diefer 
fagt, daß bie Korintfier Feipterfpiele fahen Eo rjg mormg — dr 
waoddeg zırl, aAidog uw dwanivo Öfaodaı Torp, Öv- 
zapo ö} Allg mal örov umdels &v und Sayeıc unölva zör 
&rvdtgov. Daß Dio die Stelle meint, an der das 4. iſt, mag richtig 
fein, aber ſchwerlich wurde er fih fo ansgebrüdt haben, wenn damals 
ſchon das Gebäude eriftiert hätte, welches nach ber Exp. tot. mundi 52 
(Geogr. 1. m. ed. Riese 118, 19) im 4. Jahrhundert ein opus prascipuum 
mar. — Ueber die dortigen Schauſpiele vgl. auch Apulej. Metam. X c. 18, 
wo ein Thiasus zur eier des Antritt$ der quinquennalitas ein breitägige® 
munus verfpriht, und Julian. Epp. 35 (die Argiver mwurben gezwungen, 
au ben dechterſpielen und Benationen der Korinthier beizuſteuern, welche 
nicht 25 gogiymaw dyavav yuumındv } uovamdv ra moAkdr 
dlovraı xonuaram' Iml dt z& xuuny&oıa ru zoAldxıg Ev Tolg Ied- 
79015 Zaırehoiuna dgxtovs zul mapddkuız —** Bel die 
Infchrift dortiger venatores CIG 1106 oben ©. 380, 8.') 

Athenae. Lueian. Demon. 57: "Adnvalov 63 oxta rouivov 
xara dr 2oᷣ röv zpö5 Kogwdious xaracııoaodaı Hay uovouayor, 
— eig aurovs, Mi) mpöregon, —— d Admvaloı yı- 
glonoſt, &v ui) Toö 'EAlov rov Bouov xadEınre. Als Dio von Pruja 
feine efodifiie Rede hielt‘), war bie Einführung der Sehterfpiele in Mtfen 
Ion erfolgt. Die Orat. XXXI p. 630 B.: olov eis ra zepl zois 
— odro oyodga EnAuxası Kopiwsious, nÄRAov 6’ bzeg- 
Beßkixacı ıij xaxodaovig xaxsivovg xal tods dAAoug äxavras, 
dere oi Koglvdıoı ulv EEw tig AoAewg 9ewgoiam Ev yapadpa zuwi, 
— ut dvvanivg Hlfaodaı rong, durag dt dAkng xal dxov 
— &v unöt Yayeıe undiva run Üeubigen, A9mnazoı 62 dv rö 
Yedrow Heovrau zip zadjn vadıyp Hap br adriy rip dxg6xoAır, 
od ron Audvvoon — ——— 
— wa opdrreodaı roig Ip6vors, od röv kpogavınv xal rois 
dadore legeig avayın xadigeın. Im Dionyſostheater läuft vor den 
Stufen, auf denen die Throne ftehn, eine ungefähr 3° 5° Hohe Marmor: 


3) Ueber m Blan de® Bengianitden Proooeitage Gr. — des A. 
zur Beriuß, ale Yenlagarelg zu Bermeien (1701) gt. Enyt. 9 08 Das 
torintfifße Amppitfeater. Mitt. d. biih. arhäol. Smfituts zu aa Iren 
S. 282— 288 nebſt Taf. XIX. 2) Marquardt St®. 1? 349, 2. 
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baluſtrade vom roher Arbeit, mahrfdeinlih aus — Zeit rn 
als in der Orcefira Gladiatorentampfe gegeben wurden.“ A Müller 
Scenüfe Altsrtplimer, Philolegus XXIIT 494. Dio führt fort: zei rov 
unövee zuıgl zodrov xal vouderijsarra — dar 


IT ı, 691, — — Könnte es — von va fein, dent 
Philostrat, Vit. I 4 ein ſeht altes Geflecht beilegt, 1d. ibid. IV 22: 
dungdoüro drive Wihlryaw" ol — — Eumörrg ig Bergen 
rovaorı drgoxökst po0elgor Apayalz roca ⸗ol darondazero 
— 
—D— zöpvan zal Torgagigan zei Baiwvrioröpor 
xt drigerodorel zul ra roıwüra Ed, old’ dnialor auroig mal 
Prtienor Sunalzren. Ü.dBero 8 zul — — ———— el 
uhotvrom auron is Inxinsiar Mdnvaior, ovx ün üpn aapeldın 

is xuoior drddegror zal kldpon nesrov. Üaye Ö8 rüre dv ine 
sro)j. Wenn dies nad (des Feind ganz unglaubrwnrdigen) vhiloſtrats 
Erzählung unter Nero gefhchn wäre, mäßte man — daß Dis 
monap Die Athener nur don einer ee her Zeit 
unterbroden geweſenen Schaufpiels zwrücdzuhalten ſucht 

Megarı OIG 1955 — Lebas-W. Il 43 (mit — ungweifel · 
haften Re); Lliov Korgriov Hgaziov. . Kovgriou Ulgöxa.ov 
vlo» # Bovan, zal d dinos dramwodkene Hedejar zul svorodıyron 
zei dyopumano» ern — Zei — — 
Ucvörinwe (Borfigenden der Deputierten von 
drian eingefegten Rath der Panhellenen. Die Suignı I ans ft aus be 
des Antoninus Pius). 

Pla e. Apulej. Metam, IV c,13: Ibi famam celebrem super 
quodam nomine Demochare munus edituro gladiatorium deprehendimus, 
Nam vir et genere primarius et opibus pluribus et liberalitate prasci- 
puus, digno fortunne suae splendore publicas voluptates instruebat, — 
Gladintores isti faınosne manus, venatores illi ‚probatae pernicitatis: alibi 
noxii perdita securitats suis epulis beetiarum saginas instruontes, — 
Qui praeteres numerus, quae facies ferarum? —— praseipuo studio, 
forensi otinm, adrexerat genorosa illa damnatorum capitum funora ote. 

Thessalia. Hierher reift Thiasus, nobilissimas feras et fumosos 
inde gladiatores comparaturus. Apnlej. Metam. X c. 18. 

Larissa, Id, ib, I 6, 7: ein Haufierer geht Hierher, um cin gla- 
Aistorium speetaculum satis famigerabite zu ſehn. 








Philippo; olis. Die ndene Gin 
= Orelli 3746 nen von — — 
un 660 — — 


— aben ©. 382, 2) aus —* (ale 
wieder der auworAos Hohvvelsns Mdtete, 


der Er 
Fries Byzantium — I m — 
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inter ampbitheatrum ot D, Juliani portum por littus maris, —— 
p. 36 iſt die Ichte Erwähnung des A. aus —* 12 

duri Imp, oriont. ed. Puris, p. 26, Sec ent Sam onen 
z5 Ilm aarel wvelas gügen) von den Dorwanelen: Gurlitt Anti 
Denken. u. f. w. Epigr. arhänl. Mitt, aus Defterrdid I 7. 


Creta und die übrigen Juſela 


Oreta. Maffei Verona ill. IV p. 62 net einen bandigriftligen 
Trattato dell’ isola di Candia von Onorio Belli Vicentino on, Der im 
3. 1553 als Urt des provveditore generale dorthin ging (l’opera # scritta 
me ——— 
eoss di gran lunga pataconablle ad Magrin! Seritture ĩuodito 
materio di architettura (Padora 1847) p. 10 ift diefe Schrift verloren; 
die beiben dort gebruten Briefe von Belli handeln mur von 
und Tempela. Cr glaubte aufer 7 Theatern 5 U, entedt zu 
von zweien gibt er die Abbildung. Bon dem einen zu Gortyn, he 
rappresenta seeondo il costume eon plants afatto simile a quells del 
Colisoo Romano nel portico zddoppinto o nollo quattro vio diametrali, 


forti di muraglia soda senza ornamento zur 5 vollendet in DMaffei, 
der fonft geneigt war, aud bie zuverlälfigiten Angaben fiber U. zu bes 
freiten, gab tm Bertrauen auf das eil d'un nom si intendente & 
sensato zu, dafı Tiefe richtig ſein mödten. Das Borhandenfein des U, 
zu Hierapytna beftätigt G. Perrot (Rev. des deux mondes 1864 p. 1004 
und L’ile de Cräta [1567] p. 123); es hat 60 Schritt im Durchmeſſer. 
Sigftufen find nicht mehr vorhanden. Burfian Geogr. von Griechen- 
land If A738, 

Melos. Die Angabe CIG 2132 In Melo in marınore supra ampbi- 
theatrum verdient ſchwerlich Beachtung 

Lesbos. Sufhrift eines gemeinihaftlihen Begräbniffes einer Gla— 
diatorenfamilie ‚zu Mitylene (CIG IE Add. 2194 b. p. 1025): —B 
— zarg. (?) Khuw. Tovpenevor viov zul deyıgsiag 'Op- 
gie; Acıklaz [X ober Zorlov yeramxöoz euren. ſcheinlich war 
Claudius Trpphenianus Oberpriefter, und daß dieſe auch auf bebbos 
Spiele gaben, —— die Inſchriften 2181—2194. Nach Eonze Reife 
auf der Infeh Lesbos ©. 5 befindet ſich am Glodenthurme des Gaftelld 
Mityfene auf vier Steinen jedesmal ein gewaffneter, den vorhal⸗ 
tender Gladiator mit unleferliher dnſchrift. Brei andre Steine an derr 
jelben Stelle yeigen die Neliefbilber von Lestiarii im Nampfe mit Löwen. 
Bei den Thermen (mo auch die angeführte Infarift ift) befindet fid unter 
andern ein Stein, ber unter dem Nainen "ERS im rohen Melief ame 
Stier zeigt, ber nach einem anf der Erde liegenden Mer Mer ſtoht. Ann, 

rlenlacuter, Dasflelanger, I. 6. Mal 
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it finden ſich folde in Smyrma, 

die färmntlid Bororte der angegebenen Art waren; 
©&.513; Id. De coneil. et sacerdotib. 


prov. 
Monceaux 1. 1. p. 38. Aber zum Beieflrtpum 





brit jenoffenfhaft gehörigen Stäbte, bie ihre Gladiatoren 
eis En hr an — Aa erſcheinenden 


lien Gladiatoren in dieſen Provinzen und St —— ©. a. 10, 
Die Orte, im denen fih Spuren von it! 
fpiefen ober barauf —— ——— laſſen, er 


Provinzen geordnet fi 

Carla.  Cos. CTG ae gepıkla novopcigum ul bröprnge 
zurnyecon Niueplow — Atvxtob, Nxchucuoẽ, — 
z00, zal Aromklaz Euapoos, Marovos, Azerieanns, ı 
yuwaog anrod. Biagi hat "dies richtig von — gemein] lan 
Begräbnißplage der Öladiatoren und Venaton die diefem Ehepaar 
gehörten, erflärt, wie folde auch ſonſt — ICCH Bin und. IRN 
736 — CIL IX 468). Bermui — 1 des Aſiarchen 
Halllarnaß, und er hatte die — fe Ale 
Slapiatoren ober zur Anlegung eines fire fie 

Halicarnassus, ÜIG 2663 Inie in ech ne 
auf Gefdenke, bie ex der Göttin 

Stratonicen. CIG 2719 ft Yo T. Han, Leontis 1. 
Quir, Aeneas, dogupurevarros wyahorgerüg, & — 
zal woronegies wai % ‚yediaz ixerliscer, nad 84 aus 
der Antonine. Welches Ol eflertpum Bier gemeint fei, iſt nahe 
vol. Marquardt ©, 513, 

Caryanda. Die dortige, einen. Stierfampf und ein zumnjzuor 
erwähnende Juſqrift Lobas-W. 199 gehört nad dem Herausgeber ber 
vorhriftliden Zeit an. 

Mylass, Cousin et Diehl Inser. do M. (Bull, do — 
1558 p. 11a) erh verftiimmelte8 Ehrendelret für einen u 
(1.19 in ro ‚spwrelas 79670), der unter andern auch — 
torenfpiele — en Gi L. 3: z&rrag robg bromeoorrez wovon | 
(9) [xovs ron]; re sim rols iv ruis dforkanlag (sie) dvekemi | 


(10) vo au... She röv zei Eon Hovonagam wowin (B) torz 
nwerı Dlb...... ödayg zoızliy nal &x zarroz brirauod 
taxeilrovs?] . 


Miletus CIG 2850 Infcrift eined Propheten des Tempels der 
Brandiven, eines Sohnes den don rem Zißaorchr (mal 
gleihbebentend mit Aflarhen, Marquardt a, a. O) romnserran 


Da bi niffe il dem OHG ib, 
van BEE Bge EeZ 2 non I nienser Au 
39 





‚Eyäia. Smyroa. CIG 3123 
an) 
as" an —— 


— id 

ein hier ! 
Alb. 1860 VI), bürfte om 8 

von Benationen und Shsi 3 
uep raft A, ©.70. Das Mictprertpum 
Ir dem Bericht bei Eufebius im arddon flett 
illustribus XVII ed, Vallars, II 855: in 1 


edifizj 
a Smirna avanzi di tale anfiteatro, 
Philadelph CIG 3422 (wie <8 fheint, 
Be en nalen. Bu 
[0 a0 B 
a eayeknen Lieriteupfene t 
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— Thier; die Kämpfer mit einem xowrdoro» (Dagbfpieh) bewaffnet. 
gl. ©. 530. 

Cyzieus. Toxior Description do ’Asio minsure V, IL p. 174: Une 
riviire qui prend sa source dans un — du Dindymon, forme 





possible 
en eu un autro cours; par consöquent II 
paseait — —— me porte & ponser quelle ctait cotı- 


portique extirieur; les vomitoires conduisaient directement aux pröcino- 
tions, Abbildung pl. 106 (Il ne reste er dans Vintörisor que les 
wassifs que supportaiont les gradins, do 0, ressomblnit beauconp, 
comme disposition, a celui de Freju 
la Gnlatio et do la Bithynie o — deux 

hinein iſt in au aus 





mo 
den =. un die Romanifierung der Stabt fon fehr 
vorgefähritten wear. Es ſcheint — der Außenfsite nicht den 
arhitetonifhen — 1, bodh gefürt es su ut beit 
Die U. von — nach Texier (IT einzige 
Meinafiens. von 3 Feten (Kyzilos &.148) none ine eines 
irn, der uberſchwemmt werben fonnte, ift dod mol das HI. cs 3677 
Denkmal der es eines Aflarhen, Aurelius Gratug und 
defjen Frau, die ebenfalls Oberpriefterin tar. Infchrift eines — 
Rey, arch, 1846, 2ac. Grab eines Danaus devrepog mdhog Bo! 
zür (Övvedzig aurreise; Wyero el; Ann). Lobas-W. 1757, 
Pergamus. Ausjürlige Befhreibung des U. bei Taxiar 
V. I p. 227— 230, vgl. pl. 120, 121, Die Einpelonnen nennen bie 
Ruine Gun-ghel-mess, d. 5. le jour n'y vient point, & cause des galeries 
souterraines. — II ost Ctabli sur un ravin profond, dans loquel conle 
un ruisseau qui forme un des affluents du Selinus; alic# baveift, deß 
die Arena unter Waffer gefept a tonnte. Sie hat en Pros 
portionen wie die ded Meinen U. 3 imiez (Cemenelium), 
wie wenig beliebt bie ampbitheatrali m en in Meimaflen waren. 
Bon Sihſtufen find feine Spuren, die Felswände der beiden Seiten ber 
Schlucht find ein wenig ſtuſenweiſe ausgeſchnitien die vermuthlich hölgernen 
Sihe ruhten auf dleſen Ausſchnitten L’sdifico ost dati aveo une sim- 
plieitö toute rustigue; mais — dana son ensernble eot a. devait prösentor 
une belle ot s&räre composition. /[. Donaldson Architectura numism. 100) 
7.149. Welder Tagebuch) einer griechiſchen Reife IT 195 und die S. 610 


a 


on 
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angefuhrten Stellen aus Galen und Aristid. Orat. XXV p. 324 ed. Jebb: 
Sewgla zıs iv dv Ti alu zarv Aoumed, j raipor Inga nor 
doxsiv 7 ru roiürov. Grabiärift eines Glabiaiors Kaibel Epigr. Gr. 
Add. 3333. 

Phrygis. Laodicoa ad Lycum. Cic. ad Attic. VI 3,9. CIG 
3935: Neıxoorgarog Aevxiov od Neimoorpdrov veregog To duyı- 
Hargov Aevxolıdov ix zov ide drin — xadıspWsarrus 
Magxov Odizıuroö To dvdurdrou (der Bater des Raifers, im 9. 79 
n. Cr). Vgl 3936 und 3992: mviua uoroudgov rüv dogerrun 
tx0 deyıpiog zul oreparngopov Atoxkovg tod Mnwagikov. 

CIG 3905 foll zu Hierapolis „inter radera amphitheatri“ ge» 
funden fein. Kaibel 1. 1.389 (Grabfärift) eideio dvdgi Imporoögen. 

CIG 3847 b (Vol. III Add.) von ungewiſſer Herfunft, der Ctabt 
aa zugefärichen; darin wird xvynyior moAvreAtg al "zapdöozor 
erwähnt. 

Bithynie. Nicaea. CIG 3674 (Denkmal eines Retiariers) und 
wahrſcheinlich gehört auch die ähnliche Inſchrift 3675 hierher. Bgl. 
Nicomedia. 

Nicomedia. Plin. Epp. ad Traj. 31 sq.: an Trajan, wegen ber 
Verbrecher, die zu Nicia und Nicomedie in ludum damnati waren; vgl. 
oben ©. 364, 2. 

Galatiae. Ancyra. uf dem linken Thürpfeiler des Auguſtus- 
tempels befindet fi) (CI@ 4093) ein Verzeichniß der pentaeteriſchen Schau⸗ 
jpiele die zu Ehren des Raiferß beging Iakarav ro xoıwöv lsgm, 
nevov 9ED Zeßaoro xal Hea Pruy. Die bei den einzelnen Jahren 
vorgefihrießenen Namien find die der Galatarchen. Die hauptfãchlis 
erwähnten Feſtlichteiten find öffentliche Mahlzeiten (oyuoßotrigu), Schau: 
fpiele (98a), gymnifhe und Ölabiatorentimpfe, Thierhegen, Stierkämpfe 
(Snponayiaı, ravpouayiaı, ravpoxaddyıc). Bei dem erften Feft, daS 
nad der wahrſcheinlichen Bermuthung von Franz ins 9. 10 n. Chr. fiel, 
gab ber Feftgeber uoruudzwr Levy TgLdzorra und xuriyuor ravgor 
xal Impiov. Auch bei dem Dritten, vierten und fünften deſt fodten 
Gladiatoren, doch fehlen die Zahlen der Paare. CIE 3847 b==Lebas-W. 
1011: zupryu6» re moAvreilg xai zapddoSov era adang Grondhz 
Aapuoxöuevor. 

Pay 





ia. Amastris. Lucian. Toxaris 57 s. [äft den Schthen 
Sifinnes hier mit einem Gladiator für den Preis von 10000 Dramen 
tämpfen, um feinen Freund unterftügen zu können. Dem Gladiatoren: 
fpiel geht eine Thierhege voraus. Vgl. oben ©. 370, 7. 

Pontus. Sinope. Die Inſchrift eines Pontarhen CIG 4157 (denn 
die Ergänzung von Franz 3.4 xo[vrdegnlv iſt unzweiſelhaft richtig) 
erwähnt Tavpoxudiyıe xal xuunylsior nal — — paxiavı 

[Xanthus. Refte eines angebligen X. [. Monum. d. Inst. 
W tar. 2. Dgl. AdL 1844 p. 134. Dog beruft diefe Angabe nach 
©. Hirſchfeld auf einem Irrthum. Bei Spratt and Forbes Trayels in 
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Lyeia otc, (London 1847) ift weder im Text (T 13) noch im Plan cwad 
davon zu finden.] 

Tolmissos (Mai). Grabſtein eines a ee 
"Boni Ieergaulrns wer& row gunzeihepior =. 
dort alfo eine Glabiatorenfhule). Vennborfz 3 
u Karien S. Al. 157 (oben ©, 522). 


Pisidia und Lyononia. Sagalassus. CIG 4977 (Brabichrift, 
zugleich Ehreninfehrift) : 
aven ulo xöbos Tepriklov — — — 
Bee uogn Ioymn fer dyadın zerigen. 
vör 3’ ir mon zul waRrov, donpiam» Öre parcır 
zooonv dw arafloız loröpesew argerım, 
dosrong ragbäädz zu zarisranen not Movras 
row zreivo Xiremv wossdurionv Yluerog- 
Eorögeser iſt Ergänzung von Franz, auf dem Stein fol EIIEN fichen, 
wielleicht ift dies micht Dee sopiert und das Richtige — Untere 
sradıo» tann man mit D. Müller, Welder und Franz ein A. unter ber 
Ca. 
9 





Vorausfegung eines Baus wie bei Aphrodiſias 
‚Antiochia Pisidiae Henzen 6156 — ai III 1, 298: 
Sor. Pi N 


splend. Ephes. ste. 

Iconium,. Ammian, XIV 2: (Isauri) apud Iconium Pisidise oppi- 
dum in amphitheutrali spectseulo feris pruedutrieibus objeeti sunt, 

Pamphylia. Porge und Aspendus: vgl, oben zu Aphrodisias- 

Cilieia. Aegao. Philostrat, Vit, Apoll. I, XIV ed. Kayser p. 31, 
21 läft den Upollonius erzäßlen: gan br, Mv eldor dr dw — 
——D 
— rote 
iuegee olrov, zalroı Bopwrden Inplow 0 den Acta, 
Thallelaei (Acta Sanctorum Mall T.V. p. 14 *[20. —— 
dort im oradıor den wilden Thieren vorgeworfen; daffelbe wird dann 
nod rd Hierpon genannt” Jordan, 

Tarsus, Die Märtyrer Tarachus, Produs und Andronicud follen 
hier im I. 304 gelitten haben. Acta wart, ed. Ruinart (1731) ‚p. 391: 
d droswireros Mägıuos Aber Statt ter von Gilfeien) nsraxalrod- 
— 
kgng advönuon Dan dern row xummplon ri) zöht. Kal 
Tegevreavog raperofua rols Ipesröicı rar Inelon droluorg rue 
69a dulrarıım. Ipolaz ö yevonkung wRoa } dä ab yunaugl 
zal zadiong dgijeoan dal zo srador’ Tr zo ö röxog rob deopion 
tovros dao unklov probv aaeovos Ivos‘ aAngodirros dh od 
dugiYesduarog av Gh 4. T. I 
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—— Joseph. Ant, Jud. XY 8, t⸗ zugaoxsun dt zul 
Inolow iyivero (bei der deler deſſelben Agon) Accnron ru Astor 
eörd ovreghrrur zul or dihem, Boa zal vüs diras ihr 
hodaag ige zul rin gas dorl orerirge” raum re 
7005 dhanaa Oruzoxel zul ucyeı apbs aure row xei > 
von — ervſeriorro ————— deringıs TE 
daxdens zul vızayoyia ron aco riw Har zurdorem, rois.d' ine 
zuniong yarıpa zerdivag run ruoulnov zag’aurotz dhcv, Muflei 

1. D. p. 75 meint, auch dieſe beiden A feien vom Holz 
Oros. VIT’30, 5 ed. Zungemeister — p. 546 : (Julianus) a. Hio- 
rosolymis extrni jussit. Wie Zangemeifter Duelle di 
Nacpricht unbelannt; denn die fonjt hier von Oroſius 
Hieron. Chron. 2479, Eutrop. 10, 10, Rafin. H. B. 10, 36 haben fie nicht. 

Canatha, Ein X. ensähnt hier die Infhrift CIG 4614. 

Georasa. Die Fundamente eine —— 1. fab bier 
der Etabt Graf Bertou BdI 1837 p. 160. Dörgend Das Bab-el- 
— in Oerasa (Exbfam tſchr. ee XVIS, 350) gibt zwei 


Hierious. Mad dem Tode des deredes 4 * — Zehoin wa 
xal Mhrfüs duveyayortig ro Irgatiesuron als ro 

dr Iepıgotwre ag@ron ulm iroroaie Eniyuooan — Tobs groec· 
ruras yergeuudunn #7. A Joseph. A. J. RYIL 9, 2. Id. B. J. 193, 55 
Zrhaiyy — auwiyen ulratg (rabs argarunnes) ss dxzinolan 

roü komod zArdoug er 7ö ah ıgzoürra deyılrdrom. 


Arabia. 

Bostra. Seit Trajons Zeit Standort ber logio IIE Cyranaica 
(Lebas-W, p. 461), Wepftein Meifchericht über Daurin und Die Tis 
onen ©. 3 erwähnt Amphitheater in S'uhbe und Bosri. (Burdharbt 
Reife in Syrien ©. 368 ff, mo bie Rulnen Der fegtern Stadi beſchreben 
werben, nennt fein 9.) Dnſchriften im A. zu Bosrä Mordtmann, R, 
NH. Muf. 1872 ©. 148. 





Acgyptus, 

Alexandria. Das A. in der Vorſtadt Nilopolis mug ummittel» 
bar nad) der Occupation Aegyptens durch bie Mimer 724 gebaut kin, 
da ſchon Strabo fin Hegypten 780) c& lennt. (XVII p. 705: ange 
Yiarpov xal orddton el ol zuvreengixol dyönız [©. 479, 3] — 
sorrehoörren) Auch gab es ſwon umter Auguſt eine iaiſerliche 
Gladiatorenſchule ©. 3m 9. Don biefem A. hatte die papyrus amphi- 
theatriea, benannt a confacturne loco Plin. N. h. XIII 75 und 78 be 
Namen (Birt D, antik. Buchweſen 218), ** B.J. I 18, 7: zat 
si Ta Misgendplon irrinmagorron zepl is Auearon Seaiızein 
rosoßrlez dxl Nigove, Gerrgpunger uiv eis wo dupediargor Luc 
rois not ogwol Tordelom. 
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Cyrenalca. 

Cyrene. Beechey Proceedings of the expedition to explore the 
N. coast of Africa from Tripoli eastward 1821 and 1822 (1828) p. 529. 
Das A. fheint kreisrund, der Durchmeſſer der Arena über 160 Fuß 
geweſen zu fein; der Zugang war von oben, die Sige auf den Abhängen 
der Anhöhe, wie in Ptolemais. p. 530: The seats seom to have oceu- 
pied a space of above 80 feet in depth; if we reckon the level space 
(or platform) inclosing the amph. at 20, the whole building will have 
stood upon 300 feet of ground. Unterirdiſche Räume ſcheint das A. 
nicht gehabt zu haben. Bilder von Thierhegen und Gladiatoren in ber. 
Nekropolis von C. Pacho Voyage d. 1. Marmarique pl. 52 u. 53. 

Ptolemais (Ptolemeta). Beechey a. a. D. p. 381: the amph. 
has been chiefiy excavated in the quarry in which it stands, and a 
small portion of it only has been built, where the rock could not be 
made to serve. There appear to have been no interior communications, 
and the approach to the seats was probably from above as well as 
from below by means of the staircases between the several cunei only, 
no passage beeing anywhere observable. Der Durgmeſſer des ganzen 
(wie e8 fheint ebenfals kreisrunden) Gebäudes mit Einfluß der Arena 
und der Sigreihen ift ungefähr 250 Fuß engl. 

Berenice. CIG 5362: Akxınos Oraigıos Tulov vlös Aio- 
rcoiogs roðgę olxovs !xoviaoew xal To dugıdiargor KRTEOKEVAGE 
Tors ilos dazarıuacıy Begtvinkov ro zoAreiuar. Ib, 5361: 
"Brovs FE Pag *e Ehrenbentmal der jübifhen Gemeinde für einen 
Magxog Tirrios ZiSrov vlg Altuklg — ragayerıdag eis Tür 
dxaggeian im} Önoolow zgaywirov #, r. A, d08 eis zw Exomuo- 
TaTOv TOROD Tod duyıdecrgov geftellt werden "fol, Bödh nimmt als 
Anfangsjahr der dortigen Aera das Jahr 67 v. a an, fo daß das 
Datum des Decrets der 22. October 13 v. Chr. ift. 


Mafe von 71 Amphitheatern. 


Die folgenden Mafe Fönnen und follen, auf da, wo fie ſowol für 
die innern als die äußern Agen angegeben find, nur eine ungefähre 
Borftellung von der Größe ber betreffenden Gebäude geben. Denn trop 
fheinbarer Genauigteit ftimmen die verfhiebenen Meffungen derfelben 4. 
foft mie überein. So gibt von dem A. zu ThySprus Pellifier folgende 
Maße (ber Längen und Breitenare des ganzen Gebäudes): 137,65 m 
115,90 m; Pelet 130,35 m 119,53 m; Cofte 150 m 130 m; Gusrin 
149m 129m. Bon dem X. zu Puteoli gibt Pelet folgende Maße der 
Aren des Gebäudes und der Arena: 190,95 x 144,87 und 111,95 x 
65, 85 (melde größer find als die des Coloffeume). Dagegen Beloh 
Gampanien ©. 139: 147% 117 und 72x42 mit der Bemertung, daß 
die gewöhnlich angegebenen größern Maße falſch find. Ich habe Die in 
den landesüblihen Maßen angegebenen Dimenjionen überall auf Meter 
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duciert, den Anı Silber (Di mb Ges 
ige ofen Aber BEER. Me iR: Byihucen Dfangen Hehe 
id) auß Polat Description de Yamph. de Nimos p. 54, die übrigen aus 
ben zuverläffigfien im Verzeichniß angegebenen Quellen entlehnt, 
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das ol i Erı aör (Gotao nomine) mo bie rormrei 
at Weasbiter ber ätern Ciide für Die Buhne fein ze — 
— * —— —— dig. —* 
1 (6: © J 
55 ‚en — 6 

en find unbeftimmt, um fe tige, 

Aufführungen ganzer Komidien gelten 5, um Um 
bad 4. Jahrhundert gibt — = — 
feminen) porconutis viris agitur, * ut siro 
ut nunc videmus, wo man doch wol fauım an Dimen denken darf. Mr 
den Anfang bes 5. Jahrhunderts Augustin. C, D. II S (a. a. DO, 
ot haes sunt sconicorum tolorabiliora ludorum, comoodiae seilicot ot 


tragoedise, hoc est fabulue i 
turpitudine, sed nulla saltem — (Münen) vorborum ob- 
scoenitate compositae. Id. Epp. 202:-tot locis pingitur, funditur, tun- 


ditur, — legitur, cantatur, — Juppiter adulteria tanta com« 
mittens, Cantatur bezeichnet den Tragäden, saltatur den Pantomimen, 
bei agitar dent man. ſhon wegen des Plautinifden Amphitrun (deffen 
damalige Auffahrung Arnod. VIL 33 aber nicht beweift) an den Komiben, 
doch könnten freilich auch Mimen und Atellanenfpieler gemeint fein, 





15. Zu S. 47,2. Murfüi von Tragödien in der jpäteren 


Ein wol — Zeugniß ffir die wirklich dramatiſche Auf · 
führung von Tragdien zu Snyrna unter Antoninus Pius gibt Philostrat, 
Vitt, Sopbizt. I 25, 3 od. K..p. 229 (opl. Suid. 8. iguivan): Örongero® 
3 rouypolaz dad rör zeru rrw Malen Davunlov, ol; taroranı 
d Holinow dyuivar pijsarros, —— Yap zap” — xat 
dezis 06 Sganaros #.r. 4. Bei Lucian. Nigrin. e, 9: ven zog 
zworg # xal a) Mia zonuxois yarkovs beipxas — ror 
Gvgerronivon Ayo zoiror zul Kaydupdrrun r& zoujuare zal 
2 telruraton isßehhoniven, zaloı rov Spandrmn roäidsıs 
a iyorros re zul weresnsoron fan man am Aufführungen einzelner 
Scenen aus Dramen benken, bie in älterer Zeit geflsgt Hatten. 

hei Pausan. T 3, 2: rei; zoAAoig — bröoe Nrovor NS ix zal- 
dam Eu re zopotz nal zgayadlars mor& hyonulvos — Kun roe- 
zydlar Vorträge einzelner Sea mgöfcenen durh — bezeichnen, 
ebenfo tie in den von Welder ee Sriech. Tragödie” in großer Zahl 
ongeflißrten Stellen, dic alfo die Aufführung ganzer Tragddien nicht 
beweifen; vgl. 7 8. Phllostrat. 1. L, Die Chr. Or. XXIIE p. 330, 16 
und Welter a... D. 5. 1319. Die Stelle des Dio Chr. Or. XIX p. 261 
Tautet mit der von Welder S, 1320 richtig angegebenen Interpunftion: 


ss) 
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xal ta ye noAl& adrov (de8 von Schaufpielern Borgetragenen) de- 
geld !orı xal zoAb vogarlowv dvöp@v 7 zav vor za ulv rig 
xou@diag üxavra, tig 68 tgayndias ra loyupd, Ög Zoe, ever’ 
— öt za laußela' al torzav uiom dıeSlacn dv Tolc Iedrgorg' 
Tu 62 nalaxarepa Eeööunxe ra zepl Ta mein. Vielleicht dachte 
Dio bei den An mur an bie Chöre, bie in ber neueren Komödie nicht 
mehr außzufallen Kraugten, in ber Tragödie aber ſchon feit Zahrhun - 
derten weggefallen waren; denn bie Verzeichniſſe der an ben Goterien zu 
Delphi bald nach ber Stiftung des Feſies (nah 279 v. Chr.) auftreten- 
den Techniten zeigen, baß aud bie damaligen Tragödentruppen nur aus 
je drei Schaufpielern nebft einem Ylötenbläfer und einem dıdasxarog 
beftanden (Luders Die Dionyf. Künftler S. 112ff.; Anhang Nr. 112). 
Der Vortrag der jambifgen Stüde wird fowol burd) Adyzın alß ddsw 
bezeichnet, war alfo wol eine Urt Recitatio, vgl. TH. I, II 2. Plut- 
arch. De sera num. vind. c. 11: rig Zwoüg xal dv roig Sedrpog 
Asyorong dxovonz» ; worauf eine jambifge Stelle folgt. Dagegen heigt 
«8 bei Lucian, Saltat. 27 von dem Tragäben: Zuiore xal zegugdor ra 
laußeia xal Ti söi aloyıorov uelmddv Täg Ovugopas xal uorns 
tig yaviig breigvvov zapixwv kavrov.. Sueton. Nero c. 46: ob- 
servatum etism fuerat, novissimam fabulam cantasse eum publice Oedi- 
podem exulem atque in hoc desisse versu: Gavelv u’ dvoye aUyyanos, 
Arie, zarng. Auch die von Welder ©. 802 und P. E. Mueller De 
gen. aev. Theodos. II p. 137 für die Fortdauer ber Tragödien ange 
füßrte Stelle Liban. III p. 375 ed. Reiske beweift nit Aufführungen 
ganzer Stüde: Adye dein xexAelodaı Tols troxpırais ro HEargor, 
Ira ui] rgay@bög El6cA9av Hacıyanv wnmonra riv L5oxellacar 
eis dA).0xoToV Egwra, und” ad xwumdög rag apa Mevdvdpo rıxror- 
Sag xal xoAA& Erepa. 


16. Zu ©. 461,11. Ueber den häufigen Gebrauch berühmter 
Künftlernamen.') 


Die befannte Stelle bei Seneca Q. n. VII 32, 3: at quanta cura 
laboratur, ne cujus pantoemimi nomen intercidat? stat per succassores 
Pylades et Bathylli domus, harım artium multi discipuli sunt maltigue 
doctores, hat Scaliger ad Euseb. 1995 fo erklärt, al8 wären bie Schüler 
des ®. Pyladae, des . Bathylli genannt worden; ebenfo Salmasius ad 
Ser. Hist. Aug. (L. B. 1679) II p. 829 sqg., Leſſing Abhandlung v.d. 
Pantomimen der Alten XI 14 (Lachmann) und Mommsen ad CIL V 2, 7753. 
Bir kennen einen Pantomimen Theocritus, der neben biefem Namen auch 
den Namen Pylades führte. Or. 2629 = Wilmanns E.I. 2623 = CILV 
2, 5889 (Mediolani): D. M. | CVRANTE CALOPODIO LOCATORE| 








1) Bgl. zwei Programme ber Königeb. Univerfität (1859) De nominibus cla- 
forum arificum frequeutatis. 
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THEOORTTEI AYGD. LIB| PYLADT) PANTOMIMO|HONORATO| 
SPLENDIDISSIMIS | CIVITATIB, ITALIAE , ORNAMENTIS | DECV- 
RIONALIB. ORNAT. | GREX | ROMANYS| 0B MERITA EIVS 
MEMORIAE POSYIT. Ab altera parto 


inzigen Namen, Panz 
tomimen angenommen ober ihnen beigelegt wurden. In der Biographie 
des 2. Berus (ec 5) Heißt «8: habuit et Agrippum histrionem, ‚cui cogno- 
mentum orat Momphi, guom ot ipsum 0 Syria volati tropacum Parthi- 
cum adduxerat: quem Apolaustum nominarit; und. histriones 
edurit e Syria, quorum praseipuns fuit Maximinus, quem Paridis 
nomine nuncuparit!) Es it Mar, daf, wie L. Verus dieſen Täns 
jern die Namen berüßimter beilegte, fo auch bie Namen 
bylades und Bathyllus anderen tomimen von a bee Hewen oder 
Tatronen, von ihren Freunden und Anhängern, um fie aufzumuntern 
oder zu ehren, Bene, odet von ihnen — — ihre 
Vorbilder und Meifter oder im dem Gefühl eigmer Mei t anges 
nommen wurden: und ur Kann erhielten öfter jo allgemeine Geltung, 
daß fie die —— IR ganz — 
Zu den berihm Vantomimennam Paris. Der efle 
uns detannte Tänzer, ber ihn führte, lebte = 'eros Hof und wurde im 
3. 67 bingerigtet: S. 4724.; über feine Kunſt vgl. ©. 455, 1, Der zweite 
unter Domitian ©. 478 und Z6. I 456, 1, erwähnt bei Juv. B, 87 
(atquo magis stupeas Iudos Paridomquo el Statius verkaufte ihn 
Die Agaue S. 452, 1; Grabfihrift auf ihn Martial, XI 13 ©. 4291. 
BgL über beibe Edftein in Erfd und Srubers Encyfl. Sect. IIT Th. XI 
©. 104. Der dritte ift der chen genannte Glnfiling des L. Berus 
(2. 473), enwähnt von Galen (Th. I 486, 3). Dur einen vierten — 
man wol den Grut. 332 genannten halten: Athonodorus xysticus Paridi 
thymelico benemerenti fecit. Einen fünften neunt Liban. ed. Reisko III 
p. 362, 13: zut ia zei ron zug hun (im Antiochia) work Aduparra 
Ixei] ron öneivunos roö zuhuod Bovxökon, zug "ra roü Rdi- 
hovs ixglöngen al Ural, vopıaris Teguos (ds 7ü ——— ze roll 
IHlooudövog iöyve, 0don re nal rurasoon Grarre) roüron 6 
ideiunae zulyuvon zul wyahoreals irrdgem ebrp vo Aöron 
ISoxer, dor oe old" ör ün —D neor, el sogar old 
uevov iriue, &5 ya zel role’ auro mgoHareir —— ren — 
Daß auch Memphis oder Momphius ein berühmter Pantomie 
menname tar, darf man fon daher vermuten, daß jener Agrippus ihm 


1) Bgl. EIL xu 3347.8, 694, 1. 
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FH eif a ee A — 
yub. zu dieſer Stelle und Mai zu Fronto 

von Fronte genannte Pylndes ift = beite uns Beta: 
dieſes Namend, Der zweite ar, ein Liebling und — 


118 


a 


Trajand Dio LAYIIT 10: xol rois deynarüs ds ro Bergen exani- 
zu‘ mal yap iwög eurem roö — joa. Hadrion lieh ihn 
fl Gmt a8ı, a Aelius Aug. lib. Py- 


indes pantomimus 'hieronica instituit; L, Aurelius Sale 
hieronicn discipulus consummarit. (Er war aljo der eber 
erwähnte Sehrer des dritten Pylabes, der offenbar von ur 
angenommen Hatte, Diefer, nad der ©, 622 f angefilhrter 
v2,5999 urprnglidh ituß genannt und Ausg. ib 
gelaffener des M. Aurel und — eim — im Ion mı 
zinnen ausgezeichneter, alfo Fragiiäer Zänger, war nad) Galen. od. K. 
XIV 831 (vgl. Th. 1450, 3) neben Morphuß und einem britten (mahre 
foeinlid dem zweiten Lauf) der berühmtefte feiner. i 
in Puteoli ummweit bes itheatert geſettte Infhrift Deitth. d. Arch. 
Inſiit. 1888 p. 79) Iautet: L. Aurelio Aug(ustorum) pan- 
tomimo temporis sui primo, hieronicas coronato en) patrono parasito- 
rum Apollinis, sacardoti synodi, honorato Puteolis d. — ornamentis do- 
eurionalib. ot duumviralib,, auguri, ob amorom erga patriam ot oximiam 
liberalitatem in edendo muner(e) gladintorum — passiva ex in- 
dulgentia sneratissimi prineip(is) Commodi püi felicis Aug. conturia Cor- 
mel Vol. die Anmerhungen von Mommjen p. 79—83, Wahrſchein⸗ 
Lich ift e$ berfelbe, mit dem nach Dio LXXIT 13 Dibins Iulianus nad) 
der Ermordung des Pertinar Warfel fpielte.. — Uebrigens iſt es viele 
leicht nicht zufä daß auch der im jener Infchrift vorfommenbe Name 
Theocritus nod) einmal als der a Tängers erfeint, der ein Gunfi ⸗ 
fing Earacallas war Dio LXNVIT 2 

Aufer dem erften Bathylius ken Phaedros V 7, 5; vgl. Jahn 
ad Pers. 5, 123) Eennen wir nur nod einen dieſes Ranıend den von 
Juv. 6, 63 als Le ber Leda ‚ der alle * "Domitian 


a 


E25 
4 


N 


Die FR De Sitte Bien [1 — auf Pautos 
mimen, fonbern war unter ünftlern Naturlich 
lehren auch hier manche Namen aus Tine —* ah ‚oft wieder 
ald weil fie gewöhnlich und beliebt waren: fo Eutyohus, ein 

Inter unter Galigulo ©, 932, 6, ein andrer Wagenlenfer Grut, 340, 4; 
ein britter Zangemeister Ril. di Foligno, AdI 1970 p. 257 not. ; ein 
Veime L. Aeillus Eutygus Orelli 2625 —CIL XIV 2408, ein Aure- 
lius Eutychus stupidus gregis urbani Orelli 2645 — CIL XI 2% 4139, 
Fortunatus und Folix Gruter 342: ein M. Vipsanius Folix Grutor 

Bricblaender, Desfteflungen, IL 6, Mufl, 4 


Ko 


T 


Benni 


berlihn: „der Domitiand 
I 119), ein Aalius Urbieus ben feinen ı 
1, ber bei Juv. 6, 71 axodio 

Autonoes (ein secutor Urbicus ©. 530). 
Vorkommen bes Namens Septentrii 
XIE 188 u. 2627 — OILXIV 

Ber von Martial. 5* 
Ladas fann der 
Kraufe NE IV 72ı), deſſen 
wortlich mar (Catall. 59, 4 ote.) 


I ‚Capitol, 
p. 110); Desgleichen DM. urelius Wı 
der u. 0. Kvkızov Konad leo ſiegte 
alfo awa zu Anfang des 3. Jahrhunderts 
gefundene Infhrift Sauppe, Gött. gel Anz. 





an — Me ebendaf, = en 
Antigenidas inerdin im 1859 p — — 


gegeben Katz dl —— — h dä] I. Aion — 
rov Ido» ze).enn Önuepgnaanee sinn. doruote tegüs gerodon 

Yulusariz tor mupl zur höpraor] or zal wovon da’ aicvog 
vejoarra B dnvanig advrtz rohe] ayaras olgreg zei uörovg 
rwvisero, Eharros” ‘Pounw 8, Neanosm y', zul tor die zarron 
xal Horiöhoug z& zgdra daridirra — Toü Kvglov auronpd- 
— ———— —— al MC vi Lörg &rcı [So] (9) al 

iea 





Aurelius —E Nemefianus — —— 
1587) anführt. Auch ber unter Domitian berühmte Muſller Glaphy- 
rus (Martial. IV 5. Jar, 4, 77) trägt mol nicht zufällig denfelben Namen 
wie ber von Antipater vom Zheffalonih (Epigr. 28 und 29. Anthol. ed. 
Jacobs IT 102g.) mit Orpheus verglihene Slötenfpieler, der nielleidt 
ibentifh iſt mit dem Orelli 2633 — CIL VI 2, 10120 — 
Horiao Thisbas monodiarias Ti. Claudi —— 

ot = in Ibyeus psaltes Grater ee v2, 
10100, 

Aud) bei den Oladiatoren wird dieſe Sitte beſtanden (2.382, 3). 
Mande Namen werden freilich auch bier ohne bie ——— 
an einen berühmten Vorgänger wiederholt worden fein, wie Triumphus 
Soneca Pror, 4, 4 und Martial. Speet. 20, 15 Carpophorus ib. 23, 27 
und Orelli 2566 — CIL VI 691 (cin lin Zeigen diefcd Namens Jur. 6, 199): 
oder wie auf den Oladiatorentefferen vom 3. 653 bis 701 Pilodamns 
(Philod.) 3 mal vorfommt (ein wierter 6S ift zweifelhaft), Philargarus 
(681895) 3 mal, Antiocus 2 mal (698. 701), Hermes (813 — 60 
p €.) homondm mit dem won Martial, V 24 (90 p. C.) befungenen und 
andern (vgl. 3. D. oben & 522). Dagegen ber bei Horat. Bat. IT 7, 97 
doch mol olS damals Bekannter Fechter enwähnte Pacidejanus hat 
feinen Namen von dem Zeitgenoſſen des Lucilius, optumu’ multo Post 


homines nutos gladistor qui füit, unus (Cie. Tuse. qussst. IV 21 etc). 


Betannt ift ferner, daß Herzte häufig den Namen Asclopiaden 
annahmen, und zur auch als einzigen; j. B. 0IG 4508: Moxanzuudng 
larpig Atyelros f. Toaluewng) (ogvgäs p. Chr. 147. und it. III Ada. 





1) GL VI 2, 101245 — Gruts 3: Dis Manibus, Amphion C. Saları 
Capitonis 2 visit ano. L, Zeihus fratel pllsshm. Ile situs est. 
40* 


em 


1) Ein G. (fo) Lieinius Aseli 


Lebas Wach, A 161 p.53 68) 
— ea 
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om eime ——— zu benfen, — auch bei der il 
—— —— Ir. 536) 36) eine 8 u 
i angeführten Beifptelen immer 
re 
au ie ir. ant eine 
wo nicht ein Kunſtler, fo doch ein Dilektant war. — 





17. Zu ©, 492, Die Meinaflatiihe Phrrbide, 
er Caos, ©, 20: pyrrhichom saltaverunt Asine Bi 


nien, Die eud Bla Pontas, a ei ) arovdakontm, 
eyelgurı zads dvdgeinons robs lat, dort nar& row rera- 
nivov Ixearor zen brdvron Brieddueror, rör diham zadnn- 
u de hulgag rerüvag zul zopidavraz xal veripong xal Bovrdkong 
dgörris zal dpyotvra raüra ol miyanlorereı nal agwruonreg dv 
kudory row aolmn 2. r. 4. Bei Philostrat. Apoll. T. TV 2 od. K. 
p. 68 find die von Epefuß eryariw hrenuivor zul gooe 
auödiguug are 5, ade ev zarte Murz * usore db 
ar'zow, Aus Plutarch. Qu. conv. IX 2 geht berwor, daß die Vyrrhiche 


Aud) bie nach Philostrat. Apoll. Tyan IV 21 p. 73 ed. K. bei den Dive 
nyſien im Athen getangten Tänge diirften hierna Pyrrhichen fein, 
Zivei Preife für er bei einem pentoeterifhen Agon in Aphrodifias: 
Lebas-Waddington 1620 d. 


18, Zu ©.475. Die Wettkämpfe im wetiihen Anon zu Ritobolic. 


Offenbar fanden aud bier alle fonft übligen gämnifcen und mufle 
fhen Wertfämpfe- flatt. Die erfteren erwähnt im Allgemeinen Stat, Silv, 
II 2, 6 (oben ©, 473, 10): 

Hoc wie post Es Iaetom quinguennia Justri, 


— igra qules, eanusyue sederel 
"ed. Ambrodien oohvena gyrinade onden ale, 
Außerbem vgl. er Adl 1865 p. 99 Iscriz, Atlot. Napol. (Evorapgng 
“Merlor #7. k.; vgl: p. 105). CI 2723 (Stratonice) — der? 


Arrıa — Lobas-W. 1540 (Ergthrae): zuyaijn. CIG 4472 
— Lob-W. 1839 — zuldeow worum (Beit ber Stoere CHL DIE 730). 
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Roma vix. aon. XL m. V. d. XIL Hic tertü certuminis lustro Inter 


oxtemporales subjecti parent 
indulsisso videantur. Q. Sulpieins Maximus et Lieinia Janunria parent(os) 
infolieissimi £. plissim. Sec. et sib. p. #. 

Der Weitfampf in — Poeſte. Im D. 86 erhielt den 
Vreis der von Martial. IV 54 beſungene 8; vgl. auch Morcelli De 
agone Cap. p. 21. Im $. 90 oder vielleicht 94 — xol 
Th. IIL, 11 Anh. 3. Der Nhetor P. Annins Wlorus fagt, di 
Hätten für ihn eimmiäthig den Preis verlangt, invito quidem Ban [7 
resistent, non quod sibi puero invideret, — — 
Jovis attingerot (P. Auni Flori fragm. in Jahn ed, Juli Flori p. 

Falls er mit feinem Gebicht ber ven daci 
rang (f ebendaf.), fo braucht dies nicht, Dan will (p. LXV), 
Zrajans (102) a vera da aud ii 


Dacien trium 

Kat ven Im — Agon Eezicht id Martial, IX 35, 103 
Dostinet aotherius eni sua sarta Im 3. 106) erhielt dem Preis 
für Toteinifdhe Pocfie der dreigehnjährige 9 Valerins Budens aus Hiftonium 
noch — — Mommsen IRN 


Martials ift En nad) Dositians eriienen. (Numerian. «11: 
Olympius Nomesianus — quique ommibas coloniis illustratus emienit, 
bat Caſaubonus für das finnlofe coloniis vermulhet coronis) 

Gefang. Imfcrift eines Aurelius Charmus aus Philadelphia 
CIG 1425 o» zapdidoger, argiodoreixyr aregarodlıra iepois 
dyovas dab rig oizonulung adıraz dreh Koxermirion frz 
Hrrogeles eis Lopiaz. 

Eitharddik, Jur. 6, 387: 


Janum Vestamgue r 
an Copitoliasın eheret Bolle' duercum 
sperare ei fhdibus promiliere; 

gl fiber Pollio Martial. IV 61, 9. 

Blötenfpiet Dentmal eines Vvnthaules aud Nicomebia, ber dv 
Pou Kexerwise zudavias den Preiß erhielt CIG 1720. Bol, 
die ©. 630 angefahrie Infarift CIG 1719. CIG 6755 (Nemausus): 
— — yogatäng 7 Kazer. Mad Minervini wäte aud in der Infsrife 
des Antigenidas (S. 627) Prsyeru auf den <apitoliniihen Weinampf 


1) Unter lustro sexto ift wol mir Mommfen das beginnende 6. lustram, alfo 
der 6, agon zu werflehtr. 
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drdocr döhyor lasion wgGrog zal ra iv’ Poun Kaxerwära zg0- 

ro: dv9güaun (86 p. Chr, 

Faufttampf. dia au Infarift eines Fauftlämpfers u Turks 
(feiheften® unter Yadrion, 


Apaınen 

Ringlampf. Die LXXIX 10: —— — b dk: — 
rodoöron raus durayonınras Ämpiger, ars — re Äh 
zayzpdron dv ri Oknurig dramioaodau IhAfou, adv wis Kazıraz 
Arloız zei Aug wırjar, — 6 undels dihoz Uresaoire (218p Ohr). 
Bgl. oben ©. 496, 1. 

Bantration. CIG 5806. T. Flabius Artemidoru® von Adaua 
(vgl. oben ©, 626) fiegte row drüva rn tydAow Kezeroktion row 
agurug dgdirre dvgiv zurgdror (36 p. Chr.). Martial. VI 77: 
Cum sis tamı pauper, quam nec miserabilis 

en fer Gun a68 Parkhenopeens ent A 
Tan tortis, qumm nee, aum rineszet, Ariemidarse, 
Quid te Cappadocum sex onus one jurat? 


aus 


Ds N ift, Yan laum zweifelhaft fein, 
dh Martiald im I. 90 erfhien. Es fheint — er 
en * vorher Elſo im Agon des 9. 90) befiegt worden war, 

Tb. 5804. T Mavius Arhibind aus Alerandria: ri neydie Kur 
rohe win zellen Divumidde] dyuuelon Fayngärıov — 
— ——— igert zul 
auarm drooor zuyrgerion srigauodivre zul Tip deep — 
dndgär] zerzodeo» srigarohlıre apörer en (94, 98, 
102, 108 p. Chr.) 

Aclins Aurelius Menander aus Aphrodiſias firgte Iri Heou Arro- 
veiven, cs ar cvor urıyerwudivae rarz dxalvon yapdlv dAiE zel 
zeiucdz Eeugerons remdnwer, Lobas-Waddingten 1020n, Karerui- 
Aua Oriura drdgör zayrgdrıor zoöron Uggodısıdon, Ib.1620b 
—C1@ 2180b. Da bie ficbente Banathenais, in welcher Menanber 
wie es ſgeint feuher artest hatte, im Dad 9. 150/51 fallt (Dit 
Die attifhe Panatbenaidenära, Cominent. Mommsen p. 244 und 259), 
fo fann der capitol niſche Agon, im welchem er fiegte, entweder ber des 
9, 164 oder der de 9. 158 fein. 

CIG 3674 M. Aurelius Corus aus yzitoß fiegte "Puhunw Kane 
role dymıioy mayrocron (eielleicht 166 p. — 

1b. 5919, DM, Aurelind Asclepiaded, wie c# ſcheint aus Hermopolis 
in Aegypten, ein fehr berühmter Pantratinft, flegte (3.21) Kazeroksie 
dv Pony dis, zo Öeiregon F ——— 
yenuardg (#) (178 u. 182 p. Chr.). 

Artemidor. Onirocr. IV 42 Ainzzos ai ap6 zoklon 
ro dr "Poing dyövos, Loge ayapar. 05 aurod Pure 

das’ od uövon Ikelpn row dw Poiun — dirk zel zAnyels 
rijw yeipu dxbhsoen, 
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Mufe mit einer Lyra und einen — mit einer Rolle und 
einem Bude. Zwei gleiche bemalle len Tar.XXXs 
p- 216: — einen ats ußgoit erg Ha (nad) Boa Andeu · 

der 61 Partei) fliegen drei ; der eine en über Dem 
Kopf des eh eine Bafe, barunter KRANEG; unter den Genien fteht 


4 - 
Der [. zwei n, in ber r. cine (), L eine Maske auf einem 
Ha Auf dem Stel Be pie 


21. Zu &. 455. sr Bei) a ———— 


Die Verbreitung der gpmnaflifchen Känıpfe erfolgte wol in Sralien, 

u in Gampanıen, hauptfäglid von Kane aus (vgl, oben 
473, 10). Ded Sei erft unter — her 
Tangten, im 3. Jahr jeder Olympiade Irakıa "Poouale ir 
Baor& Tora waren ri 13 eıfam des capitolinifhen Agon bat 
wichligfle berartige Feſt Italiens, Ein — ia gefundenes 
der Urlunde ben die dort extheilte Gcnchmigung, das Feſt ald 
piſches d.h. nach der Be de8 Olyınpifcen zu feiern: &. Hirihe 
fe Zu griech, Zuſchr Ztfhr. |. öfterreich, Oyımnaf. 1982 ©. 191—499. 
Die Oymnafiarhie gehörte in Neapel au ben angefehenften Magiſtraturen. 
IE ging allen Municipaläimtern mit Ausnahme der Demartie voraus, 
Ich Kampanien ©, 57—50. 

Puteoli. Das von Antoninus Pins BE Andenken rn 
(Adguiveıe CIG 3208) geftiftete sacrum cortamen 
515 [142 p. Chr.]) quinguonnale (vit. Hadrian, c, 2) gi ie 
‚Asıa (dycves Thor) CIG 1068, 1720, 5810. 5918, A, 
126. CIG 5953. Mommson CIL X p. 183. Dessan Bars 1881 3 an 1. 

In Pompeji für N. Ahonen ſhon unter Auguft nadweis: 
bar: CILX 1U74d—IRN 2378 (oben ©. 424, 12). CILL 1251 (Ib, vız 
post Augustum) NN. Ir. j. d. Laconicum ob destriclarium faclund. et 
portieus et palasstr. reflciunda locarunt ex d. d. ox ea pequnia quod 008 
© lege in Indos aut in monumanto consumare oportuit faciun. coerarunt 
eidemque probarunt. CIL IV 1177 (bei — — des Co. Alljus 
Nigidins Maius [unter Fiber p. 707,., ‚08 vola 
orunt); vgl L1S1. Im Bahlempfehlimgen Pyr Frans us Ola am 
epigr. I nr. 151, CIL IV 3291 p. XVII). Früctus pycta CEL IV 387, 
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Im ben Gtäbten ber provincia proconsularis gehörten gumnaftifche 
Spiele (ſtets gymnasium genannt), öfter in Verbindung mit Bewirthungen 
(epulum) der Decurionen und der Bürgerſchaft zu den gewöhnlichſten Feſt ⸗ 
liäfeiten: CIL VIII 754. 769. 858. 860. 895 (spectacnlum pugilum 
et gymnasium).‘) 937. 1323. 1353. 1361. 1414. 1449. 1501. 1574. 
1577. gl. den Index p. 1117. Ephem. epigr. V p. 283 n. 293; 
p. 291 n. 320. VII n. 127. 238. 256. 258. 714. 

Numidia. Theveste. CIL 18588q.: Teftament des C. Cornelius 
Egrilianus praef. leg. XIITI geminas, der ein Capital zu dem Zwede 
vermacht, daß an (mie es ſcheint 64) Tagen aller Monate gymnasia po- 
pulo publice praeberentur in thermis. 

Mauretaniae. Caesarea. Eph.epigr. V p. 477, 1036: Grie- 
chiſche Grabſchrift eines Athleten (ayxparıov vırı)oas). 





1) ®gl. Henzen 6599 (ex agro Tunelanc): pugilum certsmins — et populo 
gymassiom. 


Regifter. 


(Die erfle Zah bexeichnet bie Eeite, bie poeite, wo fie hinzugefügt iR, bie Mnmerfung.) 


Möfeigequartiere 39. 
Selamnation, im Ciaufpiel 2081. 





Sie Serie 478 f., in Rom 479f. 


Aholone efe in ber Swen, un Star 
lien 227 f.; Gebrauch bes 
Be 
ut 
Affen, abgeritete 403, 1. 
Afri (equi) 333,9. 








Neroneus AB0[.t zu 
Heilige Agone 436, 3 n.4. 
agones iselastici f. cerlamina, 
iger en Eetaninde 

tpümlicteit. unt 
—— —— 
—E 


Eigen- 
von 


Acamend, D- 

alces 545. 

Alegander der Or., Erinnerungen an A. 
182; Aleranbers 1827. 

— 148; Aemte bald 167 f.; 
Reife nad 31; Waarenreihtfum und 
Hanbet 80 f. "151f.; Imduftrie und 
Sekten 1521; Stabiatorenfeule und 

(mpfitbenter 377, 9. 617; ach 
— — 1,35 Seien 35,12. 
Werandrinift 
Alpen, Yeußerungen ber Römer über bie 


1. dahrbarkeit, 
Bienen, 


eilheit, © 
Auftum, Sommeranfentfalt in 109. 
Altinum 116. 
Alypius 419. 
Aemilifde Straße 10. 
Armilius Paulus, Reife des 123. 





Amdbeus 627. 
amoenitas 207. 


—* Golofenm, Nirmes, Bola, 


PR N 

bes @Worteß 362,7. 568; castrense 563. 
Amulete der Circusleute 349 f. 
andabatae 534 f. 
Anbroclus und der Live 300, 7. 301, 9. 


388, 9. 
anemone 289. 
Anio, Billen am 116, 6. 203, 1. 
Sufpeungen Ben auf bie Gegenwart auf ber 


acer 8 10. 
Antigenes Si 


———— Sankt ‚29,4, im ben ine 
Ten erähne 1395 Gircusfpiele 
Saufpiele 





—F 1; x 1m, 3; 
Stubienfig 85,9. . J 
Ey haned Blabiatorenfpiele 

Antum 110,8. 


Reiter 


worte Strafe 9; Mefen auf teil. 


oulcius, Reifen $95 Im Aihen 187, 35 
a np a ‚Alricae 


Aruleus Diockes, |. Diocles. 
— demolteren die Setleſdung ber 


101. 

% Blasi 633, 

fee BE 
“0,5; ie —* m aflatifhen Bro« 
Bi 


inzem 
Arena, N spithpateru im 
ten, ame, non. mp 
—— ‚und von Rom 301.5 
— 


— a 


Amppirpeater 
armomentarlam in & 
376, 11. 
armntuen Thraecam 391, 1. 
— Näifen 84, 4 = 
stemiborus, Wladins DR 
ae Am ——— a6, 6. 
J 


Asclepianed, Name von — 627. 

Acltherife Naturrbetradptung dem Alter 
tum fremb 260. 

Aftwıa 110, 

Arcllane 435 f. 


Athen unter den Rmern 125f.; Bla» 
—— 420 ff.; Etubienfig 
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